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Vorwort. 



In der vorliegenden Schrift sollen einige syntak- 
tische Erscheinungen zur Sprache gebracht und dar- 
gelegt werden, die in den wichtigeren, wissenschaft- 
lichen Gesamt- oder Einzeldarstellungen der spanischen 
Grammatik — nur solche konnten Berücksichtigung 
finden — noch gar nicht oder noch nicht im Zusammen- 
hange, noch nicht ausführlich, deutlich, richtig genug 
behandelt worden sind. Um das nötige Material zu 
diesem Versuch einer Ergänzung der Grammatiken zu- 
sammenzubringen , habe ich die Sprache des Cervantes 
einer eingehenden Prüfung unterzogen und das in ihr 
Beachtenswerte und für meine Zwecke Wichtige ge- 
sammelt. Die notwendige Folge eines solchen Unter- 
nehmens war, daß sich eine Menge verstreuter, auf die 
verschiedenartigsten Teile der Syntax sich beziehender 
Anmerkungen ergab, die sich anfangs nicht selten gegen 
jede Anordnung zu sträuben schienen. Ich habe nun 
versucht, diese sonst vereinzelten, bloß mechanisch 
numerierten Mosaikstückchen nach Möglichkeit zu kleinen 
(freilich lückenhaften) Bildern zu vereinigen. Dazu 
mußte ich öfters Dinge, die zunächst ziemlich disparat 
erscheinen mögen, unter einer recht vagen, für vieles 
Raum bietenden Überschrift zusammenfassen; indessen 
hoffe ich, daß sich, mag auch der Zusammenhang ein 
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loser sein, doch stets die Beriihrungs- , Anknüpfungs- 
punkte der so vereinten Elemente wahrnehmen lassen. 

Von den Werken des Cervantes, aus denen ich 
meine Belege schöpfte, benutzte ich hauptsächlich die 
Prosawerke (die poetischen und die anderer Autoren 
wurden nur hin und wieder zu Rate gezogen, wenn 
eine größere Fülle von Beispielen wünschenswert er- 
schien), und zwar legte ich den Text der Rivadeneyra- 
schen Ausgabe zu Grunde, % der nur an fraglichen Stellen 
für die Novelas mit dem Brockhausschen, für den Don 
Quijote mit dem der Ausgabe von Clemencin verglichen 
wurde. Die dramatischen Werke, die in dem Rivade- 
neyraschen Bande nicht enthalten sind, mußten in an- 
deren Ausgaben benutzt werden. 

Die Hilfsmittel, deren ich mich bei der Verwertung 
des zusammengetragenen Materials bediente, die Gram- 
matiken, an denen ich mich orientierte, sind im nach- 
stehenden Verzeichnis aufgeführt. So nützlich mir die 
dort genannten Bücher auch waren, am meisten ver- 
danke ich meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Pro- 
fessor Tobler, dem Anreger und Förderer dieser 
Arbeit. Was sie etwa Brauchbares enthalten sollte, 
beruht auf der mannigfachen Belehrung, die ich von 
ihm empfing, in seinen Vorlesungen, in seinen Schriften. 
Schon ein flüchtiger Blick in die folgenden Seiten läßt 
erkennen, wieviel ich insbesondere aus seinen Ver- 
mischten Beiträgen gelernt habe : fußen doch alle meine 
Erklärungen spanischer Spracherscheinungen, wo ich 
sie überhaupt geben konnte, völlig auf seinen Erläute- 
rungen gleichartiger oder verwandter französischer 
Vorkommnisse, habe ich doch fast nichts anderes getan, 
als die Resultate seiner Untersuchungen aufs Spanische 
angewendet, als zu den von ihm zuerst beobachteten 
Besonderheiten französischer , romanischer Redeweise 
Gegenstücke oder auch nur weitere Belege aus Cer- 
vantes beigebracht. 
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Bemerkt sei noch, daß die ersten sechs Kapitel 
dieses Buches schon unter dem Titel „Grammatische 
Bemerkungen zur Sprache des Cervantes" gedruckt und 
der philosophischen Fakultät der Friedrich-Wilhelms- 
Universität zu Berlin als Dissertation eingereicht wor- 
den sind. 
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1. Person des Verbs. 

Starkes Schwanken zeigt die Person des Verbs in 
Relativsätzen, die sich an ein Substantiv oder Deter- 
minativpron. anschließen, welches prädikative Bestim- 
mung zu einem nicht immer ausgesprochenen Subjekts- 
pronomen der 1. oder 2. Person ist, also in Sätzen der 
Form yo soy el (la) que, tu eres el (la) que oder hombre, 
mujer que *) . . . , oder auch in beziehungslosen Relativ- 
sätzen, die selbst das Prädikativ bilden : yo soy quien . . ., 
selbstverständlich in beiden Fällen unter der Voraus- 
setzung, daß das Relativum Subjekt des Relativsatzes 
ist. Die Logik erfordert hier stets die 3. Person des 
Verbs, und demgemäß geben die Grammatiker dieser 
meistens den Vorzug. Doch begegnet an ihrer Statt 
so oft die 1. resp. 2. Person, daß sifc sich billig ent- 
schließen müssen, diesen Gebrauch zuzulassen, zumal 
da er nicht selten klarer oder ungekünstelter erscheint 
(Cuervo, nota 110). Beispiele für beide Arten der Per- 
sonengebung findet man an allen Stellen, die der Be- 
sprechung dieser Erscheinung gewidmet sind, so bei 
Wig. S. 214, § B8, ? (nicht gut gefaßt: denn in Sätzen 
wie yo soy el que me voy . . , nosotros somos los que lo 
liemos visto — diese zitiert er — steht die erste Person 
des Verbs, obwohl das Relativum sich auf das Deter- 



1) Für hombre que ein Beispiel bei Geßner am unten angef. 
Orte ; für mujer que 655 a : No me mates, puesto que soy una mujer 
f«e no ha una hora que quise y pude matarte. 

Weigert. 1 



minativpron. el, los bezieht); Geßner, Zs. 18, S. 470 ? 
No. 16 b; Bello §849; Suarez p. 303— 306 ; M.-L. §626; 
Cejador § 197, 4. 

Bei Cerv. geht das Schwanken der Person des 
Verbs in Fällen der angegebenen Art so weit, daß oft 
an einer und derselben Stelle, in einem und demselben 
Satzgefüge beide Möglichkeiten nebeneinanderstehen. 

200 a £ Yo no soy la que quise enganarme? #No soy 
yo la que tomo el cuchillo en sus mismas manos, con que 
Corte y ecke por tierra mi credito? 

201b Puesto que sois vos, sefiora, la que causa el 
desasosiego que en mi habeis sentido, no sois vos la que 
poddis remedialle (besonders auffallend, weil die At- 
traktion des Verbs hinsichtlich der Person gerade nach 
dem negativen Satze eintritt, während sie nach dem 
positiven, wo sie doch eher begreiflich, unterblieben ist). 
Ein weiteres Bsp. dieses etwas krassen Nebeneinander 
von 1. und 3. Person, dieser Asymmetrie, findet man 
bei Bello § 849, aus D. Q. 329b. Besonders lehrreich 
ist in dieser Beziehung die Stelle in der Galatea, wo 
Caliope erscheint, sich vorstellt und von sich erzählt: 
85 b yo soy la que hice cobrar eterna fama dl antiguo 
ciego . . .la que hard vivir . . .la que hace . . . soy quien fa- 
voreciö d Catulo, la que nombrö d Horacio, eternizö d Pro- 
pereio, y soy la que tiene conservada la memoria del 
eonocido Petrarca , y la que hizo bajar . . . soy la que 
ayudö . . .la que tuvo . ..yo soy la que movl la pluma del 
eelebrado Aldana, y la que no dejö jamds el lado de D. 
Fernando de Acufia, y la que me precio de la estrecha 
amistad y conversaciön etc. 

Etwas gewaltsam erscheint dem Spanier — trots 
seiner sonstigen Vorliebe dafür — eine Attraktion der 
Person, wie sie 479b (in Versen) vorliegt: Yo soyMerli^ 
aquel que las historias Dicen que tuve por mi padre dl 
diablo. Clem. meint dazu: Disuena un poco. Mas n^ 
tural era: Dicen que tuvo por su padre. , 
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Zusatz: Wo das Relativum nicht Subjekt seines 
Satzes ist, kann natürlich in Fällen der besprochenen 
Art von einem Schwanken der Person des Verbums 
nicht die Rede sein; doch zeigen dann nicht selten die 
— oft pleonastischen — Pronomina des Relativsatzes 
statt der 3. die 1. oder 2. Person, infolge der nämlichen 
Attraktion, die wir soeben beim Verb wahrgenommen. 
Einige Bsp. dafür findet man bei Geßner, Zs. 18, 470, 
wo er über die Möglichkeit der Wiederholung des Re- 
lativums durch die Pronomina der 1. und 2. Person 
spricht. Außer den zwei Stellen aus D. Q. (329 b und 
557a) führt er noch an: somos mancebos que hermosura 
ni riqueza no nos falta. Auch das ib. 471 zitierte Bei- 
spiel me pareces hombre que hay en ti mäs valor encu- 
bierto que muestras gehört hierher. Ein weiteres gleicher 1 
Art beschäftigt uns aus anderem Grunde im Abschnitt 
über Asymmetrie. 

Bemerkenswert und in den Grammatiken nicht be- 
rührt ist die Erscheinung, daß in einem Satze, dessen 
Subjekt ein Personen bezeichnendes Substantiv oder 
Demonstrativpron. im Plural ist, das als Prädikat dazu 
gehörige Verbum nicht, wie es sollte, in der 3. Person, 
sondern in der 1. oder 2. Person erscheint. Und zwar 
tritt dies dann ein, wenn der Sprechende in jener durch 
den Plural bezeichneten Gruppe von Menschen entweder 
sich selbst mit einbegreift (dann 1. Person) oder von 
den (dem) Angeredeten andeuten will, daß sie derselben 
angehören, resp. sie ausmachen, sie bilden (dann 2. 
Person). Was diese Erscheinung von der soeben be- 
trachteten unterscheidet, ist, daß hier die 1. oder 2. 
Person im selben Satze eintreten kann, in dem das be- 
treffende Substantiv oder Pronomen steht, nicht bloß 
in einem auf dieses bezogenen Relativsatze, und daß 
das die Person des Verbs beeinflussende Subjekt ganz 
anderer Art ist. Natürlich kann außerdem noch in einem 
an jenes Subjekt etwa angeschlossenen Relativsatze 
dieselbe Sinneskonstruktion statthaben. 

1* 



185 a Dios guarde ä vuesa merced como puede y es- 
tos sus menores discipulos deseamos. 

1 (Dedic. der G-al.) Nuestro Sefior guarde Ja ilustri- 
sima persona de V. S. I. con el acreeentamiento de digni- 
dad y estado que todos sus servidores desearnos. 

308 b Cwno esto supimos algunos cabreros, le andu- 
vimos d buscar (der Sprechende ist selbst ein cabrero). 

533 a acompafidmosla seis criados (sagt einer von 
diesen 6 Dienern). 

313 a ä quien debemos de imitar todos aquellos que 
debajo de la bandera de amor y de la cabaileria militamos. 

428 b Trabajosa vida es la que pasamos y vivimos, 
seftor miöj estos que somos escuderos de caballeros andantes. 

Eine kleine Abweichung zeigt 637 b da lugar que 
en ti le (sc. lugar) tengan estos que venimos d verte, in- 
sofern hier, während doch im Relativsatze nach estos 
die 1. Plur. steht, im Hauptsatze nicht dieselbe Person 
des Verbs auftritt. Anders verhält es sich mit der 
folgenden Stelle, wo natürlich nur im Relativsatze die 
uns beschäftigende Erscheinung statthaben kann, nicht 
im Hauptsatz, da das Beziehungswort nicht Subjekt in 
diesem ist: 263b suplico d vuestra merced en nombre de 
todos estos prmcipes que aqui estamos. 

Für den Eintritt der 1. oder 2. Person des Verbs 
statt der 3. macht es nun gar nichts aus, wenn das 
Subjekt des Satzes ein Substantiv mit dem bestimmten 
Artikel oder ein mit dem bestimmten Artikel identisches 
Determinativpronomen ist: auch hier findet dieselbe 
constructio ad sensum statt, wenn der gleiche Anlaß 
vorhanden ist. Aus den bisher betrachteten Beispielen, 
in denen kein Artikel, ja teilweis nicht einmal irgend 
ein Demonstrativ- oder Determinativpron. vorlag, er- 
kennen wir, daß es sich hier nicht um eine besondere 
Funktion oder Bedeutung des bestimmten Artikels, etwa 
um eine Verwendung desselben im Sinne des Personal- 
pron, handelt, infolge deren das Verb die 1. oder 2. 
Person aufweisen müsse, daß vielmehr die Erscheinung 



von dem Artikel ganz unabhängig, an sein Vorhanden- 
sein nicht geknüpft ist, also ganz anderer Bedingungen 
Folge ist. Darum wird man sie auch besser nicht dort 
behandeln, wo von verschiedenen Arten des Gebrauchs 
des Artikels die Rede ist, wie es bei Diez III 22. 23 
geschieht (der freilich nur den einen Fall, daß ein Ar- 
tikel vorliegt, kennt oder berücksichtigt); eher noch 
unter der Lehre vom Personalpron., wie G-eßner, Zs. 
17, S. 10 — 12 es tut, der freilich auch auf eben diesen 
einen Fall sich beschränkt. Wird man zwar von einem 
Ersatz des Pronomens durch den Artikel nicht reden, 
weil so viele Beispiele, die dieselbe Erscheinung zeigen, 
dies nicht gestatten, so kann man doch vielleicht von 
einer Auslassung des Personalpron. sprechen. Denn in 
vielen hierher gehörigen Beispielen (so in dem von 
Diez zitierten los reyes habemos de guardar la fe) wäre 
es möglich anzunehmen, daß ein Subjektspronomen, weil 
überflüssig, fortgelassen sei, und nur die Apposition 
dazu ausgesprochen werde; zumal da zuweilen tatsäch- 
lich jenes hinzutritt: 487a nosotras las dueftas de mi 
seüora por jamäs quisimos admüirlas; 602 b pero nosotras 
las que tenemos nonibre de magas y de encantadoras, so- 
was gente de mayor cuantia; weitere Bsp. bei G-eßner, 
1. c. S. 11. Man könnte freilich geneigt sein, sich in 
einem Bsp. wie los reyes habemos de guardar la fe die 
1. Person anders zu erklären, nämlich so: der Redende 
hat einerseits die Absicht, ganz allgemein den Satz 
hinzustellen los reyes hart de guardar la fe] gleich- 
zeitig aber möchte er dieser allgemein gehaltenen Aus- 
sage eine persönlichere Färbung geben, indem er zum 
Ausdruck bringt, daß er selbst einer der reyes ist, daß 
er nicht von dritten ihm fernstehenden Personen spreche, 
sondern von einer Gruppe, Gattung von Menschen, der 
er selbst angehört, daß also in unserem Falle die ge- 
stellte Forderung auch für ihn gelte. Und so setzt 
er an Stelle der 3. Person des Verbs die 1. (liabemos). 
Wofür man auch sagen kann : die beiden Gedanken und 
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die beiden ihnen entsprechenden Konstruktionen: los 
reyes han de guardar la fe und (nosotros) habemos de g. 
la fe mischen sich zu dem einen Satzgebilde: los reyes 
habemos . . . Entsprechend könnte man die 2. Person 
des Verbs in los reyes hobeis de g. la fe erklären. Eine 
solche Erklärung aus einer Vermischung läßt sich je- 
doch eben nur in Fällen wie den hier charakterisierten 
durchführen, die freilich zahlreich sind. Wie aber 
sollten z. B. die beiden Gedanken lauten, deren Mischung 
das Produkt juguemos los dos ergeben hat? 

Den größtenteils älteren Beispielen G-eßners, unter 
denen sich keines aus Cerv. findet, seien hier noch et- 
liche aus diesem Autor angereiht: 

238 a las unturas con que las brujas nos untamos 
(derselbe Satz 239 a). 103 b no siempre las jüanas deci- 
mos el Evangelio. 115 b los jitanos no nos casamos sino 
con jüanas. 249 a d cuantos peligros estamos expuestas 
las mujeres que vivimos sin maridos. 16 a fue menester 
que las pastoras nos desasiesemos y diesemos las manos d 
los pastores. 18 a todos los pastores y pastoras en monton 
confuso, alegre y regocijadamente al aldea nos volvimos. 
53 a En denda te estamos todos los pastores. 605 a qui~ 
sieron que cendsemos en el campo los varones. 607 a las 
mujeres somos naturalmente vengativas. 664 b Los eriados 
de entrambos qimimos volver d despartir la contienda. 
675 a indiscretas smnos las mujeres. El juez de los di- 
vorcios Sc. 5: De esa manera moririamos de hambre los 
escribanos y procuradores de esta audiencia (sagt einer 
der procuradores). 326 b por feas que seamos las mujeres, 
me parece d mi que siempre nos da gusto el oir que nos 
llaman hermosas. 338 a los escuderos de los caballeros an- 
dantes estamos sujetos d mucha hambre y d mala Ventura. 
420 a los cristianos catölicos y andantes caballeros mds 
habemos de atender d la gloria de los siglos venideros. 
469 a las duefias desta casa no estamos acostumbradas d 
semejantes haciendas. 71 a Finalmente, los turcos que que- 
daron, y cristianos cautivos que alli veniamos, todos fuimos 



saqueados (der Redende gebraucht, weil er selbst zu 
den cristianos cautivos, von denen er spricht, gehörte, 
die 1. Pers. Plur. fuimos, obwohl das erste Subjekt 
diese Person durchaus ausschließt). 

Selbstverständlich ist folgende Stelle völlig gleicher 
Art wie die bisher betrachteten : 279 a pero los soldados 
y Caballeros ponemos en ejecucion lo qtie ellos piden (mit 
ellos sind die im vorhergehenden Satze genannten reU- 
giosos gemeint). M.-L. § 761, S. 813 scheint sie aber 
nicht so verstanden zu haben; denn sonst ist es uner- 
findlich, warum er sie in dem Zusammenhange aufführt, 
in dem sie bei ihm erscheint (es wird dort nämlich da- 
von gesprochen, daß öfters das Subjekt eines Teilsatzes 
in den Verbalsatz gezogen und dann der Teilsatz als 
Objektssatz etc. angeknüpft wird), und warum er dazu 
bemerkt: 'zeigt völlige Anakoluthie'. Nur wenn man sie 
aus jedem Zusammenhange herausgerissen betrachtet, 
kann man die Stelle so verstehen, daß sich ellos auf 
die sold. y cab. (pleonastisch) zurückbeziehe, (während 
es doch andere, mit diesen nicht identische Personen 
meint), und daß das Subjekt, das in ponemos steckt, 
von diesen verschieden sei. Bei solchem Sachverhalt 
allerdings stände das Beispiel an der richtigen Stelle. 

Auffallend ist die ungleiche Behandlung des Verbs 
.und des Possessivs hinsichtlich der Person bei einem 
Subjekt ganz gleicher Art wie in den vorigen Bei- 
spielen, wenn es heißt: 415a que con esta carga nace- 
mos las mujeres, de estar obedientes ä sus rnaridos aun- 
que sean unos porros. Weil eine Frau dies spricht, sagt 
sie, sich mit einschließend, nacemos, setzt aber, als sei 
dies nicht geschehen, sus statt — wie zu erwarten — 
nuestros, Clem. sähe lieber, daß sich nacemos und nues- 
tros oder nacen und sus entsprächen. — Doch scheint 
jene Inconcinnität im Munde einer Teresa Panza recht 
angebracht. 

In Beispielen wie dem folgenden kann die beob- 
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achtete Konstruktion natürlich nur im Relativsatze 
eintreten : 

304 b aquellos seflores no le dieron esa vara para que 
maltratase ä los pobretes que aqui varnos, da das Wort, 
welches den Anlaß dazu gibt, nicht Subjekt des Haupt- 
satzes ist. 

Zahlreicher noch sind Beispiele, in denen neben 
dem Determinativum los, las das Verb desselben Satzes 
oder dieses und des Relativ - Satzes (wo ein solcher 
vorhanden) oder auch des Relativsatzes allein (wenn 
jenes Determinativum nicht Subjekt ist) die 1. oder 2. 
Person statt der 3. aufweist: 

137 b y esto atribuimos los del arte ä su buena devo- 
cion. 146 b todos los desta casa samos cristianos. — 185 b 
las que servimos no hemos menester criados. 308 b bien 
fueramos de piedra los que escuciMole habiarnos si . . . 
309 a puesto que eramos rüsticos los que le escuchabamos. 
293 a d todo esto estanios sujetos los que profesamos la 
estrecha orden de la caballeria. 18 b porque vean los del 
pueiblo cuänto hacemos dl caso los que aqui vamos para 
alegrar nuestra fiesta. 93 b los que aqui estamos no deje- 
mos ... — 240 b entre los que la conocemos mäs fama 
tiene de bruja que de santa. 267 a Por cierto que es gran 
mengua de los que nos llamamos doce Pares und so 
sehr oft. 

Wo zwei verschiedene los einander koordiniert 
sind, deren eines diejenigen Personen bezeichnet, zu 
denen der Sprechende gehört, das andere eine ihn nicht 
mit einschließende Gruppe, ergibt sich eine Schwierig- 
keit bei der Wahl der Person des Verbs, das beider 
Prädikat ist. So 506 a cosas llenas de sentencias y de 
avisos tan fuera de todo aquello que del ingenio de vuesa 
niereed esperaban los que nos enviaron y los que aqui ve- 
nimos. Clem. meint: Suena mal esperaban los que aqui 
venimos. — Hieße es aber esperäbamos , so würde dies 
wieder schlecht mit dem ersten los sich vertragen, das 
ja wirklich nur dritte Personen bezeichnet. 
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Häufig finden wir unsere Konstruktion in Sätzen, 
deren Subjekt eine Kardinalzahl mit dem bestimmten 
Artikel ist: 

239 a Jiabiamos estado las dos en un volle de los mon- 
tes Pirineos en una gran jlra. 135 a desto hemos de hacer 
luego la experiencia los dos. 135 a juguemos los dos d 
la veintiuna. 10 a para vengarse de la injuria que los 
dos le hdbiamos hecho. 11 b desde ayer eoncertamos las 
dos. 18 a los dos nos apartamos. 26 a Desto suerte los 
dos los ynozos afoos pasdbamos. 28 a fue tal el contento 
que en vernos los dos recebimos. 125 b sabre y podre com- 
poner vuestras diferencias de manera que los dos consigdis 
vtiestros intentos. 52 a asi como los cuatro os semejdis. 

Zusatz: Ist das Zahlwort von einer Präposition 
abhängig, so begnügt man sich oft mit dem bloßen Ar- 
tikel, selbst wenn durch nichts angedeutet ist, daß die 
1. oder 2. Person gemeint sei (cf. Diez, G-eßner 1. c). 
Nur der Zusammenhang belehrt in solchem Falle dar- 
über, so 133 a lo que d los dos ha sucedido (gemeint ist 
'uns beiden 7 ). 214 b quedö de acuerdo entre los dos (dsgl.). 
Dagegen wird der Sinn desselben entre los dos ohne 
weiteres klar in Sätzen wie den folgenden, die über 
die Person keinen Zweifel lassen: 109b las condiciones 
que entre los dos eoncertamos. 229 a ya hemos averiguado 
entre los dos ser cosa sobrenatural y Jarnos vista. In 
anderen wieder zeigt irgend ein Personalpron. zur ge- 
nüge an, welche Person mit los dos gemeint sei: 239a 
las buenas apariencias de las dos podian acreditarnos en 
todo el mundo. Daß aber auch hier nicht davon die 
Rede sein kann, der Artikel stehe im Sinne, habe die 
Kraft eines Personalpronomens, wird durch den gleichen 
Gebrauch bei ambos, entramhos bewiesen, das den Ar- 
tikel ausschließt (cf. Diez III 23. Geßner, Zs. 14, 11. 
12): importa mucho d la salud de entrambos (unser bei- 
der), zitiert Diez. 

Es müssen hier noch ein paar Stellen angefügt 
werden, an denen ebenfalls die 1. oder 2. Person des 
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Verbs erscheint nach einem Subjekt, das die 3. er- 
warten ließe, an denen man dies jedoch nicht wie in 
den bisher betrachteten erklären kann. Bildete dort 
den Anlaß dazu die Zugehörigkeit des Sprechenden 
oder der Angeredeten zu der Gruppe, die durch das 
Subjekt bezeichnet ist, nach welchem die besprochene 
Erscheinung eintritt, so wird dies nicht gelten an einer 
Stelle wie 137 b rezamos nuestro rosario repartido en toda 
la semana, y algunos de nosotros no hurtamos el dia de 
viernes; der Erzählende selbst braucht nicht zu den 
Frommen zu gehören, die am Freitag nicht stehlen, 
nnd deutet dies auch durch nichts an. Die 1. Person 
hurtamos scheint einfach durch den Zusatz de nosotros her- 
vorgerufen (vielleicht auch weil schon eine solche vor- 
hergegangen), ähnlich wie der Zusatz eines Plurals mit 
de nach einem Singular Subjekte den Plural des Verbs 
hervorrufen kann (s. Abschnitt über Numerus). Ein 
gleiches ließe sich von 487 a sagen : no tenemos hacienda 
para mondarnos, y asi hemos tomado algunas de nosotras 
por remedio ahorrativo de usar de unos pegotes, erzählt 
eine der bärtigen dueiias. Doch kann man hier wegen 
der Wortstellung auch annehmen, daß algunas de no- 
sotras eine nachträgliche Einschränkung des schon in 
liemos liegenden Subjektes sei, also keinen Einfluß auf 
die Person des Verbs ausgeübt habe. (Gerade so wie 
der Plural des Verbs in Sätzen von der Art des bei 
Wig. S. 213 zitierten volvieron cada uno d su lugar 
trotz des singularischen Zusatzes bestehen bleibt). Und 
noch ein Beispiel, in dem algunos Subjekt ist: El juez 
de los divorcios Sc. 4 annque algunos de los que aqui 
estdiSj habeis dado algunas causas . . . Auch hier wird 
der Zusatz de los que aqui estdis, der den Sinn hat Von 
Euch Anwesenden' die 2. Person des Hauptverbs (ha- 
beis dado) verursacht haben. 
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2. Numerus des Verbs. (Nichtkongruenz mit 

dem Subjekt.) 

a) Daß das Verbum des Satzes nach einem Sin- 
gular des Subjekts oft in den Plural tritt, wenn dieses 
ein Kollektivum (vornehmlich gente) oder ein allgemeiner 
Zahlbegriff (ein nomen numeri) ist, findet man in allen 
Grammatiken erwähnt und hinreichend mit Beispielen 
belegt (Diez III 298. M.-L. § 343. Bello § 818. Wig. 
S. 213. Cej. § 197, 2). Die von Bello angegebene Be- 
schränkung, daß der Plural nach einem Kollektivum 
nur zulässig sei, wenn das Verb nicht im selben Satze 
stehe wie das Kollektiv, gilt für Cerv. wie überhaupt 
für die ältere Zeit noch nicht: 576a salieron asi gente 
de los navios, conto del mesön d recebirles (vgl. die Bsp. 
bei Diez). Doch sehr oft auch der Singular. 

Besonders gern (Diez sagt: 'fast notwendig') tritt 
dann der Plural des Verbs ein, wenn zu dem Menge- 
begriff noch die Bezeichnung der darunter fallenden 
Einzelwesen im Plural hinzugefügt wird (Bello § 819. 
Cuervo Dicc. s. v. de, 14ha, wo viele Bsp.). Die plu- 
ralische Kraft eines solchen Subjekts ist so groß, daß 
es sogar dem vo ranstehenden Verbum, das ja — 
selbst bei einem wirklichen Pluralsubjekt — sehr zum 
Singular neigt, den Plural oft aufnötigt (vgl. die Bsp. 
bei M.-L. ; Singular dagegen in 485 a Desto, hermosura . . 
se enamoro im nümero infinito de princhpes). 

Zu den hierher gehörigen überall angeführten 
"Wörtern, die sei es kraft ihrer bloßen Bedeutung, sei 
es wegen eines von ihnen mittels de abhängigen plu- 
ralischen Zusatzes solchen Plural des Verbs herbei- 
ziehen, wie gente , cantidad, infinidad, multitud, nümero, 
docena; mitad, parte (über die beiden letzten cf. Bello 
820), für die man auch bei Cerv. zahlreiche Beispiele 
findet, kann man noch folgende stellen: 

632 a tan grande es la suma (nämlich von Votiv- 
gaben) qne las paredes ocupan. 505b qne la (sc. raled) 
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de los buenos (sc. medicos) palmas y lauros merecen, wozu 
Clem. bemerkt: merecen por nierece. 500b aquel plato 
de perdices que estän alli asadas y d mi parecer bien sa- 
sonadas, no me Jtarän algün dafio, wo das Eintreten des 
Plurals Imrdn noch durch den dazwischen stehenden 
pluralischen Relativsatz begünstigt ist. An der fol- 
genden Stelle steht in dem auf bajel bezüglichen Re- 
lativsatze der Plural des Verbs, weil es hier die Be- 
satzung (Mannschaft) des Schiffes bedeutet, also den 
Sinn eines Kollektivums hat: 

131 b aunque le quitö presto della (sc. de la confusiön) 
el bajel primero, que sin respeto de las banderas de paz ni 
de lo que ä su religiön debian, embistieron con el del codi. 

M.-L. § 343 reiht hier die indefinita als „unbe- 
stimmte Menge Wörter" an. Aus Cerv. kann man mehrere 
Beispiele für den Plural des Verbs nach ninguno an- 
führen, wenn zu diesem ninguno ein Plural mittels de 
tritt (cf. Cuervo Dicc. s. v. de 3 a. e. yy). Solche Bei- 
spiele entsprechen also dem V. B. I 231 zitierten altfrz. 
mtle de totes cez choses ne lor furent a grevance. 

609 b que no saliesen de la cindad ninguno de aquellos 
hurspedes. — 195 a ninguno de los criados que vienen 
conmigo sahen mi necesidad. 360 b Obligo que por entonces 
ninguno de los que escuchdndole estaban^ le tuviesen por 
loeo. 171a Ninguno de los que alli estaban embebecidos 
mirändolaj parece que de atbnitos no acertaron ä decirle 
palahra. In den drei letzten Beispielen ist wieder das 
Eintreten des Plurals noch durch den (berechtigten) 
Plural des Relativsatzes begünstigt. 

b) Man findet aber den Plural des Verbs auch da, 
wo eine präpositionale (de-) Bestimmung im Plural bei 
einem Singularsubjekt steht, das man auf keinen Fall 
als Kollektiv- oder Mengewort ansprechen kann. In 
solchen Fällen wird man also sicher eine Attraktion 
durch jenen pluralischen Zusatz annehmen, (was übrigens 
bei verschiedenen der unter a angeführten Beispiele 
ebenfalls möglich war). 
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34 a Mas la furia cruel de mis pasiones de tal modo 
me turban (in Versen). El juez de los div. Sc. 2: no 
echan de ver los desaguaderos por donde desaparecen la. 
fineza de otras mil virtudes que les faltan. 557 a Yotengo 
juicio ya libre y claro sin las sombras caliginosas de ig- 
norancia, que sobre el me pusieron mi amarga y continna 
leyenda de los detestdbles libros de las caballerias (Clem. 
bemerkt hierzu nur: pusieron estd en plural habiendo 
de estar en singular, pues se rige de leyenda). 128 b 
cuando la vista de los dos se encontraron (in der Ausg. 
von Brockh. S. 72 steht freilich las vistas). 600 a perdö- 
name, que la fuerza de las sospeclias han sido las que 
me han forzado a ofenderte (vielleicht muß man auch 
hier ändern und las fuerzas lesen). 

Die gleiche Attraktion begegnet im Englischen. 
Bei Shakespeare heißt es: The venom of such loöks, we 
fairly hope, have lost their quality, oder: all tlie power of 
his wits have given way to his impatience (cf. Franz, 
Shakesp.-Gramm.). 

c) Eine Attraktion der Zahl des Verbs kann auch 
noch auf andere Art zustande kommen. Ist das Sub- 
jekt des Satzes ein (substantivierter) Infinitiv, und zwar 
der Inf. ser, der mit einem Prädikatsnomen im Plural 
verbunden ist, oder der Inf. eines transitiven Verbs, 
das ein Objekt im Plural bei sich hat, so wird durch 
diesen Plural der Numerus des Hauptverbs öfters an- 
gezogen; es erscheint also ebenfalls im Plural. Eines 
der hierher gehörigen Beispiele führt schon Wig. S. 
213 an: 557a ya conozco mi necedad, y el peligro en que 
me pusieron haberlas leido (sc. las historias). Clem. nennt 
hier pusieron einen soletismo und verweist auf die kurz 
vorher begegnende Stelle auf derselben Seite (s. unter 
b, 657a). — Dazu kommen noch: 549a muerese Altisi- 
dora de males que Dios quiso darle, y hanla de resucitar 
hacerme ä mi veinte y cucUro mamonas (der Inf. hacerme 
ist Subjekt; man erwartet also ha für han). 502a si 
se usaran aspar labios, pudieran (könnte man) hacer dellos 
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una niadeja. — 262 (D. Q. Pr61.) algunas sentencias 6 
laünes que vos sepdis de memoria, ö ä lo menos que os 
cuesten poco trabajo el buscallos. Clem. bemerkt hierzu 
nur, daß der Plural auffallend sei, und es besser hieße : 
que os cuesten poco trabajo de buscar oder: que os cueste 
poco trabajo (el) buscar. In der Tat mag ursprünglich 
die erstere Konstruktion beabsichtigt gewesen sein, so- 
daß weniger eine Attraktion, wie sie oben besprochen 
ist, als eine Anakoluthie vorliegt, eine Anakoluthie 
freilich, die Länge und Kompliziertheit des Satzes nicht 
zu ihrer Entschuldigung anführen könnte. 

Beispiele für Attraktion durch das Prädikatsnomen 
des Inf. ser: 184 a con todos los requisitos que pedian ser 
hijos suyos ('welche der Umstand, daß es ihre Söhne 
waren, erforderte'). 

204 a En ellas (sc. desventuras) viva yo siempre, si 
no llegue el gusto de saberlas (sc. las desventuras) ä la 
pena que me daran el ser vuestras ('der Pein, welche 
mir der Umstand, daß es eure Mißgeschicke sind, be- 
reiten wird'). 

d) Es giebt noch verschiedene vereinzelte Beispiele, 
in denen in auffallender Weise der Plural des Verbs 
bei Singularsubjekt begegnet. Es handelt sich meist 
um Konstruktionen ad sensum, die von Fall zu Fall 
erklärt werden müssen. 

588 b vieron venir por la mar un barco que le blan- 
queaban los costados el ser reden despalmado (gereinigt), 
y le facilitaban el romper del agua seis remos que de ccula 
banda traia. blanqueaban ist hier offenbar transitiv; 
dann aber ist el ser . . Subjekt und der Singular blan- 
queaba erforderlich. Und diesen Sing, kann man ja — 
durch bloße Streichung des n — leicht einführen, (ein 
Versehen beim Schreiben oder Drucken ist hier wegen 
des folgenden facilitaban leicht begreiflich); wenn man 
nicht annimmt, daß es ursprünglich despalmados i auf 
costados bezüglich, hieß, in welchem Falle der Plural 
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blanqueaban sich rechtfertigen würde, wie in den unter 
c angeführten Bsp. 

192 b Estas fueron las primeras razones que Tomas 
dijo d Costanza, y Costanza d Tomas en todo el tiempo 
que habia que estaba en casa, que ya pasaban de veinte 
y cucdro dias. Der Plural pasaban ist hier — freilich 
auffällig genug — durch dias hervorgerufen, läßt sich 
aber wohl so erklären: Für pasar de wäre es möglich, 
ser mäs de zu sagen; setzte man dies ein, so stände 
wahrscheinlich der Plural: que eran mds de 24 dias, 
wie ein Vergleich mit dem von Wig. S. 213 zitierten 
Bsp. aus La Jitanilla zeigt: en todo este tiempo, que 
fueron mds de nies y medio, wo also der Plural des 
Verbs eintritt, obwohl nicht einmal ein formaler Plural 
folgt. In gleicher Weise mag nun pasar de hinsichtlich 
des Numerus behandelt worden sein. 

670 b en fin, d el le pareciö que todo cuanto habia 
oldo decir de los huertos hesperides, de los de la maga 
Falerina, de los pensiles famosos, ni de todos los otros que 
por fama fuesen canocidos en el mundo , no llegaban dl 
adorno de aquella sola. Der Plural llegaban scheint 
durch die vielen pluralischen Bestimmungen mit de 
herbeigeführt zu sein, in welchen ja tatsächlich die 
eigentlichen Subjekte zu llegaban enthalten sind. 

244 b todo el gasto que en otros condumios de frttia, 
tarne y pescculo, vino, huevos y legumbres, se han de gastar 
aquel dia, se reduzga d dinero. Daß gasto nicht als 
Plural angesehen ist, zeigt der Singular (reduzga) im 
Nachsatz; im Relativsatz ist der Plural des Verbs 
durch die Worte en otros condumios veranlaßt. 

565 a le llevaron d una gran tienda, que entre otras 
y muchas pequeflas en un apacible y deleitoso prado estaban 
puestas, todas cubiertas de pleles de animales. Der plu- 
ralische Zusatz entre otras etc. hat hier den Plural des 
Verbs nach sich gezogen; obwohl zunächst nur von 
dem einen Zelte die Rede ist, gilt doch, was der Re- 
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lativsatz angibt, von allen, und mit todas etc. wird in 
der Tat auf alle Bezug genommen. 

510 b vengase alguno de vuesas mercedes conmigo, y 
verän con los ojos lo que no creen por los oidos. Clem. 
sagt nur, Verän por verä, y creen por cree. Doch viel- 
leicht ist mit alguno mehr als einer gemeint, und es 
ist dann dem Sinne nach der Plural gesetzt. 

432 b pareceis, como se parecen un huevo ä otro, al 
misrno cahallero que yo venci. Dieser Plural ist leicht 
begreiflich, da der Sinn ist conio se parecen dos huevos; 
altfrz. Parallelen dazu wären etwa U ttns vers Vautre 
sont tornei (V. B. I 231), li uns vers Vautre brochent 
(M. -L. § 345 Schluß). Clem. freilich hat in seinem 
Texte an unserer Stelle den Singular parece. 

565 b ;ay hermano! y cmno creo que este en que nos 
hallamos lia de ser el ultimo trance que de nuestras des- 
venturas pueden temer se. Es steht der Plural pueden, 
als ob etwa vorhergegangen wäre el ultimo trance de 
los que. 

620 b fuera va deste cuento Renato, que le trajeron 
d estas soledades no la pobreea, sino la fuerza que nacib 
de su buen discurso. Der Plural ist hier logisch unbe- 
rechtigt, mehr noch als in dem von Bello 837 ange- 
führten und besprochenen Falle: movieronle la ambicion 
6 la ira. Ein Beispiel für die in den V. B. III 14 ff. 
behandelte Erscheinung: nous chantions avec lui scheint 
mir folgende Stelle zu sein, die man der aus Cid, die 
M.-L. § 347 als einzigen spanischen Beleg gibt, an die 
Seite stellen kann; auch hier handelt es sich um die 
3. Person: 116b (la jitana) dijo al corregidor que con 
su mujer y con ella se entra sen en un aposento 1 que tenia 
grandes cosas que decirles en secreto ('daß er mit seiner 
Frau und ihr, der Sprechenden, eintreten sollte' ; nur 
um diese drei Personen handelt es sich). 

Natürlich liegt es in fast allen der hier unter d 
zusammengestellten Fälle nahe, durch eine ganz gering- 
fügige Änderung (Streichung eines Buchstaben) die er- 
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wünschte glatte Konstruktion herzustellen ; doch wird 
man lieber, solange es irgendwie geht, bei dem ur- 
sprünglichen Wortlaute bleiben und ihn zu erklären 
suchen. 

e) Tritt zu einem Subjekt im Singular mittels cum 
ein Substantiv oder Pronomen, das einen zweiten Träger 
der Handlung angibt, so lieben es die romanischen 
Sprachen, das Verbum danach in den Plural zu setzen, 
was leicht begreiflich ist, da ja in der Tat — wenn 
auch nicht der Satzform nach — eine Mehrheit von 
Subjekten vorhanden ist. Beispiele aus den verschie- 
denen Sprachen gibt Diez III 301 ; zwei italienische 
findet man V. B. III 17, wo auf das entsprechende 
Verfahren des Französ. , Latein., Engl, hingewiesen 
wird. Auch M.-L. § 347 handelt davon, gibt aber fürs 
Spanische keine Beispiele : nach den Angaben der Gram- 
matiker sei im Spanischen der Plural hier das einzig 
Mögliche. In der Tat lehrt Bello 838, daß in unserem 
Falle der Plural zu stehen habe, wie nach asi corno, 
tanto conto , und dies scheint ihm so selbstverständlich, 
daß er es gar nicht erst zu belegen braucht. Wenn 
aber wirklich ein solcher Plural durchaus das Normale, 
Übliche ist, so befremdet es zu sehen, wie Clem. in 
seinen Anmerkungen zu den folgenden Stellen des D. 
Quij. diesen Plural beanstandet, dafür den Singular 
verlangt oder — mit Beibehaltung des Plurals — die 
Verbindung der Subjekte durch y: 

357 b vi con otro hablan entrado en el monasteHo. 
426 b la Muerte con todo su escuadron völante volvieron 
ä su varreta y prosiguieron su viaje. 453 a la seüora 
Belerma, la cual con sus doncellas cuatro dias en la se- 
rnana hacian aquella proccsion y cantdban, 6 por mejor 
dccir, lloraban endeclias. Cuervo Dicc. 8. v. con 1 a, ß 
hält diesen Tadel des Clem. für unbegründet und sagt 
mit Recht, daß in den meisten Fällen der eine Numerus 
so gut sei wie der andere. Er führt u. a. die beiden 

Weigert. 2 



18 

ersten Beispiele an und stellt ihnen Belege für den 
Singular — auch aas Cerv. (D. Quij.) — gegenüber. 

Dagegen sagt Clem. nichts zu einer weiteren hier- 
her gehörigen Stelle des D. Q. : 266 b Pues ese (sc. K- 
fcro), replico el eurer, con la segunda, tercera y cuarta parte, 
tienen necesidad de un poco de ruilarbo para purgar Ja 
demasiada cölera suya. Dazu kommt noch eine Stelle 
aus der G-alatea: 10 a vino d dar aviso d Crisalvo de lo 
que pasaba, el cual con otros cuatro parientes suyos, en el 
mismo Camino por donde habian de pasar, que todo era 
cerrado de bosque de una y otra parte, escondidos estaban] 
und aus dem Amante liberal: 124a d Ja tienda donde 
habia quedado All bajd, el cual con el cadi y Hazdn se 
encerraron en ella (sc. la tienda). 

f) Nicht immer stimmen, wie in dem vorletzten 
Beispiel, bei einer construetio ad sensum das Verb und 
die prädikative Bestimmung im Numerus überein ; viel- 
mehr zeigt sich in einigen Fällen eine Ungleichheit, 
und zwar zwiefacher Art : einmal steht, ähnlich wie in 
den V. B. I 231 angeführten altfranz. Bsp., die prädi- 
kative Bestimmung (wie das Subjekt) im Singular, das 
Verb ad sensum im Plural, so 27 b la turca gente, que 
encendida con segures 6 hachas de duro acero, las puertas 
de las casas derribaban ; andererseits findet sich bei kol- 
lektivem Subjekt der Singular des Verbs und der Plural 
der prädikativen Bestimmung: 180a quedö la banda y 
corro de las bailadoras pasmadas y temerosas, oder — 
noch auffälliger, da das Verb nicht an der Spitze 
steht — : 539 a infinita gente los estaba esperando, de- 
seosos de ver lo que traian. Das prädikative Adjektiv 
ist in diesem Falle also nicht nur im Numerus, sondern 
natürlich auch im Genus ad sensum behandelt. 

g) Eine Nichtkongruenz im Numerus kann sich 
zwischen Verbum und Subjekt auch dadurch ergeben, 
daß das Verb sich — wie es im Spanischen häufig ist 
— nach dem Prädikatsnomen richtet, wenn dieses einen 
anderen Numerus aufweist als das Subjekt (Diez III 
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302, No. 4; M.-L. § 417; Bello 823; Wig. S. 213, c; 
Cej. § 197, No. B). Nach Diez, der nur ein spanisches 
Beispiel gibt, könnte es scheinen, als ob „diese Gleich- 
setzxmg der Copula mit dem Prädikat" auch im Spa- 
nischen selten sei. Wig. gibt unter seinen Bsp. auch 
eines mit vorangestelltem Verb, das natürlich nichts 
beweist. Bello beschränkt die Attraktion durch das 
Prädikativ auf das Verb ser, während sie auch auf 
parecer u. a. sich erstreckt. Cej. gibt nur wenige, meist 
unzutreffende Beispiele. Bei M.-L. ist die Stelle aus 
D. Q. I 8 nicht ganz genau zitiert und sogar ganz zu 
streichen; denn sie lautet wenigstens bei Biv. aquellos 
que alli se parecen no son glgantes, wodurch jede 
Schwierigkeit oder Besonderheit aufgehoben ist. Es 
seien hier noch einige Beispiele aus Cerv. hinzugefügt ; 
zunächst für den Plural des Verbs: 

269 a lo que en ellos parecen brazos son las aspas. 
437 b todo lo que le sucediese hahian de ser aventuras. 
443 b lo que co-me son frutas. 128 b lo inäs que pienso 
estar en su casa serdn hasta cuatro ö cinco dias. Bei 
der Gewöhnlichkeit dieser Erscheinung ist es auffällig, 
daß Clem. in seiner Anmerkung zur folgenden Stelle, 
die sich nicht von den vorigen unterscheidet, den Plural 
des Verbs verwirft: 538b pero esto todo fueron tortas y 
pan piniado para lo que ahora dire (gerade nach todo esto 
ist ja der Plural so gewöhnlich, cf. Bello 823); und 
wenn er zu 525 b esto que el vulgo suele llamar eomun- 
mente agüeros, que no se fundan sobre natural razon al- 
guna, del que es discreto han de ser tenidos y juzgados 
por buenos aeonteeimientos bemerkt : esto . . han no puede 
menos de ser errata por estos, so wird man diese An- 
nahme nicht für so unbedingt nötig erachten: ist doch 
auch hier eine Attraktion — trotz der Verschieden- 
artigkeit des Falles — wohl begreiflich; denn gerade 
Ausdrücke wie 'gehalten werden für' findet man auch 
unter anderen Umständen oft wie das einfache Verb 
'sein' konstruiert, dem sie ja nahe stehen (cf. V. B. I 

2* 
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271). Zudem mag als Subjekt zu han de ser gar nicht 
mehr esto, sondern agüeros vorgeschwebt haben, zumal 
da der Zwischensatz den Anfang leicht in Vergessenheit 
bringen konnte. 

Es folgen hier Beispiele für den seltener — bei 
M.-L. , Diez, Bello, Cej. nur durch ein und dasselbe 
Beispiel (D. Q. I 9) — belegten Singular des Verbs 
nach Plural des Subjekts, wenn das Prädikativ ein 
Singular ist: 

227 b todos cuantos en el trabajan, desde el mayor 
hasta el menor, es gente ancha de conciencia, wo (wie an 
jener Stelle aus D. Q. I 9) hervorzuheben ist, daß hier 
gente als Prädikativ auf den Numerus des Verbs wie 
ein Singular wirkt, während es als Subjekt pluralische 
Kraft hat. Ahnlich 270 a los que me of enden es canalla 
y gente baja. Nicht um ser, aber um ein verwandtes 
Verb handelt es sich 605 a quisieron .. que ellos con sus 
amigos, conmlgo y con el marinero se las (ihnen, den 
Frauen) hiciese guarda y centinela (harerse = etwas 
werden, dienen als). 

Eine Stelle wie 223 b mäs de dos mil ducados, que 
juntos con los dos mil y quinientos suyos, era sußciente 
cantidad para retirarnos d vivir d una aldea entspricht 
ganz dem V. B. I 237 besprochenen Bsp. aus Molifere: 
quatre ou cinq mille fem est im denier considerable. Ein 
solcher zusammenfassender Singular der Copula nach 
Maß-, Zahlangaben im Plural ist im Englischen be- 
sonders beliebt: 70 years is a fine age, 400 pound is a 
fair income ; Shakesp. : Now two paces of the vilest earth 
is room enough (wo außerdem auch Attraktion durch 
earth vorliegen mag, cf. h); selbst wenn kein (singu- 
larisches) Prädikativ folgt: five years is devoted toFrench, 
von Tobler a. a. 0. zitiert. 

h) Man findet aber den Singular des Verbs auch 
ohne daß ein Prädikatsnomen vorhanden ist, welches 
ihn herbeigeführt hätte. Freilich kann man aus Cerv. 
kein Beispiel daiür beibringen, daß nach einem ein- 
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fachen pluralischen Subjekt der Singular des Verbs 
steht (wie es in mehreren der V. B. I 235. 236 ge- 
gebenen Bsp. der Fall ist), wofern nicht ein Genetiv 
im Singular da ist, der eine Attraktion ausübt wie in 
23 a todos 6 los mds ratos del dia en cantar y tafier se 
les pasaba, und in dem schon von M.-L. § 344 so er- 
klärten 291 a si las nubes del polvo no les turbara y ce- 
gara la vista (wo Clem. natürlich lieber den Plural 
sehen möchte) 1 ), oder ein sonstiger singularischer Zu- 
satz den Sing, des Verbs herbeiführt: 362b Mis dos 
liermanoSj movidos de mi ejemplo, eada ttno le dio mil du- 
cados (vgl. dagegen Wig. S. 213, c). 

Dafür aber finden sich nicht wenige Fälle, in denen 
zwei oder mehr Subjekte vorhanden sind, und trotzdem 
das Verb im Singular steht, und zwar nicht nur, wenn 
das dem Verb zunächst stehende Subjekt ebenfalls ein 
Singular ist (Diez III 300, No. 3, 2), wie in 214 b ni 
guardas, ni recatos, ni honrosas amonestaciones, ni otra 
humana diligencia fue bastante jpara estorbar el Juntarnos. 
619 a el adorno } las frutas, las puras y limpias aguas, 

que ä pesar de la parda color de los corchos mostraban su 

■> 

claridad, y la necesidad juntamente, Obligo d todos y aun 
les forzb) por mejor decir, d que dl rededor de la niesa se 
sentasen (wo noch die weite Trennung der pluralischen 
Subjekte durch den Zwischensatz hinzukommt). 632 a 
Estas razones y alboroto sellö la boca de Feliciana, y al- 
boroto d los peregrinos. 664 a razones y desengafio que 
las lastimö las almas. 409 a pocos 6 ninguno de los fa- 
niosos varones que pasaron dejö de ser calumniado de la 
malicia (darum auffallend, weil sonst nach ninguno de 
+ Plural - Subst. gern der Plural des Verbs steht, cf. 
unter a). 497 a El traje, las barbas, la gordura y pe- 
quefiez del nuevo gobernador tenia admirada d toda la 
gente (so hat Clem. in seinem TexJ;, bemerkt aber dazu, 



1) cf. Shakesp. Comedy of errors V 1 : The venom clamours 
of a jealous woman Poisons more deadly than a mad dog's tooth. 
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daß tenia wohl ein Druckfehler für tenian sei; letzteres 
steht denn auch in Riv.'s Text). 509 b las buenas nue- 
vas que nos ha traido, y la buena cara que el tiene, lo 
tnerece todo (Clem. betrachtet wieder merece als er rata 
por mereceri). 536 a pero fue tanta la priesa que los mu- 
chachos y toda la gente tenia (wieder auffällig, weil gente 
gewöhnlich den Plural des Verbs begünstigt; Clem. 
sagt nur: tenia por tenian). 547b durmiö d suefio suelto, 
sin que fianeas ni dendas ni dolor alguno sc lo cstorbase, 

sondern auch, wenn dem Verbum zunächst ein 
pluralisches Subjekt steht: 

568 b el humo y pavesas del incendio de la isla, que 
min duraba, impedia que los rayos del sol por aquella parte 
no pasasen ä la tierra (wo freilich aus der einmaligen 
Setzung des bestimmten Artikels — trotz der Ver- 
schiedenheit des Genus und Numerus der Substantiva 

— die enge Zusammenfassung zur Einheit deutlich zu 
ersehen ist, auch der Sing, incendio von Einfluß sein 
mag). 526 b con la riqueza y galas que d las de las za- 
galas correspondia. 645 a El susto, las acciones con que 
Rafaela esto decia, se asento en las almas de Auristela y 
de Costanjsa. 286 b Esta maravillosa quietud, y los pen- 
samientos que siempre nuestro caballero traia de los suce- 
sos que d cada paso se cuentan en los libros autores de 
sus d^sgrcccias, le trujo ä la imaginacion una de las extra- 
has locuras que buenamente imaginarse pueden. Clem. 
meint, es müsse hier trujeron heißen, und verlangt den 
Plural des Verbs auch an folgender Stelle: 366a pero 
la blancura de la mano y las ajorcas (Armbänder) que en 
ella vinws, nos deshizo este pensamiento. Doch wird man 
sich in Anbetracht der Häufigkeit des Falles nicht zu 
einer Änderung des Textes entschließen, zumal gerade 
die letzten Stellen die Annahme eines Druckfehlers er- 
schweren, die dort wohl nahe liegen mag, wo es sich 
um einen einzigen Buchstaben (Zusatz eines n) handelt, 
nicht aber, wie hier, um eine ganze Reihe anderer Laute. 

— Es ist fraglich, ob in den Beispielen der letzteren 
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Art das (vom Verbum doch getrennte) Siugularsubjekt 
neben dem Pluralsubjekte noch irgend welchen Einfluß 
auf den Numerus des Verbs hat. Jedenfalls finden 
sich bei Cerv. keine Beispiele dafür, daß nach lauter 
pluralischen Subjekten das Verb im Singular erscheint; 
es ist immer wenigstens ein Singularsubjekt vorhanden. 

i) Wenn die koordinierten Subjekte sämtlich Singu- 
lare sind, so schwankt das Verb zwischen Singular und 
Plural (Diez III 300, Nc. 3; M.-L. § 345; Cej. § 198), 
und es ist nicht berechtigt, wenn Clem. an mehreren 
solcher Stellen den Plural fordert: 510a al paje, ctiya 
presencm y bnen adorno contento mucho d los dos. 503 b 
$y quien sähe si esta soledad, esta ocasion y este silencio 
desperiara mis deseos? 320 b La hora, el tiempo, la sole- 
dad, la voz y la destreza del que cantaba, causö admira- 
ciön y contento en los dos oyentes. (Dies Beispiel zitiert 
Bello 823 ungenau und mit abweichender Stellung des 
Verbs und führt es daher in anderem Zusammenhange 
an; von ihm scheint M.-L. § 345 es übernommen zu 
haben). 

Sogar wenn die Subjekte belebte Wesen sind, steht 
zuweilen der Singular des Verbs (Diez III 300): 543 a 
D. Gregorio y el renegado que fue por el, esta en la playo 
(wieder fordert Clem. den Plural). 

Die Beisqiele, die Cej. § 198 gibt, sind nicht ge- 
nügend gesichtet; ihm liegt nur daran, solche für 
mehrere Subjekte zu geben, ganz gleich welcher Art 
diese selbst seien. Vor allem aber sind die Fälle nicht 
ausgesondert, in denen das Verb vor dem Subjekt 
steht. 

k) In diesem Falle nämlich kann das Verb ohne 
Rücksicht auf den Numerus des oder der folgenden 
Subjekte im Singular stehen. Solche Beispiele beweisen 
daher gar nichts für die bisher betrachteten Erschei- 
nungen. Der Gebrauch des Singulars des Verbs vor 
folgendem Pluralsubjekt (cf. Diez III 300; M.-L. § 344; 
Bello 854, nur andeutungsweise; Wig. § 58, 6b, S. 213; 
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Cej. § 93, 6. 197, 7; V. B. I 282 ff.) ist bei Cerv. ziem- 
lich häufig, häufiger als man nach M.-L.'s Angabe über 
sein Vorkommen im Span. (S. 366) vermuten könnte. 
Wenn Cej., der die Sache übrigens nicht gut erklärt, 
§ 93, 6 behauptet, daß heute solcher Gebrauch An- 
stoß erregen würde, so läßt sich dagegen nichts sagen ; 
wenn er ihn aber § 197, 7 als raro bezeichnet, was 
dort nur so viel heißen kann als selten bei Cerv., so 
braucht man nur auf die vielen Beispiele zu verweisen, 
die er selbst aus Cerv. beibringt, um ihn zu wider- 
legen. Und diesen Stellen lassen sich noch zablreiche 
andere hinzufügen, so diejenigen, welche Clera. in seiner 
Anmerkung zu 487 a Valgate mü Satanases (D. Q. II 40) 
anführt (um diesen 'solecismo' ans D. Q. weiter zu be- 
legen) und verschiedene andere Stellen, an denen er 
ebenfalls den Singular tadelt. 

Die Erklärung dieses Singulars ist an mehreren 
der oben angeführten Stellen, besonders bei M.-L. und 
in den V. B. gegeben worden. Alle diejenigen Fälle 
dagegen, in denen er sich auf irgend eine andere Ur- 
sache als die Voranstellung des Verbs zurückführen 
läßt, wird man nicht oder nur mit Vorbehalt hier- 
her ziehen: wenn dem Verb mehrere Subjekte folgen, 
die sämtlich Singulare sind, so wird man also sagen 
können, daß das Verb im Singular stehe, nicht nur weil 
es vorangeht, sondern weil überhaupt, auch bei Nach- 
stellung des Verbs, sein Plural in solchem Falle nicht 
erforderlich ist (vgl. das unter i Gesagte), oder weil 
es sich nur nach dem ersten Subjekt richtet (so Bello 
§ 832). Und wenn von den Subjekten das erste wenig- 
stens ein Singular ist, wie in 448 b de lo quo quedö Ca- 
macJio y sus valedores tan corridos ; 449 a con las cuales 
quedö CamacJio y los de su parcialidad paelficos y sose- 
gados (cf. Cej. § 198), so muß man zwar zugeben, daß 
der Singular quedö hier nur infolge der Voranstellung 
möglich ist; denn bei der Nachstellung würde — wie 
auch die Adjektiva im Plural zeigen — das Verb in 
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den Plural treten; man kann aber den Singular noch 
immer auch dadurch erklären, daß man sagt, das Verb 
kongruiere nur mit dem ersten Subjekt. — Ein ganz 
gleiches Verhalten hinsichtlich des Numerus zeigt übri- 
gens das prädikative Adjektiv resp. Partizip an der 
folgenden Stelle : 449 a Consolado pues y paclfico Camacho 
y los de su mesnada. 

1) Es bleibt bloß noch ein Fall von bemerkens- 
wertem Gebrauche des Singulars des Verbums zu be- 
trachten. Die in den V. B. I 238 ff. besprochene Er- 
scheinung, daß in Relativsätzen, welche sich an unus 
mit einem dahinter stehenden partitiven Genetiv im 
Plural anschließen, oft Kongruenz mit unus stattfindet, 
begegnet auch im Spanischen (M.-L. § 627 und Cuervo 
Dicc. s. v. de 3 a, «, wo auf eine ähnliche Erscheinung 
im Latein. — Kühner II § 18, 3 — verwiesen wird: 
is erit ex iiSj qui aut illos non andient aut judicare non 
possit). Heute freilich wird in diesem Falle wenigstens 
von den Grammatikern der Singular des Verbs nicht 
mehr geduldet (Bello § 849, Anm.); eine solche Kon- 
struktion gilt dem Suarez geradezu als absurda (Suarez, 
p. 306 ; bei beiden dasselbe Bsp. aus D. Q.). Bei Cerv. 
aber ist sie nicht ganz selten. Zu den an den ge- 
nannten Stellen zitierten Beispielen lassen sich noch 
folgende hinzufügen: 

225 b es una de las muyores miscrias que puede su- 
ceder ä un desdiehado. 153 a determinö de lmcer una de 
las niayores crueldades que pudo caber jamäs en pensa- 
samiento de mujer principal. 591 a la nave se estuvo queda 
y estancö, sin moverse ä parte alyuna, que es uno de los 
peliyros , fueru del anegarse, que le paede suceder ä un 
bujcl. Auffallend ist folgendes Beispiel, weil hier das 
uno, das ja sonst gerade den Singular des Verbs her- 
beiführt, fehlt, trotzdem aber im Relativsatze der Sing, 
steht: 525b ellu (sc. esta aventurd) ha sido de las mäs 
suaves y dulces, que en todo el discurso de nuestra pere- 
grinaciön nos ha sucedido. Hier ist denn auch den Gram- 
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matikern, die sonst diese Erscheinung nicht bemerkt, 
jedenfalls nicht berührt haben, Gem. und Cej. (§ 93, 6, 
freilich im Zusammenhang mit ganz anderen Dingen) 
der Singular aufgefallen; erklärt freilich haben ihn 
beide nicht. Clem. sagt nur: Ha en singular debiendo 
de estar en plural, eine Bemerkung, die er auch zu allen 
jenen Stellen hätte machen können, wo ein uno den 
Numerus des Verbs attrahiert. Daß aber dann der 
Singular weniger oder gar nicht auffällt, ist leicht be- 
greiflich. Man mag sich nun so sehr an ihn gewöhnt 
haben, ohne über seine Berechtigung oder die Ursache 
seines Eintretens nachzudenken, daß man ihn selbst 
dort gebrauchte, wo jenes uno fehlt, im übrigen aber 
der Satz gleiche Form und Gedankengestaltung hat. 
Man könnte aber auch sagen, daß in diesem Falle das 
Verb des Relativsatzes mit dem Subjekt des Haupt- 
satzes im Numerus kongruiert, was man ja für die 
lateinischen Stellen, auf die Cuervo verweist, und die 
überhaupt dem zuletzt betrachteten Beispiel weit näher 
stehen als den vorigen, ganz offenbar annehmen muß. 
Wenn man liest, was Bello § 824, besonders im 
ersten Absatz, sagt, so wird man alle diejenigen, im 
übrigen gleichartigen Beispiele nicht hierher stellen, in 
denen das Verb des Relativsatzes ein se in der Be- 
deutung 'man' bei sich hat. Denn es ist möglich, daß 
die sonst bei solchen vonstracchnes nta&i-refhjas übliche 
Auffassung und dementsprechende Konstruktion (M.-L. 
§ 94; § 344 gegen Ende) auch hier statthabe, daß also 
hier das Relativ als Akkusativobjekt aufgefaßt und 
demgemäß der Satz konstruiert sei, der Singular des 
Verbs sich also aus dieser Auffassung des Sachverhalts 
erkläre und begründen lasse. Doch kann man für das 
Relativum que wohl nicht beweisen, daß es dem 
Spanier in solchem Falle als Akkusativ gelte, und wenn 
wirklich die Konstruktion una de las mds fermosas don- 
cellas qne paeden hallarse die häufigere ist, wie Bello 
meint, so macht dies jene Auffassung bedenklich und 
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spricht vielmehr dafür, das Relativum in allen Fällen 
als Nominativ anzusehen, und den Singular des Verbs 
im Relativsatze durch jene von uno ausgeübte Attrak- 
tion zu erklären, wie es in den vorangestellten Bei- 
spielen geschehen ist. Bei Cerv. findet man sowohl 
den Singular wie den Plural. 

Für den Plural, der ja jedenfalls gerechtfertigt 
ist, ist es nicht nötig, Beispiele zu geben. Für den 
Singular kann man anführen: 

242 b ;vive el cielo que sea uno de los mayores y mds 
altos espectdculos que se Jiaya visto en comedia ! 79 a Oid, 
pastores, uno de los mds extraftos sucesos amorosos, que 
por largos afios en estas nuestras riberas, ni en las ajenas 
se habrä visto. Com. y Entremeses, Pr61. : que es una 
de las mayores cosas que puede decirse. 512 b la ingra- 
titud es hija de la soberbia, y uno de los mayores pecados 
que se sabe. Auch ohne uno: 204a este tiene un hijo 
que es de los gcntiles hombres que desearse puede. 

In diesem Zusammenhang darf auch das folgende 
Beispiel angeführt werden, wenn auch der Genetiv 
Plur. hier von einem anderen Worte als uno abhängt: 
485 b No, no, eso no, el matrimonio ha de ir adelante en 
eualquier negocio destos que por ml se tratare. Es unter- 
scheidet sich von den vorhergehenden insofern, als man 
hier anbedingt que als Nominativ aufzufassen, den Sin- 
gular des Verbs also durch Attraktion zu erklären hat. 

Bemerkt sei noch, daß an der folgenden Stelle: 
526 a Pareceme, Sancho, que esto destas redes debe de ser 
una de las mds nuevas aventuras que pueda imaginär die 
Annahme Clemencins, es sei unbedingt que pueda imagi- 
narse in den Text einzuführen, da das Fehlen des se 
auf einem Druckfehler beruhe, unnötig ist: man kann 
pueda hier sehr wohl als erste Person ansehen (*die 
ich erdenken kann'). 
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3. Tempus. 

1) In den V. B. II 4 ff. ist davon die .Rede , daß 
in gewissen häufig gebrauchten Wendungen eine Ver- 
dunkelung des Sinnes in der Weise eingetreten ist, daß 
das Tempus des Verbs, das in ihnen enthalten ist, 
sich nicht immer mehr den Anforderungen des ganzen 
Satzes gemäß verändert, sondern unbekümmert um 
diese ein und dasselbe bleibt; es sind also diese Wen- 
dungen entweder schon ganz erstarrt oder im Erstarren 
begriffen. Hierher gehört z. B. das altfrz. pieg'a und 
n'a gaires. Entsprechendes Verhalten zeigt das un- 
persönliche Imber im Spanischen, welches auf die Zeit 
geht; dort nämlich, wo die als verflossen angegebene 
Frist nicht vom Standpunkt des Sprechenden, sondern 
von einem Zeitpunkt der Vergangenheit aus gerechnet 
ist, steht statt eines Präteritums zuweilen das Präsens 
jenes Verbums. So sagt Periandro in seiner Erzählung 
618 a: mirändola con atenciön conoci ser la hermosa Sul- 
pirid, d quien la cortesia de mis compafleros pocos dias ha 
(statt habia) habia dado la libertad que entonces gozaba. 

Ahnlich den französ. Wendungen est-ce, c'est que, 
von denen ebenda gehandelt ist, zeigt das spanische 
si es que öfters nicht die erforderliche temporale Be- 
stimmtheit, besonders in indirekter Rede: 

152 a de nuevo pidiö ä la reina le eumpliese la pa- 
lahra que le Junbia dado de ddrsela (sie, die Isabela, ihm 
zu geben), si es que acaso la merecia (man erwartet si 
era que, das auch an anderen gleichartigen Stellen 
richtig steht). 177 b dijeronle que tenlan un medico 
amigo que les daria el mejor remedio que supiese, si es 
que la habia. 64 a A lo cual la pastora respondiö que 
se llaniaba (er) Galercio, y que tenia otro (sc. hermano) 
que se llamaba Artidoro, que le parecia tanto, que apenas 
se diferenciaban, si no es por alguna sefial de los vestidos, 
6 por el örgano de la voz, que en algo diferia. 488 a 
(Sanclw) propuso en su corazön de acompafiar ä su seftor 



29 

hasta las ülthnas partes del mundo, si es que en ello con- 
sistiese quitar la Jana de aquellos venerables rostros. 

Das Präsens es wäre hier überall nur dann be- 
rechtigt, wenn die Bedingung (in 64 a Einschränkung) 
aus dem Sinne des Autors angegeben, nicht — wie 
es tatsächlich der Fall ist — seinen Gestalten in den 
Mund gelegt wäre, si es que ist eben eine ganz stereo- 
type Formel geworden, die den Sinn einer bloßen Kon- 
junktion ('wenn anders, wenn überhaupt') bekommen 
hat; ebenso sino es, das nichts anderes als bloßes sino 
besagt. 

Hierher gehören noch einige andere Wendungen, 
für die sich a. a. 0. kein französ. Gegenstück findet ; 
so parece que: 24b AI acabar Tirsi, todos los instru- 
wientos de los pastores formaron tan agradable müsica, 
que causaha grande contento ä quien la oia, y mos ayu- 
dändoles . . . mil suertes de pintados pajarillos , que con 
divina armonia parece que como ä coros les iban respon- 
diendo. Schwerlich will hier der Autor sagen, daß es 
ihm so scheint, sondern der Sinn ist offenbar, daß es 
den Personen seiner Erzählung in dem Zeitpunkte, 
von dem die Rede ist, so schien als ob etc. Hierfür 
dürften sich noch mehr Beispiele finden lassen. In 
anderen ist es schwer zu entscheiden, von welchem 
Standpunkte aus, zu welcher Zeit ein parecer Geltung hat. 

Ganz erstarrt muß no se que sein, wenn es so ge- 
braucht werden kann, wie an der folgenden Stelle : 
194 b Ella le conto (Costanza erzählte ihrer Herrin) 
lo que habia pasado, y como su seftor quedaba con el 
(mit dem Corregidor) para contalle no se que cosas que 
no queria que ella las oyese. Man erwartet no sabm, 
d. h. 3. Person und Präteritum, also Person und Tempus 
der indirekten Rede, denn die hier sprechende Costanza 
ist es, die nicht weiß, was ihr Herr dem Corregidor 
erzählt ; der Autor dagegen hat keinen Anlaß von sich 
no se zu sagen, da er doch gleich darauf den Inhalt 
der geheimen Unterredung mitteilt. 
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2) Die von Diez III 292 Anm. und in den V. B. 
II 38 behandelte Erscheinung : Der Gebrauch des Kon- 
ditionalis Präsentis mit dem Infinitiv Perfekti statt 
des Kondit. Präteriti mit dem Inf. Präsentis, wo ein 
nicht verwirklichtes Tun vorliegt, dessen Verwirk- 
lichung der Sprechende als ein in der Vergangenheit 
Erfordertes oder Mögliches hinstellen will, findet sich 
auch im Spanischen. Nur daß im Span, für den Kondit., 
wie unter 5 gezeigt ist, auch das Imperfektum Indi- 
kativi eintreten kann, was bei den Modalverben (um 
diese handelt es sich hier ja) besonders beliebt ist. 
(Von hoher de = müssen begegnet bei Cerv. der Kondit. 
habria wohl nie). 

229a ahora que me ha venido ä la memoria lo quo 
te habia de haber dicho al principio de nuestra pldtica 
(was ich dir hätte sagen müssen). 237 b Esto que ahora 
te quiero contar, te lo habia de haber dicho al principio 
de mi cuento. 174 a Digame ahora el que se tuviese por 
mas discreto y recatado: $ que mäs prevenciones para 
su seguridad podia haber hecho el anciano Felipe ? 
(hätte machen können). Dagegen kann in 475 b si fuera 
(1. Pers.) discreto, dias Im que habia de Juiber dejado d 
mi amo die Anwendung der Tempora korrekt sein ; der 
Sinn wäre dann: 'wenn ich klug wäre, müßte ich schon 
lange meinen Herrn verlassen haben = von ihm weg 
sein'. Doch könnte man wohl den Nachsatz auch so 
verstehen: 'so hätte ich ihn längst verlassen müssen'. 

3) Der eben betrachtete Gebrauch erinnert an die 
nunmehr zu besprechende Erscheinung, daß man im 
Französ. il a du venir sagt, wo die Vermutung in der 
Gegenwart des Sprechenden, das vermutete Tun in der 
Vergangenheit liegt, wo es also logisch richtiger il doit 
etre venu hieße (V. B. II 32 ff. ; Ebeling, S. 22 ff). Es 
ist hier, kann man sagen, das Tempus der Vergangen- 
heit, das dem regierten Infinitiv zukommt, auf das 
regierende Modalverb übertragen. Genau dasselbe be- 
gegnet in anderen romanischen Idiomen, so auch im 
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Spanischen (Ebeling, S. 28). In dieser Sprache aber 
ist es, wenigstens bei Cerv., weit häufiger, daß das 
Hilfsverb — es handelt sich bei ihm nur um deber — 
im Imperfekt oder historischen Perfekt steht, wo nach 
logischer Analyse das Präsens desselben erforderlich 
wäre, während im Französ. zumeist das mit dem Prä- 
sens von avoir verbundene Partizip du auftritt. Das 
kommt daher , daß im Spanischen das von deber im 
Infinitiv abhängige Verb, wäre es verbum finitunij eben 
auch im Imperfektum oder historischen Perfekt stehen 
würde (in vielen Fällen, in denen das Französ. das zu- 
sammengesetzte Perfekt vorzöge) und jenes Tempus 
nun anf das Modalverb übertragen ist. 

Ebeling S. 32 hat nur je einen Beleg für debia 
und debiö im angegebenen Sinne beigebracht, vermutet 
aber, daß dies nicht die einzigen seien. Diese Ver- 
mutung bestätigt sich, wenn man den Cerv. durchgeht : 
er bietet eine Fülle von Beispielen, von denen einige 
hier angeführt seien. 

126 b un tiempo la ha tenido alguna aficiön. — Sien 
poea debia de ser ('sie muß sehr gering gewesen sein'). 
9 a (Erzählung in direkter Rede) Con estas nuevas 
debiö de qucdar tan fuera de si Crisalvo, como pareciö 
por lo que de ellas sucediö. 157 b (dsgl.) se solid del 
mesön, y debiö de ser con tal miedo, que no debiö de parar 
hasta Londres. 14 b Una cosa me tiene maravillada, de 
cömo cuantas alli estaban, no conocieron por los movimi- 
entos de mi rostro los secretos de mi corazön; y debiölo 
de causar que todos los pastores se volvieron dl forastero 
('und das nraß der Umstand verursacht haben, daß . .'). 
37 b Debiö de oir esto Timbrio (Erzählung in direkter 
Rede). 644 a Verdad debiö de decir el predicador que 
predicaba los dias pasados en nuestro pueblo, cuando dijo. . 
300 a Sin duda, que el pagano, ä cuya medida se forjö 
primero esta fanwsa celada, debia de teuer yrandisima ca- 
beza ('muß gehabt haben'). 451b (D. Quijote erzählt): 
Di voces pidiendoos que ,io deseolgdsedes mos soga hasta 
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que yo os lo dijese; pero no debistes de oirme ('ihr müßt 
mich nicht gehört haben'). 525 a (D. Q. sagt in direkter 
Rede) y sin duda debia de ser entonces invierno ('muß 
es damals W. gewesen sein'). 532 a mi mala fortuna 
te debiö de llevar estas nuevas para que celosa me quüases 
Ja vida. 661a Vision debiö de ser sin duda, dijo D. 
Quijote. 223 a estalxi yo entonces bizarrisimo, con aquella 
gran cadena que ruesa merced debiö de conocerme ('an 
mir gekannt haben muß'). 575 b se ha excusado este 
caballero de contarnos que le sticediö . . ., que sin duda 
debian de ser casos tan desesperados eomo peregrinos. 
Auffallend 486 a dentro de tres dias la enterramos. — 
Debiö de morir sin duda, dijo Sancho ('sie muß gestorben, 
tot gewesen sein, vermutlich war sie gestorben, es 
ist anzunehmen, daß sie gestorben war'). Einige wei- 
tere Bsp. im Abschnitt über Stellung des no. Doch 
ließen sich die Beispiele noch vermehren. Im übrigen 
findet sich zuweilen auch das von der Logik Gebotene, 
eigentlich allein Berechtigte: 509a Que me maten si 
no anda por aqui nuestro seftor amo D. Quijote, que debe 
de haber dado a padre el gobier no ö condado que tantas 
veces le habta prometido. 310 a mi desventura (es) tanta, 
que la deben de haber llorado mis padres. 

4) Nach gewissen Konjunktionen steht im Spani- 
schen das pret£rito (histor. Perf.), wo wir das Plus- 
quamperfekt erwarten würden und es auch im Spani- 
schen nicht direkt ausgeschlossen ist. Dieser Gebrauch 
des historischen Perfekts ist schon von Bello § 641 
und 626 konstatiert und erklärt worden und entspricht 
übrigens dem des lateinischen Perf. nach ubi (primum). 
postquam. Bello spricht nur von luego que, apenas 
cuando. Besonders oft aber trifft man jenes Tempus 
nach despues que (cf. Cej. § 105), wo dem Deutschen 
fast immer das Plusquamperf. erforderlich scheint; 
gerade Cerv. bietet dafür außerordentlich viele Bei- 
spiele, von denen einige hier stehen mögen: 12a despues 
que las dos dejaron ir d su albedrh sus ganados, deter- 
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minaron de lavarse. . . 18 b La cual, despues que llegö d 
su dldea, procurö hacer de manera que aquella noche estu* 
v lesen solas. 66 b Despues que los pastores escucJmron lo 
que Silerio cantado habia (hier Plusqpf!), se volvieron d 
encontrar los demäs. 592 a y despues que pasö algün 
tanto el pavor en los resucitados . ., confusamente unos ä 
otros se preguntaban. 604 a Rutilio que despues que es- 
cribiö el billete ä Policarpa, aunque le habia roto, de arre- 
pentido andaba triste y pensativo. 342 a despues que le 
estuvo mirando un buen espacio, . . le dijo. 

Nach einer nicht temporalen Konjunktion: 194a 
le conto que . . le pareeia que (Costanza) andaba was 
recatada que solia, puesto que una vez tuvo lugar de 
llegar ä hablarla, y viendolo ella le habia dicho (lehrreich 
hier die Zusammenstellung mit dem Plusqpf.). 

Höchst selten wird man bei Cerv. nach despues que 
das von Bello sogenannte ante-preterito antreffen, wie 
es an folgender Stelle begegnet: 41a despues que los 
ojos ä una y ä otra parte hubo tendido. Überhaupt 
scheint im Spanischen dieses Tempus wenig beliebt 
zu sein. 

Aber auch ohne vorhergehende Konjunktion hat 
das spanische pret^rito bisweilen augenscheinlich den 
Sinn eines Plusquamperfekts (diesmal eines ante-co-pre- 
terito, nach Bellos Bezeichnung § 646); mit anderen 
Worten: es bezeichnet nicht den Eintritt einer Hand- 
lung in einem Zeitpunkte der Vergangenheit, sondern 
das schon Eingetretensein, das Abgeschlossensein der- 
selben in jenem Zeitpunkt der Vergangenheit. Be«- 
sonders kommt dies in Relativsätzen vor. 

168 a Quedo sola Leocadia, quitöse la venda, reconociö , 
el lugar donde la dejaron ('wo man sie gelassen hatte'). 
32 b Luego que Elicio los vio, conociö ser Daranio el 
pastor que en medio traian, y los demäs ser todos circun- 
recinos, que d sus bodas querian hallarse, ä las cuales asi- 
mlsmo Tirsi y Dämon vinieron ('gekommen waren' ; denn 
sie sind schon längst da und noch da; ihr Kommen 

Weigert. 3 
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ist schon früher erzählt, S. 22 b). Drei weitere Bsp., 
eines aus Cerv., gibt Diez III 328, wo dieselbe Ver- 
wendung des Perfekts fürs Franz. und Ital. konsta- 
tiert ist. 

Ganz ähnliche lateinische Beispiele, in denen eben- 
falls das Perfekt statt des erwarteten Plusqpf. anftritt, 
führt Blase in Landgrafs Syntax S. 169 Anm. an und 
gibt dafür eine gewiß zutreffende Erklärung, die sich 
auch auf unsere spanischen Stellen anwenden läßt. 
Wenn der Autor in solchen Fällen im Nebensatze (es 
handelt sich besonders um Relativsätze) das Perfekt 
gebraucht, so "betrachtet er die Handlung des Neben- 
satzes vom Standpunkt der Gegenwart, er konstatiert 
sie wie die des Hauptsatzes, ohne sie, wie es durch 
das Plusq. geschehen würde, auf die Handlung des 
Hauptsatzes zu beziehen". Ahnlich schon Kühner II 
S. 99 Anm. ("das gegenseitige Verhältnis der einen 
Handlung zu der anderen wird dem Urteile des Lesers 
oder Zuhörers überlassen"), wo noch mehr Bsp. zu 
finden sind. 

Auch für den zweiten Fall des Auftretens des 
Perfekts statt des Plusqpf., von dem bei Landgraf 
S. 170 die Rede ist und für den dieselbe Erklärung 
gilt, nämlich in einem Hauptsatze, der zur Erläuterung 
einer Beschreibung das erzählt, was vorhergegangen, 
was die und die Situation herbeigeführt hat, werden 
sich gewiß bei Cerv. nicht wenige Beispiele finden 
lassen. Ich habe bei der Lektüre nicht darauf ge- 
achtet und kann daher nur zwei anführen: 

171b Leocadia ist in eine todesähnliche Ohnmacht 
gesunken. Rodolfo, der ihr beispringen will, wird vor 
Angst und Besorgnis ebenfalls ohnmächtig. Der Pfarrer 
(cura), der herzueilt, um der Leocadia, ehe sie stirbt, 
noch schnell die Absolution zu erteilen, sieht nun fol- 
gendes : donde pensö hällar un desmayado , hallo dos y 
porque ya estaba Eodolfo paesto el rostre sobre el pecho 
de' Leocadia. Di öle su madre higar q\ie d ella llegase 
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como d cosa que IwMa de ser suya (dt seh. 'es hatte 
ihm, dem R., seine Matter Platz gemacht, verstattet, 
daß er zu ihr, der Leoc., gelangen könne'); dann setzt 
die eigentliche Erzählung wieder ein mit pero conto vio 
(sie), que tambien estaba (er) sin sentido etc. 

177 b estaba con unos cahones . ., un juhön . . y una 
montera . . ., con cuello . . ., que de todo vino proveido 
en las alforjas ('war er gekommen', wie der ganze Zu- 
sammenhang lehrt. Hätte hier venir die Bedeutung 
'sein', die es haben kann und oft hat, Diez III 206, 
so stände gewiß das Imperfektum venia; daran ist also 
hier nicht zu denken). 

Daß das Verhältnis der Vorzeitigkeit nicht aus- 
drücklich bezeichnet wird, ist übrigens eine bei dem 
mit en verbundenen Gerundium häufig vorkommende 
Erscheinung, z. B. : 

475 a tino en comiendo ä ver ä la Duquesa ('nach- 
dem er gegessen hatte'). 496 a en cenando, D. Quijote 
sc retirö en su aposento. 240 a Levantose en diciendo esta 
larga arenga, y tomando el candil, se entrö en otro apo- 
sentillo mäs estrecho. 

5) Besonders wichtig ist im Spanischen die mehr 
als in den anderen romanischen Idiomen übliche Ver- 
wendung des Indikativs Imperfekti (copreterito) in der 
Apodosis einer irrealen hypothetischen Periode oder 
allgemeiner: im Sinne des Konditionalis, da es einer 
Protasis nicht bedarf, um jenes Tempus anwenden zu 
können (also auch in der sog. unvollständigen irrealen 
Periode). 

Der ursprünglichere Sinn des Imperfekts wird der 
eines Konditionalis präteriti sein. Zeigt doch die 
gleiche Bedeutung das Imperf . im Ital. (cf. Diez III 327), 
im Altfrz. (cf. V. B. II 93, Anm.), im Neufrz. (Mätzner, 
Syntax I S. 85) und schon im Latein. Im Latein, er- 
klärt sich diese Verwendung daraus, daß das Imperf. 
Indik. auch der Ausdruck des sog. conatus, d. h. der 
nicht zu Ende geführten oder überhaupt nicht zur 

3* 
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Vollziehung gelangenden Tätigkeit sein konnte, vgl. 
Landgraf S. 148. So hieß ibas 'du warst auf dem 
Wege , bist aber unterbrochen worden' , also : 'du 
wolltest gehen, wärest gegangen'. Dadurch war das 
Imperfekt geeignet, in dem Hauptsatze eines irrealen 
hypothetischen Satzgefüges, das sich auf die Vergangen- 
heit bezieht, aufzutreten: trudebantur in paludem, ni 
Caesar productas legiones instruxisset (a. a. 0. S. 149 ; 
vgl. auch Kühner II S. 931). Ganz entsprechende Bei- 
spiele begegnen nun auch im Spanischen, man findet 
ihrer eine größere Anzahl bei Greßner, Zs. 14, S. 55, 
denen anzureihen wären : 113b porque veäis cuän derecho 
Camino llevdbades (ihr eingeschlagen hättet), sl allä fui- 
rades. 229 a sl no me avisaras (gewarnt hättest), de nta- 
nera se me iba calentando la boca, que no parara. . 

Anm. Dagegen ist davon, glaube ich, zu sondern der von ihm 
ebenda berührte und als gleichartig betrachtete Fall, daß sowohl in 
der Protasis wie in der Apodosis das Imperf. Indik. auftritt ; dieser 
Fall (den Geßner übrigens nicht belegt) ist gewiß anders zu er- 
klären und zwar so, wie es V. B. II 139 geschieht. 

Besonders häufig wird im Latein, in dem Sinne 
eines Kondit. Präteriti (um vom Standpunkte der ro- 
manischen Sprachen aus zu reden) das Imperfektum 
(freilich auch das Perfekt) der Verben gebraucht, 
welche Möglichkeit und Notwendigkeit bezeichnen, also 
besonders der Verben posse und debere (cf. Kühner II 
S. 127. 128 und 930; Foth, Rom. Stud. II S. 263), 
was jedoch, schon weil hier auch das Perfekt in Be- 
tracht kommt, auf andere Art erklärt werden muß 
(vgl. Foth 1. c). Dem entsprechend ist auch im Spa- 
nischen bei diesen Verben (deber, hoher de, poder) die- 
selbe Verwendung des Imperf. Indik. häufig 1 ). Vgl. 
G-eßner, 1. c, zu dessen Beispielen man noch hinzufugen 
mag : 225 a fui ä ver mi baül, y hallele abierto, y eomo 
sepultura. que esperaba cucrpo difunto, y ä bitena razbn 



1) seltener die des Perfekts. 
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habia de ser el mio (hätte sein müssen), si yo tuviera 
(gehabt hätte) entendimiento para saher sentir y ponderar 
tamana desgracia. 

Nun hat aber schon im Latein, eine wichtige 
Tempusverschiebung stattgefunden: das latein. Imperf. 
Ind. ist ans der Sphäre der Vergangenheit allmählich 
in die der Gegenwart verschoben worden, xind zwar 
ist diese Verschiebung eben von den Verben des Könnens 
nnd Müssens ausgegangen, (vgl. Foth, S. 264, der viele 
Bsp. gibt, ebenso wie Landgraf S. 149. 150), die be- 
sonders oft in der Apodosis irrealer auf die Gegen- 
wart bezogener Satzgefüge im Ind. Imperf. auftraten. 
Später erstreckte sich dann die Verschiebung anf be- 
liebige andere Verba (gaudebam plane prae meque fere- 
harn, si ab his laudarer, Landgraf S. 151). Und diese 
Verwendung des Imperf. Indik. setzte sich ganz be- 
sonders im Spanischen fort und hielt sich dort bis 
heute. Am ausführlichsten behandelt und erklärt Geßner, 
Zs. 14, S. 52 — 54 diese Konstruktion. Berührt wird 
sie auch bei M.-L. § 689 , der eine abweichende Er- 
klärung gibt; bei Suarez, S. 228. 230. 236, der mit 
Verweis auf Bello die Möglichkeit der Anwendung des 
Imperfekts im Sinne des Konditionalis (auf -ra oder 
-ria) feststellt, ein paar Beispiele anführt, in denen 
keine Protasis vorhanden ist, und auch — wenngleich 
flüchtig — an das latein. Vorbild dieses Gebrauchs 
erinnert, bei Cejador § 260, no. 5, der sich damit be- 
gnügt, ein bloßes Bsp. ohne jeden Zusatz zu geben, 
und bei Bello § 695, der an seinen Beispielen (deren 
eines aus Cerv. 283 b) die Bedeutung des Imperf. klar 
macht. Er bemerkt, daß dieser Gebrauch des Imperf. 
nicht häufig sei, aber am richtigen Orte der Rede Kraft 
und Eleganz verleihe. 

Eben weil dieses Imperfekt abgesehen von den 
Verben des Müssens und Könnens nicht allzu oft be- 
gegnet (vgl. auch Geßner, S. 54), seien hier den schon 
von den genannten Grammatikern angeführten Beispielen 
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einige weitere aus Cerv. angereiht. Zunächst jedoch 
noch ein paar für deber, poder, haber de: 

179 b con solo lo jurarlo podias (könntest du) entrar 
en la misma sima de Cabra. 215a en verdad, amiga, 
que nie parece 6 que estas son otras nmntillas, 6 que esta 
no es la misma criatura. — Todo podia ser, respondiö 
el ama. — Pecadora de mi t dijo Cornelia, j como todo 
podia ser? 189 b lo que podias hacer es irte ä tu pes- 
queria. 205 a Podia ser que os engafidsedes. 302 a no sc 
yo como se podia hallar que yo sea de linaje de reyes. 
539 a con que brevedad, y cuän d poca costa os podiades 
vos si quisiesedes desnudor de medio cuerpo arriba. 
23 b das nombre de crueldad ä lo que debias llamar hon- 
roso rec to. 419 b y cuando otra cosa no tuviese sino el 
creer, como siempre creo, firme y verdaderamente en Dios 
. . ., debian los historiadores tener misericordia de mi 9 
y tratarme bien en sus escritos. (Von deber kommt der 
Konditionalis auf -rla bei Cerv. nur sehr selten vor, 
dagegen oft podria). El vizcafno fingido Sc. 3 : g Fio 
mi honra de usted, y no le habia de fiar la cadena ? 106a 
ä serlo ('wenn ich es wäre', näml. Dichter), forzosaniente 
luxbia de ser por Ventura. 186b Verdad es que ella es de 
las mäs hermosas muchaclias que yo Jie visto, nias no por 
esto liäbia (sollte er) de solicitarla con tanta publicidad* 
599 a es bien que tema un Jwmbre bajo y humilde, que se 
atreve d decir d una mujer principal lo que no habia de 
atreverse d pensarlo siquiera ('was er sich nicht getrauen 
sollte, dürfte, auch nur zu denken'). El juez de los 
divorcios Sc. 1 : En los reinos y en las repüblicas bien 
ordenadas liabia de ser limitado el tiempo de los matri- 
monios. 521a Desta manera habian de salir de sus gc- 
biernos todos los malos gobernadores. 529 b si fuera jx>- 
sible, se habia de mandar que ninguno fuera osado d 
tratar de las cosas del gran D. Quijote, si no fuese Cide 
Hamete su primer autor. 

Der Konditionalis der Verbindung haber de = 
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müssen (Jmbiera oder habria de) begegnet bei Cerv. 
wohl nie *). 

Bemerkenswert ist auch, daß bei unserem Autor 
Jiabia de mit dem Infinitiv in zahllosen Fällen nichts 
anderes bedeutet als der bloße Konditionalis (Jiabia de 
ir = iria), [gerade so wie haber de + Inf. bei ihm oft 
einfach das Futurum vertritt, z.B. 185a jura que al 
volver . . se ha de estar dos meses en Toledo.] Beispiele, 
in denen dies der Fall ist, wird man also hier von 
vornherein ausscheiden müssen. 

Nun die wichtigeren, minder häufigen Beispiele 
für das Imperfekt anderer Verba in der besprochenen 
Verwendung : 

241 a aquellas que ä ti te deben parecer profecias no 
son sino palabras de consejas 6 cuentos de viejas . . ., 
porque d ser otra cosa ya estaban cumplidas. 244 a no 
sabre poner en su punto la desgracia de que vuesa merced se 
queja, puesto que, aunque fuera mayor, no se igualaba ä la 
mia. 174 b de su traje y rnanera de vivir, de su condiciön 
y de las leyes que guardan entre si, Jiabia mucho que 
decir (gäbe es); pero por buenos respetos se deja. 177a 
y si eso fuese verdad, que buena Ventura se nos Jie^bia en- 
trado por las puertas! 24 a El que no esperase buen su- 
ceso de un tan enamorado y medido deseo como el que Jias 
mostrado, renombre mäs que de desesperado nierecia (würde 
verdienen). 33 b (Verse) Aunque durase este dia mil 
siglos como deseo, ä mi que tanto bien veo, un punto me 
parecia. 579 b A tener tu conciencia de las verdades que 
Jias dicho tenias Jxarto de que acusarte. 664 b hallämoslos 
(näml. unsere Herren) cual Jiabeis visto, donde si vuestra 
llegada no los socorriera, bien sin provecho Jiabia sido la 
nuestra. La cueva de Salamanca Sc. 3: No lo digo yo 
por eso, sino por informarme de usted si sabia pelar dos 



1) außer im st-Satze, in der Protasis, wo hubiera oft erforder- 
lich sein kann. 
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6 tres pares de capones ('ob Sie rupfen könnten'), 
ib. Sc. 5: Si la mla (näml. mujer) no fnera cdosa, no 
tenia yo mos que desear. 302 b y cuando no lo fixer as 
('wenn dn es nicht wärest', sc. cristiano viejo), no hacia 
nada dl caso ('so würde das nichts ausmachen'). 343 a 
y si se rompiese (sc. el diamante), cosa que podria ser 9 
jno se perdia todo? 412 a si los palos que me dieron en 
estos viajes se Imbieran de pagar ä dinero, aunque no se 
tasaran sino d cuatro maravedis cada uno, en otros den 
escudos no hdbia para pagarme la mitad ('so wäre es an 
weiteren hundert escudos nicht genug'). 414 b si yo 
dijera que mi hija se arrojara de una torre abajo . . ., 
tenia s razön de no venir con mi gusto. 

6) Kann auch das Perfekt (pretörito) in der Apo- 
dosis irrealer Satzgefüge gebraucht werden? Im Latein, 
kommt das Perfekt tatsächlich so vor, und zwar nicht 
bloß bei Verben des Könnens und Müssens (cf. 5, und 
Kühner II 930), sondern auch bei anderen, besonders 
wenn vix, paene, prope hinzugefügt werden, doch auch 
ohne diese. So das bekannte Beispiel aus Livius: Pons 
sublicius iter paene hostibus dedit, ni unus vir fuisset, 
Horatius Codes, oder — ohne ein derartiges Adverb — 
Nee veni, nisi fata locum sedemque dedissent aus Virgil, 
von Kühner II 931 unter anderen Bsp. zitiert. 

Das Perfekt soll in solchen Fällen besagen, daß 
das, was sich tatsächlich zwar nicht verwirklicht hat, 
doch seiner Verwirklichung sehr nahe war, nicht weit 
davon entfernt war, Tatsache zu werden, oder — wie 
Kühner es ausdrückt — daß etwas unter der Bedingung, 
die nicht erfüllt wurde, ganz bestimmt geschehen 
wäre. 

Dasselbe scheint nun — freilich nicht oft — auch 
im Spanischen vorzukommen. Geßner, Zs. 14, S. 56 
führt mehrere Beispiele an, die jedoch nicht alle richtig 
sind: anzunehmen sind das 3. und 4., die den lateini- 
schen ganz entsprechen. Dagegen ist das 1. und das 
5. hier auszuscheiden, da es sich in ihnen um paler 



41 

und deber handelt; ebenso im letzten, das vielleicht 
ganz anders zu deuten ist: vivir debiste heißt an der 
betr. Stelle möglicherweise 'du mußt gelebt haben' 
(cf. No. 3 dieses Abschnitts); im 2. endlich ist gar 
nichts anderes als cuido ser fölgada möglich: cuidar mit 
dem Infin. bedeutet 'beinahe', wie pensar (Diez III 234), 
dazu aber muß es im Indikativ Präsentis oder Prä- 
teriti stehen. 

Auch Suarez S. 236 erwähnt den Gebrauch des 
Perfekts in der Apodosis irrealer Konditionalgefüge; 
unter den verschiedenen Möglichkeiten der Gestaltung 
dieser Perioden, die er an einem Paradigma vorführt, 
gibt er auch die an, im Nachsatze jenes Perfekt zu 
setzen. Doch gesteht er selbst, dafür nur ein Beispiel 
gefunden zu haben, und dieses vermag ich nicht auf 
seine Richtigkeit hin nachzuprüfen. Sonst finde ich 
nirgends eine Erwähnung dieses Gebrauchs. Er muß 
nach allem sehr selten sein. Bei Cerv. — glaube ich 
sagen zu können — begegnet er gar nicht. 

Freilich gibt es bei ihm ein Beispiel (vielleicht 
auch mehr), das man im ersten Augenblick hierher zu 
stellen geneigt sein könnte, da in ihm tatsächlich in 
der Apodosis eines ganz offenbar irrealen Bedingungs- 
satzes das Perfekt erscheint. Doch dieses möchte ich 
anders deuten, vielmehr muß man anders deuten. Das 
zeigt eine genauere Prüfung. Es heißt 574 a Satisfa- 
cieron la hambre y acomodäronse ä dormir luego, si cl 
deseo que Periandro tenia de saber el suceso del müsico 
no lo estorbara. Das bedeutet gewiß nicht 'sie hätten 
sich angeschickt', sondern 'sie schickten sich (wirklich) 
an zu schlafen und hätten geschlafen, wenn nicht 
P.'s Wunsch es verhindert hätte'. Das Wesentliche 
liegt hier also nicht in der Anwendung des Perfekts, 
sondern in dem Überspringen jenes Mittelgedankens 
(♦und hätten geschlafen'), der zu dem bedingenden Satze 
die Apodosis bilden würde. Wenn dem so ist, dann 
verhält es sich mit diesem Beispiel nicht anders als 
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mit den folgenden, in denen an gleicher Stelle das 
Imperfekt auftritt: 

76 b Querian ya los pa Stores hacer lo qite Galatea les 
mandaba, sl en aquella sazön no descubrieran toda la com- 
pafiia de caballeros etc., wo man gewiß dem querian nicht 
den Sinn eines Kondit. Präteriti ('hätten tun wollen') 
beilegen kann, vielmehr bedeutet es : 'sie wollten (wirk- 
lich) tun . . ., und hätten es auch getan, wenn nicht . .' ; 
desgleichen 73a y levantändose Erastro volvia las espaldas 
para irse, si Tirsi y Dämon y los demas pastores no se 
lo impidieran ('er wandte sich zum Gehen und wäre 
gegangen, wenn nicht . .'). 

Wie es zu der Auslassung des die Apodosis bil- 
denden Mittelgedankens kommt, erklärt sich leicht. 
Wenn ich von jemandem zutreffend sagen kann se fuera, 
sl . .no lo estorbara, so wird von demselben auch gewiß 
zutreffen, daß er querla irse, se acomodö d ir etc. Setze 
ich nun dieses für die Apodosis ein, indem ich die 
Angabe des Tatsächlichen, wirklich noch Eingetretenen 
einer hypothetischen Aussage, einer Angabe dessen, 
was sich nur unter den und den Bedingungen verwirk- 
licht hätte, vorziehe, so ergibt sich eben jene Kon- 
struktion, die in unseren Beispielen vorliegt. Oder 
(können wir auch sagen): in der Vorstellung des 
Sprechenden mischen sich zwei Gedanken: 'er wollte 
gehen, aber daran hinderte ihn . .' und 'er wäre ge- 
gangen, wenn ihn nicht., gehindert hätte'. Die bei- 
den Ausdrucksweisen, die diesen gleichzeitig auftretenden, 
fast gleichwertigen Gedanken entsprechen, vereinigen 
sich zu einer einzigen, die von beiden etwas hat, und 
diese Mischung, diese Zusammenziehung haben wir hier 
vor uns. 

Nehmen wir diese Erklärung an, so kann von einer 
besonderen Bedeutung oder Funktion des Perfekts, resp. 
Imperfekts in Beispielen wie den unsrigen nicht mehr 
die Rede sein. Die Wahl des Tempus (Imperf. oder 
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Perf.) hängt in diesen Fällen von den gewöhnlichen 
Bedingungen ab. 

Im übrigen fehlt es nicht an Beispielen, wo der 
hier vermißte Mittelgedanke ausgesprochen ist, kein 
Zusammenzug stattgefunden hat: 

463b quiso pasar adelante en su pläthca, como pa- 
sar a, si no se pusiera en medio la agudeza de Sancho. 
171 b estuvo ä pique de perder el suyo (sc. sentido), y le 
perdiera, si no viera que Rodolfo tornaba en si. 

4. Modus. 

1) Cej. § 95 gibt mehrere Beispiele für die An- 
wendung des Indikativs an Stelle des hente notwendigen 
Konjunktivs bei Cerv. Seinen Angaben kann man noch 
hinzufügen, daß sich Cerv. nach dem Verb ordenar bis- 
weilen im abhängigen Objektssatze den Indikativ ge- 
stattet , auch ohne daß dieser sich durch weite Trennung 
des regierten Verbs von seinem Regens infolge eines 
Zwischensatzes rechtfertigen ließe, wie man es etwa 
tun könnte in 539 a pero la suerte . . ordenö que ya que 
la capitana llegdba tan cerca que podian los del bajel oir 
las voces que desde ella los decian que se rindiesen, dos 
toraquis, que es como decir dos turcos borrachos, que en el 
bergantin venian con otros doce, dispararo n dos escopetas. 
Hier ist auch dem Clem., wahrscheinlich aus eben dem 
angegebenen Grunde der Indikativ entgangen, während 
er ihn an den .beiden folgenden Stellen, für die jene 
Rechtfertigung sich nicht geltend machen läßt, miß- 
billigt : 

283 b Ordenö pues la suerte y el diablo, que no todas 
veces duerme, que andaban paciendo una manada de hacas 
galicianas und 381b el demonio^ que no duerme, ordenö 
que en aquel mismo punto entrö en la venta el barbero. 

Der Indikativ ist leicht begreiflich. Es handelt 
sich um ein tatsächliches, wirklich eingetretenes Tun, 
für das man keinen anderen Grund als Schicksalsfügung 
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erkennen kann. Der Gedanke, daß das und das Tun 
erfordert, aber noch nicht verwirklicht sei, der bei 
ordenar vorschwebt, wenn es sich um menschliches Be- 
fehlen handelt, und der eben den Konjunktiv hervor- 
ruft, tritt hier naturgemäß ganz zurück. Man denkt 
nur: das und das geschah, und das muß so vom 
Schicksal angeordnet gewesen sein. 

Derselbe Gedanke an die Tatsächlichkeit eines Tons 
mag auch an der folgenden Stelle die Wahl des Indi- 
kativs bestimmt haben, an welcher der gewöhnlichen 
Regel zufolge der Konjunktiv stehen würde, wie auch 
Clem. bemerkt: 555a no topaba mujer ninguna que no 
iha d reconocer si era Dulcinea del Toboso (man ver- 
gleiche damit die im übrigen gleichartigen Beispiele 
Bellos § 989, die den Konjunktiv zeigen). 

Umgekehrt steht auffallenderweise der Konjunktiv 
in einem Objektssatze, in dem man nur den Indikativ 
erwartet : 415 a ten por cierto, Teresa, que no hahrd qnien 
se acuerde de lo que fue (dessen was er war), sino que 
reverencien lo que es, wo nach Clem. reverenciarän er- 
forderlich ist. Der vorangehende berechtigte Konjunktiv 
mag den zweiten hervorgerufen haben. 

Durch Analogie läßt sich der Konjunktiv nach con- 
fesar im folgenden Beispiel erklären : 464 b Confieso, dijo 
D. Quijote, que todo lo que dices, Sancho, sca verdad. Clem. 
tadelt hier sowohl die Anwendung des Verbs confesar, 
dessen Bedeutung nicht passe, wie die Konstruktion 
mit dem Konjunktiv und möchte confieso als Druckfehler 
für concedo ansehen, durch dessen Einführung in den 
Text alles in Ordnung gebracht werde. Sagen wir 
lieber, daß confesar hier, wie öfter (cf. Cuervo Dicc. s. 
v. 2 a, aa) die Bedeutung von coneeder habe und an 
dieser Stelle (die freilich auch die einzige ist, die 
Cuervo ib. ßß dafür anführen kann) sogar dessen Kon- 
struktion übernommen habe. 

2) Nirgend erwähnt finde ich den Gebrauch des 
Konjunktivs in vorangestellten gwe-Sätzen , die ihrem 
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Regens nachgestellt den Indikativ aufweisen müßten, 
also eine im Französischen wohl bekannte Erscheinung 
(Plattner S. 290; Holder S. 377). Beispiele dafür sind 
bei Cerv. nicht selten. 

45 b y que sea esto verdad, nos lo muestra el discreio 
y firme enamorado. 55 b que sea verdad que la hellem 
de quien hablo no se puede gozar perfeta y enteramente, 
estd manifiesto y claro. 58 b Que sean naturales estas 
dos sucrtes de anior en nosotros, la experiencia nos lo 
muestra. 649 a de que sea libre os aseguro. 675 b el que 
sea esto asi, yo lo se (über el que für einfaches que als 
Konjunktion vgl. Bello § 319. 326). 8 a que sea el pri- 
mero (sc. remedio) tu lo sdbes. 

Ob der Konjunktiv hier mit Notwendigkeit ein- 
treten muß? 

3) Bekanntlich kann oder muß im Spanischen für 
den Imperativ vielfach der Konjunktiv gebraucht werden. 
Ein Fall, in dem dies ebenfalls einzutreten hätte, wäre 
der, wo ein Befehl durch asi que eingeleitet ist. Aber 
gerade hier wird die Form des Imperativs beibehalten, 
als ob jene Einleitungspartikel nicht vorhanden wäre. 
Das zeigt, daß asi que eine ganz erstarrte Formel ge- 
worden ist, die nur noch den Sinn 'daher' hat, ganz 
wie afrz. si que, nach dem dasselbe Verfahren statt- 
hat (V. B. I 30) ; so kann man denn auch mit asi que 
einen neuen Satz beginnen, z. B. 179 a (nach einem 
Punkte) Asi que, seftor, vuesa merced nos ha de hacer un 
muy solene juramento; dsgl. auf S. 59 a zweimal. Ja es 
ist sogar möglich y asi que zu sagen: 58b ni tampoco 
las cosas que se desean se paede decir que se aman, como 
la muerte de los enemigos, que se desea y no se am«. 1" 
asi que por esta razön el amor y deseo vienen d ser di- 
ferentes afectos de voluntad. 

Beispiele für den Imperativ nach asi que sind: 

237 b asi que, socarron tamhorilero, solid del hospital. 
30a Asi que, Astor, perdöname. 595a asi que, 6 senor 
mio, 6 te vuelve d tu rcino, 6 procura con el reeato no 
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dejar enganarte, y perdona este atrevimiento. 636 b asi 
que, sefior, seguid vuestra historia. 637 a asi que, sefior, 
volved en vos. 296 a Asi quc, aprieta un poco las cinchas 
d Iiocinante (hier ist bemerkenswert, daß der Imperativ 
von dem quc nicht — durch eine Anrede — getrennt 
ist, was in allen anderen Beispielen der Fall ist). 300b 
asi quo, Sancho, deja cse caballo 6 asno. 418 a asi que, 
Sancho mio, völveos d vuestra casa. 478 a Asi que, 6 
Sancho, mudad de opinion. Nnmancia III 1 (Lemcke III 
p. 146) Ansi que, mi didce amor, Desccha cse pensamiento. 

Es findet sich ein Beispiel, in welchem auf asi que 
nicht einmal ein verbum finitum folgt, was die Er- 
starrtheit der Formel vollends beweist: 311b asi que 9 
perdön, y proseguir. Auch die Setzung des Kommas 
nach mi que ist charakteristisch. 

4) Aus der ausführlichen Darstellung in den V. B. 
I 60, sowie aus den kürzeren Bemerkungen Beilos 
§ 391 und Cejadors § 97. 190, 6. 233. 271 ist hinlänglich 
bekannt, daß an Ausdrücke der Versicherung. Be- 
schwörung u. a. der Satz, der den Inhalt derselben an- 
gibt, oft mit que angeknüpft wird. Wichtig aber ist 
es, den Modus dieser gwe-Sätze zu beobachten. Es wird 
naturgemäß zumeist der Indikativ sein, wo es sich tun 
Ausdrücke der Beteuerung, Versicherung handelt, denen 
die Angabe einer Tatsache folgt. Ebenso natürlich 
steht der Konjunktiv dort, wo einer Beschwörungs- 
formel eine Bitte sich anschließt, also nach den von 
Bello § 997 sog. for mitlas suplicatorias. Dem einen Bei- 
spiel, das er gibt (aus Cerv. 226 a) füge ich noch hinzu : 
224 a por mi amor que no os alboroteis. 232 b por tu 
cida que calles ya. 213 a por qukn sois, que me dejeis 
aqui eneerrada und so öfter. 

Auffallend ist es nun aber, daß auch nach den 
Formeln der Versicherung, Beteuerung (förmulas ase- 
ccrativas), obwohl was ihnen folgt, nicht eine Bitte, 
eine Aufforderung ist, oft der Konjunktiv steht, ein 
von Bello § 463 mit Recht hervorgehobener Gebrauch. 
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(Flüchtiger berührt von Cej. § 97). Die Beispiele, die 
hierher gehören, haben aUe ein gemeinsames : es handelt 
sich in ihnen nm ein der Zukunft angehörendes, also 
noch nicht verwirklichtes Tun oder Geschehen, um 
eines, das man vorhat, androht, verspricht, erwartet, 
vermutet etc. Das macht den Konjunktiv begreiflich: 
er fordert gleichsam zur Verwirklichung dessen heraus, 
was noch nicht Tatsache geworden ist. Ganz ent- 
sprechend steht nach Verben wie asegurar (das sonst 
stets den Indikativ erfordert) dann der Konjunktiv, 
wenn es sich um ein zukünftiges Tun handelt, cf. 
Cuervo Dicc. s. v. 9/3, wo viele Bsp., mehrere aus 
Cerv. (eines davon auch bei Cej. § 97); ebenso nach 
prometer, wie Cuervo ib. bemerkt. 

Daß übrigens der Konjunktiv Präs. wie schon im 
Latein, futurische Bedeutung hat, ist im Spanischen 
ganz gewöhnlich und wird von Bello § 654 und 666 
nota ausführlich dargelegt. Man könnte ihn daber an 
den Stellen, die wir hier im Auge haben, geradezu mit 
dem Indikativ Futuri vertauschen (Bello 463). 

Den Beispielen des Cej. und Bello mag man noch 
anreihen : 

234 b por mi santiguada que arroje (1. Pers.) el bo- 
degön por la ventana, y que saque ä plaza toda la chiri- 
nola desta historia (Androhung). 237 b salid del hospitcd; 
si no, por vida de mi santiguada que os haga (1. Pers.) 
salir mos que de paso (dsgl.). 242 b /vive el cielo que 
sea uno de los mayores y mds altos espectdculos , que se 
haya visto en comedia! ('es wird sein', Erwartung). [Man 
vergleiche dagegen auf derselben Seite: Vive el Senor, 
que es la mejor octava que he hecho en todos los dias de 
mi vida, 'es ist', Tatsache.] 221b Por Santiago de Ga- 
licia y por la fe de cristiano y de caballero que tengo, que 
asi deje ('ich werde ebenso wenig lassen wie* . .) yo salir 
( on su intenciön cd duque como volverme moro. 142 a vive 
d dador, si se nie sähe la cölera al campanario f que sea 
peor la recaida que la caida. 144 b ä fe que si no se 
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enmienda, que yo le deshuga la Corona ('Tonsur'). 187 b 
En verdad que os lo agradezca ('ich werde es euch dan- 
ken'). 192 a si el estd enamorado della, ä huen seyuro 
que el haga mos coplas y que procure därselas ('er wird 
machen', Erwartung). 20a d lo que puedo juzgar del 
semblante que el llevaba, d fe, hermana, que otra vez no 
ose ('er wird nicht wagen') hablaros. 23 a Pues ä fe, que 
no te salve ('es wird dich nicht retten') la tuya (sc. 
razön). 640 a d fe que se las haga teuer quedas ('er wird 
Sie sie, die Hände, stille halten machen'). El retablo 
de las maravillas Sc. 7: ;voto dDios! que nie vaya ('ich 
werde gehen' ) sin ver mds figuras. ib. Sc. 7: Metete 
tras la manta; si no } por Dios que te arroje este banco 
('ich werde dir werfen'), ib. Sc. 10: Por Bios vivo, que 
si echo mano d la espada, los haga salir por lus ventanas, 
que no por la puerta. La goarda cuidadosa Sc. 13 : por 
Dios que me descomponga ('ich werde in Harnisch ge- 
raten'). 493 a d fe que no se me olvide ('ich werde ea 
nicht vergessen'). 502b Voto d tal que.. con esta silla 
os rompa (1. Pers.) y abra la cdbeza. 502 b por vida del 
Duque mi sen&r, que haga (1. Pers.) lo que tengo dicho. 
317 a por Dios que lo eche todo d doce, aunque nunca se 
venda. (Ein paar weitere Bsp. bei Cej. § 97). 

Derselbe Konjunktiv tritt nach den gleichen Wen- 
dungen und unter den gleichen Bedingungen auch dann 
ein, wenn — was freilich bei Cerv. seltener ist — keine 
Anknüpfung mit que stattfindet (wie diese denn über- 
haupt nach den betr. Ausdrücken nicht notwendig ist, 
cf. 103 b por Dios tan linda es la Jitanilla; Clem. be- 
merkt an einer Stelle 505 a geradezu — was er übri- 
gens zu hunderten hätte bemerken können — : Pareco 
al pronto que sobra el 'que 1 ; pero asi stiele decirse fa- 
miliarmente. Das familiarmente möchte ich für Cerv. 
wenigstens bezweifeln). So heißt es 458 a Voto arrus 
(Clem. d litis) , dijo Sancho, no de yo un ardite por qua 
me digan lo que por mi ha paaado. 506 b Par Dios, dijo 
el mozo, ast me haga ('ebenso wenig wird mich machen') 
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vuesa merced dormir en Ja cdrcel como hacerme rey. 511a 
Par Dios, respondio Sanchica, tambien nie vaya yo sobre 
una pollina como sobre un coche. 549 a Voto d tal, asi 
nie deje yo sellar el rostro ni manosearme la cara como 
volverme moro. 

5) Oft behandelt ist die Frage, ob im Spanischen 
in der Apodosis eines irrealen Konditionalgefiiges der 
Konjunktiv-lmperfekti (amase) stehen dürfe. Daß er 
tatsächlich vorkommt, ist nicht zu leugnen. Im All- 
gemeinen, zumal in früherer Zeit, ist ei* jedoch ziemlich 
selten (Greßner, Zs. 14, S. 39 oben; S. 45 — 48 passim. 
Suarez p. 228); heute freilich gewinnt er immer wei- 
teren Umfang (Geßner findet ihn besonders häufig in 
Fernan Caballeros Clemencia), so sehr auch die Gram- 
matiker diesem Gebrauche oder Mißbrauche, der jetzt 
nicht mehr bloß in Amerika beliebt ist, entgegenzu- 
treten suchen (Bello 721, mit Anm.; Cuervo nota 99). 
Daß es dazu gekommen, erklärt sich aus dem Streben 
nach einem auch formalen Parallelismus der beiden 
Glieder der Periode: aus dem .vi -Satze drang so der 
Konjunktiv-lmperfekti in den Hauptsatz (cf. Cuervo 1. 
c; Cej. § 113). 

Wie steht es nun in dieser Hinsicht bei Cervantes? 
Cej. § 113 behauptet, daß auch bei ihm statt des Kon- 
ditionalis der Konj. Imperf. in der Apodosis begegne, 
nur mit der einen Einschränkung, daß Cerv. dies bloß 
dann sich gestatte, wenn auch in der Protasis das 
Verbum dieselbe Form aufweise. Diese Aufstellung 
gründet sich allerdings hier auf ein einziges Beispiel 
(das noch näher zu prüfen sein wird), wird aber in 
§ 260, *No. 7 (S. 480) durch weitere Belege gestützt; 
es scheint also, als ob tatsächlich auch Cerv. sich vor 
der Anwendung des so oft getadelten Konj. Imperf. 
nicht gescheut habe. 

Suarez führt S. 228 neben anderen Belegen eben- 
falls ein Beispiel aus Cerv. an für das — seltene — 
Vorkommen der genannten Form, und in der S. 237 

Weigert. 4 
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gegebenen Übersicht über die verschiedenen Gestaltungs- 
möglichkeiten der irrealen Periode wird als vierter 
Fall der Konj. Imperf. im Nachsatze angesetzt, wieder 
mit dem Bemerken, daß er sehr selten sei, und wieder 
durch dasselbe Beispiel aus Cerv. belegt, das schon 
oben herhalten mußte. 

Prüfen wir einmal die von den beiden Grammatikern 
aus Cerv. zitierten Beispiele, um zu sehen, ob sie wirk- 
lich richtige Belege für jene Aufstellungen sind. Wir 
bemerken dann leicht, daß sie alle ein Gemeinsames 
haben: in allen ist die Apodosis mittels que abhängig 
von einem Regens, das den Konjunktiv des regierten 
Verbs verlangt : es ist also üherhaupt gar keine andere 
Form möglich als der Konjunktiv entweder des Imper- 
fekts (~se) oder des Konditionalis (-ra, Bello § 699); 
ob letzterer in diesem Falle auch bei Cerv. vorkommt, 
vermag ich nicht zu sagen. 

Das trifft schon für das eine Bsp. zu, das Cej. 
§ 113 als einziges anführt; freilich gibt er dort die 
Stelle so verkürzt wieder, daß man es nicht ersehen 
kann ; sie lautet : 406 a m an do d un capelldn suyo . . . 
qua hablase con el loco, y que si le pareezese que tenla 
juicio le sacase y le pusiese en libertad. Es ist also 
klar, daß die Konjunktive sacase und pusiese durch die 
Abhängigkeit von mandb veranlaßt sind. Und genau 
ebenso erklärt sich der Konjunktiv Imperf. in den 
§ 260, 7 gegebenen Beispielen, wo übrigens auch die 
eben besprochene Stelle (406 a) in extenso zu finden ist. 
Cej. muß diesen wichtigen Umstand übersehen haben 
(obwohl er S. 480 als Schema des vorliegenden Falles 
aufstellt : que si amase, apodosis amase): sonst hätte 
er nicht gesagt, daß der Konj. Imperf. in der Apodosis 
infolge von Attraktion durch die nämliche Form in der 
Protasis sich einstelle. Nicht diese letztere, sondern 
die Abhängigkeit von einem den Konjunktiv erheischen- 
den Verbum etc. ist die Bedingung für das Auftreten 
dieses Modus. 
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Nur eines der Beispiele, die Cej. § 260, 7 anführt, 
scheint hierzu nicht zu stimmen, eben dasselbe, das 
man bei Suarez zweimal wiederfindet: 317a mal nie 
conoce, piies d fe que sl nie conociese, que nie ayunase. 
Doch nach dem unter No. 4 Gesagten erkennen wir, 
daß hier einer der Fälle vorliegt, in denen nach Wen- 
dungen wie d fe que der Konjunktiv statt des Futurs 
eintreten kann, nur daß es hier an unserer Stelle — 
bei Anwendung dieses Modus — dem Charakter der 
irrealen Periode entsprechend der Konjunktiv I m per- 
fekt i sein muß. Selbstverständlich wäre hier der 
Konditionalis Indikativi ayunaria ebenso gut möglich 
(was von den vorhin besprochenen Stellen nicht gilt). 

Da sich also der Konjunktiv Imperfekti hier auf 
solche Weise erklärt, so hat Suarez nicht gut daran 
getan, gerade dieses Beispiel als Beleg für die Er- 
scheinung anzuführen, die er nachweisen will, um so 
weniger als schon sein ständiger Gewährsmann Bello 
§ 699 eben dieselbe Stelle richtig erklärt und aus- 
führlich den Sachverhalt dargelegt hat. 

Interessant ist es, diese Stelle mit einer anderen 
des nämlichen Kapitels zu vergleichen (I 25): 314 a 
quiso ronipelle (sc. el bacin), y le dejo en el suelo sin 
Uevarlc, que ä fe que si le conociera, que nunca el le de- 
jara. Das versicherte Tun gehört hier der Vergangen- 
heit an : ein Fall, in dem nach d fe que nicht der Kon- 
junktiv eintritt, daher hier -ase nicht möglich, -ara 
beweist nichts, da es immer in der Apodosis stehen 
kann. 

Nach diesen Betrachtungen kommen wir zu dem 
Resultate, daß bei Cerv. (nur ihn berücksichtigen wir 
hier) der Konj. Imperf. in der Apodosis des irrealen 
Konditionalgefüges nie begegnet, wofern diese nicht 
von einem Regens abhängt, das im abhängigen Satze, 
gleichviel ob dieser der Hauptsatz einer hypothetischen 
Periode ist oder nicht, den Konjunktiv erfordert (oder 
wenigstens regieren kann). Nur wo solche Umstände 
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vorliegen, die in jedem Falle, in abhängigen Sätzen 
jeder Art den Eintritt des Konjunktivs veranlassen 
(oder wenigstens veranlassen können), wird man bei 
unserem Autor den Konj. Imperf. in der erwähnten 
Funktion antreffen. 

Zwei Stellen seien hier noch zur Verdeutlichung 
des Gesagten einander gegenübergestellt: 

412 b lo que yo se decir es, que si mi sehor tonmse 
mi consejo, ya habiamos de estar (= estariamos, cf. Ab- 
schnitt über Tempus, No. 5) en esas campanas; kein 
Anlaß zum Konjunktiv nach que, also estuviesemos nicht 
möglich. Dagegen 413 a Pero si con todo esto . . . nie 
deparase el cielo alguna insulu, 6 otra cosa semejante, no 
soy tan necio que la desechase (nach no soy tan neclo 
que tritt wohlberechtigt der Konjunktiv ein, cf. Wig. 
S. 254, e, wo ein analoges Bsp. zu finden ; darum steht 
der Konj. Imperf.). 

6) Bemerkenswerte Verwendungen des Infinitivs. 
a) Bedeutungen des Infinitivs in solchen Sätzen, die 
keine andere Verbalform als den Infinitiv enthalten. 

Sehr oft ist der bloße Infinitiv, wie schon im La- 
tein. (Kühner II 532. 533), der Ausdruck einer affek- 
tischen, meist unwilligen Frage oder Ausrufung; eine 
Verwendung, deren Diez III 221 ; Wig. S. 261 ; Cuervo 
nota 70, p. 60; M.-L. § 528 (hier mit ausführlicher Er- 
klärung) Erwähnung tun. Bei ihnen findet man unter 
anderen auch ein paar Beispiele aus Cerv. 

Bemerkenswert ist, was aus diesen nicht ersicht- 
lich, daß bisweilen bei diesem Infinitiv auch jede Be- 
zeichnung des Subjekts fehlen kann, obwohl ein ganz 
bestimmtes gemeint ist; so heißt es El viejo celoso 
Sc. 13 : g Bobear, Lorenza ? (Solltest du . .) Pues d fe que 
no estoy yo de gracia para sufrir esas burlas. Das ent- 
spricht wieder ganz lateinischem Brauche; Kühner 
a. a. 0. zitiert: Servom antestari? (Du wolltest einen 
Sklaven zum Zeugen anrufen?). . 
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Der bloße Infinitiv kann ferner den Sinn einer 
Aufforderang, eines Imperativs haben, und zwar im 
Spanischen nicht nur, wenn der Infinitiv verneint ist 
(wie im ItaL, Altfrz. und Provz., Diez HI 212), sondern 
auch wenn er positiv ist (Diez HI 211; Cej. § 214, 
S. 404; M.-L. § 528, S. 568; Suarez p. 169; und be- 
sonders Cuervo, nota 70, p. 62 mit Anm.). Zwei Bei- 
spiele aus Cerv. findet man bei M.-L. — Ein weiteres 
für negierten Infinitiv wäre 414 a y no casdrmela vos 
ahora en esas cortes y en esos palacios grandes ('und ver- 
heiratet (ihr) sie mir nicht' ; bemerkenswert, weil hier 
das Personalpronomen hinzugesetzt ist). 

Beliebter scheint es zu sein, den affirmativen In- 
finitiv im Sinne der Aufforderung mit der Präposition 
d zu verbinden, eine Konstruktion, die sich den von 
M.-L. § 527 sog. lokativischen Aufforderungen (it. 
alVarnie, afrz. or tost as armes, sp. d las armas) ver- 
gleichen läßt und an das altfrz. or de Verrer etc. (Diez 
m 211. M.-L. § 528) erinnert, wohl auch ähnlich er- 
klärt werden kann: 

La cueva de Salamanca Sc. 7: Senores, d recogerse 
ä la carbonera! La Entretenida II (Ochoa p. 486 a): 
(Cristina, die Dienerin, sieht ihre Herrschaft kommen 
und sagt) Don Francisco y mi senor Son estos: pies ä 
correr. (£ntruse Cristina). (NB. kein Komma nach pies.) 
Hierher gehört auch das d ver ä ver, von dem Cej. 
§ 227, S. 431 sagt, es werde gebraucht cnando queremos 
nos ensenen algün objeto. Ein paar weitere Beispiele 
gibt Cuervo Dicc. s. v. a, no. 5 b, ß. 

Unter den Beispielen, die er dort und ib. y an- 
führt , finden sich auch solche , in denen der Infinitiv 
mit d eine andere Bedeutung hat, nämlich die des la- 
tein. historischen Infinitivs , und so sind denn auch 
einige derselben als Belege für diese Erscheinung von 
Cuervo in seinen Anmerkungen zu Bello, p. 59 benutzt, 
ebenso wie von M.-L. § 529 und Cej. § 227, S. 431, 
bei denen sie wiederkehren. 
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In der Tat scheint eine Trennung dieser beiden 
Verwendungen nicht möglich. Will man vor dem In- 
finitiv mit d ein verbum finitum sich ergänzen, so kann 
dies ebenso gut ein Imperativ (z. B. poneos ä . .) wie 
ein Indikativ (Präteriti, z. ß. se paso, -ieron ä . .) sein. 
Leider finde ich an den angeführten Orten kein Bei- 
spiel, in dem der Infinitiv mit & offenbar nicht den 
Sinn der Aufforderung hat und sein Subjekt ein Sub- 
stantiv ist, nicht wie dort ein Personalpronomen. Es 
wäre dann festzustellen ob dieses Substantiv stets 
artikellos erscheint, also ein ursprünglicher Vokativ 
ist (cf. V. B. II 109 Anm.). 

Nicht gänzlich ausgeschlossen ist im Spanischen 
auch der bloße Infinitiv als inf. historicus, wahrschein- 
lich ein Latinismus (Cuervo nota 70, p. 59; Suarez p. 
168). Im Cerv. finde ich jedoch kein Beispiel dafür. 
Wenn Cej. § 214, p. 403. 404 als Beleg für den histo- 
rischen Infinitiv anführt : 353 a y por fin y remate de 
todo, romperme mis rueros y derrantarme mi vino, so liegt 
hier ein entrüsteter Ausruf vor, in dem, wie gezeigt, 
gern der Infinitiv auftritt, statt eines verb. finitum. 
Und an der weiteren Stelle, die er anführt, 515 a siendo 
forzoso que pregunten muchos: #Quien son estas senoras 
deste coche? y un criado mio responder: La mujer y la 
hija de Sancho Panza liest man bei Biv. wenigstens 
responderä. Welchen Sinn endlich der Infinitiv in der 
Wendung porfiar que porftar habe, die Cej. ebenfalls 
zitiert, (aus der Adj. al Parnaso, 701a: pero porfiar que 
porfiar : cinco personas vinieron apenas), vermag ich nicht 
zu sagen, schwerlich jedoch den eines historischen In- 
finitivs. 

b) Beachtenswert ist eine eigentlich ungerecht- 
fertigte Verwendung des Infinitivs im zweiten Gliede 
gewisser Sätze, wo man eine dem ersten entsprechende 
finite Form erwartet: dieser Infinitiv tritt nach asl- 
como und antes que ein. Die Erscheinung ist durch 
Ebeling, S. 103—106 erklärt worden, nachdem sie für 
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asi-como schon von Bello 801 und Cuervo, nota 108; 
Dicc. s. v. asi 6d konstatiert war, deren Deutung je- 
doch nicht befriedigte. 

Für den Eintritt des Infinitivs nach asi-como findet 
man an den genannten Stellen, sowie bei Cej. § 266, 
No. 5/3 eine genügende Zahl von Beispielen. Weniger 
Belege dagegen sind für die gleiche Erscheinung nach 
antes que beigebracht worden. Da Bello und Cuervo 
dies anscheinend übersehen haben, so findet man dar- 
über weder in der Grammatik noch im Wörterbuche 
(unter antes) etwas. Einzig Ebeling gibt dafür einige 
Belege, deren einer aus Cerv. Weitere dürften daher 
erwünscht sein. 

100 (Prol.) antes nie cortara la mano con que las 
escribi (sc. las novelas), que sacarlas en püblico. 190 a 
antes rompere con tu amistad que ponerme ä peligro de 
tener la suya. El viejo celoso Sc. 1 : antes me tarazara 
la lengua con los dientes, que pronunciar aquel si. 339 b 
antes dejare quemar un hijo que dejar quemar ninguno 
desotros (sc. libros). 371a antes se arrojaria (sie) en la 
mar que ver delante de sas ojos y por causa suya llevar 
cautivo ä un padre que tanto la habia querido. 495 b 
antes dormire vestido que consentir que nadie me desnude. 
— 58 a antes que ponerme en trabajo de contradecir tu 
opinion, te dejar a con ella por castigo de tus sinrazones. 
Ebenso wie hier steht in dem Beispiel, das Wig. S. 256 
(und nach ihm Ebeling S. 104) aus Cerv. 333 a anführt, 
das antes unmittelbar vor dem que. Da man nun antes 
de in demselben Sinne, den antes que in den bisherigen 
Beispielen hat, nicht bloß rein zeitlich gebraucht : 453 a 
me mordiera la lengua antes de compararla sino con el 
mismo cielo, so liegt der Gedanke nahe, daß diese der 
Bedeutung nach völlig gleiche Konstruktion wenigstens 
eine Mitursache gewesen sei, die das Eintreten des 
Infinitivs nach antes que hervorgerufen habe. 

Dasselbe Verfahren hat nach primero que statt 
(ein modernes Beispiel schon bei M.-L. § 610, der den 
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Gebrauch dieses Infinitivs im Vorbeigehen berührt) : 
601a primero dejare la vida que dejar la compafiia de la 
sefiora Auristela. 

Soll man auch das folgende Beispiel hierher ziehen? 
359 b No se le preyunta ('man fragt sie') otra cosa 
ninguna, respondio Luscinda, sino ofrecelle por esta 
noche nuestra compaflia. Besser scheint es, hier den 
Infinitiv ofrecelle anders zu erklären, nämlich von der 
Konstruktion oder Gedankengestaltung aus, die zunächst 
allein die Anwendung des sino rechtfertigte: no se le 
hace otra cosa ninguna sino ofrecelle , wo der Infinitiv 
natürlich vollkommen richtig ist. Nun mit der be- 
kannten Einsetzung eines engeren, auch nach erfolgter 
Ausscheidung von der Verneinung mitbetroffenen Be- 
griffs: no se le pregunta otra cosa ninguna sino ofrecelle 
(cf. V. B. III 71). Dann ist freilich ein Infinitiv eigent- 
lich nicht mehr am Platze; sino bedeutet nun 'sondern 
(nur)', und es müßte, wie Clem. bemerkt, heißen : no se 
le pregunta cosa ninguna, sino que se le ofrece. Auch 
das otra hat nun keinen Sinn mehr, ist geradezu un- 
logisch (wie oft), weshalb Clem. in seiner Besserung 
es mit Recht fortläßt. Wir haben hier also ein Bei- 
spiel für den Übergang von sino = nisi zur Bedeu- 
tung sed. 

5. Zur Stellung der tonlosen Personal- 
pronomina. 

Die im Folgenden zur Sprache gebrachten Punkte 
fand ich teilweis auch bei Geßner , Zs. 17 , S. 33 ff. 
wieder, der vornehmlich die ältere Periode des Spa- 
nischen berücksichtigt. Da er in seinen Ausführungen 
öfters auch das Verhalten des 1). Q. streift, so muß 
im vorliegenden Artikel, dessen hauptsächlicher Gegen- 
stand die Sprache des Cerv. ist, manches notwendiger- 
weise wiederholt werden, was Geßner schon vorge- 
bracht hat. Um dies nicht in jedem einzelnen Falle 
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zu bemerken, sei hier ein für allemal auf seine Dar- 
stellung verwiesen. 

a) Vor anstellung des Pronomens beim 

Imperativ. 

Bei Cerv. findet man nicht ganz selten das Pro- 
nomen dem Imperativ vorangestellt, wenn dieser nicht 
an der Spitze des Satzes steht, sondern andere Wörter 
(Satzglieder) ihm voraufgehen. Dies begegnet nicht 
nur in Versen, wie 

102 a tales cuales son las mira; La Entretenida II, 
Ochoa p. 482 b De esas plegarias te deja, sondern auch 
in Prosa (es folgen sämtliche Stellen, die ich gefunden 
habe) : 

563 a adiös te queda, y los cielos te Uhren. 595 a asi 
que, ö sefior mio, 6 te vuelve ä tu reino, 6 procura con el 
recato no dejar enganarte. 340 a tomad vuestros libros, y 
allä os avenid con sus verdades 6 mentiras. 369 b el 
primer jumä (Freitag) nie aguarda^ y no te sobresaltes 
cuando nos veas. 536a allä os avenid, seuoras, con vues- 
tros deseos. (Vgl. damit Lope de Rueda, El convidado, 
Ochoa p. 177 b Id con todos los diablos, allä os averiguad 
vosotros mesnios). 227 b escucha, y si te cansare lo qtw 
te fuere diciendo, 6 nie reprende, 6 manda que calle. 

In Cerv. 1 Zeit und später (im 16. und 17. Jahr- 
hundert) war die Proklise des Pronomens beim Impe- 
rativ unter den angegebenen Umständen überhaupt 
noch sehr gewöhnlich, besonders in der Sprache der 
Poesie. Man vergleiche folgende Stellen aus Calderön: 
Ale. de Zal. II v. 40 (Krenkel p. 201): Aqui ä esta 
parte te llega. La casa de los linajes (entrem^s): A 
vuestros cuartos os id. ib. : ^ Y que tienen, nie deeid, Los 
zurdos ? El dragoncillo (entremös) : ILn aquese pajar por 
ese rato Os entrud. La Franchota (entrem^s): De aqui 
todos os id. 

Suarez p. 351 zitiert für die Proklise sogar ein 
ganz modernes Beispiel (als einziges) , nämlich aus 
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Heredia, A los Griegos en 1821: Pueblos fanwsos de la 
antigua Grecia Vosotros lo decid. 

b) Das Pronomen proklitisch beim 

Gerundium. 

Bello § 915 lehrt, das Personalpronomen werde 
dem Grundium stets suffigiert; nur lo trete bisweilen 
zwischen no und das Gerundium. Doch sei dieser Ge- 
brauch selten und scheine sich auf gewisse Verba zu 
beschränken, nämlich ser f estar, hoher, hacer. Dazu ist 
zu bemerken : 

1) daß sich die Voranstellung in der alten Sprache 
und noch bei Cerv. auch auf andere Pronomina als 
bloß lo erstreckt, 

2) daß in der alten Sprache das Pronomen auch 
dann proklitisch zum Gerundium trat, wenn diesem 
andere Wörter als die Negation voraufgingen, 

3) daß in der alten Zeit die Proklise nicht nur 
bei den genannten Verben, sondern bei allen statthaben 
konnte, (cf. Geßner, Zs. 17, S. 46). 

Im Cerv. findet man nur bei den Gerundien von 
ser und estar die Proklise von lo: 

173 a y estando resuelto en esto, y no lo estando en 
lo que habia de hacer de su vida. 407 a ni procuro que 
vadie me tenga por discreto no lo siendo. 416 a que se de 
ä entender que . . es Caballero no lo siendo; 

und von me : 

395 a faroreciendome el eich, y no me siendo contra- 
ria la fortuna. 

c) Beim Infinitiv ist die Proklise des Pronomens 
im Cerv. außerordentlich selten. Ich habe im Ganzen 
nur zwei Beispiele dafür gefunden. In dem einen steht 
das Pronomen zwischen dem Infinitiv und einer vor- 
ausgeschickten zum Infinitiv gehörigen (Adverbial-)Be- 
stimmung — ein Fall, in welchem die ältere Sprache 
das Pronomen ausnahmslos vor den Infinitiv stellte: 
170b Con tantos encarecimientos se lo sttpo rogar y de 
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tal manera les asegurar (schon von Geßner, ib. S. 52 
zitiert). Das andere Beispiel zeigt das Pronomen 
zwischen dem Infinitiv und der ihn regierenden Prä- 
position — eine Stellung, die in älterer Zeit die vor- 
herrschende war, wie Geßner S. 53 nachweist; zur 
Erklärung derselben vgl. M.-L., Zs. 21, S. 313 ff., be- 
sonders S. 321. 322. 

446 b Mas yo por te engrandecer, De hoy mds pro- 
diga he de ser. Da die Stelle sich in Versen findet, 
mag eine solche Wortfolge bei Cerv. schon ein poeti- 
scher Archaismus sein. 

d) Beim Zusammentreffen zweier Pronomina 
neben dem Verb ergeben sich einige schwierige 
Fälle, die von den Grammatikern verschieden darge- 
stellt werden. 

1. Es trifft ein Pronomen der ersten mit einem 
der zweiten Person zusammen. In diesem Falle soll 
nach Bello § 934 im Allgemeinen für den Dativ die 
betonte Form mit d gesetzt werden. Doch kommen 
daneben auch gewisse Kombinationen zweier tonloser 
Pronomina vor, § 935. 936. Dabei sei zumeist der re- 
flexive Casus als Akkusativ aufzufassen, welche Regel 
sich in seinen Beispielen bestätigt; wo jedoch keiner 
der beiden reflexiv sei, könne nur der Zusammenhang 
über den Casus entscheiden. 

Wig. S. 77 formuliert die Regel so, daß im Falle 
des Zusammentreffens eines tonlosen Pronomens der 
ersten mit einem tonlosen der zweiten Person der 
Akkusativ dem Dativ vorangehe. Dasselbe lehrt — 
nur für die ältere Zeit gelegentliche Ausnahmen zu- 
gebend — auch Geßner, Zs. 17, S. 33. Dem wider- 
spricht aber die Praxis. Das zeigen deutlich die Bei- 
spiele Bellos in § 935 und folgende Stellen im Cerv. 
109 b Puesto que . . hau hallado por sus leyes que soy 
tuya y que por tuya te me (dir mich) han entregado. 
446 b (in Versen) Y cual soy te me consagro (dir mich). 
336b y cuando no os me cato (wobei os ethischer Dativ), 
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asoma por acullä encima de una mibe . . otro Caballero 
(schon von Bello § 936, Anm. zitiert; Clem. freilich 
liest hier: cuando menos me cato). 

Es ergiebt sich vielmehr, daß im Allgemeinen im 
angegebenen Falle das Pronomen der zweiten Person 
dem der ersten vorangeht, ganz unbekümmert um den 
Casus. Diese Fassung der Regel, die allein Anspruch 
auf ausgedehntere Gültigkeit erheben kann, findet man 
bei Suarez p. 344. 345, und implicite schon bei Diez, 
wenn er III 470 sagt: „te stellt sich vor me u , wofür 
freilich nur rlndeteme als Beispiel gegeben wird und 
wobei os unerwähnt bleibt. 

Läßt man die Hegel so lauten, so stimmt dazu 
sowohl kas Verhalten der alten Sprache (yo quisiera 
darosme ä conocer aus Amadis und yo su siervo te me 
ofrtzco aus dem Libro de los Enxemplos zitiert Geßner 
a.a.O.) wie das der neuen, das Suarez uns kennen 
lehrt — freilich nicht ausnahmslos. 

2. Wo die erste oder zweite Person des Prono- 
mens mit der dritten zusammentrifft und jene im Akku- 
sativ steht, soll nach Beilos Regel § 938 der Dativ 
der 3. Person durch die betonte Form mit ä umschrieben 
werden. Doch gibt Bello zu (§ 939), daß nicht selten die 
Verbindungen me le(s) und te le(s) begegnen, in denen 
nie und te reflexive Akkusati ve sind. 

Dafür liefert uns folgende Stelle des Cevv. ein 
Beispiel: 375a Yo querria no de improviso sino por ro- 
deos därmele d conocer (mich ihm zu erkennen geben), 
eine Stelle, an der freilich Clem. Anstoß nimmt: ihm 
klingt die Kombination me le, bei der me Akkusativ 
sein soll, nicht gut — weshalb er es im vorliegenden 
Falle besser fände zu sagen : darme d conocer de el. 
Ein anderes Beispiel wäre 368 a Ofrecimele de nuevo de 
ser su esposo (ich bot mich ihr an). 
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6. Reflexiv statt des geschlechtigen 
Personalpronomens und umgekehrt. 

(xeßner, Zs. 17, S. 15 spricht davon, daß im Spa- 
nischen Verwechslungen von si mit dem geschlech- 
tigen Pronomen der 3. Person in alter und neuer 
Zeit zu finden seien, eine Erscheinung, die man ja in 
allen romanischen Sprachen, besonders im Französ. 
trifft (M.-L. § 67 ; V. B. III 123). 

Daß das Reflexiv für das Personalpronomen ein- 
tritt, scheint wenigstens im Spanischen das Seltenere 
zu sein. Geßner hat dafür nur zwei Beispiele, ein 
altes und ein modernes, M.-L. gar kein spanisches. 
Aus Cerv. läßt sich dieser Gebrauch nur für consigo 
belegen, das an einigen Stellen im Sinne von con cl 
begegnet 1 ); es entspricht also ganz dem ital. seco, das 
bis in die neuere Zeit für con lux (lei, loro) stehen 
kann (Diez III 61 und M.-L. S. 82) , ebenso wie dem 
altfrz. besonders häufigen od soi, avuec soi (Diez III 63; 
Ulbrich, Zs. 3, S. 294, No. 3), wie denn im Altfrz. über- 
haupt nach Präpositionen gern soi statt des Personal- 
pron, gesetzt wurde (Ebering, Zs. 5, S. 328; V. B. 
a. a. 0.). 

Die Beispiele aus Cerv. verdienen besonders darum 
hervorgehoben zu werden, weil sie von einem Kommen- 
tator wie Clemencin mißverstanden worden sind und 
ihn zu ganz unnötiger Annahme von Änderungen ver- 
anlaßt haben. 

Zu 526 b Yo apostare que este buen hombre que vierte 
consigo es un tal Sancho Panza bemerkt er: El l vienv 
consigo' no estä bien. Debiö decir: 'trae consigo\ 6 k viene 
con eV. Und wenn er zu 643 a aunque D. Gregorio 
cuando le sacaron de Argel fue con hdbitos de mujer, en el 
barco los trotb por los de un cantivo que saliö consigo die 
Anmerkung macht: l Salio J debe de ser errata por l sacö\ 



1) dsgl. das portugies. consigo, M.-L. S. 83. 
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Tara conservar el 'salio' era menester poner k con eV en 
vez de k consiyo\ que solo se usa como reciproco, so ist 
diese ebenso hinfällig und zeigt nur, wie ungebräuchlich 
diese Verwendung von conshgo im heutigen Spanisch 
geworden ist. 

Hinzufügen kann man noch ein Beispiel, das Clem. 
unkommentiert läßt, vermutlich weil hier ein consiyo 
eher gerechtfertigt erscheint und ihm im Latein, je- 
denfalls ein secum entsprechen würde: 533b escribiö 
una carta d un su umiyo d Barcelona ddndole aviso como 
cstaba consiyo el famoso D. Quijotc de la Mancha. 

Foerster S. 290, 4 , der die Sache kurz berührt, 
behauptet — jedoch ohne Stellenangabe — , daß im 
D. Q. auch entre si im Sinne von entre el (ist vielleicht 
entre ellos gemeint?) vorkomme. Ich habe dafür keinen 
Beleg zu finden vermocht. 

Weit mehr Beispiele lassen sich für das Umge- 
kehrte, den Gebrauch des Personalpronomens der 3. 
Person statt des Reflexivums beibringen, der ja aus 
dem Französ. allgemein bekannt ist. Aber wahrend 
im Französ. das Personalpronomen in der alten Zeit 
schon sehr häufig und heute fast durchweg an die 
Stelle des betonten Reflexivs getreten ist, wie sich 
denn im Allgemeinen in den romanischen Sprachen eine 
Abneigung gegen das Reflexivpron. nach Präpositionen 
oder überhaupt gegen das betonte Reflexivum konsta- 
tieren läßt (M.-L. S. 81), so ist im Spanischen dieser 
Gebrauch doch bei weitem seltener : ein Personal- 
pronomen an Stelle des Reflexivs ist immer, wenigstens 
in neuerer Zeit, als Ausnahmefall zu betrachten. Dem- 
gemäß sagt denn auch M.-L. S. 82, daß im Spanischen 
„mitunter Übergriffe von el u begegnen (zwei Bsp., eines 
aus D. Q.), und Diez hat überhaupt kein spanisches 
Beispiel dafür. Bei Bello und Wig. ist ebenfalls nichts 
zu finden. Wig. § 26, 12 c erwähnt nur, daß man neben 
loyro un empleo diyno de si auch diyno de el sagen kann. 
Auch Geßner Zs* 17, S. 15 hat außer den zwei Bei- 
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spielen, die man bei M.-L. wiederfindet, nur noch zwei 
weitere. Und wie fremd, wenn nicht geradezu falsch 
dieser Gebrauch dem heutigen Spanier unter Umständen 
erscheint, zeigen wiederum die unten angeführten Be- 
merkungen Clemencins zu einigen Stellen des D. Q. 
Im Cerv. lassen sich jedoch nicht ganz wenige Beispiele 
finden; immer geht eine Präposition vorher. 

238 a nunca quiso (wollte sie) ensenarnos las cosas 
mayores, porque las reservaba para ella. 241b cdsanse 
siempre entre ellos. 114 a se diö tanta priesa d salir de 
la tinaja, que diö con ella y con el en el suelo ('daß er 
sie und sich zu Boden warf). [Vgl. dagegen 562 a 
volvio ä dar consigo en el suelo. 575 b diö consigo en el 
suelo.~] 167 b dando muestras que queria volver ä confirmar 
en el su gusto, y en ella su deshonra. 186a Carriazo 
cenö lo que le dieron, y Avendaho lo que con el llevaba. 
35 b yendo tambien alld los padres de Nisida, llevando 
con ellos d ella y ä su hermana Bianca. 45 a debe . . 
adobar y enmendar en el la falta que naturaleza hizo. 
59 b Asi que debrian los que tienen por costumbre de dccir 
mal de amor, decirlo dellos mismos. 561b Sentöse el fati- 
gado joven, y tendiendo la vista d todas partes, casi junto 
ä el dcscubrib un navlo. 702 a pues son como demonios f 
que se llevan la pena y la confusiön con ellos mesmos do 
quiera que vayan. 258 b vino d llamarla Dulcinea del 
Toboso, porque era natural del Toboso: nombre d su pa- 
recer müsico y peregrino y significativo , como todos los 
demds que d el y d sus cosas habia puesto. Hierzu meint 
Clem., es scheine, daß von einer anderen, dritten Person 
die Rede sei, wenn man d el sage statt d si, wie es 
heißen müßte. 280a AI rededor del (um sich) tenia 
(hatte er, der Tote) en las mistnas andas algunos libros. 
Clem. meint hier, es müsse entweder al red. de si tenia 
oder al red. del habia heißen. 307 a mandöle (näml. D. 
Quij. dem Sancho) que guardase el dinero, y lo tomase 
para el. 325 a Los luengos y rubios cabellos no solo le 
cubrieron las espaldas, mas toda en torno la escondieron 
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debajo dellos. 350 b asi conio Camila le vio, haciendo con 
Ja daga en el sttelo una gran raya delante della, le dijo. 
406 a Finalmente, elhablö de manera que hizo (schilderte, 
stellte dar) sospechoso dl retor, codiciosos y desalmados d 
sus parientes, y d el (sich) tan discreto qite . . . Wieder 
bemerkt Clem.: En vez de 'ä el 1 , debiö decir l d si mismo\ 
510 b si en esto hay encantamento 6 no, vtiesas mercedes 
lo disputen alld entre ellos. 517 b no queria (3. Pers.) 
mus de un poco <de cebada para el rucio, y medio queso y 
medio pan para el. 541 b vio venir hacia el un caballero. 



7. e s e , e s t e. 

1) ese. 

a) Geßner, Zs. 17, S. 349, No. 4 spricht davon, 
daß das Spanische, besonders gern die volkstümliche 
Sprache, die Demonstrativa oft ohne jede hinweisende 
Kraft verwendet, und vergleicht den von Diez m 79 
besprochenen Gebranch des altfrz. cel statt des bloßen 
Artikels. Er gibt Beispiele für ese und für aquel. Für 
ese lassen sich auch aus Cerv. Belege beibringen. An 
den nachfolgenden Stellen weist, wie der ganze Zu- 
sammenhang lehrt, ese weder — wie gewöhnlich — auf 
etwas im Besitz des Angeredeten Befindliches hin noch 
auf einen vom Angeredeten gebrauchten (genannten) 
Begriff zurück, sondern steht einfach im Sinne des be- 
stimmten Artikels. Doch scheint ese so nur in be- 
stimmten, formelhaft gewordenen Verbindungen vorzu- 
kommen, und zwar — was wohl zufällig ist — meist 
nach der Präpostion por. Am häufigsten begegnet die 
Wendung por ese mundo oder im Plural por esos mundos : 

414 b si yo dijera que mi hija se arrojara de una 
torre abajo, 6 que se fuera por esos mundos. 417 a quiere 
salir otra vez ä buscar por ese mundo lo que el llama 
venturas. 418 b ä salir vez tercera por ese mundo. 419 b 
andar por ese mundo de mano en mano. 449 b podria 
yo tomar un piilpito en las manos y irme por ese mundo 
adelante. 476 b el que anda ya en libros por ese mundo 
adelante. 

Weigert. 5 
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Häufig ist auch por esas calles: 

414 b que los hay (sc. maldicientes) por esas calles d 
montones conto enjanibres de abejas. 416a podria subir en 
un pülpito 6 irse ä predicar por esas calles. 459 b los ro- 
mances espafioles que andan en boca de las gentes, y de 
los muchachos por esas calles. 522 b el nifio ceguezuelo, 
d quien suelen llamar de ordinario Amor por esas calles. 

Doch es kommen auch noch andere Wendungen vor : 
412 b si mi senor tomase mi consejo, ya habiamos de 
estar en esas campanas deshaciendo agravios y aderezando 
tuertos. 417 b segün nos lo dicen por esos piilpitos. 449 b 
no solo paede tontar un pülpito en las manos, siuo dos en 
cada dedoj y andarse por esas plazas d que quiera boca. 
498 b este mal hombre me ha cogldo en la mitad dese 
campo (von einem campo war vorher nicht die Rede). 
489 b ya , ya vais por esos aires (einfach : 'durch die 
Lüftet. 

b) Eine weitere bemerkenswerte Verwendung von 
ese ist die im Sinne von el mismo (Bello § 262). Man 
vergleiche damit das freilich seltene altfrz. es aus ipse, 
das ebenfalls die Bedeutung des latein. ülem hat. Bei 
Cerv. findet sich aber nur das (substantivische) Neutrum 
eso in diesem Sinne und auch nur in der Wendung eso 
se me da que . . que, der an einer Stelle eso me hace 
que . . que als gleichwertig an die Seite tritt. Die Be- 
deutung ist: 'dasselbe (ebenso viel) gebe ich dafür daß 
. . wie . ., dasselbe (ebenso viel) macht es mir aus, 
daß . . wie . .', was so viel besagt wie : 'es ist mir 
einerlei, ob . . oder'. Auf das que folgt wohl verständ- 
lich der Konjunktiv. 

Alle hierher gehörigen Stellen aus Cerv. — sie 
sind nicht zahlreich — findet man bei Cej. § 127, 4 
und § 266, 20; zwei davon auch bei Bello §262. Von 
den bei Cej. § 127, 4 angeführten Bsp. sind jedoch ver- 
schiedene zu streichen, weil in ihnen ese nicht 'derselbe* 
bedeutet. 



k. 
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2) este. 

Geßner, Zs. 18, S. 467 gibt für den Gebrauch von 
este als Determinativum nur Beispiele aus der Zeit vor 
Cerv. [M.-L. § 82 erwähnt nur, daß im Altspanischen 
gelegentlich auch ese determinativ vorkomme.] 

Auch aus Cerv. lassen sich noch Beispiele für 
determinatives este beibringen: 

162 b Hallöse alU uno destos que llevan sillas de mano. 
La guarda cuidadosa Sc. 3, Bühnen Weisung: Un nwzo 
entra con su caja y ropa verde, como estos que piden limosna 
para algun imagen. 428 b Trabajosa vida es la que pa- 
samos y vivinws, senor mio, estos que somos escuderos de 
caballeros andantes. 454 b todas las aventuras hasta aqui 
sucedidas hau sido contingibles y verisimiles; pero esta 
desta cueva no le hallo entrada alguna para tenerla por 
verdadera. 470 a un grave eclesiästico, destos que gobiernan 
las casas de los principes. 617 b seis peregrinos . ., destos 
extranjeros que piden la limosna cantando. 485 b No, no, 
eso no, el matrinionio ha de ir adelante en cualquier ne- 
gocio destos que por mi se tratare. 



8. Setzung und Nichtsetzung des bestimmten 

Artikels. 

1) Bemerkenswertes im Gebrauch des 
bestimmten Artikels. 

a) Daß im Altspanischen — entgegen der heute 
geltenden Regel — auch das dem Substantiv voran- 
gehende (tonlose) Possessivpronomen oft mit dem be- 
stimmten Artikel verbunden ward, ist schon oft kon- 
statiert worden (Diez III 68; M.-L. § 169; Bello § 878; 
Wig. S. 83, § 30, 4a; Foerster, S. 300, no. 1; Geßner, 
Zs. 17, 333; Cej. § 124, 10). Diez und Geßner be- 
merken, daß Cerv. noch diesem Brauche folgt, wo er 
der Rede einen altertümlichen und feierlichen Anstrich 
geben will, wie er ja im D. Q. auch zahlreiche andere 

5* 



68 

Archaismen verwendet. Hierher gehören Stellen wie 
die folgenden: 

320 a so pena de Ja su desgracia. 378 a jy que farä 
agora Ja tu mereed? (Worte des D. Q.). 381a la su 
grandeza. 385 a lo que la vuestra prudencia ordenare. 
386 b Ja vuestra grandeza (Worte des D. Q.). 

In scherzhafter Nachahmung dieses Stils läßt Cerv. 
die hya de Ja ventera, eine sonst gewiß nicht feierlich 
sprechende Person, sagen: 378a JJeguese acä Ja vuestra 
mereed. 

Diez erwähnt ferner, daß Cerv. den Stil volkstüm- 
licher Gedichte nachgeahmt habe, wenn er in einem 
Liedchen in der Novelle El celoso extremeno sagt: 
180 a Madre, Ja mi madre. guardas me jx>neis. Hierher 
gehört auch 405 b juramento que aprendi deJ romance def 
cura que en eJ prefado avisö aJ reg del Jadron que le 
habfa rolxido Jas den dobJas g Ja su muJa Ja andariega 
(die letzten Worte wahrscheinlich Zitat ans dieser Ro- 
manze). 

Der Gebrauch dieses Artikels vor dem tonlosen 
Possessivnm hat sich aber nicht nur in volkstümlicher 
Dichtung, sondern überhaupt in der familiären Rede 
und zwar bis heute gehalten (wie Geßner, Zs. 17, 333 
bemerkt). Und so scheint es sich auch im D. Q. um 
Kachbildung familiärer Redeweise zu handeln, wenn 
es heißt: 

331b eJ mi buen compatriota J). Quijote (Worte des 
cura). 518 a ;.e$ j+*siJ>le que te-ngo en mis Inrasos al mi 
coro amigo. aJ mi buen tedno Sanelu> Fünsa'f (sagt der 
morisco Ricote. der Landsmann des SanchoX 

Doch es findet sich auch eine Stelle, an der an- 
zweifelhaft der Autor selbst spricht und man keinen 
Grund hat. altertümelnde oder familiäre Redeweise an- 
zunehmen, dennoch aber der bestimmte Artikel steht: 
496b en fa$ $m* de^taneeUos /i7>#w de cabaJJerias (mög- 
licherweise im Gedanken daran, daß D. Quij. von seinen 
Büchern als /**$ ***/$ libn*s sprechen würde). 
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b) Auch von dem Artikel in der Anrede ist schon 
mehrfach gesprochen worden (Diez III 23; Bello § 880; 
Wig. S. 31 ; M.-L. § 176 berücksichtigt das Span, nicht, 
dagegen gibt er § 164 spanische Beispiele für den hier 
unter 1 gekennzeichneten Fall). 

Auch im Spanischen kann man — wie e» V. B. III 
127 fürs Französische getan ist — zwei Fälle unter- 
scheiden : 

1. solche, wo der Artikel auch außerhalb der An- 
rede stehen würde und durch die Anrede nur nicht 
ausgeschlossen ist, und 2. solche, wo die Anrede ihn 
erst herbeiführt. 

Für den zweiten Fall lassen sich im Cerv. nur 
wenige Beispiele finden ; man wird den zwei schon von 
Wig. gegebenen Belegen (välate Dios, la mujer und Dios 
te bendiga, la muchacha) kaum welche hinzufügen können. 
Cej. § 124, 10, der die Sache ebenfalls berührt, hat 
aus dem D. Q. kein einziges Beispiel beizubringen ver- 
mocht. Zu den Fällen der ersten Art gehört das von 
Diez III 68 und Bello § 880 angeführte madre, la mi 
madre, guardas me poneis (cf. a). Ahnlich ist es, wenn 
die Apposition, die zu einer Anrede tritt, bes. zu dem 
Namen der angeredeten Person, ihren Artikel nicht 
verliert. Solcher Art sind die Beispiele bei M.-L. 
§ 164, so Conde Claros, conde Claros, el senor de Mon- 
talvän, Conto habeis hermoso cuerpo. Dieser Fall war 
auch dem älteren Englisch nicht fremd. Shakesp. Hark, 
Tamora, the empress of my soul und öfter (cf. Franz, 
Shakesp.-Gramm.). 

Wie man sagt 276 a la hija de Gaillermo el rico 
oder 322 b ya me estän aguardando en la sola D. Fer- 
nando el traidor, y mi padre el codicioso (cf. Cej. § 139; 
M.-L. § 159), so sagt man auch in der Anrede : 

293 a sube en tu jumento, Sancho el bueno, y vente 
tras mi. Cej. citiert 290 a (I 18) Ahora acabo de creer, 
SancJio el bueno, aber bei Riv. steht das el nicht. 
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Diese Beispiele entsprechen ganz den von Diez III 
24 zum Vergleich herangezogenen mhd. herre got der 
guote! got der riche! 

c) Für die in den V. ß. III 129 besprochene Ver- 
wendung des bestimmten Artikels in abgelösten Aus- 
rufen, die aus einem Substantiv oder einem vom Ad- 
jektiv begleiteten Substantiv oder einem Adjektiv be- 
stehen, vermag ich kein spanisches Beispiel beizubringen. 
Dagegen kann man bei Cerv. zu den im Anschluß daran 
behandelten italien. und altfrz. Stellen (S. 130, 131) 
vielleicht ein Seitenstück finden. Es handelt sich darum, 
daß das, was eigentlich ein abgelöster Ausruf der eben 
gekennzeichneten Art ist, in einen gewöhnlichen be- 
hauptenden oder fragenden Satz einverleibt wird und 
zwar in der Funktion eines Subjekts, Objekts oder 
Prädikativs. Eine gleiche Erkärung kann man nun 
auch für folgende Stellen des Cerv. gelten lassen, nur 
daß an ihnen der betreffende mit dem Artikel versehene 
Ausdruck stets die Funktion eines Prädikatsnomens hat : 

223 b yo era el venturoso y bienafortunado en haberme 
dado el cielo casi por milagro tal compaftera. 433 b sin 
duda algana es el atrevido y mal aconsejado el bachiller 
Sanson Carrasco nuestro compatrioto. 468 a decid d vuestro 
senor, que el sea el bien llegado y el bien venido ä mis 
estados (wie altfrz. amis, vous soies li bien venus und 
noch im Neufrz., vgl. dagegen 580b seäis bien hallada 
ohne Artikel). 543a #No soy yo el vencido? ? t No soy 
yo el derrxbadoY 554 a Yo, dijo D. Quijote, no se si soy 
bueno, pero se decir que no soy el malo. 

Doch es gibt Beispiele, die diese Auffassung zweifel- 
haft machen könnten, da in ihnen wenigstens der Ar- 
tikel sich anders erklären läßt. Es sind dies Fälle, wo 
es sich um einen Gegensatz — zwischen einer ein- 
zigen und verschiedenen anderen Personen oder zwischen 
zwei allein möglichen Fällen, Arten etc. — handelt 
und dieser Gegensatz auch zum Ausdruck gelangt, so 

476 b el buen Sancho, pensando ser el enganadorj es 



71 

el engafiado (es gibt nur zwei Möglichkeiten: man ist 
entweder der Betrüger oder der Betrogene bei einem 
unehrlichen Handel). 474 a y pues yo no estoy encantaäo 
ni lo puedo estar segün buen discurso, ella es la encantada, 
la ofendida y la mudada, trocada y trastrocada (es handelt 
sich um nur zwei Personen, und es wird festgestellt, 
welche von beiden verzaubert ist; da die eine es nicht 
ist, so ist die andere la encantada). 

497 a para mi sola Dulcinea es la hermosa, la discreta, 
la honesta, la gallarda, y la bien nacida, y las demäs las 
feas, las necias, las livianas y las de peor linaje (für D. 
Quij. teilen sich sämtliche Frauen in zwei Klassen: die 
eine Dulcinea, die allein schön etc. ist, und die übrigen, 
die alle häßlich etc. sind; folglich ist sie la hermosa, 
die anderen las feas). 363 b y solo fui el triste entre 
tantos alegres, y el cautivo entre tantos libres: wenn alle 
fröhlich, frei sind, so ist der einzige, der es nicht ist, 
el triste, el cautivo; der Zusatz entre tantos.., der die 
im Gegensatz zu diesem einzigen stehenden Personen 
einführt, erklärt die Anwendung des bestimmten Ar- 
tikels. Dementsprechend heißt es nun auch ohne diesen 
Zusatz, ohne ausdrückliche Bezeichnung des selbstver- 
ständlichen Gegenteils : 358 a Solo Sancho era el afligido, 
el desventurado, y el triste, wo durch das solo hinreichend 
der Gegensatz zu den anderen nicht Traurigen ange- 
deutet ist. 

So könnte man vielleicht auch die vorangestellten 
Beispiele von den zuletzt betrachteten aus erklären, 
jene aus diesen hervorgegangen sich denken ; nur müßte 
man annehmen, daß in den ersteren die Bezeichnung 
des Gegensatzverhältnisses gänzlich unterblieben, nicht 
einmal angedeutet sei; doch läßt sich wohl stets ohne 
Schwierigkeit auch in ihnen ein dem Redenden mehr 
oder minder deutlich vorschwebender Gegensatz finden. 

Mit größerer Sicherheit wird man den V. B. III 131 
behandelten Fällen eine auch bei Cerv. zuweilen be- 
gegnende Wendung anreihen dürfen, in der das mit 
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dem Artikel versehene Substantiv oder Adjektiv — 
ursprünglich ein gesonderter Ausruf — die Punktion 
eines Objekts übernommen hat: 

467 b ten cuenta de no encajar algün refrän de los 
tuyos en la embajaia. — Hdllado os le liabeis e l encajador, 
respondio Sancho. Diese Wendung hat, wie Clem. zur 
vorliegenden Stelle bemerkt und mit weiteren Beispielen 
belegt, stets ironischen Sinn. Ebenso : 437 b # Yo habia 
de tener atrevimiento de ensuciar el yelmo de vuesa mercecl? 
Hdllädole habeis el atrevido. 511a Par Bios, respondio 
Sanchica, tambien me vaya yo sobre una pollina como sobre 
un coche: hatlado lo habeis la melindrosa (wo man, wie 
Clem. mit Recht bemerkt, für lo wird la lesen müssen). 

d) Der bestimmte Artikel bezeichnet in sehr vielen 
Fällen dasjenige Seiende, welches unter den vorliegenden 
Umständen allein in Betracht kommen kann (V. B. II 
45). Wie in il ouvrit les yeux wird man sich den be- 
stimmten Artikel auch erklären in 573 a Gon la atencion 
y curiosidad note su lengua, y aprendi mucha parte della 1 ). 

Und dieselbe Bedeutung hat der bestimmte Artikel 
vor Kardinalzahlen bei Angabe des Lebensalters (cf. 
M.-L. § 163; abweichend davon die Erklärung in § 51, 
vgl. unten): 365a y ä mos de los treinta y cuatro (sc. 
aftos) de su edad renegö ('ward er Renegat'); man ver- 
gleiche das von M.-L. § 163 angeführte ital. ai quaMor- 
dici anni, sp. antes de cumplir yo los eatorce a/fios. Der 
Artikel kommt in diesen Fällen dem Possessivum nahe. 

Ein etwas anderer, aber im Grunde doch gleich- 
artiger und daher ebenfalls hierher gehöriger Gebrauch 
des bestimmten Artikels liegt da vor, wo er vor Kar- 
dinalzahlen bei Angabe eines Termins steht und die — 
allein in Betracht kommenden — nächsten, bevor- 
stehenden, von einem feststehenden Zeitpunkt aus ge- 



1) Nicht ohne weiteres damit zusammenstellen möchte ich 235 a 
alzö el grito, da ich hier die Natur des Artikels nicht mit Sicher- 
heit zu bestimmen vermag. 
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rechnet folgenden Tage etc. bezeichnet. Wie man im 
Französ. sagt il quittera la ville dans les 24 heures, so 
auch im Spanischen. La cueva de Salamanca Sc. 1: 
Yo volvere, ä lo mäs largo, ä los cinco dias. [Für diesen 
Artikel kann auch das Demonstrativem este eintreten, 
so El viejo celoso Sc. 11: Y aun quizä no me verä la 
cara en estas dos horas 'in den nächsten zwei Stunden']. 

Nicht bloß vom Standpunkt der Gegenwart des 
Sprechenden, sondern auch von dem der Vergangen- 
heit aus: 

129 a ä los ocho dias llegö ä aquella costa un bajel. 
169 b dentro de quince dias estuvo fuera de peligro , y ä 
los treinta se levantö. 189 a dentro de qaince dias estuvo 
fuera de peligro el herido, y a los veinte declarö el cirujano 
que estuvo de todo sano. 195 b Todo esto nie dijo ella 
misma despues que se viö fuera de peligro , y d los ocho 
dias se levantö. [Der Artikel ist in solchen Fällen je- 
doch nicht unbedingt nötig, so heißt es 209 b otro dia 
cuando le curaron le hallaron fuera de peligro, y de alli 
d catorce se levantö tan sano etc.] 

Ebenso erklärt sich der Artikel im folgenden Bei- 
spiel, wo es sich nur um eine mehr räumliche Angabe 
handelt : 

588 b aun no habrian dado veinte pctsos, cuando con 
mäs de seis se les aventajö el recien venido, y d los treinta 
ya los ttevaba de ventaja mäs de quince. 

Ganz anders faßt M.-L. die Beispiele gleicher Art 
auf, die er § 51, Seite 64 giebt: die Kardinalzahl mit 
dem bestimmten Artikel sei hier, wie öfter, ein Ersatz 
für die wenig üblichen Ordinalia. Freilich läßt sich 
ä los ocho dias mit 'am achten Tage' übersetzen. Zu 
beachten aber ist, daß im Spanischen in allen diesen 
Fällen der Plural steht, was zeigt, daß die Kardinal- 
zahl nicht einfach im Sinne der Ordinalzahl gebraucht 
ist ; denn dann würde doch der Singular (el ocho dia = 
der achte Tag) möglich sein müssen. 

Hierher gehört ferner das Auftreten des bestimmten 
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Artikels vor Kardinalzahlen in den Fällen, von denen 
Diez III 42 (M.-L. § 153) spricht. Wird eine bestimmte 
(genannte oder nicht genannte) Gesamtzahl in zwei 
Teile zerlegt, so ist der Artikel vor diesen beiden 
Teilen, da es sich nur um diese zwei handeln kann, 
gerade so gerechtfertigt wie in der Wendung el uno 
(los unos) — el otro (los otros), wenn nur zwei Indi- 
viduen in Betracht kommen (Bello 1172). 

Hierher ist das von M.-L. zitierte Bsp. aus D. Q. 
zu stellen : cuatro zagdles, los dos criados y los dos amigos 
mios und das von Diez aus Cid angeführte: tres golpes 
le avie dado, los dos le fallen e el uno ha tomad-o. 

Ebenso ist es berechtigt und wohlverständlich, 
wenn da, wo aus einer bestimmten Gesamtzahl ein Teil 
ausgeschieden wird, der bestimmte Artikel vor die den 
Rest angebende Zahl tritt. Ein solches los heißt dann 
'die selbstverständlich übrigbleibenden, die übrigen'. 

148 a descubrieron tres navios, uno poderoso y grande, 
y los dos pequefios; man vgl. das entsprechende Ver- 
fahren bei uno — otro, für das Bello 1172 ein Beispiel 
gibt : tres aldeas . . . una . ., otra . . , la otra. 

Häufiger ist es jedoch, daß der Artikel vor den 
ausgeschiedenen Teil (die ausgesonderte kleinere Zahl) 
tritt (wie in den anderen romanischen Sprachen) : 

549 a (venian) hasta seis dueftas en procesiön una 
tras otra, las cuatro con antojos (Brillen). 436 a Sera de 
edad de diez y ocho afios : los seis ha estado en Salamanca 
aprendiendo las lenguas latina y griega. 227 a de cinco 
mil estudiantes, los dos mil oian medicina. 157 a de dos 
mil escudos que tenia en oro, di los mil y seiscientos ä un 
cambio. 362 b hice con el que de mis tres mil tomase los 
■mil ducados. Ohne ausdrückliche Nennung der Gesamt- 
zahl, die aber aus dem Zusammenhang sich ergibt: 

127 a parando en los cinco versos de la copla (die 
copla hat dort 10 Zeilen). 75 a sin hablar palabra los 
seis dellos (sc. de los ocho rebozados pastores) con increible 
celeridad arremetieron ä abrazarse con Dämon y con Elicio. 
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Auffällig erscheint bei einem Vergleich mit 148 a 
die Setzung des Artikels in folgendem Beispiel: 122b 
Yzuf dio ä Fetdla seis cristianos, los cuatro para el remo, 
y dos muchachos hermosisinws. Man erwartet den Artikel 
eher vor dos, oder ebenfalls vor dos. Desgleichen 570 b 
vieron venir hacia la isla Jmsta seis barcas . . . Concertö 
Ricla todas las barcas con las mercancias . .; no quisieron 
venderle sino las cuatro, porque les quedasen dos para 
volverse. 

An dieser Stelle zu nennen sind auch die Wen- 
dungen las dos partes 'die zwei Teile' von den selbst- 
verständlichen 3 Teilen eines Ganzen, also 'zwei Dritter, 
las tres partes 'drei Viertel' etc., die ganz dem französ. 
les deux, trois parts entsprechen (Belege bei Littrö s. v. 
part no. 1 aus Lafont. und unter Uist. 15* s. aus Com- 
mines): 257 a consumian las tres partes de su hacienda 
(von Clem. richtig erklärt mit las tres cuartas partes). 
376 b Ya la nocJie iba casi en las dos partes de su jornada, 
wozu Clem. wieder richtig bemerkt: Debieron ser las 
dos terceras partes de la noche, porque ä ser cuartas, mäs 
bien se hubiera dicho que era la mitad. 700b Las tres 
partes del Camino, le dije yo, se tiene vuestra merced anda- 
das para llegar ä ser buen poeta. 

e) Bestimmter Artikel vor Personennamen (Diez 
HI 24. M.-L. § 150). 

Hier kann man drei Fälle unterscheiden: 

1. Der bestimmte Artikel hat "demonstrative Kraft" 
(Diez), d. h. er steht vor dem Namen von Personen, 
die schon genannt sind, besonders wenn es sich um 
zwei Personen handelt. Beispiele hierfür bei Cej. § 
124, 3; Bello 868. Dazu noch: 

218b se le (sc. das Kind) lwhia dado ä un Fabio mi 
criado : la doncella es aquella que alli viene ; el Fabio estä 
aqui. 224 a fiada en el grande amor que el Don Lope la 
tenia ('der vorhergenannte, bewußte', kurz vorher heißt 
es aquel D. Lope; sonst steht vor Don — im Gegen- 
satz zu anderen Titeln — nicht der Artikel). 183a 
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En Burgos . . . vivian dos Caballeros . . ; el uno se llamaba 
D. Diego de Carrtixzo, y el otro D. Juan de Avendano. 
El D. Diego tuvo un hijo ä quien Hämo de su mismo 
nombre, y el D. Juan otro ä quien puso D. Tomas. 

2. Der Artikel steht vor „Namen von Weibern 
geringen Standes u (Diez), so 107 a la Cristina, 115 b 
la Carducha (wiederholt), 141b la Juliana; la Cariharta 
(öfter) außer den drei von Diez angeführten Namen 
(ans Cerv. 238 a). 

3. Der Artikel steht vor Namen berühmter Per- 
sonen ; dafür wird sich aber im Cerv. kaum ein Beispiel 
finden lassen. 

f) Für den Gebrauch des Artikels (besser Deter- 
minativums) vor einem präpositionalen Attribut („attri- 
butiven Genetiv" Diez), den Diez HI 79; Geßner, Zs. 
17, S. 349, no. 6; M.-L. § 252 behandeln und nur mit 
älteren Beispielen belegen, lassen sich auch aus Cerv. 
noch einige wenige Belege beibringen: 

258a ni el Bucefalo de Älejandro ni Bahieca el del 
Cid. 482 b d mi me llaman Trifaldin el de la barba 
blanca. Sogar in der Anrede: La guarda cuidadosa 
Sc. 6 Ya se fue Manuela, sehora la de los vivos, y aun 
senora la de los muertos. 

2) Wegbleiben des bestimmten Artikels. 

a) Den in den V. B. II S. 96 ff. behandelten Fällen 
der Nichtsetzung des scheinbar unentbehrlichen Ar- 
tikels kann man spanische Erscheinungen gleicher Art 
an die Seite stellen. 

Ganz dem Französ. entsprechend fehlt der Artikel 
bei Namen von Körperteilen, und zwar wenn sie Ob- 
jekt sind (beim Objekt kann der Artikel ja besonders 
leicht wegbleiben, V. B. II 107. M.-L. § 178) oder von 
einer Präposition abhängen (auch nach Präpositionen 
ist vielfach eine Vorliebe für Artikellosigkeit wahrzu- 
nehmen, M.-L. § 179). 

103 b ecJiö mano ä la faldriqaera (und so oft poner 
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oder echar mano ä). 219 b hincado de rodlllas. 242 b oüe 
murmurar entre dientes (daneben freilich findet man die- 
selbe Wendung mit dem Artikel: 366b murmurando 
entre los dientes; doch billigt Clem. hier den Artikel 
nicht). 75 a uno de los pastores la tomo en brazos. 123 a 
Yzuf se habia echado tras ella y la sacö en brazos. 580 b 
sin esperar que los suyos le sacasen en honibros ä la tierra. 
Zahlreiche Wendungen, in denen pie ohne Artikel steht, 
verzeichnen die Wörterbücher. 

b) Dieselben und ähnliche Wörter stehen aber nicht 
selten selbst dann ohne Artikel, wenn sie durch ein 
präpositionales Attribut näher bestimmt, determiniert 
sind, in welchem Falle der bestimmte Artikel besonders 
unentbehrlich erscheint (vgl. M.-L. § 174 ; Wig. S. 34, 9a). 

218 a se acdbö de apear en hrazos de D. Juan. 129 a 
me halle en tierra en brazos de dos turcos. 181a vio d 
Leonora en brazos de Loaysa. 514 b es menester que esta 
buena duena y esta mala doncella pongan el derecho de su 
justicia en manos del senor D. Qnijote. 576 a saltö en 
tierra en Jiombros de Periandro y de los dos bärbaros . . 
la hermosa Auristela. 181 b y asi determino . . volver ä 
sacar las manchas de su honra con sangre de sus dos ene- 
migos (wo freilich ein Artikel allenfalls entbehrlich 
wäre). 658 a Luca, ciudad pequefia, que debajo de alas 
del imperio y de Espafia se descuella. 

Auch in diesen Beispielen ist, wie man sieht, das 
artikellose Wort stets von einer Präposition abhängig. 
Doch ist es fraglich, ob diesem Umstände Bedeutung 
beizulegen ist (V. B. II 106). 

Im übrigen fehlt es nicht an Beispielen für die 
Setzung des Artikels in ganz gleichartigen Fällen: 

568 b arrebatada mi barca en los brazos de una terrible 
borrasca. 580 b se puso . . en los brazos de Periandro. 
591a en los brazos de vuestro discreto y anciano padre. 
592 a hcUlöse Auristela en los brazos de Arnaldo. 

Besonders auffällig, wenn richtig, wäre folgendes Bei- 
spiel, in dem ein durch ein Adjaküg .determiniertes Sub- 
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stantiv des Artikels entbehrt: 530 b si nudo gordiano 
cortö el Magno Älejandro. Clem. indessen ist geneigt, 
hier das Fehlen des Artikels einem Druckfehler zuzu- 
schreiben. 

c) Gewisse Abstrakta werden, weil man sie als 
persönliche oder als nur einmal vorhandene Wesen auf- 
faßt, in allen romanischen Sprachen, wenigstens in älterer 
Zeit, artikellos gebraucht. Es sind dies die (von Diez 
III 26; M.-L. § 143; BeUo 872; Cej. § 124, 7 ange- 
führten) bekannten Wörter amor, natura[leza], fortuna, 
die man auch bei Cerv. noch — und nicht bloß in 
Versen — wiederholentlich ohne Artikel findet. Bei 
fortuna: 352 a al cabo de pocos meses volviö fortuna su 
rueda beanstandet Clem. das Fehlen des Artikels: es 
sei bei diesem Worte in der Poesie erlaubt, sogar oft 
schön, erscheine aber in Prosa meist affektiert. An 
anderen Stellen steht es denn auch mit dem Artikel, 
so 3 a con quien naturaleza se moströ tan liberal, 
cuanto la fortuna y el amor escasos. 

Zu diesen so gebrauchten Abstrakten gesellt sich 
bei Cerv. noch muerte (cf. M.-L. S. 176): 285 a no hay 
memoria ä quien el tiempo no acabe, ni dolor que muerte 
no le consuma, sowie Ventura: 92a lo que Ventura me 
niega (in Versen). Hierher kann man wohl auch mundo 
rechnen, das in der auch bei Cerv. häufigen Verbindung 
ver mundo stets ohne Artikel auftritt, wenn man nicht 
ver mundo so versteht, daß es bedeutet: 'Welt sehen, 
etwas von der Welt, ein Stück Welt sehen 1 . 

d) Daß es auch im Spanischen zahlreiche stehende 
Redensarten gibt, in denen das Objekt oder die präpo- 
sitionale Ergänzung des Verbs stets ohne Artikel er- 
scheint (oir niisa, salir de casa etc.), braucht nicht erst 
belegt zu werden: das Wörterbuch belehrt darüber 
zur Genüge und gibt zu vielen der V. B. II 104. 105 
aufgezählten Wendungen spanische Parallelen (vgl. auch 
M.-L. § 178). 

e) Den Eigennamen nahe stehen die Verwandt- 
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schaftsnamen: die Bezeichnungen für Mitglieder einer 
Familie, nicht bloß die Ausdrücke für Vater and Mutter 
(M.-L. § 144), werden wie im Französ. (V. B. I 71) 
vielfach ohne Artikel gebraucht: 509 a (Sanchica, San- 
chos Tochter, sagt) Que me maten si no anda por aqui 
nuestro sefior amo D. Quijote, que debe de haber dado ä 
padre el göbierno 6 condado que t anlas veces Je haMa 
protnetido. El viejo celoso Sc. 1: #Y si lo ve tio? ('und 
wenn Onkel es sieht'), ib. Sc. 5: Tia, mucho tarda tio. 
ib. Sc. 11: Sefiora tia, entrese allä dentro, y desenöjese, 
y de je d tio, que parece que estä enojado. Auch sefior, 
wenn es den Hausherrn bezeichnet, steht ohne Artikel. 
El viejo celoso Sc. 2: si Hortigosa trae al galdn y d 
mi frailecico, y sefior los viere, ib. Sc. 5: ^cömo se ha 
entrado sefior? 

f) M.-L. § 1B5 spricht von dem Wegbleiben des 
Artikels bei kopulativer Verbindung zweier Substantiva, 
wenn sie sich zu einer Gesamt Vorstellung vereinigen. 
In den Beispielen, die man im Cerv. dafür findet, 
handelt es sich aber ausschließlich um Bezeichnungen 
von Personen, und zwar um zwei ganz bestimmte 
Personen oder (seltener) Gruppen von Personen, die 
durch Verwandtschaft, Stand etc. irgendwie zusammen- 
gehörend an einem Tun gleichen Anteil haben, von einem 
Vorgange in gleicher Weise betroffen werden. Von 
„festen Formeln, deren Wesen der Artikel zerstören 
würde" (Diez III 36) kann hier schwerlich, in einigen 
Beispielen sicher nicht die Rede sein. 

283a sin ceremonia alguna en buena paz y compafiia 
amo y mozo comieron lo que en ellas Mllaron (sc. tn las 
alforjas). 298 a En estos coloquios y otros semejantes pa- 
saron la noehe amo y mozo. 433 b Finalmente, se que- 
daron con este engafio amo y mozo. 387 a Todos estos 
coloquios pasaron entre amo y criado. 527 b volvieron d 
subir amo y mozo» 530 a Apeäronse de sus bestias amo y 
mozo. 531b ate>vdia mds d pensar en el suceso de la 
hermosa Claudia, que en las razones de amo y mozo. 
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419 a que (was) de entramboSj Caballero y escudero, fue 
tenido d buena sefial. 467 a Asaz melancölicos y de mal 
talante llegaron ä sus animales caballero y escudero. 418 b 
Las maldiciones que las dos, ama y sobrina echaron al 
bachiller, no tuvieron cuento. 440 b y madre y hijo que- 
daron suspensos de ver la eoctrafia figura de D. Quijote. 
442 b De nuevo se admiraron padre y hijo. 182 b ya 
habian vuelto hija y yerno en su acuerdo. — 533 a guar- 
dando vencidos y vencedores gran silencio. 442 b asi estu~ 
diantes cwno labradores cayeron en la misma admiraciön 
(es ist von je zwei ganz bestimmten Studenten und 
Bauern die Rede). 

Ebenso fehlt öfters der Artikel, wenn es sich um 
die Aufzählung mehrerer irgendwie zusammenge- 
höriger Personen oder — freilich nur in einem Bei- 
spiele — Sachen handelt. 

437 b despues de haberse limpiado D. Quijote cabeea, 
rostro, y barbas, y celada. 633 b Feliciana, esposo, padre 
y hermano se vdvieron d sa lugar. 557 a Estas nuevas 
dieron un terrible empujön d los ojos preflados de ama, 
sobrina y de Sancho Pama su buen escudero. 558 a De- 
janse de poner aqui los llantos de Sancho, sobrina y ama 
de D. Quijote, letzteres bemerkenswert, weil trotz der 
präpositionalen Bestimmung, de Don Quijote, der Artikel 
wegbleibt. 

Auffällig ist das Fehlen des Artikels vor dem 
mittleren von drei Gliedern, deren erstes und letztes 
ihn aufweisen, wie es folgendes Beispiel zeigt: 507a 
apartdronse todos, si no fueron el mayordomo, maestresala 
y el secretario. Clem. in seiner Anmerkung zur Stelle 
vermißt jedenfalls den Artikel vor maestresala und 
möchte sein Fehlen auf eine Nachlässigkeit des Druckers 
zurückführen.* Doch vielleicht darf man mit diesem 
Beispiel ein anderes vergleichen, in dem ebenfalls das 
zweite Glied artikellos erscheint, nur daß hier das dritte 
(und vierte) ihn nicht haben kann, da es schon auf 
andere Weise hinlänglich determiniert ist: 338b La 
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ventera, ventero, su hija y Maritornes le sälieron ä 
recebir. Könnte man hier an jene im Spanischen so 
beliebte Ökonomie in der Setzung des Artikels (M.-L. 
§ 226) denken, so ist diese Erklärung für das vorher- 
gehende Beispiel doch wohl nicht anwendbar : man sieht 
dann keinen Grund dafür, daß der Artikel nicht auch 
bei secretario fehlt. Man wird sich also eher für eine 
Erklärung entscheiden, wie sie M.-L. S. 186 (§ 155) für 
einige altfrz. und provenzalische Beispiele (so bouche et 
les iex entrebaisoient) gegeben hat: die Annahme einer 
Kreuzung der beiden neben einander bestehenden Mög- 
lichkeiten (Setzung oder Fortlassung des Artikels) oder, 
wenn man so will, einer Asymmetrie. 

g) Ein Schwanken in der Setzung des Artikels 
zeigt sich bei den Namen der Gebirge und Flüsse. 
Diese haben nach den Angaben der Grammatiker in 
der Regel den bestimmten Artikel ; die poetische Sprache 
dagegen erlaube sein Fortbleiben. (Diez III 28; M.-L. 
§ 147; Bello § 870. 871; Suarez p. 325; Cej. § 124, 
5. 6.) Bello bemerkt noch, daß Gebirgsnamen , die 
eigentlich Appellativa sind, den Artikel nicht entbehren 
können. Danach könnte man meinen, daß Sierra Morena 
stets den Artikel habe. Doch es begegnet im D. Q.> 
also in Prosa, öfters ohne ihn: 465a no anduve yo en 
Sierra Morena, und so mehrmals in I 23 (S. 306); da- 
neben freilich auch la Sierra Morena. Beispiele wie 
del silboso Pirineo und del levantado Apenino, wie sie 
Cej. als erste anführt, beweisen natürlich gar nichts. 

Ebenso findet man in Cerv.' Prosa Flußnamen ohne 
Artikel an folgenden Stellen: 

3 a en las riberas de Tajo. 291 b los que en Pisuerga 
se bafian. Indessen ist zu bemerken, daß die erste Stelle 
sich in der Galatea findet, deren Sprache überhaupt 
mehr poetisch ist, und die zweite aus einer stark 
poetisch gefärbten Rede des D. Quijote stammt. 
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Zusatz: Unbestimmter Artikel. 

Merkwürdig, aber dem Verhalten der anderen ro- 
manischen Idiome entsprechend ist der Gebrauch des 
unbestimmten Artikels Vor Stoffnamen in Vergleichen 
(nach como), während doch gerade in Vergleichen — 
besonders im Spänischen (M.-L. § 185; Diez HI 37) — 
der Artikel meist fehlt und Stoffnamen ohnehin dem 
unbestimmten Artikel abhold sind. 

Zu den Ton Diez HI 81; M.-L. § 197 gegebenen 
Beispielen kann man ans Cerv. hinzufügen: 

107 b et infante es como un oro (dies ist eine stehende 
Wendung; cf. Lope de Rueda, Las aeeitunas, Ochoa p. 
179 b: la mockacha, seiior, es como un oro). El retablo 
de las maravillas Sc. 7: Apostare que los tengo (sc. los 
bigotes) rubios como un oro. La gnarda cnidadosa Sc. 3 : 
Mono: las mos veces säte una fregoncita, que se llama 
Cristina, bonita como un oro. — Soldado: AM! gque es la 
fregoncita bonita como un oro? — Moso: Y como unas 
perlas. 428 b es mos blanda como una manteca. 191a es 
blanca como una lecke. 447 b con pelras (= perlas) blancas 
como una cuajada. 

Es findet sich auch ein Beispiel, in dem der Stoff- 
name, ohne daß eine Vergleichungspartikel vorhergeht, 
den unbestimmten Artikel aufweist: El retablo de las 
mar. Sc. 10: ;Vive Dios, que es un azogue la muckacha! 

9. como que und ähnliche Wendungen. 

a) Das como que der im folgenden angeführten Bei- 
spiele scheint der Erklärung Schwierigkeiten tu. be- 
reiten; sehen wir doch, daß die verschiedenen Gram- 
matiker (Cnervo Dicc. s. v. como, no. 6 ; Greßner, Zs. 14, 
S. 54) es Ter schieden auffassen; ja daß sogar ein und 
derselbe Grammatiker, Oejador, schwankt, Welche Stelle 
er diesem como que in seiner Syntax anweisen soll, 
bald unter die modalen 
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die kausalen Konjunktionen (§ 259) stellt, bald wieder 
mit como aquel que, como quien zusammenhält. Aus 
dieser Verschiedenheit der Auffassungen ergibt sich, daß 
es sich bei der Erklärung um die. Beantwortung zweier 
Fragen handelt : 1. Was bedeutet hier das como? 2. Wel- 
cher Art ist das que ? Die zweite Frage ist die schwie- 
rigere und wichtigere. 

Der Weg , den Cuervo Dicc. como 6, * einschlägt, 
scheint dag Verständnis wenig zu fördern, da schon 
die Beispiele, von denen er ausgeht, nicht für seine 
Aufstellung zutreffend gewählt sind, nicht alle den von 
ihm als den ursprünglichen angenommenen Gebrauch 
zeigen (muß er doch selbst liger as desviacimes zugeben) 
und sich wohl sämtlich anders deuten ließen, ganz zu 
geschweigen von den nicht unbedenklichen Ellipsen, zu 
denen er seine Zuflucht nehmen muß, um die weiteren 
Verwendungen aus der (für ihn) primären herzuleiten. 

Ratsamer ist es daher, dem Winke Geßners (a. a. 0.) 
zu folgen, der — ohne es selbst auszuführen — meint, 
daß man zur Erklärung der Formel como que wohl auf 
ein ursprünglich relatives que zurückgehen müsse. Eine 
detnentsprechende Erklärung soll hier versucht werden. 

Uta den unserer Meinung nach ursprünglichen Sinn 
und Gebrauch des como que, das wir zunächst betrachten 
Wollen, zu ergründen, müssen wir von derjenigen Ver- 
wendung der Partikel como ausgehen, von welcher 
Cuervo Dicc. s. v. 6 handelt. Danach bezeichnet es 
eine Ähnlichkeit mit dem Begriff, vor dem es steht, 
oder eine Annäherung an ihn; es hat, wie Clem. in 
seiner Anmerkung zu D. Q. II 19 sich ausdrückt, die 
Bedeutung semejante(s) ä. In diesem Sinne wird nun 
como gebraucht: 

1. vor Substantiven. Zu den Beispielen des Cuervo 
(cf. Cej. § 188, 14; 193; 266 und Bello § 1236) füge 
ifch fcodu 

111b ceftida ä los pechos una como camisa 6 talega 

6* 
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de lienzo. 524 b junto d si tenian unas conto sdbanas 
blancas. 

2. vor Adjektiven, mögen diese attributiv oder 
prädikativ sein (z. B. es cosa como natural, eranle como 
naturales muchas virtudes), aoch vor demonstrativen 
Adjektiven: hierher gehört besonders das von Cuervo 
an anderer Stelle (como 2 e, tut) berührte und mit einigen 
Bsp. aas Cerv. belegte como ese: 

212b Como esos cuentos os podre contar yo ('der- 
gleichen Geschichten'). 381 b no sabre dar otra razön 
sino es la ordinaria, gue como esos trasformaciones se ven 
en los sucesos de la caballeria. El retablo de las mara- 
villas Sc. 10: como esos cosas habemos visto aqui, El viejo 
celoso Sc. 8: jY como esos cosas he perdido yo en esta 
vida! 413b como esos hay en el mundo, que triven sin 
gobierno. 636 a no merece Luisa que la santigües ä coces. 
— Como esas (sc. coces) le dare yo, si vivo. 292a Como 
eso (dergleichen) puede desaparecer (verschwinden lassen) 
y contrahacer aquel ladrön del sabio mi enemigo. Ähnlich 
vor el mesmo: 45 a El dolor de que Marsüio se queja, 
puesto que es conto d mesmo que yo padeeco. 

3. vor Zahlwörtern, wofür anch Cnervo Beispiele 
gibt, jedoch keine. ans Cerv. (cf. Cej. § 188, 14. Diez 
nr 182 Anm.): 

566 b habiendo andado come una milla. 604 b und 
263 b habiendo andado como dos mülas. 644 b un lugar 
de moriscos que estaba puesto como una legua de la marina 
en el reino de Valencia! 676 a mos adelante, dehajo del 
mismo norte, como trescimtas leguas de Tile, estd la isla 
llamada Frislanda. 308b una majada (Hürde) de pastores, 
que estarä como tres leguas deste lugar. 421b habiendo 
andado como doscientos pasos. 503 b retwändose aträs 
cotno dos pasos. 440 a serian como las dos de la tarde, 
cuando llegaron n la aldea. 

Aach vor Ordinalzahlen, von denen Cuervo nicht 
spricht : 
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649 a ä ganar et jubileo (Jnbiläumsablaß) deste afio 
que es como el centesimo que se usaba. 

4. vor dem Verbum und — was für uns von Wich- 
tigkeit ist — besonders vor dem Gerundium. Mit den 
schon von Cuervo angeführten Beispielen vergleiche man 
noch: 

577 b Mauricio diö una gran palmada en la mesa, 
como dando sefial de pedir que con atenciön le escuchasen. 
499 a el Duque y la Duquesa estaban ya vestidos y como 
esperändole. 

Es kann nun in gewissen Fällen für das Gerun- 
dium mit Leichtigkeit ein Relativsatz eingesetzt werden, 
so 1. wenn das Gerundium prädikativ zum Objekt steht 
in Fällen wie hallela en el lecho durmiendo ; hierfür kann 
man auch sagen liallela en el lecho que estaba durmiendo 
(od. dormia). Demnach wird man für hallela en el lecho 
como durmiendo auch sagen können: hallela en el lecho 
como que estaba durmiendo, como que dormia. 2. wenn 
das Gerundium prädikativ zum Subjekt steht in Fällen 
wie estaban en la sala (como) esperändole : estaban en la 
sola (como) que le esperaban (vgl. frz. il est au jardin 
qui la suit, V. B. III 65). 

So kann denn como im angegebenen Sinne vor jeden 
derartigen Relativsatz treten, selbst wenn statt seiner 
ein Gerundium nicht möglich wäre. 

Ferner : gerade so wie vor attributiven Adjektiven 
kann sich dies como auch vor solchen Relativsätzen 
einstellen, die die Stelle eines attributiven Adjektivs 
(oder Partizips) einnehmen. Da man das Gerundium 
im Spanischen nach gutem Sprachgebrauch nicht attri- 
butiv-adjektivisch verwenden darf (Bello 1128), und dem 
Spanischen ein Partizip Präsentis nicht mehr zu Gebote 
steht, so ist in Fällen, wo dem Lateinischen dieses 
Partizip genügte, ein Relativsatz erforderlich: man 
muß also sagen tenia dos duefias que estaban labrando, 

ein lateinisches dominas laborantes wiederzugeben. 
Zeit, in der noch das Partizip Präs. üblich 




war, wäre es nun denkbar zu sagen: tenia dos due&as 
de bulto como labrantes (die aussahen, als ob sie arbeiteten, 
stickten). Dafür beißt es nun im Cerv. 608 b tenia dos 
duettas de bulto con sus antojos y almohadülas al cabo 
de su estrado, como que estaban labrando, indem für das 
nicht mehr existierende Partizip Präs. ein Relativsatz 
eintritt. Wir sehen also, wie es in den betrachteten 
Fällen zur Anwendung eines como que kommen konnte 
und wie sich in ihnen and gleichartigen das que als 
Relativum erklären läßt. 

Auch in den folgenden Beispielen ist que noch 
deutlich als Relativum zn erkennen: 

623 a las alabanzas que se dan ä la persona umada, 
halas de dem- el amante como propias, y no como que se 
dicen de persona ajena ('und nicht wie, als — Lobsprüche 
— welche gesagt werden' = und nicht al3 ob sie ge- 
sagt würden). 295 b llegö ä sus oidos un grande ruido 
de agua, como que de algunos grandes y levantados riscos 
se despeüaba ("wie — Wasser — welches herabstürzte' 
= als ob es herabstürzte). Das Beziehungswort des 
Relativpronomens ist hier mit Leichtigkeit herauszu- 
finden. Weniger leicht ersichtlich ist es schon an fol- 
genden Stellen: 

261a y cuando sucedia que los tales caballeros no 
tenian escuderos, ellos mismos lo llevaban todo en unas 
alforjas muy sutiles, que casi no se parecian, ä las ancas 
del caballo, como que era otra cosa de mos importancia. 
(todo geht aaf den gesamten Reisebedarf eines Ritters.) 
La cueva de Salamanca Sc. 2: esta tarde enviaron am 
la lavandera, nuestra secretaria, anno que eran paiiim, 
una canasta de colur, Hena de mil retjabts y de tmüi t 
comer. 

Die Verbindung com» qm hat un diesen StoJlfti 
etwa den Sinn des deutschen 'als ol^flfl < 
wurde nach und nach fest, und so dehnt 
brauch des como qtte aus, zunächst atr 
ohne das como ein Relativsatz h 
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zur Anwendung gelangen würde, daher auch daa Be- 
ziehungswort des Relativpronomens sich nicht ohne 
weiteres ergibt. 

b) In den folgenden Beispielen und solchen, die 
gleicher Natur sind, mag man noch das Subjekt des 
Hauptsatzes (das freilich oft unausgesprochen bleibt, 
da es schon in der Verbalform liegt) dafür ansehen. 

553 a y en otra (sc. sarga) estaba la historia de Dido 
y Eneas, ella sobre una alta torre, conto que hacia de seüas 
con una media sdbana al fugitivo huesped. 536 a sc le 
hubo de quiiar (ihm ihn, den Zettel) D. Antonio como que 
le quitaba otra cosa. 489 a y asi querria que aliora te 
retirases en tu aposento, como que vas d buscar alguna 
cosa necesaria para et Camino. 596 a al cabo de algün 
espacio que estuvo callando, con von baja, como que reca- 
taba de que no le oyesen, la dijo. 262a siempre mur- 
murando entre dientes como que resaba. 362 a leyendo en 
Sit manual como que decia alguna devota oraciön. 279 a 
que ya estd en uso y costumbre en la caballeria andantesca, 
que ei caballero andante que al acometer algün gran feclta 
de armas titviese su seilora delante, vuelva ä ella los ojos 
blanda y amorosamente, como que le pide con ellos le faco- 
reeca y antpare en el dudoso trance que acomete. 309 b le 
estuvo mirando como que queria ver si le conocia. 350 a 
quedö Camila diciendo como que hablaba consigo misma. 
474 b haciendo una profunda reverencia ä los Duques, conw 
que les pedia licencia para lutblar, con voe reposada dijo. 

c) In manchen Fällen aber ist es nicht mehr mög- 
lich, für das que im Hauptsatze irgend ein passendes 
Beziehungswort zu finden. In den bisher betrachteten 
Beispielen war dos que, das wir als Relativ ansahen, 
stets Nominativ und Subjekt des Satzes, in dem es 
stand. Jn anderen aber tritt in dem durch como que 
eingeleiteten Satze ein neues Snbjekt ein, ein Subjekt, 
das noch nicht in irgend einer Funktion im Hauptsatz 
enthalten ist. Hier kann man sich der Annahme nicht 
mehr verschließen, daß como que eine reine Konjunktion 



im Sinne von 'als ob' geworden sei, zu welcher Be- 
deutung es ja auf dem angegebenen Entwicklungsgänge 
leicht gelangen konnte; eine Konjunktion, deren zweiter 
Bestandteil (que) sich grammatischer Analyse entzieht, 
jedenfalls sich nicht mehr als Relativpronomen erklären 
läßt. Solcher Art sind die Stellen: 

La guarda onidadoga Sc. 9, Bühnenweisung : Suenan 
dentro piatos, eomo que friegan. 668b (la muchacha) 
tenia los braeos aspados y atados con tinas vendas A los 
balaustres de la cabecera del lecho, cotno que le querian 
estorbar el moverlos ä ninguna parte. 

Es handelt sich also einfach darum, daß das häutig 
gebrauchte eomo que seine Verwendungssphäre erweitert 
hat, indem es auch da auftritt, wo ein relatives que 
nicht mehr recht angebracht oder ganz unmöglich ist. 
Dies mag dadurch erleichtert worden sein, daß es sich 
mit eomo si vermischte, welches ja sehr oft an seine 
Stelle gesetzt werden könnte. War es so in zahlreichen 
Fällen mit diesem völlig gleichwertig, so ist es begreif- 
lich, daß eomo que nun auch dort gebraucht wird, wo 
einzig eomo si am Platze ist, daß es also in allen 
Fällen für dieses stehen kann. Auch Geßner, Zs. 14, 
S. 54 und Cuervo Dicc. sagen, daß eomo que geradezn 
die Bedeutimg von eomo si angenommen habe. Und 
mehr noch. Nach dem Vorhilde von conto si wird es 
sogar zuweilen mit dem Konjunktiv verbanden, während 
es doch seinem Ursprünge gemäß (ob man nun Geßners 
oder Cuervos Erklärung annimmt ) natürlich den Indi- 
kativ, der ja auch weit häufiger ist und in allen bisher 
aufgeführten Beispielen erschien, regieren muß. 

Für diesen Konjunktiv liefert auch Ccrv. ein Bei- 
spiel, welches man den von Geßner und Cuervo 
anderen Autoren gegebenen an die Seite stellen kai 
651a ;ay hermana! y que coirfa ha s-ido esta, que 09t h& 
derribado mis esperaneas, eomo </"<" in ymmlsssa \U :■■■■■ */.■■ 
linaje no se hubiera opuesto 4 i'iwstru destttt ■ 

d) Um die Sache noch mehr zu 




es nnn noch ein como que, welches nichts anderes be- 
deutet als die bloße kausale Konjunktion como ('da'). 
Anf die richtige Erklärung dieses como que weist schon 
Cnervo Dicc. s. v. como Bad" hin, wo er es mit einigen 
Beispielen belegt. Man maß von der kausalen (modalen) 
Bedentang der Partikel como ausgehen, die es vor Ad- 
jektiven (oder Substantiven) hat;/deutsch 'als' (nicht: 
'wie'), por ser, en fuerza de ser, z. B. sintieron verdade- 
ramente nuestros antiguos, como mos sabios que nosotros, 
la vida kumana ser misera, oder mosträronle la carta, que 
el, como inocente, negö". (Beide Beispiele aus Cnervo 
Dicc como lc«c). 

Setzt man hier, wie es leicht angeht, für das Ad- 
jektiv einen Relativsatz ein (nuestros antiguos — que 
eran mos sabios, el — que era inocente), so kann das 
como vor dem que mit derselben Bedeutung bestehen 
bleiben. So kann man denn solches como vor jeden 
(auch einen auf das Objekt bezüglichen) Relativsatz 
setzen, der den Sinn eines Adjektivs hat (selbst wenn 
ein solches sich nicht anwenden ließe), am diesem Re- 
lativsatze kausale Bedeutung zu geben. So in dem 
Beispiel ans Scio, das Cnervo zitiert: de donde hemos 
tomado muchas de las refkxiones que dejamos hechas, como 
que contienen una dodrina muy sölida e importante. Man 
vergleiche damit das latein. ut qui und das deutsche, 
besonders bei philosophischen Autoren beliebte 'als 
welcher'. Wie diese konnte ein como que für 'da', an- 
statt einer kausalen Konjunktion, natürlich zunächst 
nur dort stehen, wo ein Relativum am Platze ist. 
Doch mag auch dieses como que über seine Sphäre hin- 
ausgegriffen na\jen und überhaupt statt einer kau- 
salen Konjunktion gebraucht worden sein, also auch 
dort, wo ein Relativum nicht mehr zu rechtfertigen 
i dem Zitat Cuervos aas M. de la Rosa, 
i Cerv. finde ich für diese Verwendung des como 
sicheres Beispiel. Freilich könnte man an 
. wo ein omo que bei ihm begegnet, sich 
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geneigt fühlen, diesen Worten den soeben besprochenen 
Sinn beizulegen — zwingende Gründe liegen nirgend 
dafür vor. 

Ebenfalls kaasal scheint das como que zu sein, von 
welchem Cuervo ib. 5at, aa and M.-L. §58? sprechen: 
„como que in Antworten zur Angabe eines Grundes", 
z. B. qEs posible? — Como que yo lo vi (deutsch etwa: 
'hab ichs doch gesehen'); gEs posible? — ;Oh si lo es! 
Como que ha habido ya muchas cabezas rotas ('hat es 
doch schon . . gegeben'). Dies die beiden einzigen Bei- 
spiele, die Cuervo gibt. M.-L. meint, man müsse sich 
das como eigentlich abgetrennt and interrogativ denken : 
'wie, ich habs ja gesehen'- — Vielleicht darf man fol- 
gende Deutung vorschlagen: 'Ist es möglich? — [So 
möglich] wie [es möglich war] daß ich es sah'. Eine 
gleiche Ergänzung könnte man — vielleicht sogar noch 
zutreffender — vornehmen, wenn cierto oder ein ähn- 
liches Adjektiv vorherginge: 'ist das gewiß? — (so 
gewiß) wie (es gewiß ist) daß . .' 

Und die Bedeutung, die in einem solchen Falle — 
der, obzwar von Cuervo nicht belegt, gewiß vorkommt 
— como que hat, zeigt es nun auch in Fällen, wo keine 
Frage von der Art es cierto (posible) vorhergeht, über- 
haupt kein Adjektiv, das 'sicher, möglich' bedeutet, 
wo jedoch eine Aussage vorangeht, deren Inhalt, wie 
der Sprechende glaubt, sich gewiß verwirklichen wird, 
zumal da er schon das erste Anzeichen dieser Realisie- 
rung gewahr wird. Solcher Art ist das von Cuervo 1. c. 
und auch schon von Bello 1237 zitierte Beispiel aus 
Samaniego : ; Cuäntas . . veces oirr d los pastores . . I Como 
(lue yu divlso entre el ramaje verde ä la pastora Hise 
('gewahre ich doch schon zwischen dem grünen Gezweig 
die Hirtin N.'). Und hier versteht auch Cuervo das 
como que so, wie wir es in den vorigen Beispielen 
gefaßt haben; indem er — genauer als Bello 
es sei so viel als: tan cierto, tan posible (tau 
es lo dicho, como lo es que . ., eine Erklärung, di 
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in den Fällen, wo ein posible, resp. eierto wirklich vor- 
hergeht, eigentlich noch näher liegt. Nimmt man in 
diesen unsere Auffassang an, so wird man sie auch als 
den Ausgangspunkt für die zuletzt betrachtete Ver- 
wendung ansehen. 

e) Es sind noch nicht alle Verwendungen von como 
que erschöpft. Cuervo Dicc. p. 238, yy (cf. Gem., Anm. 
zu D. Q. II 19) gibt Beispiele, die anders geartet sind 
als alle bisher betrachteten, und in denen auch como 
que eine andere Bedeutung zu haben scheint; Cuervo 
macht jedoch nicht genügend auf diesen Unterschied 
aufmerksam. In Beispielen wie La ätstancia como que 
embellecc los objetos (bei Cuervo) oder como que adivtno 
que ha de suceder esto ö lo otro (bei Gem.) handelt es 
sich nicht, wie in allen bisherigen, um ein como que, 
das einen Nebensatz einleitet; ein solcher ist hier gar 
nicht vorhanden. Como que. steht vielmehr an der Spitze 
oder im Innern eines Hauptsatzes, es ist offenbar 
rein adverbial gebraucht und bedeutet 'in gewisser Weise, 
einigermaßen'. Cuervo denkt hier , wie in den obigen 
Fällen, wieder an eine Ellipse, und zwar möchte er 
hier ein parece ergänzen. Dies scheint mir wenig an- 
gebracht und auch unnötig. Es wird hier vielmehr 
dasjenige como que vorliegen, welches 'wie auch immer' 
■bedeutet, wobei que das verallgemeinernde que ist, und 
welches im beutigen Spanisch durch como quiera que er- 
setzt wird (M.-L. S. 678). Nur daß ee hier absolut 
(ohne Verb) gebraucht ist, was ja bei como quiera heute 
noch ganz gewöhnlich ist (Cuervo, Dicc. como 9 a). Man 
mag damit das in den V. B, II 27 besprochene a quel 
<j"f fielne vergleichen. Von der Bedeutung 'wie auch 
immer', 'auf jede beliebige Weise', wird man dann leicht 
zu der abgesehwächteren 'auf irgend eine Weise, in 
-c* kommp" Und diese paßt für alle bei 

r, ■ ,i 8 . 

üb kein Beispiel für dieses 
IM einzige, das Cuervo aus 



Cerv. anfährt, scheint falsch gedeutet, also nicht hier- 
her zn gehören: in /oh como que trepa el galgo! wird 
man besser das como mit Accent versehen und das Bei- 
spiel unter die Fälle reihen, von denen noch unter g, 2 
zn sprechen sein wird. 

f) Man könnte geneigt sein, das como que, das bei 
Cerv. so oft vorkommt (a— c), dem ebenfalls häufig 
begegnenden cotno aquel que oder como guien an die Seite 
zn stellen oder ee für gleichwertig damit anzusehen, 
wie dies Cej. § 259, 5 und § 266 tat. Aber wenn auch 
in manchen Fällen ein coim quien oder como aquel que 
für como que sich einsetzen ließe, so würde diese Ein- 
setzung in vielen anderen gänzlich ausgeschlossen sein, 
und es ist zu bedenken, daß einfaches gue nicht den 
Sinn eines beziehungslosen Relativs guien oder eines 
so gut wie beziehungslosen aquel que haben kann. 

Auch hier müssen wir, je nach der Bedeutung des 
como, zwei Gruppen unterscheiden ; es führt nämlich 
como bald einen Vergleich ('wie'), bald eine Begründung 
('als') ein. Geßner, Zs. 17, S. 351, no. 9 und Zs. 18, 
487 sondert diese zwei Fälle nicht, obwohl er für beide 
Belege gibt. 

1. Ganz dem altfrz. com cü qui entsprechend, das 
zur Einführung eines Grundes dient, ist spanisch como 
aquel que, como quien in folgenden Beispielen gebraucht, 
die zu den von Cuervo Dicc. como ldjJ zitierten hinzu- 
zufügen wären: 

130b mos como aguel & guien el amor habia tanto 
tiempo que sosegar no le äejaba, pensanäo en lo gue habia 
de hacer para no morir ä manos de sus deseos, puso luego 
por obra lo que con largo discurso y resoluta determinaciön 
tenia pensado. 183 a A estos dos cabaUeros mozos, como 
guien han de ser las principales personas deste cuento, por 
excusar y akorrar letras, les llamaremos con solos los nom- 
bres de Carriazo y de Avendafio. 12a de la ctial f'ue < 
alegre rostro recebida, como agtc-Ha gue era su. verdtulera 
amiga. 19a la fortuna, como nijnrlla gue jam/is tuvo t 



mino en SUS cosas, ordenö que . . , 23 b Pero vlendo que 
de lance en lance ä rasonar de casos de amor se habian 
reducido, como aquel que tan experimentado en ellos estaba, 
rompiö el silencio. 32 a os lo vengo ä decir, como ä quien 
puede ser parte para que (sc. mein Herr) no ponga en 
efefo tan danado propösito. 67 b pero quien mos extremes 
de dolor hackt, era la hermosa Bianca, como aquella que 
tiernamente le amaba. 580 b Los mismos aeädentes y 
sobresaltos recebiö en el suyo (sc. pecho) Auristela, como 
aquella que por larga experiencia sabia la voluntad que 
Arnaldo le tenia. 650 b luego como llegaron conocieron ä 
Auristela y d Periandro, como ä aquellos que por su 
singular belleza quedaban impresos en la imaginaeiön del 
que una vez los miraba. 666 a el se moströ aigo arrogante 
y algo celoso, como quien tan enamorado estaba. 203 a 
puedo asegurar esto como aquel que ha dado dos veces en 
sus inanos (in ihre, der Räuber Hände; dies Beispiel 
zitiert Diez III 78, wo davon die Rede ist, daß das 
Demonstrativumnach der Vergleichungspartikel den Sinn 
eines unbestimmten Pronomens annehmen kann). 259 b 
(D. Quijote) se apeö con mucha dificultad y trabajo, como 
aquel que en todo aquel dia no se habia desayunado. 318 a 
y conocieronle tan bien, como aquetyos que eran el cura y 
el barbero de su mismo lugar. 355 a Oyö estas raeones 
Cardenio bien clara y distintamente, como quien estaba tan 
junto de quien las decia. 485 a Reventaban de risa con 
estas cosas los Duques, como aquellos que habian tomado 
el pttlso ä la tal aventura. 

In gleichem Sinne, entsprechend dem altfrz. com 
wem qui wird como hombre que gebraucht: 125a como 
hontbre que quedo sin cargo (Amt) alguno, he de buscar 
medios de tenerle (wohl das einzige Beispiel). 

In allen diesen Beispielen ist zu beachten, daß — 

da como aquel que oder como quien eine Begründung, 

nicht einen "Vergleich einführt — demgemäß ein d©m 

Tempus des Hauptsatzes entsprechendes Tempus im 

[ebensatz steht, während in einem Satze, der einen 




Vergleich bringt, das Präsens stehen würde. (Auch in 
in den Beispielen für como qua unter a and b fanden 
wir Abhängigkeit des Tempus des Nebensatzes von dem 
des Hauptsatzes). Ferner: da como quien (aqtiel que) 
den Silin einer einfachen kausalen Konjunktion hat 
(como, pues, porque), so ist es begreiflich, daß danach 
nicht nnr, wie stets zu erwarten wäre, die 3. Person 
des Verbs steht, sondern auch die 1. oder 2. Person 
vorkommt, wenn eine dieser Personen im Hauptsatz 
den Anlaß dazu gibt. So findet man zwar in 32 a die 
regelrechte 3. Person, obwohl der Sinn ist: 'da ihr 
dazu beitragen könnt', und ebenfalls in 203 a die 3. 
Person, obwohl der Sinn ist: 'da ich geraten bin', da- 
für aber in 125 a die erste Person, attrahiert durch 
die 1. Person des Hauptsatzes, ähnlich wie in dem von 
Geßner, Zs. 18, S. 471 aus Amadis zitierten Beispiel: 
el corazön mc fallece, anno quien una hora sola vivir no 
espero. Dieses Schwanken der Person des Verb« nach 
dem Relativum in den Fallen, wo eine Attraktion mög- 
lich ist, ist ja eine bekannte Tatsache (cf. Abschnitt 
über Person des Verbs). Nur ist es für unseren Fall 
noch nicht hervorgehoben worden. 

2. Andererseits kann como quien einen wirklichen 
. Vergleich einführen ; dann ist natürlich nichts anderes 
danach denkbar als die 3. Person und ein vom Tempus 
des Hauptsatzes völlig unabhängiges Tempus: das 
PräBens. Diesen Gebrauch treffen wir in folgenden 
Beispielen an: 

490b El Duqae poco ä poco, y oomo quien ('wie einer 
der') de un pesado sueho reciterda, fue volviendo en si. 
592 a fregäronse los ojos t estiraron los brazos, y como quien 
despierta de un pesado suetto, miraron ä lodas partes (in 
der Bedetttung 1. wäre hier der Singular despierta bei 
Plural des Hauptsatzes gerade so unmöglich wie das 
Präsens). 

Ebenso — da esle auch als Determinativoin ge- 
braucht werden kann — como est? que: La gnarda 
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ctiidadosa Sc. 3, BühnenW eisung : Un mozo entra con su 
cdja y ropa verde, como estos que piden linwsna partk algun 
imagen. 

Auch como persona que kommt im gleichen Sinne 
vor, da in älterer Zeit persona auch als Indefinitum 
fungiert (Bello § 861): 674 b y halläronla como persona 
que acaba de despertar de un pesado suefio. 

Eine Vermischung der beiden Verwendungen und 
Konjunktionen scheint vorzuliegen in 186 b desde aquel 
punto la (sc. la vida) comeneö ä tener tan mala, como 
aquel que se hallo traspasado el corazbn de la rigurosd 
lanza de los celos. Das tan läßt einen Vergleich er- 
warten; es wird aber fortgefahren, als ob — wie es 
tatsächlich der Fall ist — como aquel que eine Be- 
gründung einführte, daher halld, nicht halla. 

Eben deshalb bemerkenswert ist 388a venian hasta 
seis 6 stete hombres de d caballo, de los cuales fueron 
presto alcanzados, porque caminahan no con la flema y 
reposo de los bueyes, sino como quien iba sobre mulas de 
canonigos y con deseo de llegar presto ä sestear ä la venta^ 
Nach dem ganzen Zusammenhange und nach dem Singular 
iba scheint es, als müsse como quien einen Vergleich 
einführen. Dazu paßt aber die Imperfekt form iba 
nicht; ein Präsens wäre nötig. Läse man iban — was 
ja eine sehr leichte Änderung Wäre — so wäre damit 
nicht viel geholfen. Denn wenn auch quien bei Cerv. 
ganz gewöhnlich als Plural fungiert (vgl* das unter 
1. zitterte Bsp. 183 a), so paßte doch das damit herge- 
stellte begründende como quien ('als welche') nicht 
in den Zusammenhang, besonders nicht zu sobre mulas, 
aber auch nicht gut zum Vorhergehenden. 

Von den Beispielen, die Cuervo Dicc. como lda 
für vergleichendes cotno quien etc. giebt, sind diejenigen 
als nicht hergehörig auszuscheiden, in denen quien 
Prädikatsnomen des Verbs ser ißt (como quien soy, sois 
et&), da in diesen auch como anderer Art ist, es sich 
um «inen Vergleich handelt. Das Verb ser kann 
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hier in jeder Person und jedem Tempus stehen, je nach- 
dem der Hauptsatz es erfordert, und como heißt 'als, 
entsprechend, gemäß' . Beispiele dafür aus Cerv. sind: 

154 a acampafiada como quien ella era. 567 a vuesa 
seiioria hace como quien es en honrar d sus compatriotas 
y servidores. 489 a yo le prometo d vuesa merced, como 
quien soy, de dcurme tanta priesa d salir de mi Obligation. 
Vgl. dazu Geßner, Zs. 18, S. 488. 

g) Wir kommen zu einem neuen, ganz anders ge- 
arteten como que, auf das schon oben am Schluß von e 
hingedeutet worden ist. Es leitet Fragen und Ausrufe 
ein ; como hat daher den Accent. Eingehend hat Cuervo 
Dicc. como 7a7j. # dies como que behandelt und so viele 
Beispiele gerade aus Cerv. dafür gegeben, daß hier 
weitere kaum nötig sind, obwohl sich noch etliche bei- 
bringen ließen. 

Man kann die hier in Betracht kommenden Fälle 
etwa in folgende drei Gruppen einteilen: 

1. como que bezeichnet die Verwunderung (oder 
Entrüstung) über eine — eigene oder fremde — Aus- 
sage, über die Anwendung eines nicht zutreffend er- 
scheinenden Wortes, Ausdrucks. (Oft — wenn kein 
verbum finitum folgt — tut bloßes como diesen Dienst) 
Hierher gehören Cuervos Bsp. unter aa, S. 240 a. 

2. como que bezeichnet die Verwunderung über die 
Möglichkeit einer Frage, eines Zweifels, stellt eine 
Frage (deren Inhalt auf das que folgt) als überflüssig, 
ja sinnlos hin, da es sich um eine fraglose, unbezweifel- 
bare Tatsache handelt. Solche Sätze, mit etwas anderem 
Ton gesprochen , kommen leicht dahin , Ausrufe zu 
werden und zu bedeuten: 'sicher, ganz gewiß, in hohem 
Maße ist das und das der Fall', so 510 b gDigo bien, 
madre mia ? — Y como que dices bien, hija. 

Cej. § 188, no. 14 zitiert nur ein Beispiel für como 
que, bemerkt aber richtig dazu: equivale d 'ciertamente'. 
Sätze dieser Art pflegen mit y eingeleitet zu werden. 

Im gleichen Sinne wie diese? zweite. cum gut wird 
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como si gebraucht, das Cuervo ebenda {%) mit como que 
zusammen behandelt und reichlich belegt; es wird bei 
Cerv. ebenfalls mit y eingeleitet. 

3. conto que bezeichnet Verwunderung über eine 
Tatsache, fragt nach ihrer Möglichkeit, ihrem Zustande- 
kommen (Cuervos Bsp. unter ßß). Besonders in der Ver- 
bindung gcomo que es posible? Hier ist jedoch eine andere 
Interpunktion (/ como ! g que es . . , wie sie auch Cuervo 
hat und wie sie auch in den Ausgaben gelegentlich be- 
gegnet) und demgemäß eine andere Auffassung möglich, 
wenn nicht vorzuziehen : como ist als ein für sich 
stehendes Fragewort abzulösen, und die eigentliche 
Frage.beginnt mit que, wie ja direkte Fragen oft durch 
que eingeleitet werden (cf. Kapitel 10 unter d). Mit 
anderen "Worten: man fragt nicht 'wie ist es möglich ?' 
oder genauer 'wie daß es möglich ist?', sondern 'wie? 
ist es möglich?'; also, wenn man so will, eigentlich 
zwei Fragen, die freilich in der Aussprache als eine 
einzige erscheinen mögen. 

Auf eine noch andere Auffassung deutet die Inter- 
punktion hin, die man in der Ausgabe von Biv. an fol- 
genden beiden Stellen findet: 

416a gCömo que? es posible que una rapaza . . se 
atreva ä poner lengua y censurar las hisiorias de los Ca- 
balleros andantes? und 428a Como que, gserä posible que 
has de consentir . .? (letzteres Beispiel zitiert auch 
Cuervo, doch mit anderer Interpunktion: er trennt 
como allein ab.) 

Hier ist also nicht bloß cömo, sondern auch das que 
von der Frage abgelöst. Clem. in seiner Ausgabe setzt 
ebendieselbe Interpunktion, nur keinen Accent auf das 
que. Diese Interpunktion, die eine veränderte Auffassung 
und wohl auch eine veränderte Sprechweise anzeigt, 
scheint hinüberzuführen zu dem absolut (ohne Verb) 
gebrauchten gcwuo que?, das Cuervo (yy) aus modernen 
Autoren belegt. 

Weigert 7 



10. Einige Punktionen des Relativums que. 
a) Das neutrale Relativum que. 

1. Es wird oft prädikativ bei Verben des Seins 
gebraucht ; die Wendung ser que fulano 'sein was der 
und der, sc. ist' begegnet kaum anders als im Bedin- 
gungsatze (cf. Bello 1004; er erklärt das que nickt 
sondern sagt nur, es sei pleouastisck). La cneva de 
Salamanca Sc. 1 : En verdad, senor, que si yo fuera que 
usted, nunca allä fuera ('würde ich nie dorthin gehen'). 
288 a Hablara yo mos bien criado, si fuera que vos (zitiert 
schon Bello a. a. 0. «nd Cej. § 260 — aas Anlaß der 
irrealen Konditionalsätze — der sich ihm anschließt). 

Ganz entsprechend sagt man im Französ. , be- 
sonders der älteren Zeit, si fetais que le roi; in den 
V. B. I 14 wird ans Maniere de lang. 400 zitiert: si 
je fusse que le roy (sc. est). 

2. Prädikativ ist que ferner in Relativsätzen, die 
sich an ein Substantiv oder Adjektiv anschließen und 
deren Verb ser (oder ein verwandtes) ist. Das Sub- 
stantiv ist in diesem Falle oft Apposition: Don N., 
consul que fue de Espaüa; Doiia Elvira, mujer que fue 
del Conde Don Bemon de san Gil und so oft; ein Bei- 
spiel aus Cerv. ist 679 a esta mujer . . es aquella famosa 
Eosamunda, darna que ha sido, concubitta y amiga del rey 
de Ingalaterra (wo man allerdings — aber ohne Not — 
auch anders interpungieren könnte: streicht man das 
Komma nach sido, so ist que das Subjekt und concubina 
y amiga Prädikativ). 

Dies que wird von Bello § 315 vollkommen richtig 
erklärt. Snarez p. 145 aber will diese Erklärung nicht 
annehmen und sieht in diesen Wendungen eine Inversion 
deB Belativs {cönsul que fue statt que fue. cönsttl, was 
natürlich die Natur des que durcbaus ändert). Der- 
selben Meinung ist Cej. § 236 und an verschieden «•> 
anderen Stellen, wo er diese und die im F"' 




besprochenen Wendungen berührt, so § 276 unter Pro- 
lepsis. Die richtige Auffassung Beilos findet man da- 
gegen bei Geßner, Zs. 18, 477 wieder, der diese Aus- 
druckweise ausführlich behandelt nnd auch auf Diez 
HE 474 verweist. Aus Geßnera Beispielen wird auch 
ersichtlich, daß Relativsätze von der Form que es etc. 
sich nicht nnr an appositioneil gebrauchte Substantivs 
anschließen. Er zitiert ans Cerv. 388 b ni soy hombre 
que wie ■ dejaria emprefiar del rey que fuese ('von dem 
König, was er, der empreflador, wäre') 1 ). 

Gern anch folgt ein derartiger Relativsatz auf ein 
von como begleitetes Substantiv: 475a y no podeis dejar 
como malandrineß que sois, de mostrar la ojerima que teneis 
con los escuderos de los andantes caballeros. 572 b y como 
cristiano que soy catölico no lo creo. Desgleichen auf 
Adjektiva in Fällen wie el suelo de estf'ril 6 ingrato que 
era se ha convertido en un jardin (ans Jovellanos), zitiert 
nnd erklärt vonBello 314, oder libre que se viö (wo das 
Verbnm des Seins in se viö liegt ; cf. frz. habile qu'il 
se jugeait und innocent qu'il se savait bei Littr£, 1. que, 
no. 5). Entsprechend dem frz. doux que sott le mal, das 
konzessiven Sinn hat (= tout doux qu'est oder si doux 
que soit) nnd das Littre" mit einem Beispiel aus Moliere 
belegt, sagt man auch im Spanischen mit dem Kon- 
junktiv im Relativsatze; 

417 b En fin, yo quiero lo que gano, poco ö mucho 
que sea, 432 b ö venctdo ö vencedor que salgdis desto- 



1) Bello § 315 stellt hierher auch folgendes Beispiel ans Santa 
Teresa: 8e me hace etcnipulo r/rande poner 6 quitar una sola stiaba 
que sea, indem er liier ebenfalls das que als neutrale* Relativum in 
der Funktion eines Prädikativs auffaßt. Dabei wäre ftlB Subjekt zu 
sea aus dem Vorhergehenden etwa lo que se pane 6 se gutta hinzu- 
zudenken. Weit zutreffender aber scheint mir für diesen und ähn- 
liche i'älle eine von Tohler geäußerte Meinung: que ist Subjekt 
des Relativsatz? und nicht neutral; una sola silaba qtte sea be- 
'ine einzige Silbe, die da sei, die etwa vorhanden 
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empresa, os quedarä tiempo y espacio demasiado para verme. 
436 a Los hijos son pedazos de las entrafias de stts padres, 
y asi se han de querer, 6 buenos 6 malos que sean, como 
se quieren las almas que nos dan vida. 488 a buenas 6 
malas, barbadas 6 lampifias (bartlos) que seamos las dueüas, 
tambwn nos parieron nuestras madres como ä las otras 
mujeres. 544 a no hay fortuna en el mundo, ni las cosas 
que en el suceden, buenas 6 malas que sean, vienen acaso, 
sino por particidar providencia de los cielos (cf. Cej. § 236. 
252 und passim). Darf man auch Wendungen wie por 
arrogante que sea ('trotz anmaßend was er sein mag') 
hierherziehen? (In den V. B. II 26 wird das que in 
pour grand quHl soit anders erklärt: .„ nicht Relativ, 
sondern Konjunktion"). 

Im Ausruf und in der Anrede (it. pazzo che sei, 
frz. traUre que tu es) dagegen ist diese Ausdrucksweise 
dem Spanischen im Allgemeinen nicht geläufig. So 
kommt es, daß manche Grammatiker folgende Stelle 
des Cerv. als Italianismus getadelt haben: 490b gY 
que son insulas? ges alguna cosa de comer, golosazo, 
comilön que tu eres? Auch Clem. bemerkt: italianismo, 
inverosimil en boca de la Sobrina, pero facti de cometerse 
por Cerv. An sich ist gegen solche Ausdrucksweise 
nichts einzuwenden; sie ist dem Geiste der spanischen 
Sprache nicht zuwiderlaufend, sondern in ihr angelegt : 
von como malandrines que sois zu malandrines que sois 
als Anrede ist nur ein Schritt, aber ein Schritt, den 
die Sprache im Allgemeinen nicht zu tun gewagt hat, 
der daher wohl den Grammatikern als faux-pas er- 
schienen sein mag. Gleichermaßen hat sich das Spa- 
nische eine Wendung, die dem frz. malheureux que je 
suis (Ausruf) entspräche, versagt, obwohl auch diese 
auf demselben — sonst so geläufigen — Gebrauche des 
que beruht (Diez III 378 faßte hier das que als Kon- 
junktion). Man wird für sie wohl nirgend ein Beispiel 
finden, außer etwa wo französ. Redeweise nachgebildet 
ist; bei Cerv. begegnet sie nicht. Das Spanische hat 
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dafür anders geartete Fügungen wie desgraciado de mi 
(cf. Bello § 315, Anm.). 

3. Auch nach Partizipien Perfekti stellt sich dies 
que ein, zunächst wenn sich ihm eine Form von ser 
oder estar anschließt, mag das Partizip passiven x ) (Bello 
1125; steht der Konjunktiv im Relativsätze, so wird 
damit die Realität des Geschehens dahingestellt: 'wenn') 
oder aktiven Sinn haben wie in: 532b Llegado que fue 
Roque (ganz wie frz. arrive quHl fut, cf. Littrö 1. c.) 
preguntö ä Sancho Panea. 246 a comidos que fueron, con- 
vocaron ä sus amigos. Hier ist das que prädikatives 
Neutrum ganz wie nach Adjektiven, denen ja mit 'sein' 
konstruierte Partizipien fast gleichwertig sind. Der 
Gebrauch des que geht aber weiter: die mit 'haben' 
konstruierten Partizipia transitiver Verba lassen die- 
selbe Konstruktion zu (bei Cerv. freilich begegnen keine 
Beispiele dafür): leido que hubo la carta , fundado que 
hubieron la ciadad — concluida que tuvieron la obra (bei 
tener Kongruenz). Der Sinn ist temporal: 'nachdem' 
(cf. Bello 1123. 1124. Suarez p. 145 ff. 2 )); wieder bietet 
das Französ. eine Parallele: etabli qu'il eut son monde 
(Littr£ 1. c). Auch hier steht der Konjunktiv im Re- 
lativsatze bei Ungewißheit der Verwirklichung, bei 
Beziehung auf die Zukunft, bei bedingendem Sinn (Bei- 
spiele an den angef. Stellen). 

Mit Recht macht Bello darauf aufmerksam, daß 
die Ausdrucksweise leido que hubo la carta vor der Kon- 
struktion leida la carta einen großen Vorzug hat: die 
Kennzeichnung der handelnden Person, die mit dem 
Träger der Haupthandlung des Satzes identisch oder 
von ihm verschieden sein kann. Aber noch einen 
weiteren, und den hat sie mit der Fügung llegado que 



1) aprehendidos que fueron; encarcelados que esldn. 

2) S. gibt eine sehr gekünstelte Erklärung. Cuervo nota 107, 
Anm. meint, que sei hier und in den verwandten Wendungen kausale 
Konjunktion ('denn'), was mir unzutreffend scheint. 
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fue etc. neben bloßem llegaäo gemein: das Verhältnis 
der Nebenhandlang zur Haupthandlung kann durch das 
Tempus und den Modus des Verbs im Relativsatze zum 
Ausdruck gebracht werden, während das bloße Partizip 
vieldeutig ist, ein wirkliches wie ein angenommenes 
Geschehen, ein temporales, kausales, kondizionales Ver- 
hältnis ohne Unterscheidung bezeichnen kann. 

4. Unzweifelhaft Neutrum, aber nicht prädikativ 
(wie bisher) ist das que in der Wendung que yo sepa = 
'was, soviel ich weiß', die ganz dem frz. que je saclie 
entspricht (V. B. I 118, wo auch der Konjunktiv er- 
klärt wird): 144b No, dijo el viejo, ä lo menos que yo 
sepa, wohl die einzige Stelle bei Cerv. 

b) In den nun folgenden Konstruktionen ist der 
Charakter des que nicht ganz so leicht zu erkennen: 
es ist hier nicht unzweifelhaft (neutrales) Relativnm, 
und wenn dies wirklich seine ursprüngliche Natur war, 
so hat es jedenfalls seinen eigentlichen Funktionsbereich 
erweitert. 

Beispiele sollen zunächst die erste zu besprechende 
Erscheinung veranschaulichen: 179b joh que avisada que 
anduve en hacelle que jurasei 337a /OA, que necio y que 
simple que eres! (Cf. Lope de Rueda, Las aceitunas, 
Ochoa p. 178 a: ;y que mojado que venis! ib. 178a: 
{Jesus, padre, y que mojada que venia aquella lenaf). — 
385 b /OA, välame Dios, y cuän grande que fue el enojo 
que recebio D. Quijote! — 171a que bien que trato d mi 
huespeda ('wie gut bewirte ich meine (rästm*). 316 b 
que bien que encaja en la firma 'El caballero de la Triste 
Figura'. 429b /Oh hideputa puto, y que bien que lo ha 
hecho! Los dos habladores (Ochoa p. 502b): /OA, que 
bien que dijo ustedl (Cf. portugies. olha que bem que 
eile sae d'aquelle fundo, zitiert in den V. B. I 166). — 
11 b / Ay Galatea ! ; y cuän bien que finges lo que te parece ! 
96 b (in Versen) Escribote, porque veas La sinrazön que 
me liaces, Y cuän mal que satisfaces AI valor de que te 
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arreas. 268 a /Oh sobrina mia, respondiö ß. Quijote, y 
cuän mal que estäs en la cuentaf 

Zum Verständnis dieses que, das hier nach dem 
Adjektiv oder Adverb abundierend erscheint (und in 
der Tat erläßlich ist: La cneva de Salamanca Sc. 1 
;qui bien estäs en la menta, ninaf), kann man auf ver- 
schiedenen Wegen gelangen. Einer dieser Wege ist 
folgender : 

Wir gehen von der bekannten Verwendung des 
interrogativen que vor Adjektiven and Adverbien aus, 
die von Geßner, Zs. 18, 495; Suarez p. 155, Anm. be- 
rührt und von Tobler, V. B. II 190 Anm. — und in 
gleicher Weise von Ebeling, S. 40 — nicht nur belegt, 
sondern .auch erklärt wird. 

445 b ipecador de mi, y gue melindroso y para poco 
debeis de ser! 426 b que tonto hubiera andado yo, si . . . 
414b Mirad que entonada va la pazpuerca. 429b ;Oh 
que mal se h entiende ä vuesa mereed de achaque de ala- 
banzas ! 

Man darf zwar mit Geßner und Snarez sagen, daß 
que hier den gleichen Sinn wie cuän habe, also adver- 
bial gebraucht werde. Im Grande aber ist es das 
adjektivische Interrogativpronomen 'welches', das zu 
dem Adjektiv oder Adverb tritt, wie es zum Substantiv 
treten kann, nur daß es hier Neutrum ist. Ihm ent- 
spricht der bekannte Gebrauch des lo : no sabes lo bueno 
(-a) que eres (wobei que natürlich wieder neutrales Re- 
lativam ist) bedeutet ganz dasselbe wie no sabes que 
bueno eres. Umgekehrt: für mira que bien nie acuerdo 
kann man auch sagen mira lo bien que nie acuerdo. Die 
Einsetzung von lo — que für que hat aber auch im unab- 
hängigen Ausruf statt: ;lo aplicado que es! ;lo ajirisa 
que corre! (Vgl. ;con la gracia gue me hablaba.', bei Lope 

— nach V. B. I 244 — soviel als con que gracia ( 
j De los extravios que es capaz una imaginaeiim exal 

— nach Bello 1165 — gleich de que extravios). 
wäre nun denkbar, daß von der Fügung lo l 
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eres, lo bien que nie acuerdo das que auf die sinnes- 
gleiche que bueno eres, que bien nie acuerdo übertragen, 
also auch dort beibehalten worden sei, wo statt des 
Artikels (lo) das Interrogativnm (que) eintrat, und 
so die Konstruktion que bueno que eres, que bien que ine 
acuerdo sich ergeben habe, für die wir oben Belege an- 
geführt haben. Eines aber kann diese Auffassung be- 
denklich erscheinen lassen: daß die von uns als vor* 
bildlich angenommene Konstruktion (no sabes od. mira 
lo buena, hermosa que ella es etc.) erst spät aufkam, 
nach Herzog, Zs. 25, S. 717 "schwerlich über das 18. 
Jahrhundert zurückreicht", und daß sie, (was sich auch 
noch anführen läßt, wenn auch minder gewichtig ist), 
so häufig und in so mannigfacher Funktion im Satze 
sie auch erscheint, doch im unabhängigen Ausruf immer- 
hin seltener zu finden ist. Wir versuchen darum eine 
andere Erklärung. 

Man findet, besonders (aber nicht nur) in der älteren 
Sprache, ein que, das offenbar Relativum ist und eben- 
falls überflüssig erscheint, in Fällen wie: Los dngeles 
la van levando, Tan dulce son que van cantando, aus Mar, 
Egipc. ; Hy lassen essa noche, e tan grand gozo que fazen 
aus Cid (nach Greßner, Zs. 18, 475. 476). Das bedeutet 
wohl wortlich: 'so süßer Klang (ist), was sie singen', 
'so große Freude (ist), was sie verführen'. Statt eines 
demonstrativen Ausdrucks (tan) ist auch ein interroga- 
tiver oder, was den Lauten nach dasselbe ist, exklama- 
tiver Ausdruck möglich: 'wie große Freude (ist) — 
was sie verführen'; so würde es also heißen: cuän 
gran gozo que fazen, wofür ich zwar keinerlei Beleg 
zur Hand habe, was man aber in Ansehung der folgen- 
den Beispiele mit Sicherheit erschließen darf. Denn 
wenn que das Substantiv begleitet, finden wir diese Kon- 
struktion tatsächlich : Que porradas que dan zitiert schon 
Geßner a. a. 0. aus der Celestina, und ein gleiches 
Beispiel liefert uns Cerv. 315 b ; Oh hideputa, que rejo 
que tiene, y que voz! ('welche Stärke — was sie hat'). 
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Diese Konstruktion nun mag auf prädikative Adjektiva 
und auf Adverbia ausgedehnt worden sein: sagte man 
cudn grande enojo que recibio, so nun auch cudn grande 
qtie fue el enojo que recibio ; neben que simplem que tienes 
stellte sich que simple que eres u. s. w. — Fälle, in 
denen man vielleicht noch immer ein que = 'was' be- 
greifen kann. Weniger leicht ist dies freilich nach 
einem Adverb, gar nicht mehr möglich in Beispielen 
wie que bien que lo ha hecho: hier versagt die Analyse. 

Für die dritte Erklärung endlich, an die zu denken 
möglich wäre, kann ich mich auf die V. B I 165. 166 
berufen. Danach wäre que Konjunktion. Diese Kon- 
junktion durfte imAltfrz. zu den indirekte Fragesätze 
einleitenden Fragewörtern hinzutreten (saves cofnent que 
li advint, quele voie que il tint etc.). Dieselbe Ausdrucks- 
weise besteht auch im Neufrz. noch und findet im 
Italienischen ihr Seitenstück: Unter den ital. Beispielen 
zitiert Tobler nun auch: oh, che bei nome che avete, 
maestra — wo also keine indirekte Frage mehr vorliegt, 
sondern direkte im Sinne einer Ausrufung, somit eine 
völlige Entsprechung der oben angeführten spanischen 
Wendung que rejo que tiene. Und wiederum einer oben 
nachgewiesenen spanischen Fügung entspricht ein von 
Tobler ib. herangezogenes Beispiel des meist so nahe 
stehenden Portugiesischen: ölha que bem que eile sae 
d'aquelle fundo, wovon dasselbe gilt, da das olha kaum 
in Betracht kommt: auch ohne es würde die Kon- 
struktion und der Sinn bestehen bleiben. Da der Zu- 
sammenhang, in welchem sie auftreten, lehrt, daß in 
diesen beiden Bsp. das que als Konjunktion aufgefaßt 
wird, so müßte man danach die ganz analogen spanischen 
Fälle gleichermaßen erklären. 

Eine wenig befriedigende Erklärung des que aus 
Anlaß einer — ebenfalls hierher gehörigen — Stelle 
aus Jorge Manrique: Por cudn bajos y abatidos Que los 
tienen schlägt Suarez p. 145 vor. 

c) Eine andere Konstruktion, die der Erklärung 
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Schwierigkeiten bereitet, selbst noch nachdem sie von 
Cuervo nota 107 zur Berichtigung des von Bello § 800 
Gesagten und von Cej. § 252 und an verschiedenen anderen 
Stellen: § 247. § 274 (unter Pleonasmo). § 275 (unter 
Prolepsis) behandelt worden ist, stellt sich in folgenden 
Beispielen dar: 

140 a AI vdlver que volvio Monipodio, entraron con 
el dos mozas. 69 a llegdban junto ä Gaeta ä la vuelta 
que ä Näpoles se volvian. 78 a y en llegando que el y 
Lauso llegaron, Lauso dijo. 538 b en poniendo que puso 
los pies en el (sc. el esquife) D. Quijote, disparö la capi- 
tana el cahön de la crujia. — 185 a uno desos mis amos 
que allä van jura que dl völver que vuelva dl Andalucia 
se ha de estar dos meses en Toledo ('schwört, daß er, 
wenn er nach A. zurückkehrt, sich zwei Monate in T. 
aufhalten wird*). 412 b en hallando que halle la historia, 
que el va buscando con extraordinarias diligencias, le dard 
luego ä la estampa ('wenn er die Gesch. findet, wird er 
sie sofort drucken lassen'). 318 b (Sancho) dijo tambien* 
como su sefior, en trayendo que le trujese buen despacho 
de la senora Dulcinea del Toboso, se hdbia de poner en 
Camino^ d procurar cöino ser . emperador 6 por lo menos 
monarea ('wie sein Herr, falls er ihm gute Nachricht 
brächte, sich auf den Weg machen wiirde , ). 

Die Deutung des que, die Cej. § 252 gibt: simple 
relativo del swjeto, leuchtet mir nicht ein. Wertvoller 
und eingehender ist, was Cuervo in seiner nota sagt. 
Die von ihm aufgestellten Gesichtspunkte habe ich in 
dem nun folgenden Versuch einer Erklärung, der ihm 
seine Anregung verdankt, benutzt, doch schlage ich 
einen anderen Weg ein als er. 

Wenn man in Sätzen wie llegados convocaron ä sus 
amigos, leida la carta se retirö bezeichnen oder hervor- 
heben will, daß das im Partizip angegebene Geschehen 
sich wirklich vollzogen hat, ein tatsächliches gewesen 
ist, so sagt man, wie wir oben gesehen haben, llegados 
que fueron, leido que hubo la carta etc., wobei wir que als 
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prädikatives neutrales Relativpronomen ansprachen. 
Der Indikativ des Relativsatzes belehrt hinreichend 
über die Verwirklichung. Zu welchem Zusatz nun soll 
man greifen, wenn man der durch ein Gerundium mit 
en oder einen (substantivierten) Infinitiv mit ä bezeich- 
neten Handlung Realität beilegen will? Ein en llegando, 
äl volver an sich ist mehrdeutig wie das deutsche 'beim 
Ankommen, bei der Rückkehr' : tatsächliches Eintreten 
oder bloße Annahme oder zukünftiges eventuelles Ein- 
treten — alles dies kann darin liegen. Es gab drei 
Mittel , um ieden Zweifel zu heben. Erstens : man 
wiederholte, falls das im Gerundium oder Infinitiv 
stehende Verb ein transitives ist, dieses Verb in der 
nötigen finiten Form nach dem Akkusativ des Relativ- 
pronomens, das sich auf das Objekt jenes Infinitivs 
oder Gerundiums bezieht, und zwar gewohnlich mit dem 
verstärkenden Zusätze eines si; also: al limpiar (de) la 
cuba que si limpiaron; en sabiendo esto, que si sabräs; en 
terminando su obra, que si terminara; en negando ese 
hechöy que si niego etc. So heißt es im Cerv. 590 a En 
sabiendo quien soy, que si sabräs si el cielo quiere, veräs 
las disculpas de mis söbresaltos {que hier = was, geht 
auf quien soy, welches Objekt zu sabiendo ist); 330a 
matando ä ese gigante . . que si matarä. Wie denn dieses 
que si überhaupt oft nach bedingenden Sätzen (mit si, 
cuando, como) eintritt, um die Gewißheit des künftigen 
oder vergangenen Eintritts einer hypothetisch hinge- 
stellten Handlung zu bezeichnen: 

568 b cuando la buena suerte quisiere (que si querrä) 
que te veas en tu estado. 303 a ellas lo dirän si quisieren, 
que si querrän (und so oft, cf. Cuervo 1. c. und Cej. 
§ 190, 5) oder ihr Zutreffen in der Gegenwart: 

374 b si es que sumerced del sefior oidor la trae (sc. 
una cama), que si debe de traer, entre en buen hora. 

Auch in den Fällen, wo es sich um ein intransi- 
tives Verb handelt, ist zuweilen die gleiche Konstruktion 
möglich, nur daß hier das Relativum que als Nominativ 
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zu fassen ist und sich auf das Subjekt des si-Satzes 
bezieht, so: 

659 b si las cartas Uegaron ä sus manos, que si de- 
bieron de llegar, porque los portes las hacen ciertas, antes 
de tres dias ha de estar aqui ('wenn die Briefe in seine 
Hände gelangten, welche ja, bestimmt — dorthin — 
gelangt sein müssen'); ebenso 667a la misericordia, la 
eual si reina en todos los valerosos pechos de vuesas mer- 
cedes, que si debe de reinar . . . 

Aber man begreift, daß que si leicht den Anschein 
erwecken konnte, eine Art 'korrektiver oder besser 
korroborativer Konjunktion' ' zu sein (cf. Suarez p. 155; 
Bello § 993). Wie denn überhaupt der Übergang vom 
Relativum que zur Konjunktion im Sinne von 'denn' 
ein unmerklicher ist, sodaß in vielen Fällen sich eine 
Grenze zwischen dem einen und dem anderen garnicht 
ziehen läßt, beide Funktionen dieser Partikel gleich 
gut am Platze sind. 

In allen Fällen, ganz gleich ob das Verb transitiv 
oder intransitiv war, konnte man ohne Schwierigkeit 
die Konjunktion como anwenden, um einen in Frage 
gestellten, nur angenommenen Sachverhalt als realen 
zu bestätigen — die zweite (ebenfalls von Cuervo er- 
wähnte) Möglichkeit, Besonders häufig begegnet y 
siendo esto asi, como lo es ('und wenn dem so ist — und 
es ist so'), so 458b. 475b. 484b. 492a. 511b. Ferner: 

517 b saliendo yo desnudo, como salgo, no es menester 
ßtra seflal para dar d erdender que he göbernado como un 
dngel. 471b negando este senor, como ha negado. 67 a 
donde no halldndote, como no te hallamos (Präteritum), 
quedara sin cnmplirse nuestro deseo. Womit man ver- 
gleiche: 546 a si entra en el pastoral gremio, como entrard 
sin duda. 514 b como (wofern) ello sea asi, como lo es. 
320 a si le preguntasa (wenn D. Q. ihn, den Sancho, 
fragen sollte), como se lo habia de preguntar ... 75 b si 
por estas partes llegare (como creo que presto llegard) el 
conocido Grisaldo. 71b me forzaron d que atti algunoß 
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dias estuviese, como estuve. Also auch in diesem Falle 
wird dasselbe Verb wiederholt; aber natürlich könnte 
auch hacer dafür eintreten: me forzaron ä que . . estu- 
viese, como lo hice. 

Die dritte Möglichkeit endlich erschließe ich aus 
einer im Altfrz. häufigen Konstruktion (V. B. I 24): 
dl partir que il faiseient, al baissier que il faiseit a la 
hache, a Vc&er quVil fönt, au passer que il fist, el regarder 
qu'il fist Vymage. Dementsprechend wird es wohl auch 
im Spanischen möglich gewesen sein — belegen freilich 
kann ich es nicht — zu sagen: dl volver (llegar) que 
hizo, hicieron etc., und selbst nach dem Gerundium ist 
dies denkbar: en Uegando que hicieron 'nachdem (wenn) 
sie angekommen — was sie taten', wobei dann das que 
etwas anderer Art, immerhin aber Relativum wäre. 
Ganz sicher aber konnte man ä la vaelta que diö sagen. 

Wenn sich nun diese drei Konstruktionen mit ein- 
ander vermischten, was leicht möglich war, da sie den 
gleichen Sinn haben, so konnte sich die an die Spitze ge- 
stellte ergeben, für die wir eine Erklärung suchten: enhal- 
lando el libro que si hallo — en hdllando como Juillö el libro — 
en hdllando que hallo el libro; oder dl volver como volvio ä 
Italia — al volver que hizo (od. ä la vuelta que diö) ä Italia — 
dl volver (od. ä la vuelta) que volvio ä Italia. Und selbst 
angenommen, die nur gemutmaßte Konstruktion al volver 
que hizo hätte nie bestanden, so können wir schon von 
den beiden anderen aus, die hier belegt sind, zu der 
uns hier beschäftigenden gelangen. Was al volver que 
volvio von den für que si gegebenen Beispielen unter- 
scheidet, ist, daß hier auf keine Weise mehr ein Re- 
lativum sich rechtfertigen läßt. 

Leicht werden sich nun auch die im übrigen gleich- 
artigen Fälle erledigen lassen, in denen der Konjunktiv 
erscheint: al volver que vuelva, en hdllando que halle la 
historia, en trayendo que le trujese buen despacho. Es ist 
klar, daß in ihnen durch den konjunktivischen Beisatz 
dem Gerundium oder Infinitiv der Sinn gegeben werden 
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soll, daß die von diesen bezeichnete Handlung eine zu- 
künftige, daher Ungewisse igt (wie sieh aus dem im 
Nachsatze folgenden Futurum ergibt) oder eine nur 
angenommene, bedingende (wie der folgende Konditio- 
nalis, resp. sein Äquivalent zeigt). Wie man im gleichen 
Falle sagt: arreglados que sean los turnos, se pondrän 
por escrito formando una tabla (aas Jovellanos, zitiert 
von Suarez p. 145) oder examinados que tuviese los autos 
(Bello 1124), so auch hier: en hallando que halle, en tra- 
t/endo que le trujese. Der das Verb wiederholende que- 
Zusatz bat eben, genau wie in den oben (unter a 3) be- 
trachteten Fällen der Relativsatz mit ser, den Zweck, 
das Verhältnis des in infiniter Form (Grerund., Partizip, 
Inf.) angegebeneu Tuns zu dem vom finiten Hanptverbnm 
indizierten zu kennzeichnen: hier ist cb das von Be- 
dingung und Folge. 

d) In dem spanischen que no, que si, wo es eine 
völlig unabhängige Antwort in direkter Bede (welcher 
auch nicht einmal ein Verb des Sagens vorhergeht) 
darstellt, wird man das qur- als neutrales Relativpro- 
nomen ansehen : 'was ja, was nein' = das ja, das nein. 
Damit stimmt auch die Erklärung überein, die Tohler 
in den V. B. I 266 Anm. für frz. que non, que si gibt. 

Spanische Belege sind: 660b gUsase en este pueblo 
que se case un diablo con otro ? — Que no, dijo el medico, 
que esto debe de ser burlando (wo auch im Deutschen 
'das nicht' durchaus am Platze ist). Lope de Rueday 
Pagar y no pagar, Ochoa p. 196 b: No me entiendes, 
asno: no te digo sino si conoces ai casero de mi casa. — 
Que si, sehor, muy bien. ib. 198 a Cata que seu 41. — 
Que si, seüor, este me tomö los dineros. 

Im Spanischen kann man sogar, wie mir scheint, 
geradezu beweisen, daß que relatives Pronomen 'was' 
(= das) ist und sich auf einen von dem Gegenrednar 
genannten Begriff oder Sachverhalt zurückbezieht : denn 
es tritt ihm öfters, wo ea mit no verbunden ist, das 
an seine Stelle (od. genauer : an die Stelle des Begriff* 
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oder Komplexes, den es vertritt) zu Setzende, den 
Gegensatz Bildende gegenüber, so: Lope de Rueda, ib. 
196b le tengo de dar una carta de pago? — Que no, asno, 
el ä H; oder noch deutlicher mit dem adversativen sino 
(sondern): ib. 197a gQue le diga yo ('ich soll ihm also 
sagen') ä mi amo que vuesa merced es un grandtsimo 
bellaco? ■ — Qite no, sino que yo se lo digo ä el. Cerv. 
La Entretenida II (Ochoap. 489a): (D.Antonio.) ^Luego 
no fue Marcela La que os tocö la inano? — (D. Fran- 
cisco.) Qt*e no, sino su padre. Im folgenden Beispiel be- 
zieht sich das que no auf Worte zurück, die der 
Sprechende selbst gesagt hat: El juez de los divorcios 
Sc. 6 De esa manera moririamos de Itambre los escribanos 
y procuradores de esta audiencia. Que no, no; sino todo 
el mundo ponga demandas de divvrcio ('das nicht, das 
möge nicht geschehen ; sondern . .'). 

Anch das könnte man zur Stütze dieser Auffassung 
anführen, daß que no mit eso no wechseln kann, welches 
ja unzweifelhaft auf die Worte dessen, mit dem man 
spricht, zurückweist, so 664a deja esa tabla . . . ansi 
porque no la mereces, cotno por ser ella min. — Eso no, 
respondid el otro peregrino. 

Der Gebranch dieses que (= was), das sich auf 
eine vom Mitredner vorgebrachte Äußerung bezieht, 
das also relativisch an eine vorhergehende Rede an- 
knüpft, wo ein demonstratives Wort zum mindesten 
gleich gut wäre, ist nun nicht nur anf den soeben be- 
trachteten Fall beschränkt, sondern begegnet auch sonst 
and macht manche der Fälle verständlich, in denen ein 
que die direkte Rede beginnt, ohne daß ein Verb des 
Sagens vorhergeht. Hier kommt zunächst das bei Cerv. 
80 beliebte Que me place in Betracht, für das schon in 
den V. B. I 267 drei Beispiele aus Cerv. gegeben sind. 
Man kann die Zahl der Beispiele dafür noch vergrößern: 

94a mos di tu la titya (so. pregunta), que al lado 
tienes qukn tu !a sabrä desatar por mos aftudada que 
ventja. — Que nie place, dijo Arsindo. El retablo de las 
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mar. Sc. 7: (Benito.) Sobrino Bepollo, ayüdala; y serä 
la fiesta de cuatro capas. (Sobrino.) Que me place, Ho 
Benito Bepollo. 266 a dl corrdl con el (sc. el libro), y con 
esotro, sefiora ama. — Que me place, sefior mio, respondio 
ella. 266b en tanto tenedlos (sc. los libros) vos, compadre, 
en vuestra casa, mas no los dejeis leer ä ninguno. — Que 
me place, respondio el barbero. 267 a tenelde (sc. el libro) 
recluso en vuestra posada, sefior compadre. — Que me place, 
respondio el barbero. 275 b y asi te ruego por tu vida, 
que te Stentes y cantes el romance de tus amm % es ... — Que 
me place, respondio el mozo. 307 b Pues lea vuestra merced 
alto, dijo Sancho ... — Que me place, dijo D. Quijote. 

(Über die Wendung que me place äußert sich Cej. 
§ 271. 252. 233; doch wird mir nicht recht klar, wie 
er es auffassen will.) Alle Beispiele zeigen überein- 
stimmend, daß que me place immer die Erwiderung auf 
eine Aufforderung, eine Bitte ist : der Inhalt dieser ist 
es, was dem, an den sie gerichtet ist, gefallt; que me 
place heißt geradezu 'das will ich tun'. 

Doch nicht nur in dieser stereotypen Formel werden 
wir que als neutrales Relativum erklären. Auch manche 
andere Aussagen (Antworten) in direkter Rede heben 
mit dem gleichen que an und lassen die nämliche Auf- 
fassung desselben zu. El viejo celoso Sc. 3 : no pasarä 
mucho tiempo sin que no caiga Lorencica en lo que le 
falta. — Que serä un mal caso ('was ein schlimmer Fall 
sein wird' = das wird ein schl. F. sein), ib. Sc. 13: 
(Caftizares.) Pues ä fe que no estoy yo de gracia para 
sufrir esas burlas. (Lorenza.) Que no son sino veras 
('das sind sie nicht, sondern Ernst'). Lope de Rueda, 
El convidado, Ochoa p. 177 a : {Licenciado, einen Lands- 
mann erkennend) ;Oh senor Juan Gmnez! (ruft) Sefior 
bachiller, una silla; Periquillo, rapaz, una silla. — (Cami- 
nante, ablehnend) Que no es de menester, sefior. 

In Beispielen dieser Art würde natürlich das que 
ohne weiteres fehlen können; es ist für den Sinn ent- 
behrlich. So läßt es sich begreifen, daß sich bald die 
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Meinung herausbildete, es sei eine bloße Einleitungs- 
partikel, vorzüglich negativer, abweisender, wider- 
sprechender Antworten, und daß es nun auch dort er- 
scheint, wo ein Relativum kaum oder gar nicht mehr 
gerechtfertigt ist, logischer Analyse nicht standhält. 
Auf diese Weise möchte ich mir das que in folgenden 
Beispielen erklären: 

El viejo celoso Sc. 1: (Hortigosa.) Que es (denn 
er, der galän) rico y liberal. (Lorenea.) /Que no quiero 
riquezas, sehora Hortigosa! (ursprünglich vielleicht 'das 
will ich nicht', und der Deutlichkeit halber mit dem 
Zusatz riqueeas '.Reichtümer' ; dann in einem gesprochen. 
Wie es scheint, gewinnt que fast die Bedeutung 'aber' : 
aber ich will keine .Reichtümer). Ganz ähnlich ib. Sc. 1 : 
(Hortigosa.) To se lo traere ä la nifta pintado ('ich 
werde dem Mädchen einen, sc. frailecico, bringen'). 
(Cristina.) Que no le quiero pintado , sino vivo. Man 
würde nach der obigen Darlegung ganz korrekt sagen 
können: que no (das nicht), sino vivo. Hier ist que bei- 
behalten, trotz der Vervollständigung des Satzes durch 
le quiero pintado. — Damit wäre ein kleiner Teil der 
Fälle, wo que direkte Rede (ohne vorhergehendes Verbum 
des Sagens) einleitet, erledigt. 

Eine große Zahl von Fällen, nämlich alle diejenigen, 
in denen es sich um direkte Frage handelt, hat schon 
Ebeling, in seiner ausführlichen Behandlung S. 137 ff., 
erklärt; den spanischen Beispielen, die er S. 160. 161 
gibt, ließen sich zahlreiche aus Cerv. hinzufügen, in denen 
sehr oft auch das que einen Accent trägt und zuweilen 
sogar (freilich nicht gleichmäßig in den verschiedenen 
Ausgaben) durch ein Interpunktionszeichen vom Folgenden 
abgetrennt ist — was gewiß für Ebelings Erklärung 
spricht. Um jedoch dieses Kapitel nicht zu überlasten, 
das ja auch im Grunde nicht der richtige Ort für sie 
ist, sei hier nur auf das Vorkommen solcher Beispiele 
hingewiesen. 

Doch sei es gestattet, etwas anderes, streng ge- 
weigert 8 




noinmen ebenfalls nicht hierher Gehöriges hier gleich 
mitzuerwähnen, da es eich nirgends besser anknüpfen 
läßt: Es gibt femer Fälle, in denen ein que nicht un- 
mittelbar an der Spitze direkter Rede steht, sondern 
sich an die Anrede anschließt. Und zwar ist dann 
diese Anrede durchaus nicht immer von einer Inter- 
jektion präcediert — in welchem Falle diese der Anlaß 
des que sein konnte (cf. V. B. I 62) — , sondern steht 
oft völlig nnbegleitet da. Ein solches Beispiel gibt 
schon Tobler a. a. 0. aus Galdös: PUar que estäs ofen- 
diendo ä Bios cm tus lisonjas, ein anderes V. B. I 267 : 
Hey Alfonso, rey Alfonso, que te envian d llamar. Mit 
denen man vergleiche : La eueva de Salamanca Sc. 11 : 
(Leonarda zn ihrem Manne) Seftor, que es un pobre sala- 
manqueso, que pidiö que le acogiesetnos esta noche. La 
guarda cnidadosa Sc. 13: jSenora, senora! que matan d 
mi seüor! 306a Se&or, respondiö Sancho, que el retirarse 
no es huir. 523 a / Oh senor i dijo Sancho, que ya Herten 
estos malandrines por uso y costumbre de mudar las cosas 
de unas en oiras, que tocan ä mi amo. 

Aber damit sind noch immer nicht alle Fälle er- 
schöpft, in denen ein que zu Anfang direkter Rede er- 
scheint. 

Znsatz: 

e) Zuletzt sei hier noch ein Fall betrachtet, in dem 
ganz sicher nicht das Relativum vorliegt, obwohl es 
auf den ersten Blick bisweilen den Anschein haben 
könnte. 

272 a Esta Dulcinea del Toboso dicen que tuvo la 
mejor ntano para solar puercos, que otra mujer de toda 
la Mancka. Man könnte denken, der Sinn Bei: 'sie. 
hatte die beste Hand . . die je irgend eine Frau dar 
ganzen M-, sc hatte', also ein verkürzter Relativsatz. 
Freilich wäre dann das otra befremdlich. Auch könnte 
man an der folgenden im übrigen gleichartigen Stelle 
solche Auffassung gar njoht in Betracht ziehen: 478a ei 
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ejenckio de la caea de monie es el mäs conveniente y 
necesario ■ para los reyes y prinäpes, que otro alguno. 

dem. tadelt beider Stellen Anadrncksweise als' 
inkorrekt; die erste müsse lauten: tuvo mejor mono que 
otra ninguna mujer, die zweite: es mäs conveniente que 
otro alguno, wenn man nicht diese drei letzten Worte ; 
ganz streiche, was er jedoch für weniger gut hält. Er 
fügt noch die Bemerkung hinzu: „Man tut dem Cerv. 
Unrecht, wenn man etwas bestehen läßt, was sicher 
lediglich der Drucker verschuldet hat." Aber diesmal, 
müssen wir ihm entgegenhalten, beruht die inkorrekte 
Anadrncksweise — wenn davon die Rede sein darf — 
ganz and gar nicht anf einem Irrtum des Druckers, 
sondern einzig auf Cerv.' Sprachgebrauch oder vielmehr 
auf einem Gebrauche der (älteren) spanischen Sprache 
ja mehr noch, der romanischen Sprachen, einem Ge- 
brauche, der sogar schon im Lateinischen wnrzelt. Es 
ist die von Wölfflin nachgewiesene Verwendung des 
komparativischen Ablativs bei einem Superlativ, die 
auf einer Vermischung beruht: Soxane omnibus formo- 
sissima statt omnium f'ortnosissima oder omnibus formosior 
(Archiv für lat. Lex. 12, 189). Im Romanischen findet 
diese Konstruktion ihre Entsprechung: ein Vergleich 
mit que 'als' tritt nach dem artikulierten Komparativ, 
dem sog, Superlativ auf — wenigstens in alter Zeit; 
so im Altfrz., wo nach dem que sich wohl auch die 
Negation einstellt, ein deutlicher Beweis für die kom- 
parativische Natur jener Partikel, und so auch — wie 
wir gesehen haben — im Spanischen. Freilich wird die 
heutige Sprache eine solche Ansdrucksweise meiden, da sie 
ihren Anforderungen an logische Korrektheit nicht Ge- 
nüge tut. Was Wölfflin in seiner Abhandlung über 
die Komparation außerdem nachgewiesen und auch Diez 
III 15 behandelt hat: die Verstärkung eines Kompa- 
rativs durch magis (magis major), ist bekanntlich auch 
dem Romanischen nicht fremd und findet sich im Altfrz. 
wieder (plus grignor, tad selbst noch nenfrz. Volks- 
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tümlich plus nieilleur) , wie auch im Spanischen — um 
dies gleich mitznerwähnen. Zu den wenigen echten 
(nicht durch Umschreibung ersetzten) Komparativen 
setzt man, um die Steigerung deutlicher kenntlich zu 
machen und einem sonst üblichen Verfahren derselben 
auch hier zu folgen, bisweilen ein mos {mos mejor zitiert 
schon Diez aus J. Ruiz); besonders war dies wohl 
volkstümlicher Hede eigen. So läßt Cerv. die Teresa 
Fanza in ihrem Brief an die Herzogin schreiben: 

515 a no las halle (sc. las bellotas Eicheln) mos ma- 
yores. Das ist vom Autor offenbar als Nachbildung 
vulgärer Sprechweise beabsichtigt, wie denn auch Clem. 
zu der Stelle bemerkt: Incorreccion que puede teuer ex- 
cusa en la rusticidad de quien habla, conto otros defectos 
de lenguaje de esta graciosisima carta. 



11. Verschiedene Verwendungen von de. 

1) Partitives de. 

(Zu vergleichen sind Diez HI 47. 163; Wig. S.37, 
No. 17; M.-L. § 366; Cej. § 167 unter de 6; Cuervo 
Dicc. s. v. de, 3ag; an diesen Stellen finden sich manche 
der im folgenden angeführten Beispiele wieder, was 
nicht jedesmal ausdrücklich bemerkt werden soll.) 

Wig. behauptet, im Spanischen gebe es nicht, wie 
im Französ. und Ital., einen Partitiv-(Teilungs)artikel, 
durch welchen „ein Gattungsbegriff in seinem partiellen 
Dasein dargestellt wird" ; man könne nicht del vino, del 
agua sagen, wenn man ein nicht determiniertes Quantum 
Wein, Wasser schlechthin, einen Teil eines ganz unbe- 
stimmt gelassenen Ganzen, demnach einen Teil des über- 
haupt vorhandenen Wassers, Weines etc. meine. Diese 
Behauptung trifft für das ältere Spanisch nicht zu. 
In der alten Zeit, bis ins 15. Jh., war die in Frage 
stehende Ausdrucksweise tatsächlich möglich und sogar 
sehr üblich, allerdings fast nur bei Kanfcrtös, wie 
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außer den Beispielen des Diez und M.-L. verschiedene 
Stellen in Cuervo Dicc. s. v. de, Per. anted. S. 796 
zeigen. Wo der Umfang des Gattungsbegriffs durch 
ein Adjektiv eingeschränkt war, gebrauchte man, wie 
im Französ., bloßes de (Beispiele ebenda; so ovo de 
senalados hombres). 

Im 16. Jahrhundert jedoch hört dieser Gebrauch 
auf. Es gibt freilich noch ein partitives de> auch un- ^ 
-w^-abhängig von irgend einem Mengebegriff; dieses dient 
aber zur Auscheidung eines Teiles aus einem durchaus 
bestimmten Ganzen, aus einem hinlänglich deter- 
minierten Einzelseienden, oder einer unbestimmten An- ^ v 
zahl aus einer fest abgegrenzten Mehrheit. Die 
Determination des das Ganze bezeichnenden Substantivs 
kann durch den Zusatz eines Demonstrativums, Possessi- 
vums, determinierenden Relativsatzes oder eines präpo- 
sitionalen Attributs geschehen. Wo der bloße Artikel 
erscheint, bezeichnet er das gerade Vorliegende, einzig 
in Betracht Kommende, ist es also der individuelle, 
nicht der generelle Artikel. Mit anderen Worten: del 
vino heißt jetzt nicht mehr 'Wein überhaupt', sondern 
'von dem Weine', um den es sich im betr. Falle allein 
handeln kann etc. 

Eine derartige Verbindung eines Substantivs mit 
de kommt — unabhängig von irgend einem Mengebegriff 
— als Objekt eines transitiven Verbs, also als Partitiv- 
objekt (nicht als Respektivobjekt, cf. M.-L. S. 370) bei 
Cerv. noch recht oft vor. Dies ist also der Gebrauch 
des partitiven de, von dem Wig. redet, und welchen 
er als den im — setzen wir hinzu: modernen — Spa- 
nischen einzig möglichen bezeichnet. 

Beispiele : 

451a comenzö ä derribar y ä cortar de aquellas ma- 
leeas (Gestrüpp). [Hierher gehört auch das von Diez 
III 47 zitierte casar con de aquestos mios vasallos aus 
dem P. del Cid]. 436 a reparto de mis bienes con los 
pobres. 611b partiese con nosotros de sus bastimentos 
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(Lebensmittel). 437 a (D. Quijote) fui perdiendo de la 
opiniön que con # tenia de. ser Mentecato (cf. frz- fai 
perdu de mon estime pour lui). 12 b cogio en ella (sc. la 
mono) del agua que por el (sc. el arroyo) corria. 501 b 
no comdis de cosas que os presentaren (cf. 447 a de todo 
come). 430 a Dieronles ä los dos ä probar del vino de 
una cubu. 101 b Dejen ereöer ä la rapaaa, que ella harä 
de las suyas. 638 a no queria que el diablo hmese de las 
suyas (diese Wendung ist sehr häufig). 565 a arrojcwon 
y tendieron sin concierto ni policia alguna de los diversos 
generös de frutas seoas (von den verschiedenen Arten, 
die es dort gab). 104 a cortaremosle (wir werden Ihnen 
abschneiden) de los harapos para reliquias (de los harapos, 
sc. <fe su ropa). 455 b Pidieronle de lo caro (lo caro ist 
der beste, teuerste Wein, den ein Wirt auszuschenken 
hat, cf. Cuervo Dicc. s. v. caro, 2 a, a). 

Einen Widerspruch zu dem hier Gesagten, einen 
letzten Rest des erwähnten alten Gebrauches von de 
(de senalados hombres) könnte man in dem de diversos 
generös entdecken wollen, das an der folgenden Stelle 
begegnet: 670a andaba mirändo en que habia de parar 
la abundancia que en la lonja veia en una limpisima mesa 
que de cabo a cabo la tomaba la niüsica, que de diversos 
generös de päjaros en riquisimas jaulas estaban haeiendo 
una confusa pero agradoMe armonia. Doch scheint s die 
Stelle nicht in Ordnung zu sein. So wie sie hier lautet, 
müßte que de div. gen. etc. bedeuten: 'denn verschiedene 
Arten . .', wenn man überhaupt einen Sinn hineinbringen 
will. Vielleicht ist eine leichte Umstellung vorzunehmen : 
la müsica de div. generös de päj. que en riq. j. estaban 
haeiendo una . . armonia {que dann als Relativum), wenn 
man nicht eine größere Änderung wagen will. 

In zwei häufig begegnenden Wendungen sieht es 
aus, als habe ein bloßes de den Sinn eines wirklichen 
Partitivartikels, eines frz. des ihacer de senas 'Zeichen 
geben', und dar de punaladas (oder ähnliche Sub- 
stantive) 'Dolchstöße versetzen'. Doch wird ma$ hier 
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eine andere Erklärung suchen müssen; denn es ist die 
Frage, ob bloßes de ohne Artikel (ein solcher begegnet 
hier nie) im Spanisohen jemals so gebraucht werden 
konnte, wie es im Französ. früher möglich war, cf.Haase, 
Syntax § 119 a, und wenn wirklich, ob noch zur Zeit 
des Cerv. (und Neuerer), in welcher gerade diese Wen- 
dungen so beliebt waren. 

Für die zweite Wendung hat bereits Cuervo, Dicc. 
s. v. dar, no. 4 a, ij eine Erklärung gegeben, die mit 
derjenigen, auf die ich schon selbst beim Sammeln der 
Beispiele gekommen war, zusammentrifft. 

dar wird bekanntlich im Spanischen oft gebraucht, 
ohne daß ein Akkusativobjekt zur Bezeichnung dessen, 
was man gibt, austeilt (golpes), dabei steht, und hat 
dann geradezu die Bedeutung „schlagen". Das Instru- 
ment, mit dem man schlägt, wird mit con, oft aber 
auch mit de angeknüpft (über die instrumentale Be- 
deutung des de siehe Cuervo, s. v. de 12 a). So heißt 
es 290 a diö de los carcafros ä su asno. 428 b dejemos ä 
estos setlores amos nuestros que se den de las astas (Hörnern). 
El vizcaino fingido Sc. 8: no hay quien me de la mano 1 
entre tantos que me dan del pie (weitere Bsp., auch aus 
Cerv., gibt Cuervo Dicc. dar 4a g; für die sehr häufigen 
Verbindungen dar del azote und dar de las espuelas Clem. 
in seiner Anmerkung zu D. Q. I 29, Bd. II, S. 430). 

Ganz besonders oft trifft man nun die Wendung 
dar de palos, wo das Substantiv einen doppelten Sinn 
hat, indem es sowohl das Instrument bezeichnet, mit 
dem man schlägt, wie den damit versetzten Schlag, das 
effizierte Objekt: sie bedeutet daher nicht nur 'mit 
Prügeln, Knütteln (Schläge) geben, schlagen', sondern 
erlangt auch die Bedeutung 'Prügel geben oder ver- 
setzen'. Von dieser so häufigen Verbindung ausgehend *) 

1) Man vergleiche übrigens azote, das ebenfalls sowohl das 
Instrument des Schiagens (Peitsche) wie den damit versetzten Schlag 
(Peitschenhieb) bezeichnet, also gleichfalls den Eindruck erwecken 
konnte, als sei dar de azotes dasselbe wie dar azotes. 
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hat man auch in anderen Fällen, wo das Substantiv 
eigentlich nur das effizierte Objekt sein kann, die be- 
besondere Art des Schlages angibt, sich der Präposition 
de bedient, jedoch — eben jenem Vorbilde entsprechend 
— nur bei Substantiven , im Plural. So sagt man denn : 

221 & de gozo se daban de calabazadas por las paredes. 
700 a No he visto yo hiedra tan codiciosa de subir desde 
el pie de la muraila donde se arrima, hasta las almenas 
(Zinnen), como el ahinco que llevaban estos pufios (Man- 
schetten) d ir ä darse de pufiadas con los codos. 314 b 
ahora me falta . . darme de calabazadas por estos pefias. 
502 b se aporrea y se da de pufiadas el mesmo ä si mesmo. 
477 a asi lo consentiria yo como darme de pufkdadas 
(weitere Bsp., auch aus unserem Autor, bei Cuervo 1. c). 
Wichtig ist 328b con la misma daga que la hallaron le 
(ihr) quiso dar de puflaiadas, der Zusatz con la daga zeigt 
deutlich, daß hier de ganz und gar nicht mehr das 
Mittel und Werkzeug angibt : de puflcdadas ist vielmehr 
das effizierte Objekt des dar, das de also an sich nicht 
gerechtfertigt. — Daneben kommt natürlich auch das 
Ursprüngliche, zunächst einzig Berechtigte vor: 287a 
comenzö d dar pufiadas ä una y ä otra parte. 308 b le 
diö muchas pufiadas y coces. 

Auf ähnliche Weise möchte ich auch das de der 
Wendung hacer de seflas erklären. 

Auszugehen ist von der im Spanischen, wenigstens 
bei Cerv. sehr häufigen Konstruktion hacer d alguno 
que haga a. c. 'jemanden veranlassen etwas zu tun, jem. 
etw. tun lassen' (cf. Geßner, Zs. 17, S. 50 Anm.) 1 ). 
Beispiele : 

223 b haced ä un paje que me siga. 224 b hizo d mi 



1) Dieselbe Konstruktion kommt bei dejar vor, wofür Geßner 
ib. schon zwei alte Bsp. anführt; sie begegnet auch bei Cerv. 192b 
dejadme, senora, que os vea. 161b dejala que mande ä todos los 
de tu casa. 428 b dejemos d estos senores amos nuestros que se den 
de las astas. 425b dejando dl tiempo que haga de las suyas. 339 a 
le dejan que se muera. 
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criaäo que se cargase el baül. 168 a hizo d sus padres 
que se retirasen. 212 b hicele que se retirase. 112 b la 
gran fatna de vuestro entendimiento me hizo muchas veces 
que os mirase como d hombre raro e insigne. 179 b fOh 
que avisada que anduve en hacelle que jurasei 655 a hi- 
cele que callase. La cueva de Salamanca Sc. 12: yo les 
hare que Collen. 253 (D. Q. Pröl.) Si nombrdis algun 
gigante en vuestro libro, hacelde que sea el gigante Golias. 
408 b hizo d las dos que ccdlasen. 302 b le hare que ande 
tras mL 574 b hicele que tne volviese d dar la päläbra de 
la espera de los dos anos. 

Angesichts so vieler Beispiele kann man Clem. 
nicht beistimmen, wenn er meint, daß in 292 a El mtedo 
que tienes, te hace, Sancho, que ni veas ni oyas d derechas f 
das te besser gestrichen werde. 

Zur Angabe des Mittels, durch welches man jemand 
zu einem Handeln etc. veranlaßt, dient nun auch hier 
die Präposition de: 67b y luego hizo de senas d Twnbrio 
que lo mismo hiciese ('veranlaßte ihn mit, durch Zeichen'). 
310 a les hizo de senas que le siguiesen. El retablo de 
las maravillas Sc. 10: Y veisla aqui d do vuelve y hace 
de senas d su baüador d que de nuevo la ayude (etwas 
abweichende Konstruktion). 502 b Hizo de senas el 
niaestresala al labrador que se saliese de la sola. (Clem. 
meint hier, es hieße besser hizo senas . • de que oder 
para que se saliese. Vielleicht stehe hizo de für hizole 
- eine unnötige Annahme.) 

Man geht nun einen Schritt weiter und setzt de 
sefias auch dort, wo auf hacer nicht die Angabe dessen 
folgt, wozu man jemanden veranlassen will, wo hacer 
de seftas also einfach heißt: 'Zeichen machen, geben', 
mit hacer scfias gleichbedeutend ist. Zu diesem Sinne 
konnte die Wendung durch den berechtigten Gebrauch 
in Sätzen der eben betrachteten Art leicht kommen. 
So heißt es denn 553 a (Dido) hacia de senas con una 
media säbana al fugitivo huesped (einfach: 'machte Zeichen, 
winkte'); de bezeichnet nicht mehr das Mittel, denn es 
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steht con una sdbana dabei. Aach Clem. sagt zu dieser 
Stelle: hacia de sefias por hacia seftas, gibt aber keine 
Erklärung des de, sondern begnügt sich damit zu be- 
merken: Hoy se tachaHa tat vez de galicismo el uso de 
la particula de como enclitica, que hizo Cerv., no solo con 
verbos r 8inatambien con nonibres und eine Reihe der ver- 
schiedenartigsten Beispiele zu geben, in denen ein de 
erscheint, das der heutige Sprachgebrauch verwerfen 
würde. 

Wenn es 589a heißt: haciendo de seftas d la gente 
que estaba delante para que le diesen lugar donde el Uro 
cupiese, so folgt zwar die Angabe des veranlagten Tuns, 
ist jedoch — mit para que — in einer Weise ange- 
knüpft, die zu erkennen gibt, daß hacer de seftas schon 
geradezu den Sinn hat 'Zeichen machen'. Wenn man 
nicht annehmen will, was auch möglich wäre, däfr hier 
eine Vermischung zweier Konstruktionen vorliege: 
haciendo de seftas d la gente que le diesen (für welche 
Konstruktion wir soeben Beispiele gefunden haben) und 
haciendo seftas d la g. para que (die uns Cleto/s An- 
merkung zu 502 b kennen lehrt). 

Die Erscheinung ist übrigens nicht auf de seftas 
beschränkt: man sagt auch -305b hizo del ojö d los com- 
pafteros (ohne folgenden gwe-Satz), wo sich die ursprüng- 
liche Bedeutung und Herkunft des de ebenso erklären 
wird. Dies Beispiel zeigt zugleich, wie wenig an parti- 
tiven Sinn der Präposition zu denken ist. 

Die zwei also erklärten Wendungen scheiden mithin 
aus dem Kapitel vom partitiven de aus. 

Wir kommen jetzt zu einem wirklich partitiven 
Gebrauch des de, der mit dem zuerst betrachteten nahe 
verwandt ist. Die Präposition de kann auch in dem 
Sinne verwendet werden, daß sie „von einem Individual- 
begriff eine bestimmte charakteristische Eigenschaft 
aussondert, eine Eigenschaft, die nicht ausgesprochen 
wird, sondern eben durch den partitiven Ausdruck an- 
gedeutet wird" (M.-L. S. 388). Diese Verwendung 
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findet sich besonders nach teuer und hacer (M.-L. a» a. 0. 
gibt nur italienische Bsp.): 446b (el tal bachüler) debe 
de tener mos de satirieo que de visperas (wo natürlich de 
nicht durch mos bedingt ist, denn auch ohne mos würde 
es heißen müssen tiene de satirieo). 465a /Oh hombre 
que tiene mos de bestia que de persona! (auch hier gilt 
das Gleiche; de könnte auf keinen Fall fehlen). 483b 
Por lo que tiene de condesa. 

Häufiger freilich findet man nach tener de ein mit 
lo oder seltener mit el substantiviertes Adjektiv (im 
Sinne des Neutrums) ; dann haben wir wieder den zu- 
erst betrachteten, ursprünglichsten partitiven Sinn vor 
uns: einen Teil, ein gewisses Quantum von der und 
-der Eigenschaft (die eben durch das substantivierte 
Adjektiv ausgedrückt ist) haben. Beispiele bei Cuervo 
Dicc. s. v. de 3 a 77, 00 und yy; eines bei Diez III 163. 

Heißt tener de 'gewisse Eigenschaften, Charakterzüge 
haben von jemand, jemandem gleichen', so bedeutet 
hacer de solche 'darstellen, zur Erscheinung bringen' 
(oder auch 'gewisse Obliegenheiten jemandes verrichten', 
wie in hacer de Interpreter de portero, de escribano). In 
der ersteren Bedeutung wird es meist mit einem arti- 
kulierten Substantiv (hacer del hombre) oder häufiger 
noch mit einem durch den Artikel substantivierten 
Adjektiv (Mask. oder Fem.) verbunden, wobei der Ar- 
tikel den Typus der Gattung bezeichnet. Ganz ent- 
sprechend dem frz. faire de Vignorant, de Veffrayee (V. 
B. I 171; cf. Haase, Synt. in der Ubers. von Obert, 
S. 288, wo gesagt wird, daß de hier nicht partitiv sei, 
sondern die Herkunft bezeichne) sagt man also im Spa- 
nischen : 

8 b haeiendo del leal con Crisalvo ('den Redlichen 
spielend'). 15 a mostrando hacer de la desenvuelta. 19 a 
yo quisiera entonces hacer de la retirada y melindrosa. 
29 a hacer del gracioso y bien criado. 655 b haeiendo de 
los cortesanos, entraron ä dar los parabienes ä los novios. 
318 b quiero imitar ä Amadis, haeiendo aqui del desespe- 
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rado, del sandio y del furioso (dem. sagt dazu? elipsis 
autorieada por el uso en la fräse 'hacer el papel de furi- 
oso'). 549 b la cual haciendo de la desmayada se inclino 
d los Duqv.es y ä los reyes. 

Daneben aber gebraucht man auch, vielleicht mit 
einer Bedeutungsnuance, hacer e l rey, el bobo, el gracioso 
(cf. Salva, Dicc. a. t. hacer) ; and an der folgenden Stelle 
481 b hiso que un paje hiciese d Dulcinea, wäre — scheint 
mir — ein de geradezu ausgeschlossen, denn der Sinn 
ist nicht: gewisse Eigenschaften der D. darstellen, zur 
Schau tragen, sondern sie selbst darstellen, ihre Bolle 
spielen, ihre Stelle einnehmen. 

Wieder eine andere Verwendung des partitiven de 
liegt dort vor, wo es Zugehörigkeit eines oder mehrerer 
Individuen zu einer Gruppe, einem Kreise von Seienden 
(meist Personen) bezeichnet, welche durch das mit de 
verbundene (meist irgendwie determinierte) Substantiv 
oder Pronomen angegeben sind. Diesen Sinn hat de 
namentlich und zunächst bei ser (cf. Diez III 163): 

186 a Verdad es que ella es de las mos hermosas 
muchackas que yo he visto. 191a este müsico no es de 
los del hijo del corregidor. 446 b eres vülanoy de aquellos 
que dicen viva quien vence. — No se de los que soy, res- 
pondiö Sancho. 453 a es mi Teresa de aquellos que no se 
dejan mal pasar. 247 a Sepa, sehor mio, que no es de las 
que piensa. 332 b los que nos saltearon son de unos gale- 
otes, que dicen que libertö . . un hombre tan valiente (was, 
wie Clem. richtig bemerkt, so viel heißt als son del 
nümero de unos galeotes und durchaus kein Gallizismus 
ist.) — 187 b A lo menos (esta cbudad) es de las mejores 
y mos abundantes que hay en ella. 149 b no he de hallar 
en ella (sc. mipatria) otra cosa que no sea de ocasiones de 
tristezas y soledades mias. 13 a st fuere tu mal de los que 
no sufren ser consolados. 473 b y estas son de las cosas 
cuya averiguaeiön se ha de llevar hasta el cabo. Ent^ 
sprechend bei parecer, das ja hinsichtlich der Konstruk- 
tion Btets mit ser zusammengeht : 441 b Por no parecer 
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de aquellos poetas que cuando los ruegan digan sus versos 
los niegan ('um nicht (als) einer von jenen D. zu (er- 
scheinen'). 

Bildete hier das Satzglied mit de stets das Prädi- 
kativ, so kann es doch auch eine andere Stellung im 
Satze einnehmen, z. B. nach einer Präposition stehen: 

73b los estimo y tengo por de los mos desastrados 
(sc. efectos) que en el amor se hallan (vgl. 365 b sefialados 
y tenidos por de rescate, wo nur das de anderer Art 
ist), sogar Subjekt des Satzes sein: 

162 b porque de todo genero de gente le estaba escu- 
chando contino. 163 b Por estas y otras cosas que decia, 
de todos los oftcios se andaban tras el sin hacerle mal y 
sin dejarle sosegar, oder Objekt: 

415 b de todos ha de hdber en el mundo ('von allen 
(Ständen) muß es (welche) geben'). 

Auf der Grenze zwischen partitivem und respek- 
tivem Sinn steht das de in der häufigen Wendung 
sdber de a. c. (M.-L. § 364, S. 386), doch wird es wohl 
an allen Stellen, an denen sich Cerv. ihrer bedient, 
möglich, wo nicht notwendig sein, ihm partitive Be- 
deutung zuzuerkennen: 

491b sabeis de todo. 513 b tengo grandisimo deseo 
de sdber del estado de mi casa. 240 b otros que no saMan 
de exorcismos. 

Dagegen bedeutet sdber de in dem von M.-L. 1. c. 
zitierten si queredes del nomne de la duenna sdber ge- 
radezu 'wenn ihr den Namen wissen wollt', ist also 
ganz und gar nicht mehr partitiv; in anderen Fällen 
ließen sich beide Auffassungen rechtfertigen. 

Die gleiche Konstruktion und die gleichen Mög- 
lichkeiten der Auffassung läßt entender und conocer zu. 
entender de a. c. kommt oft bei Cerv. vor. Die einzige 
Stelle im Cerv., an der die Konstruktion conocer de a. c. 
(cf. afrz. conoistre des armes) begegnet: 382a conozco 
muy bien de todos los instrumentos de la barberia (sagt 
Barbier) zeigt das Ineinanderfließen der Bedeutungen. 
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Clem., der die Wendung conocer de nur als Ausdruck 
der Gerichtssprache kennt, (== entender como juez en 
algün negocio), halt daher hier die Wendung für unan- 
gebracht, zumal zu ihr der Zusatz muy bien nicht passe, 
und meint, man müsse de streichen. Aber die Wen- 
dung begegnet auch bei anderen Autoren als Cerv. im 
Sinne von ser conocedor, estar versado en a. c. und auch 
mit dem Adverb bien verbunden, wie man aus den Be- 
legen ersieht, die Cuervo Dicc. s.v. conocer 4a, ß außer 
unserem Beispiel anführt, conojsco todos los instr. ohne 
de würde zwar hier passen, hätte aber immerhin einen 
anderen Sinn. (In conoce de pinturas liegt eine Nuance, 
die dem bloßen conoce pinturas nicht eigen ist). Cuervo 
bemerkt auch richtig, daß dieses conocer de nicht jenem 
termino forense entsprungen zu sein braucht, sondern 
sich ebenso erklärt wie saber de, entender de. Tritt 
statt eines Adverbs ein neutrales Adjektiv wie mucho 
hinzu : conoce mucho de pulso (Cuervo 1. c.) oder de pin- 
turas, so zeigt sich die partitive Bedeutung des de klar, 
ohne daß darum de durch mucho bedingt ist, mit ihm 
zusammengehört : conoce mucho de pinturas bedeutet nicht 
dasselbe wie il connait beaucoup de peintures 'er kennt 
viele Bilder', sondern heißt 'er versteht viel von 
Bildern'. 

Wir kommen jetzt zu einigen beachtenswerten Ver- 
wesungen des partitiven de nach Quantitätswörtern, 
von denen es abhängt. Bekanntlich sagt man im Spa- 
nischen für 'mehr Wasser, mehr Ehre, mehr Interesse' 
bloß mos agua y mos honra, mos interes ohne de (Diez III 
151; Bello.§ 85; Wig. S. 180). Nur wo das zu mos 
gehörige Substantiv irgendwie determiniert ist, tritt 
davor ein de ein, das nicht fehlen darf (Diez 1. c; 
M.-L. § 238). Wig. a. ä. 0. faßt die Regel zu eng, 
wenn er sagt, daß dies de nur da stehe, wo das Sub- 
stantiv mit einem Adjektiv verbunden sei, denn man 
sagt auch mos de mi pan, mos de este vino y mos del pan 
que hallo tan bueno, und gibt infolgedessen einen falschen 
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Grand dafür an: „um zu verhüten, daß man das Ad- 
verb auf das Adjektiv beziehe and beides als Kompa- 
rativ des Adjektivs auffasse" ; davon kann in Fällen 
der letzteren Art natürlich nicht die Rede sein. 

Diez 1. c. spricht noch von einem zweiten Fall, in 
welchem de nach mos eintritt: „wenn zwei Gegenstände 
verglichen werden, scheint dies Kegel zu sein/ 

Ausscheiden müssen wir hier natürlich Beispiele: 
wie die folgenden, die man zuerst geneigt sein konnte 
hierher zu stellen: 465a ;Ok hombre que tiene mos de 
bestia que de persona! 446b debe de tener mos de satirico 
que de visperas, Beispiele, in. denen das de nicht von 
mos abhängt, da die Präposition auch ohne das Vor- 
handensein eines mos notwendig wäre ; denn sie gehört 
zu tener ('gewisse Eigenschaften etc. haben von'), wes- 
halb wir sie auch oben in anderem Zusammenhang be- 
trachtet haben. Anders gesagt; mos de hat hier absolut 
nicht den Sinn eines bloßen adjektivischen mos; denn 
was sollte hier mos persona, mos satirico, mos visperas etc.? 

Ganz anders verhält es sich dagegen mit 447 a ; 
Tiene esta seftora mos $e poder que de melindre. 108 b 
no es tan libre la (sc. vida) del soldado, que no tenga 
mos de sujecion que de Iffiertad. In diesen Sätzen, be- 
sonders deutlich im ersten, hängt ganz offenbar de von 
mos ab, ist durch dieses bedingt; denn schwerlich, 
könnte man sagen tiene de poder für 'sie hat Macht', 
tiene de sujecion, de libertad; mos und de gehören hier 
zusammen, und mos de poder bedeutet 'mehr Macht', 
mos de sujecion 'mehr Subordination' , also dasselbe, 
wofür sonst mos poder, mos sujecion gesagt wird. Diez 
gibt, wo er von dieser Erscheinung spricht, (außer 
einer itaL Stelle) nur einen spanischen Beleg: „mos 
de espiritu que de primor, D. Qaix. a , also in verkürzter 
Form nnd ohne genaue Angabe der Fundstelle. Ich 
vermochte das Zitat nicht zn finden. Wenn man die 
hier gegebenen Beispiele betrachtet (das Diezsche ist 
möglicherweise gleicher Art), sieht man, daß immer 
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ein teuer im Spiele ist. Und das wird kein Zufall sein. 
Von den Fällen ausgehend, wo durch dieses Verb ein 
de gefordert wird und daher berechtigt ist, mag sich 
der Gebrauch des de auch auf im übrigen gleiche Sätze 
ausgedehnt haben, in denen jene Vorbedingung fehlt: 
wie man sagte tiene mds de bestia que de persona (wo 
de unentbehrlich — und solche Fälle sind zahlreich), 
sagte man nun auch tiene mds de poder que de melindre. 
Freilich wäre in Fällen letzterer Art ein de auch an 
sich — ohne solche analogischen Einflüsse — gerecht- 
fertigt, wenn nämlich mds Substantiv ist (was es ja 
sein kann); doch ist es, wie wir gesehen haben, im 
Spanischen sonst nicht üblich, und wohl auch nie üb- 
lich gewesen, ein undeterminiertes Substantiv mittels 
de von dem (substantivischen) mos abhängen zulassen: 
man gebraucht vielmehr in solchem Falle das adjek- 
tivische mos, das sich unmittelbar mit dem Substantiv 
verbindet. Warum also sollte jene sonst nicht ge- 
brauchte Konstruktion gerade bei Yergleichungen an- 
gewendet worden sein, wenn nicht durch Übertragung? 
Mit partitivem de verbinden sich, wie in allen roma- 
nischen Sprachen, die Neutra tanto, cuanto, mucho (Diez 
HE 149): doch wohl meist so, daß diese von ihrem 
Komplement durch das Verb getrennt sind *). So heißt 
es 456 a tanto alcanza de fama el buen soldado, cuanto 
tiene de obediencia ä sus capitanes. (Weitere Bsp. bei 
Cuervo Dicc. cuanto 1 a, d, acc und 5 a, s, yy). 

Für gleichartig könnte man folgendes Beispiel 
halten : 

274 b cuanto fue de pesadumbre para Sancho no llegar 
d pöblado, fue de contento para su amo dormirla (sc. la 
noche) al cielo descubierto. Doch gibt Cuervo, Dicc. s. v. 



1) Eine Ausnahme bildet etwa jAy cuanto de fatiga! cuanto 
de sudor estd presente etc. aus der Profecfa del Tajo, eine Stelle, 
die Cuervo Dicc. s. v. de, 3 a, y zitiert und Suarez p. 152 bespricht 
{vgl. seine Anm. p. 153). 
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de, 14 p, ß, dadurch daß er die Stelle dort zitiert, eine 
andere Auffassung kund, die wohl den Vorzug verdient : 
ser de contento heißt 'Gegenstand, Anlaß der Freude 
sein', wie ser de honra, de admiracion etc., es liegt also 
ein de vor, welches 'die Wirkung, das Resultat' angibt 
und natürlich von einem etwa voraufgebenden Quanti- 
tätswort ganz unabhängig ist. 

Im Allgemeinen zieht man es vor, die Wörter 
cuanto, tanto, mucho als geschlechtige Adjektiva unmittel- 
bar vor das Substantiv zu setzen ; nur wo sie ein neu- 
trales Adjektiv bestimmen, ist Unterordnung mit de 
nötig, wobei zuweilen das Adjektiv im Grenus und 
Numerus sich vom Subjekt attrahieren läßt, obwohl 
eigentlich nur die neutrale Form berechtigt ist: 158a 
mi historia que tiene tanto de milagrosa cmno de verdadera 
(vgl. unten, was zu que de bemerkt ist). 

Für de nach dem Neutrum mucho sind diejenigen 
Beispiele bemerkenswert, in denen sich ihm ein sub- 
stantivisch gebrauchter präpositionaler Ausdruck an- 
schließt : 

469 a Andad, hermano, mucho de enhoramala para 
vos y para quien acä os trujo. 481a Aprendan, aprendan 
mucho de enhoramala d saber rogar y ä saber pedir. 499 a 
Andad con Dios y mucho de enhoramala. 

Für die im älteren Spanisch so sehr häufige Kon- 
struktion, vermöge deren die geschlechtigen Ad- 
jektiva mucho, tanto u. a. (statt der entsprechenden 
substantivischen Neutra) sich mittels de mit dem zu- 
gehörigen Sustantiv verbinden, (von Diez III 151. 152 
ausführlich besprochen und mit vielen Beispielen be- 
legt; kürzer bei M.-L. § 239 und Cuervo Dicc. s. v. 
de 3 a, & und s. v. cuanto 5 a, s, dd; viele ältere Bei- 
spiele für tanto gibt Clem. in einer langen Anmerkung 
über partitives de, Bd. VI p. 418 zu D. Q. II 71) 
liefert Cerv. außer dem von Diez und M.-L. angeführten 
la mäs de la gente aus dem Amante liberal nur noch 
zwei Beispiele: 

Weigert. 9 
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339 b le dijo tantas de cosas 1 que no hay mos que 
decir und 554 b muchas de cortesias y ofrecimientos pasaron 
entre D. Alvaro y D. Quijote, 

Die Stelle 315 b hizo demasiado de bien beweist 
nichts: hier könnte demasiado substantivisches Neutrum 
und also de ganz berechtigt sein (das Beispiel beschäf- 
tigt uns weiter unten noch einmal). 

Diese Ausdrucksweise muß also zu Cerv.' Zeit 
schon recht unüblich gewesen sein. 

Bekannt ist die Verbindung des interrogativen 
Neutrums que mit einem Substantiv mittels de im Sinne 
von 'wieviel' (Diez HE 149), und zwar nicht* nur mit 
einem Substantiv im Plural, wie Suarez p. 152 an- 
gibt und man nach den Beispielen bei Geßner, Zs. 18 
S. 494. 495 ; Wig. S. 102 ; Beilo § 821 vermuten könnte : 
466 b Mira que de nialandrines y follones me salen al 
encuentro. 313 a / Välame Dios, y que de necedades vas y 
Sancho, ensartandol, sondern auch mit einem singu- 
larischen, wofür Diez a. a. 0. nur ein rumänisches Bei- 
spiel hat: 

638 a i Ah Tozuelo, Tozuelo, y que de poca vergüenza 
os acompafia! Hier ist noch ein Weiteres zu bemerken: 
wegen des Zusatzes poca kann hier que de nicht 'wie- 
viel 1 bedeuten, es sei denn daß poca vergüenza geradezu 
den Sinn von 'Schamlosigkeit' . habe. Man erwartet 
sonst que (cuän) poca verg. oder que poco de verg. Völlig 
unmöglich aber ist es, an den folgenden Stellen que de 
in dem "prägnanten Sinne" (Diez) von 'wieviel' zu 
nehmen: El retablo de las maravillas Sc. 10: sQue 
diablos de doncella es esta, y que baue y que Tontonelo? 
und ebenda : ^ Que diablos de doncella tengo de ver ? sowie 
283 b zQue diablos de venganza hernos de tomar? Es 
hat hier einfach die Bedeutung qualis, in welcher im 
Allgemeinen das que unmittelbar — adjektivisch — 
zum Substantiv tritt, wie es denn ja auch in dem 
ersten Beispiel que baue, que Tontonelo heißt. Immerhin 
ist an den vorliegenden Stellen wegen des Einschubs 
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von diablos ein de nicht gut zu entbehren: denn ein 
que diablos doncella ist nicht recht denkbar. Möglich 
also, daß nur in solchen Fällen nach que in der Be- 
deutung 'welch' ein de sich einstellt. Jedenfalls ver- 
mag ich aus Cerv. keine anderen Belege beizubringen. 

Diez HI 149 erwähnt auch, daß neutrale Adjektiva 
sich mittels de zum Interrogativum que fügen (von 
diesem meist durch das Verb, wo ein solches vorhanden, 
getrennt): jque hay de nuevo? Zu gedenken ist dabei 
einer sehr merkwürdigen Attraktion: das Adjektiv, 
obwohl zunächst Neutrum, kann in Genus und Numerus 
mit dem Subjekt kongruieren, selbst wenn dieses (weil 
der Zusammenhang es ergibt) nicht ausgesprochen ist: 
137 b £qiie tiene de mala? (Subjekt la vida de esos se- 
hores). Man vergleiche damit das Beispiel, das Wig. 
S. 44 anführt: poco tiene de rara la sensibilidad de ese 
hombre. Die von ihm angegebene Beschränkung solcher 
Attraktion auf den Fall, daß das Adjektiv „mit dem 
Substantiv unmittelbar zusammentrifft", wird durch 
unser Beispiel sowie das oben unter cuanto angeführte 
hinfällig gemacht. 

Wenn Luis de Leon sagt: Mas la mujer, si es 
leona, tque le queda de mujer? (zitiert von Cuervo 
s. v. de; 3 a, y) , so hat hier mujer den Sinn eines Ad- 
jektivs wie 'weiblich' (oder eines Substantives wie 
'Weiblichkeit'), läßt sich also hier anreihen. 

Bemerkenswert wegen ihrer mannigfachen Kon- 
struktionen sind asaz und demasiado. 

asaz als Quantitätswort kann sich wie ein Ad- 
jektiv direkt mit dem Substantiv verbinden: 464a ton 
asaz cölera le dijo, oder — selbst Substantiv — ein de 
regieren: 426b asaz de locura seria. (Weitere Bsp., 
auch aus Cerv., bei Cuervo Dicc. s. v. asaz b, ß. aa). 

Wo asaz den Grad (einer Eigenschaft etc.) angibt, 
also wirkliches Adverb ist, tritt es naturgemäß un- 
mittelbar vor das Adjektiv (oder Adverb): 467a asaz 
melancölicos . . llegaron ä sus animales (weitere Beispiele 
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ans Cerv., 1. c. a, ß), aber seltsamerweise reiht sich das 
Adjektiv ihm auch mit de verbunden an, was wohl eine 
Übertragung von seiner Funktion als Quantitäts- 
wort her ist: 379a asaz de claro estd (mehr Stellen 
aus Cerv. bei Cuervo, 1. c, b.ß.ßß und Cej. § 189, 5 
s. v. asaz). Dieselbe Konstruktion findet sich, wenn 
das Adjektiv durch das Verb von asaz getrennt ist; 
also nicht bloß 476 a asaz de desdicJiada es la persona . . , 
sondern auch 422 a asaz seria (1. Pers.) de desdichado si 
no le hallase. 

In 440 b D. Quijote se le ofreciö con asaz de discretas 
y comedidas razones läßt sich nicht entscheiden, ob asaz 
de nur zu den Adjektiven, oder zu dem ganzen Aus- 
druck, vornehmlich zum Substantiv (razones) gehört, 
ob also zu Übersetzen ist 'mit sehr klagen und höf- 
lichen Worten 1 oder 'mit vielen klugen und höfl. W.\ 

Ganz ähnlich wie asaz wird demasiado konstruiert. 
Es ist ursprünglich Adjektiv und wird als solches in 
der entsprechenden Flexionsform unmittelbar vor das 
Substantiv gesetzt; viele Beispiele dafür gibt Cuervo 
Dicc. s. v., 1 b. 

Es kann ferner selbst Substantiv sein (ib. 2, Schluß) 
und müßte als solches Verknüpfung des zugehörigen 
Substantivs durch de verlangen. Dafür gibt Cuervo 
keine Beispiele, und ich finde leider auch keine; doch 
wird man das Vorkommen dieses Gebrauchs wohl an- 
nehmen dürfen. Wenn es nun — das ist seine dritte 
Verwendungsweise — Adverb ist, so tritt es nicht nur, 
wie zu erwarten und wie es tatsächlich vorkommt 
(Cuervo ib. 2 a), unmittelbar vor das Adjektiv oder 
Adverb, sondern wird ebenfalls mit de verbunden: 
493 b fue hijo de padres demasiado de humüdes y bajos. 
315 b nadle habrd que lo sepa, que no diga que hizo dema- 
siado de bien (wo bien möglicherweise auch Substantiv 
ist, s. o.); bei Cerv. finde ich nur diese zwei Stellen, 
doch ist die Konstruktion selbst nicht selten, wenigstens 
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nicht selten gewesen, wie man ans den Belegen Cuervos 
(ib. 2/5) ersieht. 

Nach dem Master von demasiado wird min sogar 
demasiadamente, das wohl kaum anders denn als Adverb 
verwendet worden ist, was es ja seiner Herkunft nach 
auch wirklich ist, ebenso konstruiert, wo es den Grad 
angibt, eine heute freilich ganz ungewöhnliche Kon- 
struktion (Cuervo s. v. demasiadamente ß, aa). Auch 
hierfür liefert Cerv. nur sehr wenige Beispiele , nur 
zwei (die auch schon Cuervo anfuhrt und zwar als 
einzige Belege dieses Gebrauchs überhaupt) : 410 b andu- 
vistes demasiadamente de credulo. 475 a habeis andado 
demasiadamente de remisos y descuidados. An den anderen 
Stellen, wo er dies Adverb gebraucht, hat es kein de 
nach sich, was auch sonst das Gewöhnliche ist (zahl- 
reiche Bsp. bei Cuervo ib. ß). 

Daß ein ursprüngliches Adverb mit de verbunden 
wird, wenn es die Quantität angibt, hat nichts Auf- 
fälliges, sondern kommt öfters vor ; man denke an asaz 
und vergleiche eine Konstruktion, die in älterer Zeit 
bei ahondadamente vorkam. In einer Chronik des 13. 
Jahrhunderts heißt es: Otorgöles el emperador que ouiessen 
abondadaynente de viandas (zitiert von Cuervo Dicc. 
s. v. de, S. 797 a). Schon im Lateinischen wurden die 
Adverbia der Quantität oft mit dem Genetiv verbunden, 
also substantivisch gebraucht (Kühner II S. 317): satis 
eloquentiae, nimis insidiarum, potentiae gloriaeque abunde; 
daneben auch: si satis consilium höherem; parentis (ge- 
horchende) abunde habemas. 

Cuervo, s. v. demasiado 2/3 verweist wegen des de 
zum Vergleich auf eine andere Stelle seines "Wörter- 
buchs: como 7b, a, wo man eine Stelle aus Lope findet: 
;G6mo habläis de satisfeclio!, deren de gleicher Art (d.h. 
ursprünglich partitiv) zu sein scheint. 

Sicher ist das de nach como dort das partitive, wo 
como geradezu die Stelle von cnanto einnimmt: si tanto 
de primor tuvieras, co)no tienes de amor (Cuervo, s. v. 
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como 2 d £) ; vgl. das oben zitierte mi historia qne tiene 
tanto de milagrosa como de verdadera. 

Dagegen wird man in einem Beispiel wie como el 
sol de quien huyen son de beilas (Cuervo, Dicc. s. v. 
cotno 2d, £, aec) oder in dem von Cuervo an der obigen 
Stelle zum Vergleich herangezogenen (aber nicht be- 
legten) / conto estd de hermosa! das de anders auffassen 
müssen, nämlich es in dem Sinne 'inbezug auf, an' (den 
es oft hat) verstehen. Und damit kommen wir zu 
einer neuen, wichtigen Verwendung der Präposition de. 

2) In Sätzen, deren Prädikat aus dem Verbum 
'sein' (ser, estar, oder einem gleichbedeutenden wie 
andar, ir, venir) und einem Prädikatsnomen (meist Ad- 
jektiv) besteht, kann, wenn ein Adverb oder eine 
Konjunktion des Grades wie como, tanto, asi und nament- 
lich segün das Verb begleitet, das Prädikativ durch de 
angeknüpft werden, wodurch natürlich der Charakter 
des Satzbaus geändert wird. In segün estaba ciego ist 
ciego das Prädikativ; wenn man aber dafür segün estaba 
d e ciego sagt, so wird dadurch segün zu einer Art von 
Prädikativ, wie es tal ist in Sätzen wie: 173b tal 
estaba de abrasado el pecho del celoso viejo. 292 b tal era 
de leal y bien acondicionado (nämlich Eocinante). 239 a 
tal era ella de entera y firme en sus cosas (cf. V. B. II 
183), die als Vorbild gedient haben mögen und deutlich 
die Natur und Bedeutung des de erkennen lassen. 

Beispiele für de nach segün sind bei Cerv. besonders 
häufig (einige gibt auch Cej. § 176 und § 256, 1, unter 
segün, doch in anderem Zusammenhang, daher ohne von 
dem de zu reden): 

238 b no me atrevo ä contarlas (sc. las cosas) segün 
son de sticias y asquerosas (zitiert in den V. B. a. a. 0.). 
263 a segün es de valeroso y de buen juez. 294 a no pa- 
recia sino qne en aquel instante le habian nacido alas d 
Eocinante, segün andaba de Ujero y orgulloso. 303 b Lo 
mismo preguntö D. Quijote dl segundo, el mal no respondio 
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palubra, segün iba de triste y melancölico. 353 b Por 
ahora serä imposible, dijo Leonela, segün estoy de turbada. 
392 b su buen Rocinante, que tambien parece qtte va encan- 
tado, segün va de melancölico y triste. 424 b una cubiertd 
de campOj que vale la mitad de un reino, segün es de rica. 
484 a segün soy de dolorida, no acertare ä responder ä lo 
que debo. 509 a Parecia, segün era de corta (sc. la saya), 
que se la (ihr ihn, den Rock) habian cortado por ver- 
gonzoso lugar. 525 a el se la (ihm sie, sc. la capa) diera 
toda, segün era de caritaüvo. 546 a y aun quiera Bios 
no le venga en voluntad dl cura de entrar tambien en el 
aprisco, segün es de alegre y amigo de holgarse (man ver- 
gleiche auch ein Beispiel wie das folgende, das dieses 
de recht begreiflich macht: Con todo, es poca (sc. su 
autoridad) para lo que es de valiente, zitiert von 
Cuervo, Dicc. s. v. de, 3 a, d). 

Doch ist das de nicht erforderlich; so heißt es: 

272 b y el lo pasara muy*mal y segün estaba ciego D. 
Quijote. 508 a sus mismos cabellos, que eran sortijas de 
oro 9 segün eran rabios y enrieados. 

Wo es sich um andere Verba als die oben ange- 
gebenen, also nicht um Verba des Seins handelt, tritt 
die Präposition de überhaupt nicht auf: 487a segün 
camina llano y reposado. 290 a mas Sancho no las (sc. 
las alforjas) echo menos segün saliö (das hier seinen eigent- 
lichen Sinn hat) turbado. 

Tür de im genannten Sinne nach como bietet Cerv. 
kein Beispiel, ich muß mich mit dem einen von Cuervo 
zitierten ]cömo estd de hermosa! begnügen. Damit läßt 
sich (das ebenfalls schon erwähnte) como el sol son de 
bellas vergleichen, das uns zu asi führt. Auch hierfür 
habe ich kein Beispiel im Cerv. gefunden; doch gibt 
Cuervo, Dicc. s. v. de 3 ad, au das folgende an: Pre- 
guntöle que como (wieso) venia asi de alegre en tiempo 
tan riguroso. Dasselbe findet sich schließlich nach tanto : 
297 b el (sc. Rocinante) tornö ä dar saltos y ä estarse 
quedo : tanto estaba d e bien atado. 
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Was die vorliegende Erscheinung von der am Schloß 
des (vorigen) Abschnitts über partitives de betrachteten 
unterscheidet, ist folgendes : 1) Dort war das Eintreten 
des de von der Art des Verbs unabhängig, hier ist es 
auf Verba des Seins beschränkt. 2) Während dort das 
de vor Adjektiven sich nur nach Adverbien einstellte, 
die ursprünglich Quantitätswörter waren oder wenig- 
stens durch Analogie als solche behandelt werden 
konnten, kommt es hier darauf nicht an: auch andere 
Adverbia und selbst eine Konjunktion haben dieselbe 
Wirkung; Bedingung ist nur, daß diese Partikeln den 
Grad einer Eigenschaft bestimmen. 

3) An der schon angeführten Stelle der V. B. II 
183 Werden — freilich in anderem Zusammenhange — 
noch einige Beispiele gegeben, deren de nicht derselben 
Art ist, wie das soeben betrachtete: besondere Beach- 
tung verdient das de nach: llarnar, wie es vorliegt an 
der dort zitierten Stelle 237 b habia oido llamarla de 
hechicera, welcher sich noch folgende anreihen lassen: 

116 a llamändolos de publicos ladrones. 261b lla- 
mändolos de alevosos y traidores. 642 b llamändolos de 
judios, hombres de poco valor. La guarda cuidadosa Sc. 
14 ä vista de Dios y de todo el mundo me Hämo de sucia 
y de deshonesta. 414 a llamändola de villana. 

Doch kommt in ganz gleichem Sinne llarnar — wie 
zu erwarten und wie es der lateinischen Konstruktion 
von appellare und vocare entspricht — auch ohne de 
vor: 404 (Prol.) He sentido tambien que me Harne invidioso. 

Welche Bedeutung hat hier ein de? 

Die angeführten Beispiele — es sind sämtliche, die 
sich im Cerv. finden ließen — zeigen ein Gemeinsames : 
es handelt sich immer um eine tadelnde, entehrende 
Benennung; nicht um eine bloße, rein praktische Namen- 
gebung, sondern um eine affektische Bewertung, die 
sich hier stets als eine Verurteilung, eine Anklage, 
ein Tadel herausstellt. So ist es denn recht wohl 
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denkbar, daß schon im bloßen llamar diese Bedeutung 
liegt, die vielleicht bereits im Latein, angelegt ist und 
sich nicht weit von der ganz sicheren, allgemein üb- 
lichen Bedeutung dieses Verbums 'gerichtlich verklagen' 
entfernt. Heißt aber llamar erst einmal so viel wie 
'tadeln, schelten, anklagen', so kommt ihm ein de gerade 
so gut und in der nämlichen Bedeutung zu, wie anderen 
Verben des Bewertens (loar, alabar, celebrar, preciar, 
censnrar etc.), besonders wie dem ihm dann ganz nahe- 
stehenden notar, bei welchen allen de den Grund dieser 
oder jener Beurteilung angibt (cf. V. B. 1. c). 

Und selbst angenommen, llamar habe diese Bedeu- 
tung zu keiner Zeit gehabt, so lag es doch nahe, ihm 
die Konstruktion von notar zu teil werden zu lassen 
in Fällen, wo dieses als fast gleichwertig für jenes 
eintreten könnte. Man vergleiche z. B. 403 Prol. Lo 
que no he podido dejar de sentir es que me note de viejo 
y de manco. 409 a Julio Cesar . . fue notado de ambicioso 
(cf. Cuervo, Dicc. s. v. de, 15 b) sowie infamar de, das 
an der folgenden Stelle so gebraucht ist, daß man es 
geradezu in manche der obigen Beispiele einsetzen 
könnte: infamäbanla (sc. la regiön) de poco sana (bei 
Cuervo 1. c), oder auch das oft nahestehende trcUar de : 
tratar ä alg. de borracho 'jem. einen Trunkenbold nennen', 
wie frz. traiter de, Diez III 168. 

Die dargelegte Auffassung des de wird aber durch 
einen Umstand zum Wanken gebracht: llamar de wird 
nämlich auch dort gebraucht, wo ihm die bloße, affekt- 
lose Anrede folgt, llamar de Don, de seüoria, de exce- 
lencia, de vos, also in einem Falle, für den die gegebene 
Charakteristik nicht zutrifft. Hier kann de nicht einen 
Grund angeben. Es muß sich anders erklären. Nehmen 
wir in den eben genannten Wendungen für llamar 
noch seine ursprünglichste Bedeutung 'rufen 7 an, so 
führt de das Wort, die Bezeichnung ein, mit der man 
jemand ruft: es ist das instrumentale de. So kann 
sich llamar de dann weiter entwickeln zur Bedeutung: 
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jem. mit Don, senoria etc. anreden, ihn Don etc. nennen. 
So sagt man ja auch llamar de un nombre, das sowohl 
'mit einem Namen rufen 1 , wie 'mit einem Namen nennen' 
heißt ; vgl. 183 a tuvo un hijo ä quien llamö de su mismo 
nombre. 295 a prqpuso de Ilamarse de aquel nombre. Der 
Gebrauch dieses wohlberechtigten und wohlverständ- 
lichen instrumentalen de muß sich dann weiter ausge- 
dehnt haben: war es am Platze, wo auf llamar eine 
allgemeine, stehende Anrede wie Don, vos etc. oder ein 
inhaltloses Wort wie nombre folgte, so setzte man es 
nun auch dann, wenn eine ganz spezielle, durch die 
besonderen Umstände veranlaßte subjektive Bezeichnung 
oder Benennung sich ihm anschloß: llamar de alevoso, 
de traidor — also in Fällen der zuerst betrachteten Art, 
in denen sich nach dem Gesagten das de auf diese 
Weise erklären wird. 

4) Bekannt ist der Gebrauch von de nach der Inter- 
jektion ay zur Anknüpfung desjenigen Seienden, dem 
der Ausruf des Bedauerns, des Schmerzes gilt. (Kurz 
berührt von Bello § 78; Wig. S. 202; ausführlicher 
bei Cuervo Dicc. s. v. de 16 d, a, der viele Beispiele 
gibt und auf die analogen Konstruktionen des Provz. 
und Griech. verweist, und bei M. -L. § 276, der die 
Bedeutung des de klarlegt und das entsprechende Ver- 
halten der anderen romanischen Idiome aufzeigt). 

Außerordentlich selten ist es — nach Cuervos 
Äußerung a. a. 0. — , daß dieses de nach anderen Aus- 
rufen, besser gesagt bei Nichtvorhandensein der Inter- 
jektion sich einstellt. So hat denn Cuervo dafür auch 
nur ein Beispiel und zwar aus Cerv. 224 b /Jesus, Jesus, 
de la mala hembra! Ich kann nur noch eines hinzu- 
fügen: El viejo celoso Sc. 1 ; Jesus, y del mal viejo! 1 ) 



1) Für das y nach dem Namen (der Bezeichnung) der ange- 
redeten oder angerufenen Person vgl. 433 a ; Santa Maria, y valme! 
wo Clem. freilich das y streichen will; häufiger noch ist es, wenn 
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Wenn man nach diesen zwei Beispielen urteilen 
darf, so scheint es notwendig, daß das de sich wenig- 
stens an eine Anrufung wie Jesus anlehnen kann, die 
ja einem einfachen Ausruf, einer Interjektion nahe 
kommt. Im Altfrz. genügte die bloße, wirkliche An- 
rede : filz Alexis, de ta dolente medre zitiert M.-L. a. a. 0. 
aus Alexius. 

5) Anderer Art ist ein de, das im Anruf begegnet, 
wie es vorliegt in La guarda cuidadosa Sc. 3: ein 
Händler ruft vor einem Hause um Leute zum Heraus- 
kommen zu veranlassen /IIa de casa! Ebenso ruft in 
Lope de Ruedas entremäs El convidado (Ochoa I p. 177) 
ein an die Tür klopfender caminante : Ha de casa, damit 
ihm geöffnet wird. Zwei ganz ähnliche spanische Bei- 
spiele (ah de mi castillo und ah de mi casa) sowie ein 
portugiesisches (Oh da fragata) führt M.-L. § B27 an 
und erklärt sie damit, daß hier die angerufene Person 
unausgesprochen bleibt, de casa, de mi castillo bedeutet 
demnach gente (habitantes, oder los) de mi casa, de mi 
castillo. Das de hängt von der nicht ausgesprochenen, 
aber dem Redenden vorschwebenden Personenbezeich- 
nung ab. Daß diese nicht zum Ausdruck gebracht 
wird, erklärt sich vielleicht daraus, daß in diesen Fällen 
der Redende entweder nicht wissen kann, mit Personen 
welcher Art, welchen Geschlechts und welcher Zahl er 
es zu tun hat, oder, wenn er es weiß, es zu umständ- 
lich findet, dies genauer zu bezeichnen. 

Ebenso wird sich das de nach aqui erklären, wenn 
man ausruft : aqui del rey , aqui de la justicia , und in 
der Tat finde ich, daß auch Cuervo, Dicc. s. v. aqui 2 c 
diese Erklärung gibt: aqui del rey habe ursprünglich 



ihm ein exclamatives que oder cömo oder ähnliches folgt: 10 b jAy 
Lisandr o, Lisandro, y cömo la amistad de Carino te costarä la vida ! 
249 a \Ay boba> böba, y que poco sabes destos achaques! und so oft, 
cf. Diez IU 403. 
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so viel besagt wie acudan aqui los del rey, los que estän 
de la parte del rey, und ebenfalls damit die Wen- 
dungen ah de casa, ah de la hospederia vergleicht. Bei- 
spiele aus Cerv. : 

381b Aqui del rey y de la justicia/ 487 b Aqui del 
rey, dijo Sanclw, gque tienen que ver los escuderos con las 
aventuras de sus sefiores? 488 a Aqui del rey otra vez, 
replicö Sancho. Man vergleiche Calderön, Ale. de Za- 
lamea 1 V. 775: /Aqui del cuerpo de guardia! (Weitere 
Beispiele aus Cerv. und anderen bei Cuervo 1. c.) 

Der Sinn solcher Wendungen ist der, daß man 
jemandes Hilfe anruft, wobei de jedoch (wie aus den 
bisherigen Bsp. ersichtlich) zunächst nicht die Person 
oder Personen angibt, von denen die Hilfe kommen 
soll; mit aqui del rey wird nicht der König selbst an- 
gerufen. Doch hat sich der Gebrauch von aqui de bald 
dahin ausgedehnt, daß direkt die Bezeichnung des er- 
warteten Helfers angeknüpft wird : das häufige aqui de 
Dios scheint mir schon auf dieser Ausdehnung des Ge- 
brauches zu beruhen, für welche Cuervo ib. a nur 
solche Beispiele gibt, in denen sich dem de ein leb- 
loses Wesen oder ein Abstraktum anschließt, dessen 
der Ausrufende bedarf (aqui de mi valor, aqui del alma, 
aqui de los zapatos de mi dama). Dagegen stellt er 
aqui de Dios noch unter jene erste Gruppe. Wohl 
nicht mit Recht. Denn aqui de Dios hat unmöglich den 
Sinn : (acudan) aqui los de Dios, sondern heißt geradezu 
aeuda aqui Dios: Gott selbst, seine Hilfe wird ange- 
rufen. 

Den Übergang von dem ursprünglichen Gebrauch 
zu dem erweiterten mögen Fälle wie aqui de la justicia, 
del cuerpo de guardia gebildet haben, in welchen das 
Substantiv schon an sich die zugehörigen Personen 
bezeichnen kann: la justicia hat ja auch den Sinn von 
los de la justicia, desgleichen el cuerpo de guardia. 

An der (schon von Cuervo zitierten) Stelle aus 
Cerv. 516 b Aqui de los nuestros, que por esta parte 
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cargan mos los enemigos könnte man de partitiv fassen: 
'hierher von den Unseren, einige der Unseren'; sonst 
müßte man sagen, daß auch hier die angerufene Person 
selbst mit de angefügt ist. Partitive Auffassung des 
de wäre übrigens auch bei aqui de la justicia, del cuerpo 
de guardia vielleicht zulässig (cf. Abschnitt 1 dieses 
Artikels: de = Angehörige eines Kreises etc., einige 
(Leute) von, aus der und der Gruppe etc.) 

6) Diez ELI 122 sagt, daß zu Adjektiven, die eine 
Ausdehnung im .Räume bedeuten, die Angabe des Maßes 
der Ausdehnung im Akkusativ trete, und belegt dies 
mit italienischen Beispielen, Nur das Französische ge- 
brauche hier die Präposition de : long de trois pieds, und 
entsprechend verfahre das Rumänische: hing de, lat de. 

Im Spanischen, von dem bei ihm nicht ausdrück- 
lich die Rede ist, begegnet dieselbe Konstruktion mit 
de. Cuervo Dicc. s. v. de, no. 14 k, a, aa sagt zwar : 
Es contraria ä nuestra sintaxis la construcciön k una calle 
ancha de setenta y dos pies\ doch dies bezieht sich wohl 
nur auf den Fall, daß das Adjektiv attributiv steht. 
M.-L. § 266 gibt für den Gebrauch von de auch ital. 
und spanische Beispiele — freilich ohne Belegstellen: 
it. questo bastone e lungo di tre piedi und entsprechend 
span. aqueste baston es largo de tres pies. Und auch 
Wig. S. 188 bemerkt kurz, de diene nach Adjektiven 
zur Angabe des Maßes : la casa es larga de 30 pies. 

Ich habe im ganzen Cerv. nur ein Beispiel dieser 
Fügung angetroffen: 240a Ella era larga de was de 
siete pies. 

Es scheint also im Spanischen eine solche Kon- 
struktion nur beim prädikativen Adjektiv möglich und 
auch dann selten zu sein. Gewöhnlich bedient man 
sich wohl anders gearteter Ausdrucksweisen, wie z. B. 
tener siete pies de largo od. de longitud. 

Was die Erklärung dieses de anbetrifft, so meint 
M.-L., man könne darin am besten die Präposition des 
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Unterschiedes sehen. Dies wird man ohne weiteres 
dort zugeben, wo das Adjektiv gesteigert ist, ein Fall, 
von dem M.-L. ebenda spricht. Beim Positiv des Ad- 
jektivs jedoch möchte ich das de lieber mit Tobler als 
ein kausales ansprechen (durch 3 Fuß hat der Stock 
eine gewisse Länge). 

Übrigens wurden im Lateinischen die entsprechenden 
Adjektiva, die im Allgemeinen (wie im Ital. und Altfrz.) 
die Maßbestimmung im Akkusativ zu sich nahmen, zu- 
weilen auch mit dem Genetiv verbunden; Kühner II § 72, 
4, Anm. 8 führt aus Caesar, B.C. an: musculum pedum 
sexaginta longum facere instituerunt und noch ein weiteres 
Beispiel. Das erfordert eine andere Erklärung : da man 
im Lateinischen neben murus centum pedes longus, fossa 
tres pedes lata in ganz gleicher Bedeutung murus centum 
pedum, fossa trium pedum sagte *), auch mit einem Zusatz 
wie ältitudinis (Colossus Blwdi septuaginta cubitorum alti- 
tudinis) oder in longitudinem oder longitudine (ib. Anm. 
6), so mag eine Konstruktion wie fossa trium pedum 
alta (lata) eine Vermischung jener beiden sein. So 
scheint sie auch Kühner aufzufassen. 

Eine dieser Ausdrucksweisen: fossa trium pedum 
findet im Spanischen ihr Äquivalent; man sagt una fosa 
de veinte pies, oft — wieder dem Latein, entsprechend 
— mit einem Zusätze wie de oder en ancho (Cuervo 
s. v. de 14, k,a), und diese Fügung tritt an die Stelle 
jener im Spanischen verpönten Konstruktion, bei der 
die in Betracht kommenden Adjektiva attributiv zum 
Substantiv zu treten hätten. 

Wenn es in Scios Bibelübersetzung heißt una cor- 
nisa alta de cuatro dedos, so ist dies, wie Cuervo Dicc. 
s. v. alto la, ß bemerkt, eine wörtliche Übersetzung 
des Lateinischen der Vulgata: altam quatuor digitis. 



1) cf. Kühner, 1. c. und S. 334. 
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7) Cuervo Dicc. s. v. de 2 f spricht von einem de, 
das mit dem Infinitiv verbunden „die Bedingung oder 
Voraussetzung bezeichnet, die verwirklicht ein gewisses 
Resultat ergibt." Ein solches de kann man also mit 
'wenn' übersetzen. Wie es zu dieser Bedeutung kommen 
konnte, zeigen solche Beispiele, in denen noch der ur- 
sprüngliche Sinn deutlich zu Tage tritt: 'aus, von — 
her', und in denen bei Ersatz des Infinitivs durch ein 
Substantiv das de bestehen bleiben würde, da es zum 
Hauptverb durchaus paßt; so: 

170 b (supo) les asegurar que de descubrir este robo 
no les podia suceder dafio alguno ('aus dem Entdecken' 
= wenn man entdeckte). 577b y de no hacer esto ansi, 
se han seguido, siguen y seguirdn miliares de incon- 
venientes ('aus dem Nichtsohandeln sind gefolgt' = wenn 
man dies nicht so tat). El viejo celoso Sc. 3 : no vienen 
los malos aires (Sitten) ä las mujeres de ir ä los jubileos, 
ni ä las procesiones, ni ä todos los actos de regocijos 
püblicos ('kommen nicht vom Gehen* = wenn sie gehen). 
Vgl. Gil y Zarate (aus Cuervo entnommen): De lwber 
acometido aquella empresa, hubiera salido airoso, y otra 
fuera su fama ('wenn er unternommen hätte 7 , eig. 'aus 
der Inangriffnahme dieses Unternehmens wäre er her- 
vorgegangen'). 

Die eigentliche Bedeutung des de zeigt sich auch 
dort noch, wo das Hauptverb des Satzes esperar ist: 
74 a de ver ä Galatea en poder ajeno, y ajena de mi vista, 
no se puede esperar otra cosa que el ftn de mis dias. 26 b 
de quedarme alli poco remedio se esperaba. 

Und so kann man auch in manchen der von Cuervo 
zitierten Beispiele wenigstens noch mit der Bedeutung 
'infolge von' auskommen. Aber man findet auch Bei- 
spiele, in denen nur mehr die Bedeutung 'wenn' an- 
nehmbar ist, in denen also de mit dem Infinitiv das- 
selbe bedeutet wie ä mit dem Infinitiv. Bei Cerv. nicht 
allzu häufig ; ein Beispiel dieser Art führt schon Cuervo 
an: 152a pidio ä la reina le cumpliese la palabra que le 
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habia dado de därsela (näml. die Isabela), si es que acaso 
la merecia; y de no merecerla ('wenn er sie nicht ver- 
diene'), le suplicaba desde luego le mandase ocupar en 
cosas que le hiciesen digno de alcanzar lo que deseaba. 

Ganz verwischt ist die ursprüngliche Bedeutung 
der Präposition de dort, wo der mit de verbundene 
Infinitiv Subjekt des Satzes ist, wie in 18b de querer 
tu desengafiarte estä en tu mano, und 168 b de llegar d 
su noticia que la (sc. la imagen) tiene aJgun religioso, 
antes ha de servir de conocer quien se la diö al tal que 
la tiene, que no de declarar el duefio que la perdiö. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung des de ('infolge 
von') kann sich übrigens auch noch eine andere als die 
kondizionale entwickeln: die temporale, wie sie vorliegt 
in 319 b En esto llegö Sancho, y de ver ä los dos en aquel 
traje no pudo tener la risa ('als er sah'); man vergleiche 
wiederum d. 

8) Kurz bemerkt sei hier noch, daß bei Cerv. und 
zu seiner Zeit verschiedene Verba — öfters oder 
nur bisweilen — den Infinitiv mit de regierten, die 
heute 

entweder mit dem reinen Infinitiv verbunden werden, 
so determinar (cf. Cuervo, Dicc. s. v. 3, c, s } ßß und yy) ; 
proponer, jurar, esperar, prometer (cf. Cuervo Dicc. s. v. 
de 1B b, a u. Cej. § 227, und verschiedene Bemerkungen 
Clem/s in seinem Kommentar), sowie deber, wenn es 
'verpflichtet sein 7 bedeutet (wahrscheinlich nach dem 
Muster von haber de , cf. Cuervo s. v. deber 2 b, 17, wo 
nnter den Beispielen auch eines aus Cerv.), 

oder den Infinitiv mit ä erfordern, so 

comenzar (cf. Cuervo s. v. e, a und /J), ofrecerse, 
determinarse (cf. Cuervo, s. v. determinar 3 c. d). 

Für alle diese Verba — mit Ausnahme von ofre~ 
cerse — sind an den angeführten Stellen Beispiele ihrer 
von der heutigen abweichenden Konstruktion gegeben 
worden (sodaß ich die selbst gesammelten hier unter- 
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drücken kann), jedoch nicht immer dafür, daß sie alle 
daneben — manche sogar vorherrschend — schon die 
heutige Rektion aufweisen. 

Ofrecerse hat bei Cerv. sogar eine dreifache Kon- 
struktion: man findet es 1) mit dem reinen Infinitiv 
verbunden: 543 b D. Antonio se ofreciö venir ä la corte 
ä negociarlo (wohl nur an dieser Stelle), 2) mit dem 
Infinitiv mit de: 358a Ofreciöse Cardenio de proseguir 
lo cornenzado. 542 b habiendose ofrecido D. Antonio de 
hacer lo que mos le mandase. Zu beiden Stellen, die 
jedoch nicht die einzigen Belege sind, bemerkt Clem., 
daß man ofrecerse heute mit d konstruiere. Auch dies 
findet sich bei Cerv. 3) 556 a se ofreciö de nuevo ä 
hacerle cwnpafiia, wo nicht die euphonische Bücksicht 
gewaltet zu haben braucht, zwei de hinter einander zu 
vermeiden; denn es heißt ja 368a Ofrecimele de nuevo 
de ser su esposo. 

Bemerkenswert ist noch, daß bei Cerv. der Infinitiv, 
der Subjekt zu venir en voluntad ist, wie es scheint, 
stets mit de verbunden wird, während die heutige 
Sprache mit Recht den reinen Infinitiv vorzieht. Die 
Beispiele, die Cuervo Dicc. s. v. de 15c, ß für diese 
Konstruktion beibringt, stammen sämtlich aus Cerv. 
Ihnen kann man noch folgende anreihen: 

429 a yo estdba entonces temblando si le venia en 
voluntad de ser de la Iglesia (cf. afrz. Ponr ce me vient 
en volente De dire . . Des aventures de Bretaigne, zitiert 
V. B. I 11). 546 a no le venga en voluntad dl cura de 
entrar tambien en el aprisco. 427 b ä Sancho le vino en 
voluntad de dejar caer las compuertas de los ojos, como el 
decia cuando queria dormir. Clem. bemerkt hierzu, daß 
es in korrekter Sprache nur heißen könne: entweder 
le vino en voluntad dejar (ohne de) oder le vino voluntad 
de dejar; sonst habe das Verb vino kein Subjekt. Wahr- 
scheinlich ist das berechtigte de der letzteren Aus- 
drucksweise auf die erstere übertragen worden, gerade 
so wie bei es costumbre der Subjektsinfinitiv früher oft 

Weigert. 10 
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mit de eingeleitet wurde nach dem Muster von tienen 
costunibre, hay costunibre de hacer a. c. (Cuervo, de 15c,a). 
Bei venir dl (en) pensamiento gebraucht Cerv. richtig den 
reinen Infinitiv: 438b le vino dl pensamiento volver ä 
servirle. 449 b Yo no soy casado, ni hasta ahora rne ha 
venido en pensamiento serlo. 

Den Beschluß dieses Artikels bilde die Erwähnung 
einer Erscheinung, die eigentlich in die Lehre von der 
Wortstellung gehört, auch wohl nicht auf de allein be- 
schränkt ist, aber in der Verlegenheit hier untergebracht 
werden muß. 

Die Präposition de kann von dem Infinitiv, den sie 
regiert, durch Satzglieder verschiedener Art getrennt 
werden, wofür fast einzig Cuervo (in seinem Dicc. s. v. 
de p. 798, Nota a) spanische Beispiele — und zwar 
zahlreiche — gegeben bat. Die gleiche Erscheinung 
ist in den V. B. III 114 für das Französische berührt 
worden, wo auch andere Präpositionen dieselbe Trennung 
ertragen, und allgemein fürs Romanische von M.-L. 
§ 736 dargestellt worden — mit Angabe der verschie- 
denen Möglichkeiten, aber ohne Belege fürs Spanische. 
Doch behandelt er § 744 die in älterer Zeit häufige 
Voranstellung des Objekts oder adverbialen Umstandes 
vor den Infinitiv, wobei eine etwa vorhandene Präpo- 
sition von diesem natürlich getrennt wurde, und gibt 
dafür auch ein paar spanische Beispiele, wenigstens aus 
alter Zeit. 

Wie man aus Cuervos Beispielen ersieht, können 
im Spanischen — wenn auch heute in beschränkterem 
Maße — die mannigfachsten Satzglieder zwischen Prä- 
position und Infinitiv treten: nicht nur das Objekt des 
Infinitivs (dies wohl nur in alter Zeit, daher von Cuervo 
nicht belegt), Adverbia, präpositionale Ausdrücke — 
dies die Möglichkeiten, die M.-L. erwähnt — , sondern 
auch Gerundia, Partizipia Perfekti, ganze Nebensätze 
mit si. Freilich kommt dabei immer nur die Präposition 
de in Betracht; ob auch andere Präpositionen im Spa- 
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irischen das Gleiche zulassen, vermag ich nicht zu sagen. 
Das eine Beispiel, das ich im Cerv. gefunden habe und 
das, eben weil es das einzige zu sein scheint, der An- 
führung wohl wert ist, zeigt ebenfalls de: 85a poco ä 
poco se comenzö d llegar dl fuego con intenciön de con 
algunos licitos y acamodados exorcismos procurar deshacer 
6 entender de do procedia la extrafia visiön que se les 
nwstraba. 

Das, was diese Trennung bedingt, die Möglichkeit, 
eine zum Infinitiv gehörige präpositionale Bestimmung 
vor diesen zu stellen, hat, wie es scheint, für Cerv. 
schon ein wenig den Anstrich poetischen Stües ; drum 
macht er auch von ihr, wenigstens in seiner Prosa, 
nirgend sonst Gebrauch als in der Galatea, deren 
Sprache ja durchweg stark an die der Poesie erinnert 
— gerade besonders in der Wortstellung. So finden 
wir denn in diesem Werke auch mehr als ein Beispiel 
der erwähnten Voranstellung, so 39 a nanca ä la suya 
(sc. imaginaciön) habia llegado pensar con Daranio casarse, 
nur daß es sich hier um einen reinen Infinitiv handelt, 
daher es zu einer Trennung der oben gekennzeichneten 
Art nicht kommen kann. Und so erklärt es sich auch, 
daß das einzige Beispiel für die Erscheinung, die uns 
beschäftigte, gerade der Galatea entstammt. 

Ein kleiner Widerspruch ist es übrigens, wenn 
M.-L. § 736 sagt, daß Beispiele für Trennung der Prä- 
position von dem zu verknüpfenden Worte (Inf.) durch 
eine präpositionale Bestimmung auf Graubünden be- 
schränkt seien, und § 744 das spanische conveniente 
de al palacio tornar zitiert, sowie am Schluß des § 736 
auf Tobler, Zs. 21, 170—172 (= V. B. III 113 ff.) ver- 
weist, wo doch der ganz gleichartige Gebrauch des 
Französischen erwähnt ist. 

12. Bemerkenswertes im Gebrauch der Negation. 

Was über den logisch nicht gerechtfertigten Ge- 
brauch der Negation, der in allen romanischen Sprachen 

10* 
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so ziemlich unter den gleichen Bedingungen auftritt, 
fürs Spanische allein oder im Zusammenhange mit den 
Schwestersprachen bei Diez HI 425; M.-L. §706—711; 
Wig. S. 178; Cej. § 190; Suarez p. 282 ff.; Clem. Bd. 
VI, S. 188 ff. in seiner langen Anmerkung zu D. Q. II 
B9, nicht überall mit der gleichen Ausführlichkeit, und 
bei Bello § 983, der nur von den Ausdrücken des 
Fürchtens spricht, angegeben ist, möchte ich im Fol- 
genden durch Beispiele aus Cerv. etwas vervollständigen 
und damit zugleich zu einzelnen der von Tobler in 
den Sitzungsber. der kgl. preuß. Akad. d. Wiss., phil.- 
hist. Klasse 27. Nov. 1902 für das Altfrz. nachge- 
wiesenen Verwendungen spanische Seitenstücke bei- 
bringen. 

a) Vorangestellt werden meistens die Ausdrücke 
des Fürchtens, nach denen besonders gern im Neben- 
satze eine Negation auftritt. Im Spanischen freilich 
ist die Negation in diesem Falle heute nicht mehr 
üblich oder wenigstens stark zurückgetreten, aber bei 
Cerv. findet sie sich noch ziemlich oft (M.-L. § 705, 
Schluß) und zwar ohne jene Beschränkung, die Bello § 983 
angibt: daß sie nur im Falle der Auslassung des que 
auftrete. Beispiele zu geben ist kaum nötig, da man 
genug Belege aus Cerv. beisammen haben wird, wenn 
man Cej., Wig. und Clem. a. a. 0. einsieht. Wenn 
derselbe Clem., der in jener ausführlichen Anmerkung 
die verschiedenen Verwendungen des "pleonastischen 
no" bei Cerv. aufzählt und zu dem Falle des Auftretens 
der Negation nach Ausdrücken des Fürchtens bemerkt, 
dies sei noch bis heute geblieben, dann weiterhin zu 
der Stelle 553 a temeroso de que no se le acabase la vida 
(II 71) sagt: Dicese que estaba D. Quijote 'temeroso de 
que no se le acabase la vida' ä Sanclio, y era lo contrario 
und darum das no gestrichen wissen will, so zeigt dies 
nur, daß dem heutigen Spanier ein solches no störend 
erscheint, weil es zu einer falschen Auffassung des 
Sachverhalts veranlaßt oder wenigstens veranlassen. 
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kann. Wir werden dieselbe Veränderung des modernen 
Sprachgefühls weiter unten noch einmal konstatieren 
können. 

b) Zusammen mit den Ausdrücken des Fürchtens 
werden überall die des Zweifeins und Leugnens aufge- 
führt. Hervorzuheben ist, daß das no auch vor einem 
abhängigen Infinitiv, nicht bloß in einem vollständigen 
Nebensatze auftritt; so in dem einen der von Wig. 
(unter ß) gegebenen Beispiele. Weitere Beispiele findet 
man bei Cej. und in der Anm. des Clem. Sie zeigen, 
daß diese Ausdrücke überall, wo nach ihnen die Ne- 
gation auftritt, verneint oder fragend sind (cf. M.-L., 
Wig.). Eine Ausnahme scheint folgendes Beispiel zu 
machen: 471b negando este sefior, conto ha negado, que 
no ha habido en el mundo ni hay caballeros andantes, gque 
mucho que no sepa ninguna de las cosas que Iva diclio? 
Doch mag hier das Gerundium konditionalen Sinn haben : 
denn auch wenn das Verb in bedingender Torrn er- 
scheint, ist danach ein no möglich. 

Wig. begnügt sich hier wie im ganzen Abschnitt 
öfters mit Beispielen, in denen nicht die Negation no 
selbst, sondern nur eine jener von Diez sog. „halben 
Negationen ft (nadie, ninguno , nunca etc. ohne no) er- 
scheint. 

c) Zu den weiter hiermit zusammen genannten 
Ausdrücken (am eingehendsten bei M.-L.) seien noch 
einige nachgetragen, die überhaupt noch nicht erwähnt 
oder noch wenig oder gar nicht durch spanische Bei- 
spiele, resp. Beispiele aus Cerv. belegt sind. 

i mp edir: 

148 a su catölico intento que le impedia no desenvainar 
la espada contra catölicos (also auch hier wieder no vor 
dem Infinitiv). 568 b el humo y pavesas del incendio de 
la isla impedia que los rayos del sol por aquella parte no 
pasasen d la tierra. 29 a todo era impedimento ä que con 
el nuevo y anioroso deseo que en mi Jiabia nacido, no na- 
ciese tambien la esperanza de alcanzarla (sc. Nisida). 
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estorbar: 

31 b ni el lugar . . era tan escondido que estorbara 
que de Timbrio no fueran escuchados. 610a estorbe no 
se le acortase la vida ('daß ihm das Leben verkürzt 
würde'). 206 a para estorbar que no fuese tnarido de 
Leocadia. 398 b le estorbaba que ä su amo no ayudase. 
414 a Spor que quieres tu ahora sin qui ni para que" estor- 
barme que no case ä mi hija con quien me de nietos que 
se Hamen seftoria? 

tiefender (ein Beispiel ans Cerv. bei M.-L.): 

570 a estas barcas son cubiertas de cueros fuertes de 
bastantes ä tiefender que no entre agua por los 



quitar (= hindern, wehren, cf. afrz. tolir bei 
Tobler 1. c): 

571a g quien le quitaria ä Periandro no estar celoso, 
viendo ä los ojos tan poderoso contrario? 602b gqutfn 
quitaria al airado y ofemlido que no se vengue? 351a no 
serä tan poderosa (se. la suerte) que en parte me quite 
que no le satisfaga (sc. mi deseo). Ebenso quitar la oca- 
si6n , las esperamas de que: 609a por quitar la ocasiön 
de que el llanto de las mujeres y el de los queridos hijos 
no fuese parte para dejar de poner en efecto resolucidn 
tan gallarda. 438b A estas anadiö otras razones con que 
quitö las esperamas de que no habia de dejar de proseguir 
su desvariado intento ('er nahm die Hoffnungen, daß er 
je ablassen würde' ; es steht no, als ob etwa vorher- 
ginge 'er machte es zur traurigen Gewißheit'). 

Aach quitar in der Bedeutung 'jem. von etwas be- 
freien' : 

554 a le quite de que no le pahnease las espaldas el 
verdugo. Zu dieser Stelle bemerkt Clem., daß hier ge- 
rade das Gegenteil von dem gesagt werde, was man 
sagen wolle. Dasselbe sei an verschiedenen anderen 
Stellen des D. Q. der Fall, wo man das no unter- 
drücken könne, ohne den Sinn zu ändern: es motlismo 
corriente en el uso conmn, conto ya se h« obsen 
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lieh in der Anm. zu II 59. Dort aber heißt es, der 
Gebranch der "expletiven" Partikel no in affirmativen 
Sätzen (gemeint sind solche der eben betrachteten Art) 
bei Cerv. sei ein modismo desechado enteramente por el 
uso actwal de la lengua. Wir haben also wieder ein 
Zeugnis dafür, daß der heutige Sprachgebranch dieses 
logisch anberechtigte no mehr und mehr zurücktreten 
läßt, in einzelnen Fällen geradezu ausschließt. 

imposibilitado (das Beispiel schon bei Diez): 
346b Yo me hallo tan tnal sin vos, y tan imposibili- 
tado de no poder sufrir esta ausencia. Hierzu macht 
Clem. eine ähnliche Bemerkung: die Negation sei ganz 
überflüssig und bewirke nur, daß der Satz gerade das 
Gegenteil dessen bedeute, was er sagen solle; man 
finde aber bei Cerv. und den älteren Autoren ver- 
schiedene Fälle merkwürdigen Gebrauchs von no. Die 
gleiche Konstruktion zeigt das Substantiv imposi- 
bilidad: 585a se deshacian sus esperanms, con Ja im~ 
posibüidad de no poder juntarse. 

dejar (cf. afrz. laissier bei Tobler a. a. 0. S. 7): 
119b gcö/no podrdn dejar de no dolerse de su cala- 
midad y desventura? 
rehuir: 

325 b ningün mal puede f atigar tanto ni llegar tan 
al extremo de serlo, mientras no acaba la vida, que rehuya 
de no escochar siqoiera el consejo que con buena inteneiön 
se le da al que lo padece. Wieder bemerkt Clem. : Estä 
demäs el 'no\ con el codi la expresiön dice lo contrario 
de lo que se intenta. 



28 a Mas en ßn, no me pode exeosar (konnte nicht 
umhin) que vn dia de un banquete allä no fuese. 591a 
se excusaron (vermieden es) de no verse tmas veces totar 
el cielo con las manos y otras barrer la yavia las arenas 
del mar profundo. 625 b Periandro se excitsö de no dis- 
poner de la crus de diamantes (war dessen enthoben, 
latte nicht nötig). 
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falta poco: 

Entweder folgt darauf ein Nebensatz mit que und 
dem Indikativ, der ja neben der Negation durchaus 
natürlich ist (vgl. Tobler a. a. 0. S. 10. wo gleiches 
Verfahren im Altfrz. nachgewiesen ist), so 19 b Y faltö 
poco que no me to)nö las manos para besdrmelas, oder ein 
Infinitiv, der mittels de oder para angeknüpft ist : 301 b 
y falta poco de no dar indicio manifiesto de su pena. Clem. 
erklärt diese Ausdrucksweise für defectuosa) es müsse 
heißen falta poco para dar, also ohne no, oder estä en 
poco el no dar. Aber gerade die Wendung falta poco 
para zeigt ebenfalls dies no: 328a faltö poco para no 
saürme por las calles. 575 a cuya nueva faltö poco para 
no quitarme la vida de contento. 

Nun aber findet man — was, so viel ich sehe, 
nirgends hervorgehoben ist — das unlogische no auch 
in dem Relativ satze, der sich an das Subjekt des 
negierten Verbs faltar anschließt oder geradezu dessen 
Subjekt bildet: 406a No faltar on algunos ociosos ojos (que 
lo suelen ver todo) que no viesen la bajada y la subida 
de Melisendra (dies Beispiel freilich zitieren schon Cej. 
und Clem., doch ohne einen Zusatz und ohne es von 
den anderen zu sondern). 198 b con todo eso no faltaba 
quien en el medio de su pompa cuando iba por la calle 
no le pidiese la cola. 

d) Ganz wie im Altfrz. neben a peine und im 
Italienischen neben appena (Tobler, 1. c. S. 11) tritt im 
Spanischen neben apenas beim Verb öfters die Negation 
auf, ein Verfahren, das Bello § 1209 nur aus Cerv. zu 
kennen scheint, jedenfalls nicht für nachahmenswert 
hält. Es kommt aber noch im heutigen Spanisch vor. 
So erlaubt sich sogar ein Grammatiker, E. Benot, in 
einem grammatischen Artikel (Espana moderna, Agosto 
1904) zu sagen: es un elemento de variedad y de riqueza, 
cuya importancha no sabemos apenas apreciar. Bei Cerv. 
findet man folgende Stellen: 

112 b por entre bosques y encinares, que no tienen 
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sendas apenas, cuanto mäs caminos (über das cuanto mäs 
vgl. Bello 1208). 132 a no dejando de los deHazan apenas 
cuatro con vida. 394 b apenas el caballero no ha acabado 
de oir la voe temerosa, cuando . . se arroja en mitad del 
buttente lago. 460 a y veis aqui donde salen ä ejecutar 
la sentencia^ aun bien apenas no habiendo sido puesta en 
ejeeuciön la culpa (die beiden letzten Beispiele zitiert 
— ohne weiteren Zusatz — schon Cej. § 253, No. 4 
und 6 und noch einmal § 188, 3 unter apenas). Ein 
Beispiel für die „halbe Negation" bei apenas ist 667 a 
apenas los ve nadie. 

e) Über den Gebrauch der Negation nach einem 
komparativischen que braucht hier nichts mehr gesagt 
zu werden, nachdem darüber bei Diez III 427; M.-L. 
§ 709, wo zwei Bsp. aus Cerv.; Bello § 1140; Wig. 
§ 21, 7 c und § 51, 4a; Cej. § 190; Clem. Bd. VI S. 
188 ff. in der Anm. zu D. Q. II 59 zur Genüge ge- 
handelt worden ist. Auch hier treten wieder die halben 
Negationen auf, wie nadie, ninguno, nunca (cf. Diez, 
Wig.); jedoch findet man 453a Su turbante era mayor 
dos veces que el inayor de alguna de las otras (sc. don- 
cellas) f wo denn auch Clem. ninguna für angebrachter 
hält. 

Bemerkenswert ist nur, weü nichts dergleichen bei 
den anderen Grammatikern angegeben ist, die Behaup- 
tung Clemencms (a. a. 0.), der Gebrauch des no nach 
einem Komparativ sei heute nur in der vulgären Sprache 
geblieben, in der höheren ganz geschwunden. 

f) Für die Negation in temporalen Nebensätzen, 
die mit antes que, fiasta que etc. eingeleitet sind (M.-L. 
§ 708; zu vgl. Tobler a. a. 0. S. 15 fürs Altfrz.), kann 
ich aus Cerv. keine Belege beibringen. Nur für die 
halbe Negation nach antes que findet man einige Bei- 
spiele bei ihm, s. Wig. S. 176. Die Negation nach 
hasta que, die schon in ganz alten Texten vorkommt, 
begegnet auch noch in neuester Zeit; so liest man bei 
Ramön A. Urbano, Mois£s S. 64: No me estoy quieta, 
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hasta que no sepa yo que estäs despierto del todo (sagt 
dort Carmen, die ihren Bruder weckt), und nicht bloß 
in familiärer Rede: ib. S. 399 el hombre camina ciego 
por el mundo; y hasta que no logra öbtener por guia el 
amor que suefla, pierdese en un dedalo de amargura. 

g) Wieder eine Parallele zu einer altfrz. Erschei- 
nung (Tobler, 1. c. S. 16 ff. , wo auch ein spanisches 
Bsp., aus Calderon, S. 19, Anm.) bildet der G-ebrauch 
der Negation nach sin que. Ein Beispiel dafür aus 
Cerv. findet man schon bei Wig. S. 179 (§ 51, 5 d, rj) 
ohne Angabe der Stelle (577b). Weitere sind: 

265 a ä fe que no se pase el dia de manana sin que 
dellos (sc. de los libros) no se haga auto püblico. 580 b 
no podia acomodar su corazbn d pensar conto podria ser 
que las völuntades de Arnaldo y Periandro se aviniesen 
Uen, sin que la rigurosa y desesperada fleclia de los celos 
no les atravesase las almas. 594 b finalmente, no podia 
culparla, sin que ella primero no quedase convencida del 
mlsmo delito. 621b no quiso subir ä ver al Duque sin 
que primero no hubiese acomodado al rucio en la caballe- 
riza, wozu Clem. bemerkt: Doble negaciön que no afirma, 
muy usada por Cervantes, y que ahora pareceria viciosa. 
El viejo celoso Sc. 3 no pasarä mucho tiempo sin que no 
caiga Lorencica en lo que le falta ('ohne daß L. merkt, 
was ihr fehlt'). 

Doch häufig auch ohne no, so 596b todavia seria 
bueno no arrojarse, sin que primero la experiencia y el 
trato de algunos dias le asegurase. 

Bemerkenswert ist, daß trotz des Auftretens der 
Negation nach sin que in den obigen Beispielen der 
Konjunktiv steht, im Gegensatz zu dem Verfahren des 
Altfranzösischen , und zwar nicht nur bei negativem, 
sondern auch bei positivem Hauptsatz, wie jene oben 
erwähnte Stelle aus Calderon, Ale. de Zal. I 545 lehrt: 
Mi prima y yo en ese cuarto Estaremos, sin que nadie, 
Ni aun el sol mismo, no sepa De nosotras. In den Bei* 
spielen aus Cerv., die stets negativen 
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weisen, liegt die Annahme nahe, daß eine andere, sinnes- 
verwandte und hier gleich gut anwendbare Konstruktion 
Einfluß gehabt habe, nämlich die mit bloßem (modalem) 
que (Diez III 339), bei welcher Modus und Negation 
berechtigt wären. Nach einem bejahenden Hauptsatze 
freilich dürfte auch in einem mit que no eingeleiteten 
Nebensatze nicht (oder nur unter gewissen Umständen) 
der Konjunktiv stehen (cf. V. B. II 114). 

Selbstverständlich ist es, daß auch nach sin que 
die halben Negationen sich einstellen (Wig. S. 110 und 
Diez III 428); doch nicht mit Notwendigkeit: 648b sin 
que otro alguno jugase. 

h) Wir haben bisher diejenigen Fälle betrachtet, 
in denen die unlogische Negation mit einer gewissen 
Regelmäßigkeit auftritt, und die Bedingungen dafür 
festgelegt. Es bleiben nun noch einige vereinzelte Fälle, 
die kein allgemeineres Charakteristikum aufweisen und 
daher jeder für sich zu erklären sind: 

620 a ni un corrillo acaso se hacia en las calles de 
los vecinos del pueblo, de quien no pensase que sus pldticas 
no naciesen de mi deshonra (das no vor naciesen ist 
logisch nicht gerechtfertigt; doch das Bsp. entspricht 
ganz dem von Tobler a. a. 0. S. 20 zitierten altfran- 
ÄÖsischen). 431a veo con los ojos y toco con las manos 
no ser posible ser el rnismo ('daß es derselbe sei'), si ya 
no fuese que como el tiene muchos enemigos encantadores, 
especialmente uno que de ordinario le persigue, no haya 
alguno dellos toniado su figura para dejarse vencer, por 
defraudarle de la fama que sus altas caballerias le tienen 
granjeada. (Der längere Zwischensatz entschuldigt hier 
vielleicht die Setzung des no). 529 b Que me maten si 
el autor deste libro que vuesas mercedes tienen , quiere que 
no comamos buenas migas juntos ('gut mit einander aus- 
kommen'). Die Formel que me maten si bedeutet 'sicher- 
lich nicht' *), daher ist ein no im Nebensatze unberechtigt ; 

1) Dieselbe Wendung finden wir in gleicher Bedeutung an fol- 
S teile: 421b Que me maten, Sancho, si nos ha de suceder 
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es steht, als ob es vorher hieße por cierto que el autor 
quiere oder auch que tue malen si el autor no guiere. 
Clem. bemerkt nur, sobra el 'no'. Im übrigen kann 
man auch das bei Haase, frz. Synt. des 17. Jh. § 103 d 
zitierte Beispiel aus Moliere vergleichen: si tu ne veux 
qu'il nepunisse Vexces de tes temerites, anf welches Tobler 
1. c. S. 20 verweist. 363b Vi y .tote la ocasiön que alli 
se perdiö de no coger en el puerto toda el armada turquesca 
(in die Vorstellung 'ich sah, wie man die Gelegenheit 
versäumte die ganze t. Fl. zu fangen' mischt sich die 
andere: 'ich sah, wie man sie nicht fing, wie man die 
Unachtsamkeit beging sie nicht zn fangen'). 

i) Zum Schloß seien hier noch die Fälle angereiht, 
in denen nach einem schon an sich negativen oder sogar 
durch seine Stellung noch als negativ gekennzeichneten 
"Worte beim Verbum sich die Negation no einstellt. 
Hier darf man wohl von einem rein pleonastischen Ge- 
brauche des no reden. Jedenfalls empfindet man ihn 
heute so und meidet ihn daher. (Clem. VI 188, Anm. 
zu D. Q. II 59). 

Solcher Art sind die Beispiele, in welchen auf ein 
Sätze verbindendes oder Satzglieder verknüpfendes ni 
ein nochmals mit no negiertes Verb folgt. Einige Be- 
lege dafür aus Cerv. findet man bei Cej. § 190; Wig. 
S. 194 und 196; Clem. a. a. 0.; bei Diez LH 421 und 
M.-L. § 698 sind für Anknüpfung eines negativen Satzes 
mit nee non nur altital. und provenzal. Beispiele ge- 
geben. Doch im Gegensatz zu diesen Sprachen und 
besonders zum Französischen, wo ja solches Verfahren 
allgemein bekannt ist, ist im Spanischen die Setzung 
des no an die Bedingung geknüpft, daß das Verb nicht 



cosa buena esta noehe ('uns wird sicher nichts Gutes begegnen'). 
Häufiger begegnet sie mit folgendem negativen Satze und bedeutet 
dann, mit der Negation zusammen, natürlich 'sicherlich', so 439a 
Que me maten si mi senor no ha veneido d las fieras bestias. 249b 
Que me maten si este senor no sabe toda la verdad. 250 a Que me 
maten si el senor conregidor no lo ha oido todo. 
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unmittelbar auf das ni folgt (Wig. S. 194); wenigstens 
trifft dies für Cerv. zu, da bei ihm das Subjekt 
zwischen ni und no tritt. 

In dem anderen Falle dagegen, wo es sich bloß 
um Verknüpfung von Satzgliedern (nicht von ganzen 
Sätzen) handelt nnd ein Zusammentreffen von ni und 
no unmöglich ist, ist das Entscheidende, daß ni dem 
Verbum vorangeht: 414b que tni kija ni t/o, por el 
siglo de mi madre, que no nos hemos de mudar un paso 
de nuestra aldea. Denn sonst hat das Auftreten des no 
nichts Besonderes, Auffallendes: no tuvo ni hambre ni sed. 

Zu Wig. S. 196 (d) sei nur nachgetragen, daß Cerv. 
dieser letzteren Ausdruckaweise eine andere so gut wie 
immer vorzieht : ni tuvo kambre ni sed; so sagt er z.B. 

225 b ni tenia burbas que peinar ni dineros que gastar. 
239 b ni se acuerda de los temores con que Bios la ame- 
naza, ni de la gloria con que la convida und so sehr oft. 

Ferner gehört hierher die Erscheinung, daß bei 
vorangehendem ninguno oder nunca — entgegen der 
von Wig. S. 108 (a) und S. 175 (3a) und von Bello 
§ 1134 gegebenen Regel — zum Verb noch die Negation 
no tritt. Beispiele für diesen in älterer Zeit häufigeren 
Gebrauch findet man bei Diez III 421. 422 und M.-L. 
§ 695. Cej. § 190 und Clem. a. a. 0. geben außer 
älteren Belegen auch die wenigen bei Cerv. in Betracht 
kommenden Stellen. Nicht angeführt haben sie 171a 
Ninguno de los que alli estaban embebecidos mirändola, 
parece que de atönÜos no acertaron d decirle palabra 
(wo man allerdings daran denken könnte, daß das no 
ebenso wie der Plural des Verbs nnd des Adjektivs 
gesetzt sei, als ob ninguno de gar nicht voranginge — 
also eine Art Anakolnthie). 

Wenn man — freilich nicht bei Cerv. — auch nach 
nada, nadie, jamäs die Negation beim Verb findet, wie 
es Cej. nnd Clem. im Znsammenhang mit dem Vorigen 
(cf. auch Suarez p. 278) an zahlreichen älteren Bei- 
spielen dartun, ao ist das weit weniger oder eigentlich 
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gar nicht auffällig, da sieh darin ein Rest der ursprüng- 
lichen positiven ßedentmig dieser Wörter erblicken 
läßt, die — anfangs die einzige — in älterer Zeit immer 
noch stark gefühlt wnrde und ja noch heute nicht ganz 
geschwunden ist (Bello § 1142. § 358, Anm.), besonders 
bei jamäs noch fortlebt (Bello 1135). 

Zusatz: Zur Stellung des no. 

a) Wie im Französischen (Tobler, V. B. 1 199) tritt 
auch im Spanischen bei den Ausdrücken des Müssens 
die Negation zu diesen selbst da, wo sie logisch zum 
abhängigen Infinitiv gehört (Suarez p. 277). Besonders 
auffällig erscheint dies, wenn das Verb deber dazu dient 
anzugeben, daß das im Infinitiv indizierte Tun oder 
Gesehehen anzunehmen, zu vermuten, zu erschließen 
sei- Abgesehen davon, daß in diesem Falle das Verb 
deber oft die temporale Gestaltung erhält, die dem 
Infinitiv gebührt (vgl. Abschnitt über Tempus), wird 
ihm auch — und zwar, wie es scheint, stets — die 
dem abhängigen Infinitiv zukommende Negation zuge- 
schoben, obwohl hier die Verbindung zwischen verbnm 
finitum und Infinitiv meist durch ein de hergestellt, 
also minder eng ist als bei deber in seiner gewöhnlichen 
Bedeutung. Zu dem neufrz. Beispiel (aus Zola, Ger- 
minal), das Y. B. II 34 gegeben ist: sa lampe brülait 
mal, ce saere lampiste n'avait ptts du la nettoyer, kann 
man demnach folgende Stellen aus Cerv. als Parallelen 
anführen : 

451h (D. Q. erzählt) Di voces pidiendoos que no 
descolgäsedes mos soga hastet que yo os lo dijese; pero no 
debistes de oirme ('aber es ist zu vermuten, daß ihr mich 
nicht gehört habt , vermutlich habt ihr mich nicht ge- 
hört'). Los dos habladores (Ochoa, p. 501b): Usted no 
debe de ser mtty leido. 525 a No debiö de ser eso ('das 
muß es nicht gewesen sein'), dijo Sancho, sino que $t 
debiö de teuer al refrän que dken 
qwdar mm suspenso i« admirado At 



wn 526b na debiö de 
In Aiiteon cvitttda wie «/ 
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itnproviso batiarse en las aguas ä Diana, como yo he que- 
dado atöniio en ver vuestra belleza. 551 a La verdad que 
os diga, respondiö Altisidora, yo no debi de morir del todo 
('muß nicht ganz gestorben sein')- 562 b por las palabras 
que poco ha te oi decir, imagino que (tu vida) no debe de 
ser tan buena como quisieras. Ohne de: 519a Mira, Ri- 
cote, eso no debiö estar en su mano ('maß nicht in ihrer 
Hand gewesen sein'). 

b) Eine sehr merkwürdige Stellung des no zeigt 
folgendes Beispiel: 293b En estas y otras pläticas les 
tomö la noche en mitad del camino, sin lener ni deseubrir 
donde aquella noche se recogiesen, y lo que no habia de 
bueno en ello, era que perecian de hambre, wo die Negation 
nur auf bueno sieh bezieht, denn der Sinn ist: 'was es 
dabei an Nicht -Gutem, an Schlimmem gab, was das 
Schlimme dabei war'. 

Aber das Spanische zieht eben mit Vorliebe die 
Negation zum Verb; das zeigt sich ja auch bei todo. 
Das bekannte Sprichwort lautet no es todo oro lo que 
reluce (217b, 225a) oder auch no es oro todo lo que reluce 
(El viejo celoso Sc. 3). Immerhin ist es im Spanischen 
nicht ungewöhnlich, die Negation zu todo zu stellen, 
wie Belle- § 1133 es an einem Beispiele zeigt (no ä 
todos es dado etc.). So heißt es auch bei Cerv. : 

579 b no todas las verdades han de saür en püblico. 
283 b el diablo que no todas veces duerme. 

Angemerkt sei hier, daß die in den V. B. I 195 
(aus Anlaß der Stellung des tout) erwähnte Ausdrucks- 
weise toujours 3x2 ne fönt pas deux für Jamals . . ., 
die natürlich die seltenere ist, auch im Spanischen be- 
gegnet. So heißt es 581a Siempre la perdida del tiempo 
no se puede cobrar, und das bedeutet wahrscheinlich 
nicht: 'nicht immer kann man', sondern eher: 'nie kann 
man . . ., immer trifft es zu, daß man nicht kann'. 

c) Ein Beispiel auffallend weiter Trennung des no 
a Verbum wäre, wenn kein Fehler vorliegt, folgendes : 

543b No, dijo Ricote, que se hallö presente ä esta 
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plätica, hay que esperar en favores ni en dädivas. Clem. 
beanstandet dies und denkt an Wiederholung des no 
vor hay. Möglich, daß ein no im Druck ausgefallen ist. 

13. Verwendung von ni. 

Zu den von Wig. S. 194. 19B besprochenen Ver- 
wendungen der Konjunktion ni, welche fast durchweg 
den von Diez III 434. 43B behandelten Verwendungen 
desselben Wortes im Provenzalischen entsprechen, will 
ich hier einiges nachtragen. Es handelt sich dort um 
das Auftreten des ni als Konjunktion in Sätzen, die 
der Form nach nicht negativ sind, aber irgendwie 
negativen Sinn haben, oft allerdings in nicht sehr durch- 
sichtiger Weise. Es ist leicht erklärlich, daß wir hier 
ni zum Teil in denselben Fällen wiederfinden, in denen 
das im vorigen Abschnitte besprochene unlogische no 
oder die u halben Negationen" (ninguno y nadie, jamäs, 
nuncaj auftreten. 

a) So verbindet ni zwei Verba in einem Satze, der 
mit der Konjunktion sin que eingeleitet ist; also in 
einem Satze, in dem auch jenes no öfters sich einstellt: 
448 b sin que la turbe ni contraste la calamidad. 463 a 
sin que ninguno le hablase ni le preguntase nada. 

Wig. § B5, 2ca spricht nur davon , daß ni zwei 
Satzglieder, die von der Präposition sin abhängig 
sind, verbindet (wie im Provz.). Ebenda gibt er Bei- 
spiele für ni nach poco. Man findet danach auch nin- 
guno: 588 b segün vuestra gallarda presencia muestra, 
poca esperanza dejäis ä ninguno de alcanzar los primeros 
premios. 

b) Ebenso stimmt es ganz zu dem Gebrauche des 
no und der halben Negationen nach einem kompara- 
tivischen que, wenn ebendort Satzglieder durch ni ver- 
bunden werden: 346b Con estos pensamientos mos hon- 
rados que acertados ni provechosos. 376 b mi mayor her- 
rtiano, el eual como mos fuerte y de mos aiUos pensamientos 
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que yo ni otro hermano menor mio, escogiö el honroso y 
digno ejercicio de la guerra. 

Grenau ebenso im Provenz., cf. Diez III 435, der 
auch ein spanisches Beispiel gibt. 

c) M«n findet die Konjunktion ni ferner in deter- 
minierenden Relativsätzen, die sich an einen (sogen.) 
Superlativ anschließen, wie in ihnen ja auch ninguno, 
jamds etc. auftreten. Wie es dazu kommt, begreift sich 
leicht: man denkt an die Unmöglichkeit einer Steige- 
rung, eines Ubertreffens der angegebenen Eigenschaft. 

Den zwei von Wig. (ß) aus Cerv. angeführten 
Stellen (eine davon schon bei Diez III 435) kann man 
noch folgende hinzufügen: 

208 b quedaria enterrada en los senos del perpetuo 
divido la mos enamorada y honesta voluntad, que ha nacido 
ni puede naeer en un enamorado pecho. 403 Pröl. la mos 
alta ocasion que vieron los siglos pasados, los presentes, ni 
esper an ver los venideros. 410 a um de los mos fanwsos 
Caballeros andantes que ha habido ni aun habrä en toda 
la redondez de la tierra. 443 a verä una de las mejores 
bodas y mäs ricas que hasta el diu de hoy se hdbrdn cele- 
brado en la Mancha, ni en otras muchas leguas d la re- 
donda. 451b me habeis quitado de la mos sabrosa y 
agradable vida y vista que ningün humano ha visto ni 
pasado. 451b me halle en la mitad del mos bello, ameno 
y deleitoso prado que puede criar la naturalem, ni imaginär 
la mos discreta imaginaciön humana. 473 b es lo mäs que 
puedo ni se encarecer. 

Diese Beispiele werden wohl genügen um zu zeigen, 
daß Clem. Unrecht hat, wenn er zu 264 b los mäs fa- 
mosos hechos de caballeria que se han visto, vean ni verdn 
en el mundo bemerkt: la particula ''nV supone negaciön 
anterior , y no la hay und daher y für richtiger hält. / 

d) Ebenso dient ni zur Verknüpfung (freilich mehr 
im Sinne von 'oder') in determinierenden Relativsätzen, 
die sich an einen negativen Satz anschließen, sowie in 

Weigert 11 
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daß-Sä'tzen and indirekten Fragesätzen, die von einem 
negativen Verb abhängen. 

Relativsatz (cf. das Provenzalische) : 

441b No entiendo, respondiö D. Quijote, lo que vuesa 
merced dice ni quiere decir en eso del deslimrme, wo es 
nicht nötig ist, mit Wig. S. 194, b an eine „Verkürzung 
im zweiten Gliede" : ni quiere decir für ni lo que quiere 
decir zu denken und demgemäß zu verstehen: 'ich ver- 
stehe nicht, was Sie sagen noch was Sie sagen wollen' 
(als ob es sich um zweierlei handelte), sondern man ni 
quiere decir als einen präzisierenden , korrigierenden 
Zusatz auffassen kann : 'was Sie sagen oder sagen 
wollen'. 524b con ella no pueden igualarse los tesoros 
que encierra la Üerru, ni el mar encubre, wo man freilich 
wieder (und hier eher mit Recht) nach Wiggers' Vorgang 
verstehen könnte: ni los tesoros que el mar encubre. 
Dann verbände ni einfach zwei Satzglieder (hier Sub- 
jekte) im negativen Hauptsatze und das Beispiel ge- 
hörte nicht hierher. Einfacher wird man auch hier 
verstehen und übersetzen: 'die Schätze, die die Erde 
einschließt oder das Meer bedeckt'. 

que-S&tz : 

468 b D. Quijote no estaba muy eontento con las adi- 
vinanzas del mono, por parecerle no ser d propösito que 
im mono adivinase ni las de porvenir ni las pasadas cosas. 
579 a y asi no me maravillo de que te parezca mal la 
Jwnestidad ni el buen recato d que estän obligadas las 
konradas doncellus. Die Negation erstreckt ihre Kraft bis 
auf einen vom abhängigen Satze wieder abhängigen Satz : 

544 b no es bien que este las (sc. las armas) escoja 
tales, que le impidan ni estorben el salir vencedor. 

Indirekter Fragesatz : 

542 a D. Antonio le respondiö que ni sabia quien era. 
ni si era de burlas ni de veras il tal desaf-io (zitiert Cej, 
§ 208, 1, wo er sagt: ä veces por l ö' hay 'ni'). 

e) Zuweilen übt die Negation des Hauptsatzes auf 
einen positiven Nebensatz,, der nicht von dem ii' 
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Ausdruck (Verb) abhängt, doch den Einfluß aas, daß in 
ihm ni die Verknüpfung zweier Glieder übernimmt: 

347 b la entereea de Camila no se rinde ä cosas tan 
ba/as eomo son dädivas ni promesas (ni steht, als ob es 
einfach hieße: no se rinde d dädivas ni ä promesas). 
370 a nii hija no dice esto porque tu ni ninguno de los 
cristianos la enojaban. Porque führt hier einen nur denk- 
baren Grund ein, der durch die Negation des Haupt- 
satzes als anzutreffend abgewiesen wird: so erklärt 
sich ni und ninguno. Man möchte aber bei dieser Er- 
klärung lieber den Konjunktiv sehen. 

f) ni dient (wie im Provenzal.) zar Verbindung 
von Satzgliedern im interrogativen Satze, wenn dieser 
negativen Sinn hat: also wieder ein Fall, in dem auch 
die halben Negationen erscheinen (Diez III 429, No. 6, 3). 

200 b pero de que me sirve alabar d mi enemigo ni 
ir alargando con razones el suceso tan desgraäado miß? 
317 b gpara que quiero yo tomar trabajo ahora de des- 
nudarme del todo, ni dar pesadumbre ä estos ärboles, que 
no me han kecho mal alguno? 361b 8 T que temor de 
necesidad y pobreza puede llegar ni fatigar al estudiante 
que llegue al (sc. temor) que tiene un soldado? 443b Birne, 
animal, gque sabes tu de davos, ni de rodajas, ni de otra 
cosa ninguna? 502b gy que se me da « mi de Miguel 
Turra, ni de todo el Unuje de los Pelerines? In der 
verkürzten Frage : 548 a g Nosotros tortolitas , nosotros 
harberos ni estropajos? (entrüstete Frage, mit der man 
eine Behauptung, hier Schmähung abweist). — Be- 
achtenswert ist 352 b (Sancho:) y la sangre corria del 
cuerpo eomo de una fuente. — g Que sangre n i que" fuente 
dices, enemigo de Dios y de sus santos? dijo el ventero, 
wo eine Frage mit negativem Sinne nicht eigentlich 
vorliegt, trotzdem aber ni steht, was Wig. richtig er- 
klärt. 

Lehrreich ist folgende Stelle, welche die Gleich- 
wertigkeit von ni und o zeigt: 471a gDönde hay gi- 
mntes en Espana, 6 malandrines en la Mancha, ni Dulci- 
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neas encantadas, ni todo la caterva de las simplicidades 
que de vos se caentan? 

Ni verbindet aber auch, was gewiß auffälliger ist 
und von Wig. a. a. 0. nicht genügend hervorgehoben 
wird, zwei selbständige interrogative Sätze, die nega- 
tiven Sinn haben; hier wäre eine Verbindung mit y 
oder 6 zum mindesten ebenso gut und kommt auch tat- 
sächlich vor, wahrscheinlich sogar häufiger (Bello 1151) : 
577 b gque dote puede llevar mäs rico una doncella, que 
serlo? ni gque limpieza puede ni debe agradar mäs al 
esposo, que la que la mujer lleva ä su poder en su enter eza? 
516 a gQue me tengo de armar? £ni que se yo de armas 
ni de socorros? 555 a gque mala seflal es esta, ni que 
mal agüero se puede tomar de aqui? (Sinn: es ist kein 
böses Omen). Ein weiteres Beispiel, auch aus Cerv., 
bei Wig. 

g) Die negative Kraft solcher Fragen, die ein rhe- 
torischer Ersatz für verneinende Aussagen sind, reicht 
weit genug, um auch in einem davon abhängigen Neben- 
satze oder einem sich anschließenden Relativsatze Ver- 
bindung mit ni hervorzurufen. 273 b ^Has leido en 
historias otro que tenga ni haya tenido mäs brio en aco- 
meter, mos aliento en el perseverar, mäs destreza en el 
herir, ni mäs mana en el derribar? (sc. als mich). 471a 
$En dönde nora tal habeis vos kallado que hubo ni liay 
ahora Caballeros andantes? (Sinn: nirgends.) 

h) ni verbindet Satzglieder in einem bedingenden 
Satze, der eine bloße Hypothese enthält, einen Sach- 
verhalt setzt, dessen Verwirklichung der Sprechende 
bezweifelt, wenn nicht gar für unmöglich hält (cf. Wig. 
B] Diez a. a. 0.): 

300 b pero si yo le (sc. diesen unseligen Trank) 
hiciere ni le probare mos en mi vida, aqui sea mi hora 
(sc. la hora de mi muerte), ohne nähere Erklärung zitiert 
bei Cej. § 201, S. 380 als Beispiel für ni = y, por 
envölver una negacion mental. 

Das ni erscheint sogar in einem JU 
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von einem solchen Konditionalsatz abhängt: 465a si 
hallares que algün escudero haya dicho ni pensado lo que 
aqui hos dicho, quiero que me le claves en la freute. 

Auch in den (beziehungslosen) Relativsätzen, die 
einen bloß angenommenen Sachverhalt angeben, daher 
den si -Sätzen nahestehen, sich geradezu mit einem 
solchen vertauschen lassen ('wenn einer'), wird ni ge- 
braucht : 

474 b el que se llegare ä lavarme ni ä tocarme an 
pelo de la ccibeza, digo de mi barba, . . . le dare tal pufiada 
(aus dem Nachsatz wird klar, daß der Redende das 
Eintreten des im Relativsatz angenommenen Falles für 
sehr unwahrscheinlich, wenn nicht ausgeschlossen hält). 
513 b puso gravisimas penas ä los que cantasen cantares 
lascivos y descompuestos , ni de noche ni de dia (des- 
gleichen; zugleich liegt in puso gr. penas der Begriff 
des Verbietens, der ja negative Kraft hat). 

Selbst in einem vom Verbum eines solchen Relativ- 
satzes abhängigen Nebensatze: 529a Quien quiera que 
dijere que D. Quijote de la Mancha ha olvidado ni puede 
olvidar ä Dulcinea del Toboso, yo le hare entender con 
armas iguales que va may lejos de la verdad. (Der Nach- 
satz zeigt zur Genüge, daß der Inhalt der angenommenen 
Behauptung nicht zutrifft.) 

i) Schließlich gibt es noch verschiedene einzelne 
Wörter, die in einen an sich durchaus positiven, weder 
bedingenden noch fragenden, Satz etwas Negatives, den 
Gedanken an eine Verneinung hineinbringen, sodaß in 
dem von ihnen abhängigen Satzteil oder Nebensatz ni 
die Verknüpfung zweier Glieder übernimmt. 

Mehrere solcher Wörter nennt schon Wig. unter d. 

Ein weiteres Beispiel für die negative Wirkung 
des schon von ihm angeführten Wortes enemigo ist: 

270a yo de mio me soy pacifico y enemigo de meterme 
en ruidos ni pendencias. 

dejarse 'ablassen' : 

289 b dejemonos de cuentos ni de caballerias (wie ja 
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nach dejar de auch no vor dem abhängigen Infinitiv 
auftritt, s. den vorigen Abschnitt; dies Beispiel schon 
bei Diez III 435). 408 b dejdos de pretender insulas ni 
insulos. 

dudar 'Bedenken tragen': 

541a dudaron el General y el Virey el fiarse del 
renegado, ni confiar del los cristianos. 

Ferner nach Ausdrücken der Unmöglichkeit, Schwie- 
rigkeit etc., die, wie Diez a. a. 0. sich ausdrückt, eine 
„moralische Verneinung" enthalten: 

487 b pero pensar que tengo de sublr en el, ni en Ja 
silla ni en las ancas, es pedir peras al olmo ('ist unmög- 
lich, widersinnig' . Der ganze Satz hat also den nega- 
tiven Sinn : 'aber man denke nur ja nicht, daß ich . .'). 
419 a pero tengo por dificultoso que vuesa merced pueda 
hablarla ni verse con ella {dificultoso enthält etwas Nega- 
tives : 'es ist nicht leicht möglich'). 463 a bueno seria 
que se matasen d cada paso los del pueblo de la reloja 
con qaien se lo Hanta, ni los . . ni los de otros nombres y 
apellidos. Die Wendung bueno seria, die mehrfach bei 
Cerv. begegnet 1 ), hat stets ironischen Sinn, meint das 
Gegenteil von bueno, bedeutet also s. v. a. 'es wäre 
nicht schön (gut), es ist unmöglich, geht nicht an' etc. 
So kann es zu ni kommen. 

Wie im Französ. (cf. Littr£, mal 14; Dict. g£n., 
3. mal und Godefroy, 2. mal) hat auch im Spanischen 
das Adverb mal die Kraft einer Negation (cf. mal de 
su grado, das das Gegenteil von de su grado besagt). 
Drum findet in einem Satze, dessen Verb von mal be- 



1) cf. El vizcafno fingido Sc. 5 : jBueno seria que yo me enga- 
nase en mi oficio! 'das wäre ja schön, wenn ich mich in meinem 
Gewerbe, Fach, sc. als Juwelier, täuschen sollte' = so leicht täusche 
ich mich nicht. 478 a bueno seria ('es wäre eine nette Sache') que 
viniesen los negociantes ä buscarle fatigados y el estuviese en el 
monte holgdndose. 549 b bueno seria que tras pellizcos, mamonas y 
alfilerazos viniesen ahora los azotes. Ein Beispiel dieser Art, aber 
nicht aus Cerv. gibt Cuervo Dicc. •. r, bueno 12. 
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gleitet ist, die Verknüpfung mit ni statt: 12b Mal 
podre esperar de vosotras (Anrede an die agnas eines 
Baches), ni aun de todas las (sc. aguas) que contiene el 
gran mar Oceano el remedio que he menester 1 gerade so 
wie in solchen Sätzen nadie auftritt: 30a Mal puede 
remediar nadie la necesldad que no llega A su noticia. 

Negativen Sinn hat schließlich auch die Wendung 
asi — como ; denn sie bedeutet 'ebenso wenig — wie' (Cej. 
§ 266, No. 5 ; Cuervo Dicc. s. v. as% 6 d). Es ist daher 
begreiflich, wenn in dem mit asi eingeleiteten Teile des 
Satzes zur Verbindung zweier Glieder ni gebraucht 
wird: 

495 b Asi entrardn ellas en mi aposento, ni cosa que 
lo parezca, conto volar. 517 a Vor Dios, que asi me quede 
en este, ni admita otro göbiemo . . ., como volar al cielo sin 
alas. 549 a Voto ä tal, asi me deje yo sellar el rostro ni 
manosearme la cara como volverme moro. 

14. Gebrauch von sino. 

a) Ein negativer Satz wird eingeschränkt durch sino: 
no—sino entspricht dem deutschen 'nur'. Die Einschränkung 
kann das Subjekt, Prädikativ (116a tan absorto que no 
pareciö sino estatuci) ) Objekt oder eine adverbiale Be- 
stimmung betreffen. Diese Redeglieder können auch in 
Form eines Satzes gegeben sein: 

221 a no parecia sino que habian perdido el juicio ('es 
schien nur, daß./). 148a no parecia sino que lloraba 
una estatua de alabastro. 151 a no parece sino que el sol 
se ha bajado ä la tierra. 112 a no podia creer sino que 
aquel paje habia venido alli atraido de la hermosura de 
Preciosa, etc. 

Öfters wird mit größerer Fülle no — otra cosa sino 
oder no — otro (Neutr.) sino gesagt (cf. Bello 1003), wo 
doch ein einfaches que statt des sino genügte. Das be- 
ruht wahrscheinlich auf einer Mischung aus den Wen- 
dungen no — nada sino (oder einfach no — sino) und no — 
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otra cosa (oder otro) que. Doch hat die Anwendung 
von sino nach otro den Vorteil, daß man dadurch unter 
Umständen das Zusammentreffen zweier que vermeiden 
kann. 

B63 a no espera otra cosa sino que el mar se amanse. 
112b no dijo otra cosa sino que se llamaba Alonso Hur- 
tado. 134 b no se otro sino que corro como una liebre. 
146 b no faltaba otra cosa sino hacer d la reina sabedora 
de aquel concierto. 

Auch sonst findet sich nach otro im negativen Satze 
ein sino statt que, so 

398 a mi profesiön que no es otra sino de favorecer 
ä los desvalidos y menesterosos. 564 a estos mis arnos no 
gustan que en otras pldticas me dilate, sino en aquellas 
que hacen dl caso para su negocio. 575 b os dije yo . . que 
yo no tomaria otro esposo en la tierra sino d vos. 

Gehört das 'nur' zum Verbum selbst, d. h. soll jede 
Art der Tätigkeit außer einer einzigen in Abrede ge- 
stellt werden, so tritt (wie im Französ. V. B. III 89) 
die Umschreibung mit facere ein : 151 a no hizo sino mirar 
d Ricaredo. 

Dem sino können auch andere negative Wörter 
vorhergehen als no; so nadie, ninguno, nunca: 

220 a de nadie sino de su prima se sabia su fcdta. 
561 a de nadie eran entendidas articuladamente las razones 
que pronunciaba, sino de la miserable Cloelia. 570 a nunca 
ellos navegan sino con mar sosegado. 112a iQue puedes 
imagifiar, Preciosa? ninguna otra cosa sino que la misma 
fuerza . . . le ha heclw d el parecer molinero. 

Dagegen hat im folgenden Beispiel, obwohl ninguno 
vorhergeht, das sino eigentlich keine Berechtigung: 
443a ninguna de las cosas referidas Jia de hacer mds 
nwmorablcs vstas Imlas sino las que imagino que hard en 
rllas el de$}>ecJuido Basilio. Giern, bemerkt richtig, daß 
miis und sino einander nicht entsprächen ; es müsse daher 
mds mcmorables . . que oder noch besser: tan memorables 
como heißen. Es scheint, als sei sino durch das zuBe- 
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ginn des Satzes stehende ninguna hervorgerufen; wenn 
mäs fehlte, ließe sino sich halten. 

Ferner sin: 

227 b yo te escuchare de muy buena gana, sin irnpe- 
dirte, sino cuando viere ser necesario. 591a solo la des- 
graciada Auristela quedö sin arrimo sino el que le ofrecia 
su congoja. 650b disparo tan derechamente la flecfui, que 
sin tocar ä Feliz Flora, sino en una parte del velo con 
que se cubria la cabeza, pasö al sälteador el pecho. 225 a 
Dofia Estefania se habia llevado cuanto en el baül tenia 
(ich hatte), sin dejarme en el sino un solo vestido de 
Camino. Ein weiteres Beispiel zitiert Wig. S. 197, 
§ 55, 3 a. 

Ferner antes de in Sätzen wie 453 a me mordiera 
la lengua antes de compararla sino con el mismo cielo, 
weil me mord. la l. antes de den Sinn einer starken 
Negation hat (= con ninguna cosa la comparare sino . .) 

Die Trennung des si und no durch die Bezeichnung 
des Auszunehmenden (V. B. III 69), die im Altfrz. 
Regel ist, kommt auch im Spanischen gelegentlich vor: 

21b ninguno de los que ellas conocian, si Elicio no, 
era en la müsica tan diestro. 234 b pero como vieron que 
no tenian de quien sacar dinero, si della no (logisch rich- 
tiger wäre ä ella statt della). 

Ganz anderer Art und darum nicht hierher gehörig 
ist folgendes Beispiel, das freilich ebenfalls die Trennung 
von si und no zeigt: 39a ni se casaria, si conmigo no, 
con el (sc. Daranio) ni con otro algano; hier liegt ein 
wirklicher, nur verkürzter Konditionalsatz vor, dessen 
Verb unterdrückt ist, weil es dasselbe wie das des 
Hauptsatzes (allerdings nicht ganz in der gleichen Form) 
ist: 'und sie würde sich, wenn sie sich nicht mit mir 
verheiratete, weder mit ihm noch mit einem anderen 
verheiraten.' 

b) Man findet sino auch in positiven Sätzen und 
zwar in Fragesätzen, die jedoch den Sinn einer nega- 
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tiven Aassage haben (BellollöO; man vergleiche V. B. 
HI 69): 

139a gcönto nos ha de ir, sino muy bien? 398a 
gQuien ha de ser sino el famoso D. Quijote de la Mancha? 
577a gQuien le ha de traer sino el busear la Ventura que 
sin vos le faltaba? Daher auch im indirekten Fragesatz : 
217a mirad debajo de que guarda y amparo quedamos, 
sino en la de tres pajes (Sinn: 'daß wir keinen anderen 
Schutz haben als den . .'). 141 a mirad por qttien he 
perdido y gastado mi mocedad y la ftor de mis aftos, siiw 
por mm bellaco desulmado (Sinn: 'für keinen anderen, 
besseren als'). 418 a #No te dije yo, Saneho, que me 
habian de sobrar escuderos ? Mira quien se ofrece ä serlo, 
sino el inaudito bdchiller Sanson Carrasco (Sinn: 'kein 
geringerer als'). Ein unter anderen Umständen wohl 
berechtigtes sino hat sich an folgender Stelle durch 
Vermischung zweier Konstruktionen eingestellt: 597a 
gQtte mayor seguridad puedes tomar de que no se sepa 
lo que sabes, sino no decillo? Berechtigt wäre nur 
que seguridad sino (ohne mayor) oder que mayor segu- 
ridad . . que. 

c) Derselbe logische Fehler, den das Altfrz. bei 
der Anwendung von se non (und ne mais que) begeht, 
wird auch im Spanischen gemacht: es wird nämlich 
sino — und zwar viel allgemeiner als im Altfrz. — 
auch so gebraucht, „daß die vorangehende negative 
Behauptung keineswegs umfassend genug ist um das, 
was nachträglich ausgenommen wird , mitzubegreifen, 
sondern so beschaffen, daß Verneintes und von der 
Verneinung Ausgeschlossenes als koordinierte Teile 
eines nicht zum Ausdruck kommenden Oberbegriffes 
neben einander stehen" (V. B. DJ 81). So kommt sino 
von der Bedeutung nisi zu der Bedeutung sed. 

Zu Cerv.' Zeit freilich ist die Verwendung von sine 
im Sinne von 'sondern' schon bo ganz und gar durch- 
gedrungen und fest geworden, daß man (z. B. in einem 
Satze wie no bebe agua sino vino) nicht mehr von einen- 
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eigentlich unberechtigten, unlogischen Gebrauche reden 
darf. Doch lassen sich auch bei Cery. noch die Vor- 
stufen erkennen. 

Zunächst gibt es bei ihm Stellen , an denen sino 
noch deutlich die Bedeutung 'sondern nur' hat, also 
die ursprünglichere (V. B, III 73 und Ebeling, Pro- 
bleme S. 6, sowie Jahresber. V, I 214; M.-L. § 700): 

323a en toda la sola no habia persona de fuera sino 
los criados de casa. Wichtig ist, was Clem. zu dieser 
Stelle bemerkt : Los criados de casa no erat* personas 'de 
fuera', como aqui al parecer se dice por la significaeiön de 
'sino', que' stiele ser lo mismo que *ä excepciön ö fuera de'. 
Se hubiera evitado la obscuridad, arladiendo 'solo' despues 
de 'sino'. Dasselbe hätte er noch zu anderen Stellen sagen 
können, so 569 a (jemand erzählt, daß er auf eine ein- 
same Insel gekommen sei): admiröme el no ver gente 
alguna, sino algunas cabras monteses y animales pequeflos 
de diversos generös. 616 a mucltos sin lumbre de fe, sino 
con la luz natural, lo han entendido. 496b yo no se 
cantar, sino llorar. 494 b y asi en esta segumla parte no 
quiso ingerir novelas sueltas ni pegadizas, sino algunos 
episodios. 484 b no liabeis menester, senora, captar bene- 
volencias, ni buscar preämbidos, sino d la Unna y sin 
rodeos decir vtiestros males. 455a Y esta razbn y modo 
de Itablar no la pudo aprcnder encanlado, sino ciiando no 
lo estaba. 429b no sähe Meer mal ä nadie, sino bien ä 
todos. 377 b en toda la venta no huMa ventana que saliese 
al campo, sino un agujero de un pajar, por donde echaban 
la paja por defuera. 585 b aquel suceso no amenazaba 
muerte, sino descomodidades casi mortales. 582b ninguno 
de los que en tl (sc el dafiö) se kailasen habia de perder 
la vida, sino el sosiego y la quietud. 

Ferner aber finden sich sogar Beispiele, in denen 
auch diese Bedeutung ('sondern nur') nicht paßt, ebenso 
wenig wie die spätere (sed), sondern noch die ursprüng- 
lichste (rtifn 'wenn nicht, als') anzunehmen ist, nur ver- 
it eben jenem logiseben Fehler in der An- 
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wendung des sino, von dem soeben die Rede war. Von 
einem solchen aber kann bei Cerv. nur dort noch ge- 
sprochen werden, wo es sich um Fragen von der Art 
der folgenden handelt: 

480 b sQue canasta de ropa blanca, de camisas, 
de tocadores y de escarpines (aunque no los gasto) 
trae delante de si para ablandarme, sino un vituperio y 
otro? El retablo de las maravillas Sc. 7: Mirad que 
ruisefiores y calandrias nos envia Tontonelo, sino leones y 
dragones. (Im Deutschen müßte man hier wie im vorigen 
Beispiel, wenn man alles übrige wörtlich übersetzen 
will, das sino etwa mit 'anstatt' wiedergeben). Nach 
einem que ist, wie wir gesehen haben, sino vollständig 
gerechtfertigt: unlogisch wird seine Anwendung erst 
durch den Zusatz, der in den beiden Beispielen zu que 
tritt; fehlte dieser oder stände statt seiner ein allge- 
meiner Begriff: im ersten Falle etwa dones, im zweiten 
bestias, so wäre sino am Platze. In beiden Fällen aber 
drängt sich dem Sprechenden der Gedanke an ein be- 
stimmtes Einzelnes, das ihm von Wichtigkeit ist, so 
mächtig auf, daß er statt eines farblosen Gattungsbe- 
griffs lieber dieses Spezielle, Konkrete zum Ausdruck 
bringt und unbekümmert um die Logik in denselben 
Satz aufnimmt, der durch das sino für die Aufnahme 
im Grunde nicht geeignet ist. (So wollen die Zuschauer 
des retablo statt der Löwen nicht einfach andere Tiere, 
sondern gerade ruisefiores y calandrias sehen, und so 
müßte Dulcinea dem Sancho, um ihn zu erweichen, ge- 
rade eine canasta de ropa blanca bringen, nicht nur die 
vittiperios beiseite lassen.) 

Will man für Cerv. jenen logischen Fehler in der 
Anwendung des sino, durch den es zur Bedeutung 
'sondern' gelangt ist, nicht mehr anerkennen und darum 
auch in den letzten zwei Beispielen das sino nicht mehr 
in seiner ursprünglichen, sondern in der zu Cerv/ Zeit 
längst feststehenden Bedeutung 'sondern' auffassen, '-£#,. 
bleibt nichts anderes übrig als so zu erklären: cfr *~t 
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sino = 'sondern' gesetzt, als ob eine negative Aus- 
sage voranginge (obwohl die in der Tat vorausgehende 
Frage hier, wie ich meine, nicht unbedingt einer solchen 
gleichkommt, sondern eher den Sinn einer positiven 
Aufforderung hat: 'er soll uns lieber Nachtigallen 
senden', 'sie soll mir lieber einen Korb Wäsche bringen'); 
es liegt also eine Anakohithie vor. 

Die letztere Annahme scheint mir' eher für folgende 
Beispiele zutreffend, in denen man gewiß von der Be- 
deutung 'sondern' ausgehen muß: 

668 a ipara que queremos ver al traslado (Kopie), 
sino al original! (deutsch etwa: 'und nicht lieber das 
0., statt des 0.') 204b Mas no se para que me pongo 
ä contaros, senor, punto por punto las menudenäas de mis 
amores, pues kacen tan poco al caso, sino deciros de una 
ves lo que . . (deutsch : 'anstatt euch lieber auf einmal 
zu sagen'). 342 b si no la tienes por la que dices, gpara 
que quieres probarla (sie auf die Probe stellen), sino 
como d mala hacer della lo que mäs te viniere en gusto? 
('anstatt lieber'). 466 a gPor dicka vas caminando d pie 
y descalzo por lus montaftas Rzfeas , sino sentado en una 
tabla como un archiduque por el sesgo curso deste agradablo 
rio? ('oder vielmehr'). Zu diesem letzten Beispiel sagt 
Clem. No estä Inen enlazado el periodo. Debiera decir : 
'ipor dicha vas cam. . . jior las mont. Rif. 6 mäs bien 
sentado . .?' 6 'no vas cam. sino..' (also Beibehaltung 
des sino, dafür aber keine Frage mehr). 

So könnte man in der Tat auch in den drei vorigen 
Beispielen die Frage durch eine negative Aussage oder 
Aufforderung ersetzen: gpara que queremos ver? = no 
queremos ver oder no veamos ; no se para que me pongo 
= no quiero ponerme] gpara que quieres probarla? = no 
quieras (debes) probarla, und eben wegen dieser Mög- 
lichkeit wird mit sino (sondern) fortgefahren, als ob 
jenes Einsetzbare tatsächlich voranginge. Es genügt 
also, wenn man wie Cerv. sich nicht vor einem etwas 
anakoluthisehen Satzbau scheut, daß der Satz auf irgend 
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eine Weise negativen Sinn habe, um mit sino (sondern) 
fortfahren zu können. Seine Form darf positiv sein. 
So lassen sich auch andere Beispiele erklären, in denen 
es sich nicht um eine Frage mit negativem Sinn handelt : 

427 a porque no fuera acertado qm los atavios (Putz) 
de la comedta fueran ftnos (echt), sino (deutsch: 'anstatt') 
fingidos y aparentes, como lo es la mistna comedia {sino 
steht, als ob etwa voranginge: los atavios no han de 
ser finos, sino . .), und — besonders bemerkenswert, weil 
die Form des Satzes ganz positiv ist — 361 a Pero de- 
jentos esto aparte, que es lal>erinto de muy dißcidtosa salida, 
sino volvamos ä la preeminencia de las arntas contra las 
letras, Clem. meint, da kein Gegensatz vorliege, sei 
sino hier unangebracht; drum sei es besser, die Sätze 
mit y zu verbinden. Doch läßt sich das sino daraus 
erklären, daß dejemos apurte negativen Sinn hat und 
etwa so viel ist wie no kableiuos (tratemos) mos etc. 

d) Wir betrachten eine zweite Art der Weiterent- 
wicklung des Sinnes von sino. Die einschränkende Kraft 
(die Bedeutung 'außer'), die das Wort nach vorher- 
gehender Negation hat, ist ihm so zu eigen geworden, 
daß es auch nach einem durchaus (der Form und dem 
Inhalt nach) positiven Satze in diesem Sinne verwendet 
wird, die Ausnahme einfährt. Wie man sagt: ninguno 
se entristedö sino el, so sagt man auch todos se alegraron 
sino el. Oder, wie man sich auch ausdrücken kann: 
wie sino mit der Negation 'nur' bedeutet, so heißt es 
im positiven Satze 'nur nicht'. 

Diese Verwendung von sino (von der Wig. S. 197 ; 
Cej. § 189, No. 24 und Bello § 1278 handeln) nach 
vorangehendem todo entspricht ganz der des lateinischen 
nisi nach omnis (Kühner II S. 937) und erinnert an 
den ähnlichen Gebrauch des altfrz. mais que (V. B. 
III 82): 

107 b en todo aciertas sino en el temor . . 469 b C'on 
estos rasonamientos gustosos ä todos, sino ä 1>. Quijote. 
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Zu der Bezeichnung des die Ausnahm« bildenden 
Seienden tritt gern ein Relativsatz, der dessen Tun, 
Verhalten etc. noch schärfer in Gegensatz zu dem der 
Gesamtheit stellt: 

107a Subieron las jUanülas todas, sino la yrande que 
se quedö abajo. 85 a entregando los ojos ul duke y re- 
posado sueiio, como lo hicieron todos, sino algunos que 
repartieron como en centinelas la guarda de las pastoras. 

Andererseits ist sino in Verbindung mit der Ne- 
gation so sehr identisch mit solo (nur) geworden, daß 
man es geradezu für dieses und wie dieses gebraucht, 
also die Negation davor unterdrückt; doch scheint dies 
selten. Im Cerv. finde ich nur zwei Beispiele dafür; 
das eine ist schon bei M.-L. § 703 (und zwar als einziges) 
zitiert : 

107 b pero }ui sido el parto tan secreto, que le sabe 
sino Preäosa, y yo, y otra persona. Das andere ist 283 b 
gQue diablos de venganza hemos de tomar, si estos son 
mds de veintc, y nosotros no mos de dos, y aun quieä 
nosotros sino nno y media? Doch ist letzteres unsicher, 
da möglicherweise der Text hier verderbt ist. Clem. 
meint geradezu, daß die Stelle keinen Sinn gebe, wenn 
man nicht no somos für nosotros einsetze. 

Umgekehrt hat solo die Funktion von sino über- 
nommen und steht so in der Bedeutung 'außer' nach 
todos an der folgenden Stelle: 

587b satisfaciendo luego todos la hambre que les 
aquejaba, solo Rosamunda, que estaba tat que por momentos 
llamaba 6, las puertas de la muerte. 

e) Ganz anderer Art ist dasjenige sino, dessen 
erstes Element noch seinen vollen und ursprünglichen 
konditionalen Sinn hat und welches einen vollständigen 
Konditionalsatz vertritt, ohne daß ein paralleler affirma- 
tiver Konditionalsatz vorhergegangen zu sein braucht, 
der — bis auf die Konjunktion — nach sino wiederholt 
zu denken ist (cf. V. B. III 74. 75). Bello § 1282 zieht 
es vor, dies sino in zwei Wörtern zu schreiben, doch 
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wird in dieser Beziehung sehr willkürlich verfahren. 
In der Aussprache unterscheidet es sich wohl durch 
die Betonung des no und durch die kleine Pause, die 
danach eintritt und die in der Schrift öfters durch ein 
Komma angedeutet ist. Im Deutschen ist es am besten 
durch 'sonst' wiederzugeben. Im Lateinischen wird 
ebenso si non gebraucht, doch schwerlich anders als 
da, wo schon ein parallel stehender affirmativer Kon- 
ditionalsatz vorangeht, um unnütze Wiederholung zu 
vermeiden (Kühner II S. 940). Ein paar Beispiele ge- 
nügen : 

136 b decidme, kermano, si sabeis algo. sino quedad 
con Dios. 137 a si otra cosa quiere, digala; si no, väyase 
con Dios. 137 a y asi les aconsejo que vengan conmigo 
ä darle obediencia, 6 si no no se atrevan ä hurtar sin su 
sefial. 122 b si quieres libertad, has de dar cuatro mil, 
si no acä nwrir. 607 a Dame ä mi hijo vivo y sano, y 
luego, si no, haz cuenta que el punto de tu muerte ha 
llegado. 

Daß dieses sino sich an positive Sätze anschließt, 
ist ganz selbstverständlich und hier ohne Bedeutung 
für uns. Es gehört stets zum folgenden Satze, zu dem 
es den Vordersatz abgibt, nur in stark verkürzter Form : 
Subjekt und Prädikat desselben sind dem Vorhergehenden 
zu entnehmen. 

Verwandt mit diesem sino (weil ebenfalls beide 
Elemente noch ihre volle Bedeutung haben und e$ sich 
dabei ebenfalls um einen — freilich weniger stark — 
verkürzten Satz handelt) ist ein anderes, welehep, wie 
Cej. § 261, No. 2 sagt, gebraucht wird para contraponer 
dos ideas ä ßn de restringir und oft mehr konzessiven 
als kondizionalen Sinn hat, meist jedoch den einen so 
gut wie den anderen Sinn haben kann (wie ja auch 
bloßes ni leicht den Übergang zu konzessiver Bedeutung 
vollzieht); deutsch: 'wenn (auch) nicht — so doch', 
latein. amicorum desiderium si non aequo animo, at forti 
feras (zitiert Kühner II S. 942). Trotz des konzessiven 
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Sinnes, der ihm oft innewohnt, fehlt meist eine Ad- 
versativpartikel, höchstens tritt ihm ein d (por) lo 
menos gegenüber. Die Schreibung schwankt auch hier 
trotz Bello 1282 zwischen Trennung und Zusammen- 
schreibung der beiden Elemente. Den Beispielen des 
Cej. seien noch ein paar hinzugefügt: 

608 a los cuales como Jiambrientos lobos, arrenietieron 
al rebafio de las simples ovejas, y se llevaron, si no en la 
boca, en los brazos d mi hermana Auristela, d Cloelia su 
ama, y d Selviana. 591 a no por esto dejö cada uno de 
acudir d su oficio, y d hacer la faena que vieron ser nece- 
saria, si no para excusar la muerte, para dilatar la vida. 
614a Costarte ha, si no la vida, d lo menos el gusto. 
618 b manjares que si no delicados y costosos, son por lo 
menos necesarios y de gusto. 624b en breves razones 
cifraba, si no toda, d lo menos gran parte de su historia. 
(Weitere Bsp. bei Cej. 1. c.) 

Wenn zu dem sino etwas ergänzt werden soll, so 
ist es das Verb des Satzes, das zuweilen auch wirklich 
doppelt gesetzt ist : 593 b los males comunicados, si no al- 
canzan sanidad, alcanzan alivio. Selbstverständlich kann 
dies sino auch ein eigenes, von dem des Hauptsatzes 
verschiedenes Verb haben: 574b (ella) admitia mis ser- 
vicios, y daba d enternder, que si no los agradecia con otros, 
por lo menos no los desestimaba. 

Weniger einfach würde sich eine Ergänzung in 
einem Beispiel wie dem folgenden gestalten: 

615 a Esta (muerte) nos hizo tomar una resoluciön, si 
no desesperada, temeraria por lo menos (etwa una res. que 
sino era des. era tem.), weil es sich hier um Gegenüber- 
stellung zweier attributiver Adjektiva handelt; die 
Stelle zeigt schon eine Abschwächung des eigentlichen 
Sinnes. 

Das affirmative Gegenstück zu dieser Wendung 
sehen wir in 569 a drboles silvestres, que ofrecian frutos, 
si bien dsper os, co)nestibles d lo menos. 

Weigert 12 
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f ) Statt des einfachen sino gebraucht inan oft das 
etwas umständlichere sino es (vgl. franzos. si ce n'est, 
V. B. III 76) in den Fällen, wo eine Ausnahme ange- 
geben, eine Einschränkung gemacht werden soll (also 
in den Fällen, die unter a. b, d behandelt sind), und 
zwar ohne wesentlichen Unterschied in der Bedeutung, 
höchstens mit etwas lebhafterer Empfindung für den 
ursprünglichen konditionalen Sinn des sino (daher wohl 
auch die stärkere Neigung, es hier in der Schreibung 
zu trennen). Die Form von ser, welche dabei zur An- 
wendung gelangt, und zwar in dem jeweils erforder- 
lichen Tempus, Numerus und Modus, fungiert hier — 
kann man sagen — als eine Art von verbum vicarium : 
sie steht statt des affirmativ (nach todos negativ) wieder- 
holten Verbums des Hauptsatzes. 

An dieses sino es schließt sich wie an einfaches 
sino das die Ausnahme bildende Redeglied an (das auch 
hier in einem ganzen Satze bestehen kann): 

224 a amigas que no lo sahen ser sino es cuando les 
viene d cuento. 226 a Por amor de Dios que no cuente 
estos disparates d persona alguna, si ya no fuere d quien 
sea tan su amigo como yo. 226 a si no es por müagro 
no paeden hablar los animaies. 563 b si no era la hermo- 
sura de Auristela, ninguna otra podia igualdrsele (sich 
ihm vergleichen; dies Bsp. zeigt wie das vorige Vor- 
anstellung des sino es, das einfache sino dagegen kann 
der Negation nur folgen.) 226 b esos suefios 6 disparates, 
que no tienen otra cosa de bueno, sino es el poderlos dejar 
cuando enfaden. 109 b no quiero serlo sino es con las 
condiciones que concertamos. 140b ninguno dellos dejö de 
sacar su cuchillo, si no fue Rinconete. 529 b se habia de 
wandar, que ninguno fuera osado d tratar de las cosas 
del gran D. Quijote, si no fuese Cide Hamete su primer 
autor. 136 b para todo hay rewedio, si no es para la 
wuerte. 148b todos se entristecicron, $i no fue Ricaredo 
que se ätegro (cf. d). 150 b aqul todas sowas vuestras 
amigas, si no es la seüora IsaMa, que eowo espaitola esta 
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obligada ä no tencros buena voluntad. 98 a todos los 
pastores se partier on, si no fueron Tirsi y Dämon , que 
con Elicio se quedaron. 

sino es kann auch einen que-S&tz einleiten, welcher 
eine Tatsache enthält, die die vorhergehende (auch po- 
sitive) Aussage einschränkt, nicht in vollem Maße Gel- 
tung haben läßt (deutsch: 'nur daß, nur'): 

47 b ... Daranio, el cual convidando ä todos los que 
con el venion se quedö en ella (sc. en sa casa); si nofue 
que Galatea y Florisa no qaisieron quedarse ä la cena de 
los desposados. 

Ist in Fällen von der Art dieses Beispiels der 
konditionale Sinn des sino ganz verblaßt, so tritt er 
dort stärker hervor, wo die Wendung noch den ver- 
balen Sinn bewahrt, noch nicht bloße Konjunktion ge- 
worden ist, also dem deutschen 'es sei denn daß' ent- 
spricht. In diesem Falle kann danach wohl begreiflich 
aach der Konjunktiv im ««e-Satz stehen: es wird eben 
nur eine Möglichkeit, eine Eventualität angegeben, die 
verwirklicht das zuvor Ausgesagte aufheben würde; 
dabei ist es natürlich gleichgültig, ob dem sino ein po- 
sitiver oder ein negativer Satz vorhergeht: 

241 a aquellas que d ti te deben parecer profecias no 
son sino paiabras de consejas 6 cuentos de viejas . ., si no 
es que sus palabras se han de toniar en un sentido die- 
görico. 230 a nadie me despidiö, sino era que yo me des- 
pidiese. Man vergleiche das (V. B. III 75 Anm. er- 
wähnte) sinon que mit dem Konjunktiv, das im älteren 
Französ. den Sinn von ä moins que ne hatte. 

Rein kondizional (wie schon am Modus ersichtlich) 
ist die Wendung sino fuera por oder porque, von der 
Geßner, Zs. 14, S. 60. 61 handelt; sie bildet stets die 
Protasis einer hypothetischen Periode und enthält den 
Grund für die NichtVerwirklichung des in der Apodosis 
angegebenen Tons: 

243 b tmenm de mi poeta, y si no fuera porque la 

12* 
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autorldad del autor llena de ruegos y voces se puso de por 
medio, sin duda le mantearan. 

Wenn es daneben — was ich bei Cerv. nicht finde 
— auch sino porque (ohne eine Form von ser) gibt, so 
ist dies eine genaue Entsprechung des altfrz. se por ce 
non que (V. B. III 75 ; Ebeling, Auberee Anm. zu 522), 
und man wird lieber die an den genannten Stellen ge- 
gebene Erklärung auch auf das Spanische anwenden, 
als der Geßners folgen, welcher sagt, das fuera sei 
ausgelassen. 

g) Statt des im vorigen Absatz betrachteten sino 
es que im Sinne von 'nur daß' findet man auch und 
zwar öfter einfach sino que (wie französ. sinon que 
neben si ce n'est que, V. B. III 75) ; es schließt sich an 
positive Sätze an und führt eine einschränkende Tat- 
sache ein, zuweilen eine so weit einschränkende, daß 
die vorangehende Aussage nahezu oder sogar in ihrem 
vollen Umfange aufgehoben wird. Von der Bedeutung 
'nur daß* zu der weiteren 'jedoch, indessen, aber 7 (Bello 
1280) ist oft nur ein Schritt (vgl. das deutsche 'allein' 
als Konjunktion) : viele Beispiele (so auch die bei Geßner, 
Zs. 14, 61) zeigen den Übergang. Andere werden nur 
die eine oder die andere Bedeutung passend erscheinen 
lassen. 

Zu den Beispielen, die Cej. § 206, No. 16 (eines 
auch § 189, No. 24) gibt, möchte ich noch folgende aus 
Cerv. hinzufügen: 

134 b cörtolas (sc. las antiparas, Gamaschen) tan bien, 
que en verdad que nie podria examinar de maestro, si no 
que la corta suerte me tiene atTinconado. 140 b Dios te 
consuele } hija, que a$i me has cotisolado, sino que temo que 
me ha de liacer mal. 583 a Asi debe de ser % dijo Mauricio, 
sino que yo como viejo, en quien el temor tiene su asiento 
de ordinario, Jutsta los sueiios me e&pantan. 630 a dijo que 
asi como la res sin otro regalo alguno despues de su parte 
se quedaba ä las indemencias del rieh, ansi la mujer 
podia sin otro regalo alguHO 
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que el uso habia introducido entre las mujeres los regalos 
y toäas aquellas prevenciones que suelen hacer con las 
reden paridas. 661 b esas dos perlas inesümables comen- 
zarän ä darnos ayudas 7 sino que temo que al deshacernos 
dellas se ha de deshacer nuestra mäquina. 666 b ya estä 
concluso (sc. el proceso) y nosotros sentenciados ä destierro, 
sino que es desta vida para la otra. 209 a Callando 
estuvo Leocadia ä todo cuanto D. Rafael le dijo, sino que 
de cuando en cuando daba unos profundus suspiros. 
El retablo de las maravillas Sc. 3: Siempre quiero 
decir lo que es mejor ; sino que las mäs veces no acierto. 
20 a / Cuäntas veces quise con mi voz herir el aire , lla- 
mando el amado nombre de mi Artidoro ! sino que el temor 
que de otro que de el fuesen mis palabras oidas, me hizo 
tener mäs silencio del que quisiera, 62 b con la vuelta 
de Thnbrio todos quisieron ponerse en Camino para la er- 
mita de Silerio; sino que ä la mesma sazon llegö ä la 
fuente una hermosa pastorcilla . . .la cual . . les dijo. 501 a 
Alborotöse el doctor viendo tan colerico al gobernador , y 
quiso liacer Tirteafuera de la sala, sino que en aquel in- 
stante sonö una corneta de posta en la calle. 

Nach Geßner ist sino que durch Ausfall des ser zu 
erklären. Angenommen, das sei richtig, so ist es oft 
schwer zu sagen, welche Form von ser ausgefallen, zu 
ergänzen sei. Nur wo der Hauptsatz die Form der 
Apodosis einer irrealen hypothetischen Periode hat (wie 
in Geßners Beispielen und in 134 b me podria examinar 
de maestro, sino que . .) ist eine derartige Ergänzung 
leicht: sino fuese que, dieses dann die Protasis dazu. 
Man vergleiche damit das von Geßner zur Stütze seiner 
Ansicht herangezogene katalanische Beispiel, in welchem 
die entsprechende Verbalform (si no fos) tatsächlich 
ausgesprochen ist. Beachtenswert ist aber, daß sich 
das sino que in unseren Beispielen fast durchweg an 
einen Satz anschließt, dessen Verb die Form der Rea- 
lität, den Indikativ zeigt. Daher wird es besser sein, 
eine ähnliche Erklärung zu suchen wie die, welche in 
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den V. B. III 75 für das altfrz. se por ce non que ge- 
geben ist, zumal da das dort zitierte Beispiel in diesem 
wichtigen Punkte mit den unseren übereinstimmt. 

Man wird sagen dürfen : sino nach positivem Satze 
hat, wie wir gesehen haben, die Bedeutung 'außer, nur 
nicht' erlangt; demnach heißt sino que 'außer (darin) 
daß, nur nicht insofern, in dem Punkte daß', was sehr 
gut paßt in Beispielen wie un honibre de muy buen par 
recer, sino que dl mirar metia el un ojo en el otro (Bello 
1278) oder 526 a dos hermosisimas pastoras, ä lo menos 
vestidas como pastoras, sino que los pellicos y sayas eran 
de fino brocado; dann etwa auch 'nur hindert(e) dies 
der Umstand daß', was für viele andere Beispiele paßt. 
Schließlich, muß man annehmen, sei die Wendung auch 
sonst in der einmal erlangten und fest gewordenen Be- 
deutung ('nur daß, indessen') gebraucht worden, selbst 
wo grammatische Analyse ihr nicht mehr zu folgen 
vermag. 

h) Ein sino que anderer Art ist dasjenige, welches 
(wie das einfache sino in der Bedeutung 'sondern') nach 
einem negativen Satze nicht eine Einschränkung, son- 
dern einen Gegensatz, den Ersatz für das durch die 
Negation Beseitigte einführt (V. B. III 83 zu vgl.), 
also dem deutschen 'sondern' entspricht. Es tritt, 
während das einfache sino stets gebraucht werden kann, 
nur dort ein , wo ein neues Verb darauf folgt (Bello 
1279), wo also nicht zwei einzelne Wörter (Begriffe), 
sondern zwei Sachverhalte einen Gegensatz bilden. 

247 a no quiso Ja jusücia danzar la danza de espa- 
das . . ., sino que pasb adelante. 31 a jamds la menor her- 
mana luxblö palabra, sino que con un extrano süencio estuvo 
siempre colgada de las mias (sc. palabras). 240 b Otros 
decian: no rabia, sino que es denwnio en figura de perro. 
222 b no ha de ser asi, dijo el Ucenciado, sino que quiero 
que venga conmigo. 134 b No es mi corte (Schneiden) 
desa mwiera, sino que mi padre por la misericordia del 
cielo es sastre y calcetero, y nie enseno d cortar antiparas. 
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511 b y yo en este caso no he hablado de mio, sino que se 
me vino ä la memoria un precepto . . que me diö mi amo. 
525 a No debiö de ser eso, dijo Sancho, sino que se debiö 
de atener al refrän que dicen. Im ganzen nicht sehr 
häufig bei Cerv. 

Es muß hier noch auf eine unrichtige Angabe des 
Wiggers § 55, 3 b, wo von sino 'sondern' die Rede ist, 
aufmerksam gemacht werden. Es heißt dort: „Werden 
durch no — sino zwei Zeitwörter einander entgegengesetzt, 
so pflegt (!) zu jedem der beiden Wörter que hinzu- 
zutreten". Das einzige Beispiel, auf welches er diese 
Aufstellung gründet, (er gibt die Fundstelle nicht an), 
stammt aus Cerv. 229 a, ist aber ungenau zitiert, indem 
das Wichtigste fortgelassen ist; es lautet: (diese Hirten- 
lieder wurden gesungen) no con voces delicadas, sonoras 
y admirables , sino con voces roncas, que solas 6 juntas 
parecia, no que cantaban, sino que gritaban 6 gruflian* 
Es ist klar, daß beide que von parecia abhängen ; eben 
dieses aber läßt Wig. fort (wahrscheinlich hat er den 
Beleg aus zweiter Hand), daher sein Irrtum. Es liegt 
also ein ganz gewöhnliches Beispiel für das einfache 
sino 'sondern' vor, mit dem es sich genau so verhält 
wie etwa mit dem folgenden: 561b pedia al cielo, no 
que le librase de aquel . . peligro, sino que le diese änimo 
para sufrirlo (beide que abhängig von pedia). Die von 
Wig. aufgestellte Regel wird schwerlich irgendwelche 
Geltung beanspruchen können. 

i) Zum Schluß sei hier noch von einem eigenartigen, 
rein pleonastischen Gebrauche des sino die Rede, den 
auch Bello 1277 erwähnt. 

Nach manchen negativen Aussagen oder nach Fragen, 
die den Sinn einer negativen Aussage haben, findet 
man vor dem que, das den abhängigen Satz einleitet, 
ein sino, welches eigentlich den Sinn des Ganzen in sein 
Gegenteil verkehrt; besonders nach Ausdrücken des 
Zweifeins, Unterbleibens. Bei Cerv. gerade begegnet 
diese heute seltene Erscheinung sehr häufig. Sie er- 
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klärt sich wohl aus der Vermischung zweier Konstruk- 
tionen: Man sagte no dudo que, no hay duda que und 
daneben ziemlich im gleichen Sinne etwa no pienso (creo) 
sino que, no parece sino que ('es scheint nur daß, sieht 
nicht anders aus als ob 7 ; letzteres bei Cerv. besonders 
häufig, vgl. die Bsp. unter a); eine Vermischung dieser 
beiden Ausdrucksweisen ergab no dudo sino que, no hay 
duda sino que. Oder: aus no paede ser sino que ('es 
kann nicht anders sein als daß 7 ) und no puede ser menos 
que machte man no puede ser menos sino que. Eine 
interessante Parallele bietet das englische but, das nach 
negierten Ausdrücken des Zweifels, der Unmöglichkeit 
etc. sich rein pleonastisch einstellt : / do not doubt (deny) 
but that, it is not impossible but that (cf. Franz, Shakesp.- 
Gr.) und das sich ebenso erklären läßt (z. B. I do not 
think, believe but [that] vermischt mit I do not doubt 
that). 

51 b No hay duda sino que la (sc. semejanm) que hay 
entre Artidoro y Galercio es tanta, que si ä la nuestra no 
excede ä lo menos en ninguna cosa se quedarä aträs. 74 b 
no hay duda sino que el repentimiento y no esperado dolor 
que viene, no fatiga tanto (aunque sobresalta), como el que 
con largo discurso de tiempo amenaza. 156 b No hay duda 
sino que es el, que yo le conoeco. 382 b No hay duda, 
respondiö ä esto D. Fernando, sino que el sefior D. Qui- 
jote ha diclw muy bien hoy. 450 b Adan no hay duda 
sino que tuvo cabellos y cabeza. 279 a no hay duda sino 
que los caballeros andantes pasados pasaron muclux mala 
Ventura en el discurso de su vida. Numancia I 1 
(Lemcke III 117) No dudo yo, sefior, sino que importa 
Regir con duro freno la mihcia (dieses und das vorige 
Beispiel zitiert — freilich in anderem Zusammenhange 
— Diez III 425, No. 4, 1). 360 a Ahora no hay que 
dudar sino que esta arte y ejercicio excede ä todas aquellas y 
aquellos que los hombres inventaron. La cueva de Salamanca 
Sc. 3 : De esa manera % quien duda, sino que sabrd pelar, 
no solo capones, sino yansos y abutardas? 258 b £ Quien 
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duda sino que en los venideros tiempos, cuando salga ä 
luz la verdadera historia de mis famosos hechos, que el 
sabio que los escribiere no ponga, cuando llegue ä contar 
esta mi primera salida tan de mafiana, desta manera? 
(Hier außerdem noch ein logisch unberechtigtes no). 
373 b determinamos de entrarnos la tierra adentro, pttes 
no podria ser menos sino que presto descubriesemos quien 
nos diese noticia della. 457 a y no podrä ser menos sino 
que el asno nos oya. 645 b no habia nube que con la lue 
de la luna se pareciese, que no pensase sino que fuesen los 
bajeles turquescos (das sino könnte bei einer etwas 
anderen Gestaltung des Satzes wohl begründet sein: 
cuando habia nube . ., no pensaba sino que oder auch no 
Iwibia nube . . que pensase otra cosa sino que). 

Besonders auffallend und am schwersten zu erklären 
scheint mir sino an folgender Stelle: 510a #no es bueno 
sino que desde que naci tengo deseo de ver ä mi padre 
con calzas atacadas? Die Wendung no es bueno ist sehr 
häufig und bedeutet etwa 'ist es nicht seltsam, merk- 
würdig' ; mehrere Beispiele dafür gibt Cuervo Dicc. s. v. 
bueno 12 a, in allen aber folgt darauf einfach ein que 
zur Einleitung des Subjektssatzes, außer in unserem, 
das er dort ebenfalls zitiert, ohne es jedoch zu sondern 
oder zu erklären. Verstehen ließe sich das sino, wenn 
der Satz keine Frage, sondern eine Aussage wäre; no 
es bueno sino que 'seltsam, merkwürdig ist nur (der 
Umstand) daß'; man vergleiche lo bueno es que, eben- 
falls bei Cuervo belegt. Sollte man die Fragezeichen 
streichen müssen? 

15. no mds. 

Zur "Wiedergabe des Deutschen 'nur' kann in 
negativen Sätzen außer sino auch mäs dienen, das in 
vielen Beziehungen sich dem altfrz. mais vergleichen 
läßt. (V. B. III 76 ff.) Einige bemerkenswerte Ver- 
wendungen seien hier hervorgehoben : 
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a) Ähnlich dem altfrz. non mais wird no mäs, ohne 
daß eine ausdrückliche Vergleichung sich anschließt, 
dem Substantiv, zu dem das 'nur 7 gehört, nachgestellt: 

244 b Dos cosas no mäs. 148 b con la arcabuceria 
de los navios los iban tirando; d los turcos no mos ('nur 
(auf) die Türken'), que (denn) ä los cristianos mando 
Ricaredo que nadie los tirase. La cueva de Salamanca 
Sc. 14, Bühnenweisung : Toca el Sacristän y canta. Ayü- 
dale el Barbero con el ultimo verso no mäs ('nur mit dem 
letzten Verse'). 296 a esperame aqui Imsta tres dias no 
mäs. 303 a al primero le preguntö que por que pecados 
iba de tan mala guisa. £l respondio que por enamorado. 
— gPor eso no mäs? replicö D. Quijote. 396a $que digo 
yo por las circunvecinas (sc. aldeas) no mäs, si se exten- 
diö (sc. la fama de su bcllezd) ä las apartadas ciudades? 
524 a Una (sc. palabra) no mäs quiero que me escuches. 
537b y no digo esto porque quiero examinar el ingenio 
de vuesa merced, sino por curiosidad no mäs ('sondern 
nur aus Neugier'). Zu vgl. Calderon, Alcalde de Za- 
lamea I, ed. Krenkel p. 163 : A quien amor no le obliga, 
sino ociosidad no mäs. 

Seltener ist y no mäs, das dem Altfrz. völlig ent- 
spricht: 190 a (Verse) Salga la Jiermosa Argüello Moza, 
una vez y no mäs. 

Diese Verwendung von no mäs scheint sich, wenig- 
stens nach den gegebenen Beispielen zu urteilen, auf 
die Fälle zu beschränken, wo mäs den Sinn eines Menge- 
wortes (plus) hat, nicht den höheren Gbrad angibt. 

b) Weit häufiger jedoch ist es, im negativen Satze 
die Einschränkung durch mäs que oder de einzuführen 
(über den heute beobachteten Unterschied zwischen que 
und de nach no — mäs vgl. Bello § 1017, Cuervo nota 
126 und Dicc. s. v. de 9ba, wogegen in früherer Zeit 
oft verstoßen wurde, wie ib. 9d gezeigt wird). Bei- 
spiele sind unnötig. Doch läßt sich einiges bemerken: 

1. Wenn das Subjekt die Ausnahme bildet, so steht 
zuweilen das Verb im Plural, selbst wenn jenes ein 
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Singular ist, wahrscheinlich weil man das mäs als Plural 
ansieht und weil es in solchem Falle geradezu 'mehr 
Personen' heißt: 215a os suplico que no me vean mäs 
que vuestra criada (so Riv. und Brockh.). 

Das Beispiel, das Bello § 1019 gibt: no se oian 
mos que lamentos würde eher beweisen, daß das Verb 
sich im Numerus nach dem Substantiv, das hinter mäs 
steht, richtet, wäre also nur ein neues Beispiel für die 
schon in § 1018 aufgestellte Regel. 

2. Die Wendung no — mäs que hat sich mit der 
gleichbedeutenden no — sino vermischt, nnd so ist es zu 
no — mäs sino gekommen: 

141a no lo Mzo mäs sino porque . . no le envie mäs 
de veinte y cuairo (sc. reales). 143 b por eso no hay mäs 
sino pagar luego (no hay mäs que pagar dagegen ist 
zweideutig ; denn es kann auch bedeuten : 'es gibt nichts 
mehr zu bezahlen'). 100 (Pröl. Schluß) No mäs sino 
que Dios te guarde. 225 b no quiera vuesa merced saber 
mäs sino que son de suerte . . . 147 b no le faltaba mäs 
sino Ilamarse Isaheia la espafiola ('als daß die Spanierin 
I. heiße'). 

Bemerkenswert ist folgendes Beispiel, wo nach mäs 
in ganz gleichem Sinne de und que neben einander stehen, 
während eines von beiden genügt hätte : 234 a / con que 
maldiciones la (sc. la fortunä) maldicen! ;con cuäntos im- 
properios la deshonran! y no por mäs de que porque 
piense el que los oye } que de alta, prospera y buena Ventura 
hau venido ä la desdichada y baja en que los miran. Das 
wird auf demselben Überschwange der Rede beruhen 
wie das deutsche in volkstümlicher Rede übliche 'als 
wie' nach einem Komparativ oder das (freilich ganz 
anders geartete) de que der folgenden Stelle: 574b 
determine de que un pariente mio se la pidiese ä sus pa- 
dres para esposa min. Cuervo Dicc. s. v. determinar 3d, 
y, yy gibt ein Beispiel gleicher Konstruktion nur für 
das reflexive Verb, und s. v. de 15b, a, ** bezeichnet 
er als rarisimo einen Fall wie den folgenden: Sepa el 
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mundo (si acaso llegare ä saberlo) de que Camila no solo 
guardö la lealtad ä su esposo, sino que . . aus Cerv. 350 a, 
wo allerdings der Text verderbt sein könne und Hartzen- 
busch die Präposition getilgt habe. 

3. Wie im Altfrz. (V. B. III 77) kann die Negation 
unmittelbar vor das mäs treten, braucht nicht vor dem 
Verb zu stehen : 

398 b ruegote que liagamos treguas no mäs de por 
una hora. 58 a estaban atentas no mäs de ä escuchar la 
agudeza con que los dos famosos pastores disputaban. 185 a 
jcuäntos pobretes estän mascando barro, no mäs de por la 
cölera de un juez absoluto! 214a acompafiada no mäs que 
de mis criadas. 471 b yo soy enamorado, no mäs de por- 
que es forzoso que los Caballeros andantes lo sean (man 
vergleiche 141 a unter 2 mit diesem Beispiel ; hier wäre 
bei der Stellung des no ein sino schwerlich möglich). 

Bemerkenswert ist in diesem Falle die Stellung 
der Präposition. Die Präposition tritt, wie Ebeling 
S. 12. 13 zeigt, in Sätzen mit no— mäs que sehr oft 
nicht vor das mos, vor das sie eigentlich gehört, sondern 
— als ob mäs que so viel als sino sei — hinter dieses, 
also vor das Substantiv, das die Bezeichnung des Aus- 
zunehmenden ist. 

Eine solche Stellung der Präposition nun scheint 
in dem Falle, daß no nicht das Verbum begleitet (Bei- 
spiele dieser Art hat Ebeling nicht) bei Cerv. die Regel 
zu sein. 

Im Übrigen kommt dasselbe auch bei positivem 
mäs que vor: 24a El que no esperase buen suceso de un 
tan enamorado y medido deseo como el que hos mostradoi 
renombre mäs que de desesperado merecia. 

Daß die nämliche Stellung der Präposition bei no 
menos que möglich ist, ersieht man aus dem Beispiel, 
das Ebeling S. 11 anführt. Und dasselbe Verfahren 
hat auch in den anderen romanischen Sprachen bei den 
entsprechenden Wendungen statt, sowie bei ital. non — 
altro che und frz. rien que (wie ebenda gezeigt wird), 
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womit man mittelengl. nothing but vergleichen mag 
(Chaucer, KnighVs Tale 1754 And no thyng but for love 
tvas this debaat). 

16. Anakoluthie. 

Oft wird ein Substantiv oder Pronomen im Nomi- 
nativ (als „absoluter Kasus") an die Spitze des Satzes 
gestellt und seine Funktion im Satze (die nicht die 
eines Subjekts ist, wie es anfänglich scheint) erst nach- 
träglich durch ein Pronomen bestimmt 1 ). Diese Er- 
scheinung, die schon mehrfach behandelt ist, so bei Diez 
III 462 ; Tobler V. B. I 241 und 246. 247 (nur fürs 
Pranzös.) ; Ebeling, Archiv 103, S. 422 und Probleme 
S. 115; Greßner, Zs. 17, S. 23, g, soll hier, zumal da 
fürs Spanische bisher noch nicht viele und zumeist — 
bei Greßner nur — ältere Beispiele gegeben worden 
sind, noch durch einige Stellen aus Cerv. belegt werden, 
um festzustellen, in welchem Umfange bei ihm diese 
Art der Anakoluthie zuzugeben ist. Wie die Beispiele 
zeigen, ist der vorangestellte Kasus vom Verb, wenig- 
stens bei Cerv., stets getrennt durch Zwischenglieder, 
besonders durch eigene Erweiterungen, meist Relativ- 
sätze, die sich an ihn anschließen. Dieser Umstand 
erleichtert jedenfalls das Eintreten jener Anakoluthie, 
veranlaßt das Fallenlassen des gewählten Anfangs, wenn 
er auch nicht die Bedingung dafür ist. Auf keinen 
Fall aber darf man annehmen, daß hier der Relativsatz 
insofern eine Rolle spiele, daß der Kasus des Relativ- 
pronomens eine Attraktion ausübe ; denn derselbe abso- 
lute Kasus findet sich ja auch, wenn kein Relativsatz 



1) Von den Fällen, wo der vorangestellte Kasus der Form 
nach ebenso gut Akkusativ sein kann und im Satze tatsächlich diese 
Funktion hat, wie ein ihn wiederaufnehmendes Fronomen zeigt, soll 
hier nicht gesprochen werden : 153 b Isabela no perdiö la vida, que 
el quedar con ella la naturaleza lo conmutö en dejarla sin cejas, 
pestanas y sin cabellö] oder velas no las tenian, Bello § 921. 



190 

folgt oder das Relativpronomen nicht im Nominativ 
steht (worauf schon Tobler a. a. 0. aufmerksam macht) : 
76 b pues tu, de quien yo entendia que por particular 
privilegio habias de estar exenta dellos (sc de los golpes 
de la fortuna) veo que con mayor impeiu te acometen y fa- 
tigan. 560 (Pröl.) Yo que en tan poco espacio vi el grande 
encomio de mis alabanzas, pareciöme ser descortesia no 
corresponder ä eüas. 583 a yo como viejo, en quien el 
temor tiene su asiento de ordinario, hasta los sueüos me 
espantan. 622b porque la honra perdida y vuelta d cobrar 
con extremo, no tiene bien alguno la tierra que se le iguale, 
456 a ast como el que se sale de algima religiön, antes de 
profesar le quitan el hdbito y le vuelven sus vestidos. 461 b 
El ventero, que no concia ä D. Quijote, tan admirado le 
tenian sus locuras como su liberalidad. 516 b El enemigo 
que yo kubiere vencido, quiero que me le claven en la frente. 
516a que yo, pecador fui d Dios, no se me enüende nada 
destas priesas. 513 a porque los gobernadores gue äestainsula 
suelen venir, antes de entrar en ella, 6 les han dado, 6 les 
han prestado los del pueblo muchos dineros. Begreiflich ist 
es, daß Clem. diese immerhin laxe Konstruktion an den 
letzten Stellen nicht nngerügt lassen mag und ein ä in 
den Text einführen möchte. Doch hat man kein Recht von 
einer Auslassung desselben, womöglich gar durch einen 
Druckfehler, zu reden, wie er es in der Anmerkung zn 
513 a tut. Die Annahme eines solchen Druckfehlers ist 
ja auch geradezu ausgeschlossen, wo es sich um yo wie 
in 516 a handelt. 

523a XJn caballero que (welchen) venciö (er, D. Qui- 
jote) los dias pasados, llamado el de los Espejos, le vol- 
vieron en la ftgura del bachüler Sanson Carrasco. 

Ahnlich kann auch ein absolut vorangestelltes Sub- 
stantiv oder Pronomen nachträglich durch ein Possessiv- 
pronomen in den Satz einbezogen, seiner Beziehung 
(Funktion) nach bestimmt werden, sodaß es nicht länger 
völlig in der Luft schwebt (cf. Ebeling, Probleme S. 
117. 118 und besonders Archiv 103, 421): 
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546 a Las pastoras de quieti hemos de ser amantes, 
como entre peras podrenios escoger sus nombres, wozu aber 
Clem. bemerkt: Qaeda pendiente el sentido: d 'las pas- 
toras' no corresponde verbo alguno. Ahnlich ist folgendes 
Beispiel : 201 b porgue el apasionado qae ctienta sus des- 
dichas ä qaien no las siente, bien es que causen en quien 
las escucha mds suefto que Idstima, wo jedoch das sus 
desdicJias, das zu causen Subjekt ist und dessen sus dem 
el apasionado seine Funktion im Satze anweisen würde, 
nicht wiederholt ist. 

Vorsichtiger muß man in der Annahme eines ab- 
soluten Kasus sein, wenn es sich um ein Relativum 
selbst handelt (el cual, seltener que). Schließt sich 
nämlich an das Relativum (das Nominativ, Akkusativ 
oder mit einer Präposition verbunden sein kann) ein 
konjunktionaler Nebensatz (Adverbialsatz) oder ein prä- 
positionaler Infinitiv, ein Gerundium, ein Partizip an, 
so gehört das Relativum oft ganz unzweifelhaft nur 
in jenen Nebensatz, nur zu den genannten Verbal- 
formen. Das sieht man am besten dort, wo im Nach- 
satz die mit dem Relativum gemeinte Person oder Sache 
gar nicht mehr vorkommt, oder wo das Relativum vor 
sich eine Präposition hat, die nur zu dem Verb des 
Nebensatzes, resp. dem Infinitiv, Gerundium, Partizip 
paßt, nicht zu dem Verb des Nachsatzes. "Wir haben 
dann also eine spanische Entsprechung (wenn nicht 
Nachahmung) der bekannten lateinischen Konstruktion, 
der sog. relativischen Anknüpfung (Geßner, Zs. 18, S. 
468, No. 15): 

227 a aquellas cosas que llaman portenlos, las cuales 
cuando se muestran y parecen, tiene averiguado la experi- 
encia que alguna calamidad grande amenaza d las gentes. 
74 a la voz de la hermosa Galatea, que como de los pas- 
tores fue oida, quedaron enajenados de si mesmos. 676 a 
se que el principe Maximino innere por Sigismunda, la 
cual d la scusön que llegö (sie) d Tile, no estaba en la 
ida Maximino. 108 b hallo d Preciosa y d su abuela, de 
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las cuales conocido, le recibieron con mucho gusto. 26 a 
un valeroso caballero, del cual, si sus virtades y generosi- 
dad de änimo hubiese (1. Pers.) de contar, ä dificil empresa 
me pondria. 566 a comenzaron ä arder los ärboles y ä 
favorecer la ira el viento, que aumentando las Ilamas y el 
humo, todos temieron ser ciegos y abrasados. 236 a sefialö 
por prenda de la ejecuciön el caballo, el cual visto por mi 
anw le creciö el ojo. 574 b no supe ni pude hacer otra cosa 
que callar y dar con mi silencio indicio de mi turbacion^ la 
cual vista por el padre . . se a&razb conmigo. 436 a tengo 
un hijo, que ä no tenerle, quiza me juzgara por mos dir 
clioso de lo que soy; gerade que wird in solchen Kon- 
struktionen wie überhaupt gern durch ein Personal- 
pronomen im gleichen Kasus bei dem Verb, zu dem es 
gehört, wieder aufgenommen, cf. Geßner, 1. c. Aber 
auch el cual: 

111 a prohibian la entrada ä la caridad en sus pechos, 
la cual en tiniendola, haMan de ser ladrones. 

Demgemäß wird man auch folgende Stelle beurteilen, 
an der Clem. Anstoß nimmt: 541b la cual verdad, si tu 
la confiesas de llano en llano, excusards tu muerte. Er 
sagt nämlich: l la cual verdad* no parece ser el objeto de 
l confiesas\ pues lo es l la\ y en este caso queda suspenso el 
sentido, porque l la cual verdad 9 no pertenece ä ningün verbo. 
Diese Behauptung geht zu weit. Das zeigt sich auch 
schon daran, daß die einzige Änderung, die Clem. für 
nötig hält, um alles in Ordnung zu bringen 1 ), in der 
Streichung des la besteht. Ein solches pleonastisphes 
Personalpronomen aber, das dazu dient den Kasus des 
Relativs beim Verb zu wiederholen, resp. ihn zu prä- 
zisieren, begegnet — ganz abgesehen von der uns be- 
schäftigenden Konstruktion — bei Cerv. so unendlich 
oft, daß es nicht mehr befremden und Anstoß erregen 
kann; von Clem. freilich wird es auch an zahlreichen 



1) Eine zweite Besserung, die er vorschlägt, macht gröftere 
Abweichungen vom Texte nötig (si tu confiesas esta verdad). 
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anderen Stellen getadelt. Natürlich ist zuzugeben, daß 
ein la an der vorliegenden Stelle durchaus entbehrlich 
ist, ja daß ohne es der Satz glatter dahinfließt. Eben das- 
selbe pleonastische la ist es wahrscheinlich, was ihn an 
der folgenden Stelle zu einer anderen ebenfalls unbe- 
gründeten Behauptung hinreißt: 532a mi mala fortuna 
te debiö de llevar estas nuevas para que celosa me quitases 
la vida, la cual, pues la dejo en tus manos y en tus braeos, 
tengo mi suerte por venturosa. Hier sagt Clem. : No estä 
bien la sintuxis, como lo estaria suprimiendo las palabras 
l mi stierte'. Man kann mi suerte ruhig beibehalten, wenn 
man nur la cual lediglich Objekt des Satzes pues la dejo 
sein läßt, wobei la zwar überflüssig ist, aber dem 
Sprachgebrauch des Cerv. entspricht. 

Weitere Beispiele für die relativische Anknüpfung, 
speziell die Verschmelzung des Relativsatzes mit einem 
Adverbialsatze findet man bei Greßner a. a. 0. 

Auf Grund dieser und der von mir zitierten wird 
man es nicht für berechtigt halten können, wenn Clem. 
zu einer ganz gleichartigen Stelle 468 b diö orden ä 
todos sus criados del modo que habian de tratar ä D. Qui- 
jote, el cual como llegö con la Duquesa ä las puertas del 
castillo, al instante salieron del dos lacayos in seiner An- 
merkung sagt: El pronombre queda pendiente y no hace 
sentido: quiza el impresor omitiö dlgunas palabras que lo 
completarian. Was hier fehlen sollte, ist absolut nicht 
einzusehen. 

Wir betrachten jetzt die Fälle, wo nach einem 
Nominativ el cual, auf welchen ein Adverbialsatz, In- 
finitiv etc. folgt, im Nachsatze das Beziehungswort 
des Relativs durch ein Pronomen in anderem Kasus 
wieder aufgenommen wird. In Anbetracht der bis- 
herigen Beispiele wird man hier die gleiche Konstruk- 
tion annehmen, also sagen: el cual ist nicht als absolut 
vorangestellter Kasus anzusehen, sondern gehört nur 
in den ihm folgenden Nebensatz, resp. zum Infinitiv etc., 
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und zwar steht es darum gerade im Nominativ, weil 
es das Subjekt zu dem Verb des Nebensatzes, zum 
Infinitiv u. s. w. ist. (Natürlich kann es in anderen 
Beispielen gerade so gut Akkusativ sein oder mit einer 
Präposition verbunden sein, wenn der Nebensatz etc. 
es so erfordert.) Diese Erklärung werden wir für 
folgende Stellen gelten lassen: 

30 a con esto anda la esper anza, como decirse stiele, 
entre dos aguas, la cual si del todo les desamparase, con 
ella huiria el amor. 31b Timbrio . . ., el cual asi como 
los (sc. los versos) oyö, le vino dl pensamiento. 63 b La 
(ßie con Galatea estaba erä Teolinda, y la otra . . Leonarda, 
las cuales asi como vieron dl desesperado pastor, un des- 
mayo les cubriö el corazön. 563 b el principe (quedö) 
confuso, el cual ä no pensar que (Periandro) era hermano 
de Auristela, el considerar que era varön le traspasara el 
alma con la dura lanza de los celos (el cual ist Subjekt 
des Infinitivs ä no pensar). 595 b donde estaba Peri- 
andro, el cual viendo estos extremos, y Jiabiendo oido sus 
palabras, sin ser poderoso d otra cosa, se le quitö la vista 
(e los ojos, se le anudö la garganta y se le trabö la lengua 
del cual Subjekt zu viendo). 648b parecian seüoras de 
grande estado .. .; las cuales viendo los peregrinos, asi les 
admiro la gallardia de Periandro. 

Und wieder wird man dem Clem. nicht beipflichten 
können, wenn er zu 281 b la bondad de Marcela, la cual 
fuera de ser cruel y un poco arrogante y un muclio des- 
defiosa, la misma envidia ni debe ni puede ponerle falta 
alguna bemerkt, es müsse ä la cual heißen, und die 
Auslassung des ä beruhe wohl nur auf einem Druck- 
fehler. Die angeführten Stellen belehren uns, daß dem 
nicht so ist, und besonders eine Vergleichung mit 563 b 
zeigt, daß man la cual als Subjekt des Infinitivs fuera 
de ser aufzufassen hat, sodaß man ein ä nicht mehr 
vermissen wird. 

Und so werden wir noch andere Stellen gegen seinen 
Tadel verteidigen können: 537a Un sobrino de D. An- 
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tonio . . fue el respondiente, el cual estando avisado de sn 
sefior tio de los que hablan de entrar con el en aquel dia 
en el aposento de la caheza, le fue facti responder . ., wo 
Clem. bemerkt: l al cuaV pide que se diga la buena gra- 
mätica; man vergleiche jedoch 595b, 648 b. Ebenso die 
folgende, die nicht ganz gleicher, aber verwandter Art 
ist : 285 b . . una frazada (Bettdecke), cuyos hilos si se 
quisieran contar, no se perdiera uno solo de la cuenta] 
Clem.'s Annahme, es fehle vor cuyos ein de ist unnötig, 
wenn man cuyos hilos nur als Subjekt des si- Satzes 
ansieht. 

Auch die Stelle 306b el cudl como entrö por aquellas 
montanas se le alegrö el corazön, welche Cej. § 276 unter 
Anacolato zitiert mit dem Bemerken en vez de k a l cual\ 
würden wir ebenso wie alle vorigen Beispiele erklären, 
wenn nicht in Riv.'s Text al cual stände, was natürlich 
die ganze Sache ändert. 

Freilich gibt es Stellen, wo man mit unserer Er- 
klärung nicht auskommt und auch für das Relativum 
den absoluten Kasus, für den Relativsatz die Anako- 
luthie zugeben muß, von der zu Anfang dieses Kapitels 
die Rede war, so: 

677 b cayö Periandro en los (sc. brazos) de Auristela, 
la cual faltändole la voz ä la garganta, el aliento ä los 
suspiros y las Idgrimas ä los ojos 1 se le cayö la cabeza 
sobre el pecho. Mag la cual hier zum Gerundium (fal- 
tando) oder zum Hauptverb (cayö) gehören, (zu beiden 
paßt ein Nominativ desRelativs nicht), immer bleibt es 
ein absoluter Kasus, dessen Beziehung zu einem dieser 
Verba erst durch ein Personalpronomen (le) ausgedrückt 
wird. 

In den Fällen, in denen eine Gesamtheit, eine Mehrheit 
oder eine Zweiheit, durch (los) unos — (los) otros, resp. el 
uno — el otro oder ähnliche Wendungen in zwei Teile (Par- 
teien) zerlegt wird, erwarten wir nach deutschem Sprach- 
gefühl die Angabe der Gesamtheit im gen. partitivus 
abhängig von den Teilwörtern zu sehen. Auch im Spa- 
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nischen ist ein solcher gen. partitivus nicht ausge- 
schlossen. Oft aber setzt der Spanier das Ganze nnd 
seine Teile in den gleichen Kasus; in dem Falle, der 
uns hier beschäftigen soll, beide in den Nominativ — 
es wird also das Subjekt, welches das Ganze bezeichnet, 
nachträglich durch Teilsubjekte differenziert, detailliert. 
Jedoch wird dabei das vorangestellte Subjekt nicht, 
wie wir es bisher bei dem Gebrauch des absoluten 
Kasus beobachtet haben, hinterdrein durch ein Pronomen 
fester in den Satz hineingezogen, d. h. etwa durch ein 
de ellos, de ellas als eigentlich von einem der Teilsub- 
jekte abhängig zu denkender genetivus partitivus kennt- 
lich gemacht. So heißt es: 228a y es que los cuentos 
unos encierran y tienen la gracia en ellos mismos, otros 
en el modo de contarlos. 

Auch hier kann ein Relativum (los cuales) in Be- 
tracht kommen, indem es das Gesamtsubjekt bildet: 

550 b los cuales, el uno durmiendo ä suefio suelto, y 
el otro velando ä pensamientos desatados, les tomo el dia 
y la gana de levantarse. Clem. vermißt ein de. (Daß 
er außerdem wegen des folgenden les ein ä in den Satz 
bringen möchte , wie öfters in gleichartigen Fällen, 
ist im Augenblick für uns ohne Bedeutung). 

Das Anakoluthische der Konstruktion tritt dort zu 
Tage, wo die Teilsubjekte im Singular stehen und das 
Verb, resp. die Verba ihrer Stellung wegen nach 
diesem Singular sich richten müssen, sodaß das Gesamt- 
subjekt mit dem Prädikat im Numerus nicht kongruiert: 

613 b camuesas (Apfel), cuyas mejillas la una era de 
rosa, la otra de finisimo topacio (von einer Anakoluthie 
könnte man nicht mehr reden, sobald es hieße: cuyas 
mejillas er an la una de rosa, la otra de . .). 473 b es 
cosa ya averiguada que todos 6 los nids Caballeros andantes 
y famosos, uno tenga gracia de no poder ser encantado, 
otro de ser de tan impenetrables carnes que no pueda ser 
herido (eine leichte — aber natürlich unnötige — Ände- 
rung würde der Unebenheit des Satzes abhelfen: que 
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todos 6 los mds cab. and. tengan alguna gracia, uno (la) 
de . ., otro (la) de . .). 577 a los cuales palos de alli ä poco 
tiempo todo aquello que cubre el agua se convierte en dura 
piedra, y lo que queda fuera del agua se pudre y se cor- 
rompe. 

Auch wo aus einer Gesamtheit ein Teil ausgesondert 
wird, geschieht dies in der Weise, daß die Gesamtheit 
als Subjekt (im Nominativ) vorangestellt wird und dies 
vorangestellte Subjekt nachträglich durch ein zweites 
Subjekt eingeschränkt wird. So wird eine anfänglich 
ungenau, vielleicht unbedacht gemachte Angabe hinter- 
drein präzisiert, berichtigt — ein sehr natürlicher An- 
laß zu einer leichten Anakoluthie. Doch wird in diesem 
Falle, wie es scheint, stets ein de ellos dem ausge- 
schiedenen Teile beigefügt: 

466 b Los molineros de las acefias (Wassermühlen), 
que vieron venir aquel barco por el rio, y que se iba d 
embocar por el raudal de las ruedas, salieron con presteza 
muchos dellos con varas largas d detenerle. (cf. 519 a estos 
peregrinos, que tienen por costumbre de venir d Espafia 
muchos dellos cada afio; dies ist indes kein sicheres Bei- 
spiel, da que Relativadverb sein kann: que— dellos zusammen 
s. v. a. de los cuales). 534 b el malo, que todo lo malo 
ordena, y los muchachos, que son mds malos que el malo, 
dos dellos traviesos y atrevidos se entraron por toda la 
gente] Clem. bemerkt hierzu: Queda pendiente el sentido, 
sin que se encuentre el verbo que corresponde al 'malo 1 y 
d l los muchachos'. Für el malo mag dies zutreffen, von 
ihm ist überhaupt nicht mehr die Rede ; los muchachos 
dagegen ist zuerst absolut vorangestellt und wird dann 
durch dellos dem Satze einverleibt, also das gleiche Ver- 
fahren wie im vorigen Beispiel. 

Eine stärkere Anakoluthie als die bisher betrachtete 
liegt da vor, wo das absolut vorangestellte Substantiv 
oder Pronomen nicht nachher durch ein Personalpronomen 
inbezug auf seine Funktion im Satze bestimmt wird 
und überhaupt seine Beziehung zum Satze eine recht 
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vage ist. (Man vergleiche etwa die beziehungslosen 
Relativsätze des Französ., deren qui — wie man sagt 
— gleich si Von ist). 211b jnies el llevarla (sc. la cria- 
tura) ä su casa, no tenia en ella quien la remediase (so 
bei Riv. und Brockh.), man erwartet al oder en llevarla. 
167 a de cualquier manera . . creo qne he de moverte ä que 
me Ureas, 6 que nie remedies, pues el no creerme serd 
ignorancia, y el remediarme imposible de tcner algün alivio 
(so luv. und Brockh.); der Nominativ el remediar hat 
im Satz gar keine Funktion, auch vermißt man vor 
dem remediar ein no. Nur wenn es hieße al no remedi- 
arme scheint mir der Satz verständlich; el ist vielleicht 
herbeigeführt durch das vorangehende (parallele) el no 
creerme. Oder es sollte nach el remediarme ursprünglich 
anders weitergehen, etwa : 'wird die einzige Möglichkeit 
sein . .', oder es fehlt vor el rem. ein sin. 

28 a Ay, que estä tan llena de miserias nuestra vida, 
que tan doloroso suceso como el que os he contado, hubo 
cristianos corazones que se alegraron. Schöbe man vor 
tan dol. suceso ein de oder en ein, so wäre jede Schwierig- 
keit gehoben; stände nach alegraron ein del (de el), so 
hätten wir ein Beispiel der zu Anfang des Abschnittes 
betrachteten Erscheinung. 576 a y las (sc. islas) que 
tienen gente, es gente riistica y medio bärhara (als ob der 
Satz begönne: 'and wenn welche..'). 595b y los que 
mds piensan que aciertan ä decirla (sc. la causa), es decir 
que las estrellas tienen cierta antipatia (als ob los que so 
viel hieße wie 'wenn einige'; man erwartet dicen statt 
es decir). 

596 b que las doncellas virtuosas y j>rincipales, uno 
dice la lengua y otro piensa el corazbn. 236 b andaiba por 
todo el lugar, pregonando que todas las j)ersonas que 
quisiesen venir d ver las maravillosas gracias y habilidades 
del perro sabio, en tal casa 6 en tal hospital las mostraban 
ä ocho 6 d cuatro maracedis (so Riv. und Brockh.). 

Ganz losgelöst von jedem Zusammenhange mit dem 
Hauptsatze, völlig unbenutzt und funktionslos in diesem 
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ist der absolut vorangestellte Nominativ an den fol- 
genden Stellen: 

538a El cuatralbo, que estaba avisado de su buena 
venida, por ver ä los dos famosos Quijote y Sancho, apenas 
llegaron ä la marina, cuando todas las galeras abatieron 
tienda, y sonaron las chirimias (eine schwere, auch von 
Clem. hervorgehobene Anakoluthie). 612 a Bien creo, 6 
soldadoSj que os pone mäs admiraciön que miedo este pe~ 
queflo escuadrön de mujeres, que d la vista se os ofrece, 
el cual, despues de la venganza que hemos tomado de 
nuestros agravios, no hay cosa que pueda engendrar en 
nosotras temor alguno. Bei grammatischer Strenge müßte 
es heißen en el cual (dieses auf escuadrön bezogen) no 
hay cosa que pueda engendrar temor alguno ; dafür ist es, 
wie wir gesehen haben, möglich mit einer leichten Ana- 
koluthie zu sagen: el cual . . no hay cosa que pueda 
engendrar en el temor alguno. Statt dessen aber setzt 
nun die Sprechende, da sie selbst eine aus dem escua- 
drön ist, dem Sinne gemäß, unbekümmert um den An- 
fang des Satzes (mit el cual) ein ganz aus der Kon- 
struktion herausfallendes en nosotras. 297 b En esto 
parece ser, ö que el frio de la ma/hana, que ya venia, ö 
que Sancho hubiese cenado algunas cosas lenitivas, ö que 
fuese cosa natural, ä el le vino en voluntad y deseo de 
hacer lo que otro no pudiera hacer por el. Mit Recht 
tadelt Clem. den inkorrekten Bau dieses Satzes und 
bemerkt, daß que el frio kein Verb habe (dieses müßte 
etwa sein : 'ihn dazu veranlaßte' oder dergleichen), also 
sinnlos sei. Auch fehlt nach parece ser ein que zur 
Einleitung des Satzes ä el le vino. Man müßte, meint 
Clem., um eine korrekte Gestaltung zu erzielen, den 
Satz etwa so lauten lassen: parece ser que ö por el 
frio . . ö porque Sancho . . . ö por que fuese . ., d el 
le vino. 
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17. Stärkere Anakoluthie. 

Den im vorigen Kapitel gegebenen Beispielen für 
eine bestimmte Art der Anakoluthie seien hier noch 
die weiteren Fälle von Anakoluthie angereiht, die man 
im Cerv. antrifft: Fälle, in denen es sich um eine 
größere Nachlässigkeit im Satzbau handelt. Die Bei- 
spiele sind nach Möglichkeit so gruppiert, daß gleich- 
artige oder verwandte beisammen stehen. 

a) Ein Satzglied ist zweimal gesetzt. 

238 a no muriö de enfermedad alguna, sino de dolor 
de que supo que la Camacho, su maestra, de envidia que 
la tuvo porque . . . , 6 por otra pendenzuela . . , estando tu 
madre prefoada y llegändose la hora del parto, fue su co- 
madre la Camacha, la cual etc. 27b y yo que esper ando 
estdba en que pararia la furia de los ofendidos jueces, con 
mayor desventura suya Timbrio y yo de la nuestra (sc. 
desventura) fuimos librados. 573b Notaron, especial- 
rnente el bärbaro Antonio, el padre, que not 6 que lo que 
se cantaba era en lengua portuguesa. 207 b y asi solo 
querria que me (von mir) oyesedes algunas (sc. pcdabras) 
que convienen, si no para la sälud de vuestro cuerpo, 
convendrän para la de vuestra ahna. 275 a Dichosa 
edad y siglos dichosos aquellos ä quien los antiguos pusieron 
nwnbre de dorados, y no porque en ellos el oro, que en 
nuestra edad de hierro tanto se estima, se alcanzase en 
aquella venturosa sin fatiga alguna (entweder ist en 
ellos oder en aquella vent. überflüssig, wie Clem. be- 
merkt). Nicht ganz gleichartig, indem das zweite Mal 
das Subjekt etwas anders gestaltet ist: 463a pero to- 
marlas (sc. estas cinco causas) por nifierias, y por cosas 
que antes son de risa y pasatiempo que de afrenta, parece 
que quien las toma carece de todo razonable discurso. 

b) Störendes y. 

244 a %no serä razbn que me queje, que hdbiendo yo 
guardado lo que Horacio manda en su Poetica, que no 
salga d luz la obra que despues de compuesta no hayan 
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pasado diez ailos por ella, y que tenga yo una de veinte 
afios de ocupaciön . . . (langes Einschiebsel) y que con todo 
esto no hallo un principe ä quien dirigirle? Das erste y 
muß versehentlich hineingeraten sein, als ob schon ein 
koordiniertes verbum finitum vorangegangen sei. Streicht 
man das y, so darf das que bestehen bleiben; denn die 
Wiederholung dieser Konjunktion nach einem Zwischen- 
gliede ist bei Cerv. außerordentlich häufig. Noch glatter 
freilich würde der Satz, wenn man läse: y teniendo yo 
una . . . , wobei dieses Gerundium dem vorangegangenen 
liabiendo koordiniert wäre, und das y vor que con todo 
esto striche. 562 a volviö en si . . el desniayado mozo, el 
cual poniendo los ojos en el capitän, cuya gentileza y rico 
traje le llevö tras si la vista y aun la lengua, y le dijo 
(auch hier müßte y gestrichen werden). Ganz ähnlich 
667 a En extremo diö la carta gusto d los dos que la 
habian leido, y en extremo les fatigö su aflicciön; y luego 
diciendole al que la liabia llevado dijese al preso (dem Ge- 
fangenen, d. i. dem Schreiber des Briefes) que se con- 
solase y tuviese esperanza de su remedio, porque Auristela 
y todos ellos, con todo aquello que dädivas y promesas 
pudiesen, le procurarian; y al punto fabricaron las dili- 
gencias que habian de liacerse. Zu diciendole fehlt das 
'Hauptverb, das verbum finitum; durch Streichung des 
y wird ihm ein solches verschafft, wird der Satz kor- 
rekt. 608 a holgäbanse los desposados, que sin muestras 
de parecer que lo eran, con honestidad y diligencia de dar 
gusto ä quien se le habia dado tan grande, poniendölos en 
aquel deseado y venturoso estado, y asi ordenaron que en 
aquella isla del rio se renovasen las fiestas y se continu- 
asen por tres dias. Da hier que offenbar Relativpronomen 
sein soll, so ist ein y vor asi unberechtigt. — Wie in 
diesem, so ist auch in den vorigen Beispielen ein sol- 
ches irrtümliches Auftreten des y begreiflich durch die 
weite Trennung des flauptverbs vom Anfang des Satzes, 
der vergessen zu sein scheint. Etwas ganz ähnliches 
— nur daß es sich hier nicht um y handelt — liegt 
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662b vor: y preguntdndole 1 ) Periandro si sabia algun 
aforismo de memoria, de los qi<e tenia atti escritos, le di- 
jese; d lo que respondio que solo uno diria. Hier müßten 
die Worte d lo que fehlen, wenn der Satz regelrecht 
gebaut sein soll. 

Hierher mögen noch folgende Stellen gezogen 
werden : 

468 a Levantöse Sancho admirado, asi de lahermosura 
de la buena seflora, como de su mucha crianza y coriesia. 
y mos de lo que le habia dicho, que tenia noticia de su 
sefior el caballero de la Triste Figura :y que si no le habia 
llamado el de los Leones, debia de ser por habersele jmesto 
tan nuevamente. Clem. bemerkt, daß das que ganz un- 
abhängig, also sinnlos sei, es fehle ein Verb, z. B. y 
discurria (Sanchoj que . . Vielleicht aber ist einfach y 
zu streichen und que heißt 'denn'. 

491a mc vi tan junio al cielo, que no habia de mi d 



1) Anmerkungs weise sei hier darauf hingewiesen, daß bei Cerv. 
preguntar öfters die Bedeutung 'bitten' zu haben scheint, wie schon 
an dieser Stelle. Es folgt dann immer darauf der konjunktivische 
Zusatz (que) le dijese oder ein ganz ähnlicher. An fast allen in 
Betracht kommenden Stellen macht Clem. die Bemerkung, daS man 
für preguntar das Verb pedir einsetzen oder die Worte (que) le di- 
jese streichen müsse. So heißt es: 162b Preguntöle el librero se la 
dijese ('er möge ihm die falta sagen'). 264 b de nuevo (D. Qu\jottj 
Obligo ä que el labrador le preguntase le dijese que mal sentia. 297 b 
yo pregunte d vuestra merced que me dijese cuäntas cabras habian 
pasado. 330 a asi preguntö al cura con grande ahinco le dijese 
quien era aquella tan fermosa senora. 357 b Preguntö luego d Do- 
rotea, le dijese como habia venido d aquel lugar. 359 b Elia mirö 
al cautivo, como si le preguntara le dijese lo que decian. 507 b 
preguntaba a mi hermano que me dijese que cosas er an aquellas. 
510 a le preguntö Sanson le dijese nuevas asi de D. Quijote como 
de Sancho Panza. 676 a la madre . .una y muchas veces le pre- 
gantö le descubriese su dolencia. Anzunehmen, daß Cerv. selbst, 
wie Clem. meint, ein zuerst vielleicht unbedacht hingeschriebenes 
que le dijese versehentlich habe stehen lassen, ist in Ansehung so 
zahlreicher Beispiele nicht gut möglich. Auch ist an einer Stelle 
wie 162 b ein dijese nicht zu entbehren. 
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el palmo y medio, y por lo que puedo jurar, seftora mia, 
que es muy grande ademäs. Clem. sagt zu dieser Stelle : 
6 sobra el 'y* 6 el segundo l que\ Das y zu streichen 
halte ich für unmöglich; wenigstens verstehe ich dann 
den Sinn des Satzes, besonders des que nicht. Das 
que allerdings scheint entbehrlich. Doch sollte man 
nicht auch dieses beibehalten können? Indem man es 
so erklärt : wie nach por Dios und ähnlichen Ausdrücken 
der Beteuerung ganz gewöhnlich die Aussage mit que 
angeknüpft wird, so geschieht es hier nach einer all- 
gemeiner gehaltenen, im übrigen aber gleichwertigen 
Formel: '(bei dem) wobei ich schwören kann 1 . 

c) Unabhängiges, unberechtigtes que (Konjunktion), 
hervorgerufen durch die falsche Vorstellung von der 
Abhängigkeit eines Satzes. 

28 a seguile en fin, conw os he dicho, con deseo de 
saber que habria heclw la fortuna de mi amigo Timbrio, 
el cualj como despues supe, con algunas heridas se habia 
escapado y seguido por la montaua otro Camino diferente 
del que yo llevaba: vino ä parar dl puerto de Rosas, donde 
estuvo algunos dias, procurando saher que suceso habria 
sido el mio; y que en fin, sin saber nuevas algunas se 
partib en ttna nave y llegö ä Ndpoles. Das que ist eigent- 
lich ganz unberechtigt, doch ist es wohl hervorgerufen 
durch die Vorstellung, daß der Satz se partiö von dem 
noch in der Erinnerung gebliebenen supe abhänge, was 
freilich nur möglich wäre, wenn es vorher hieße: el 
cual despues supe que. Ganz ähnlich erklärt sich que 
im folgenden Beispiel: 482a 2>. Quijote mi amo, segün 
he oido decir en esta tierra, es im loco cuerdo y un men- 
tecato gracioso, y que yo no le voy en zaga. Clem. be- 
merkt dazu : dies que setze ein anderes vorhergehendes 
que voraus, ein solches sei aber nicht vorhanden. Wolle 
man das que bestehen lassen, so müsse man den Anfang 
der Periode so ändern: Mi amo he oido decir . . que es 
un loco . . y que yo no le voy en zaga. Und diese Kon- 
struktion hat wahrscheinlich dem Cerv. vorgeschwebt 



und das que veranlaßt, das bei dem tatsächlichen Ban 
des Satzes völlig in der Luft schwebt. 

d) Ein vorangestellter Satzteil oder Teilsatz ist 
mit einer Präposition verbunden, welcher das nach- 
folgende regierende Verb nicht entspricht, da es nicht 
mit jener verbunden werden kann. 

203b De que senis mujer , no me lo podeis negar. 
468b De que Sancho el bueno sea aracioso, lo estimo yo 
en mucko. 484b De que sea mi bondad tan larga y grande 
como la barba de vuestro eseudero, ä mi me kaee muy poco 
al caso; Clem. hält es für besser zu sagen: que sea oder 
el que sea und setzt hinzu: Como estd peca contra la 
gramätica. 

An manchen solcher Stellen kann man sagen, daß 
das Auftreten der Präposition hervorgerufen sei durch 
einen vorhergehenden parallelen, jedoch nicht völlig gleich 
gebauten Satz, in welchem dieselbe Präposition an der 
gleichen Stelle, aber berechtigterweise erscheint, so: 

205 a de que el la llevase, no hay duda; y de que 
ella no nie luxya agraviado, mirändolo sin pasiön, yo lo 
conßeso (das erste de ist berechtigt, das zweite nicht: 
es ist durch jenes erste veranlaßt — oder anders ge- 
sagt: es folgt ihm kein entsprechendes Verbum, die 
Wahl des Verbs conßeso stimmt nicht zum Beginn des 
Satzes, macht ihn zu einem anakoluthischen). 205b 
JRzo Teodosia lo que su hermano la mandaba, en cuanto 
al acostarse, mos en lo de sosegarse no fue en su mono. 

e) Ein mit der Konjunktion que eingeleiteter Satz 
wird plötzlich in eine Präge (mit Fragewort) ver- 
wandelt. 

15 b pero con todo eso me dabo grandisima pesadumbre 
que Artidoro como forastero, se habia de partir presto de 
nuestra aldea, y que si H se iba sin saber ä lo menos 
lo que de ml llevaba (que era el alma), que vida seria la 
mia en su ausencia, 6 como podrla yo olvidar mi pena. 
117b y mos que tantas particularidodes juntas gcömo 
vodian suceder sino fuera por müagro ? 571 1 
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temor de que podia ser descubierto el parentesco, le fatigaba, 
y mäs que gquien le quitaria ä Periandro no estar celoso, 
viendo ä los ojos tan poderoso contrario? 471b y mäs 
que negando este senor, como ha negado que no ha habido 
en el mundo ni los hay Caballeros andantes, gque mucho 
que no sepa ninguna de las cosas que ha dicho? 

Statt des Fragewortes wäre eine negative Wendung 
einzusetzen, um den Satz glatt und dem einleitenden 
que entsprechend fortzusetzen. Bei y mäs que scheint 
der Übergang in einen Fragesatz weniger auf sich zu 
haben : findet er doch hier sogar unmittelbar nach dem 
que statt, wie 571a zeigt. Wahrscheinlich weil y mäs 
que eine ganz erstarrte Formel ist, bei der man sich 
der Kraft und Bedeutung des que, dessen ursprüngliche 
Natur ich freilich auch nicht zu erklären vermag, nicht 
mehr bewußt ist. 

Ahnlich den vorigen ist folgendes Beispiel, in wel- 
chem ein mit si (ob) eingeleiteter indirekter Fragesatz 
plötzlich in einen anderen mit cuäl umgewandelt wird: 

121a mira pues si llegändose ä la angustia del desden 
y aborrecimiento la mayor y mäs cruel rabia de los celos, 
cudl estaria mi alma de dos tan mortales pestes combatida 
(auf das si 'ob' hätte etwa folgen müssen: 'in einem 
schrecklichen Zustande sich befunden haben mag'). 

f) Häufig begegnet es bei Cerv., daß auf die Kon- 
junktion que nach einem Zwischengliede nicht das er- 
wartete verbum finitum folgt, sondern ein reiner oder 
präpositionaler Infinitiv , wenn das regierende Verb 
oder Substantiv derart ist, daß es mit einem Infinitiv 
gerade so gut wie mit einem que- Satze verbunden 
werden kann. 

6a yo te prometo y juro que el poco tiempo que esta 
apasionada änima mia rigiere la pesada carga deste mise- 
rable cuerpOj y la voz cansada tuviere aliento que la forme, 
de no tratar otra cosa en mis tristes y amargas canciones 
que de tus cüabanzas y merecimientos (über den Inf. mit 
de nach prometer und jurar cf. Kap. 11, No. 8). 86 a 
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asi os prometo que en pago del benejicio que ä las i 
de mi querido y amado Meliso habeis hecho, de hacer 
siempre que en vuestras rtberas jamds falten pastores que 
en la alegre ciencia de la poesia d todos los de la otra 
ribera sc aventajen. 605b tengo determinado, que si no 
se deseubre alguna senda que ine lleve ä mi reniedio, de 
ausentartne deslas riberas, y no parecer en ellas. -207b 
que no seria razön, que habiendo yo procurado desde el 
punto que os conoci, no salir de vitestro gusto, en este 
instante que le tengo por el postrero, serös causa de pesa- 
dumbre. 323 b me aventure li salir, ora fuese visto 6 no, 
con determinaeiön que si me viesen de hacer un desatino 
tal . . Clem. bemerkt: Sobra el 'que', y bien pudo borrarse 
como superfluidad de la imprenta. 329b os juro..de no 
desampararos hasta veros en poder de D. Fernando, y que 
cuando con rasones no le pudiere atraer d que conosca lo 
que os debe, de usar entonces la libertad que me concede 
el ser caballero. Clem. sagt hier, das que verderbe den 
Bau des Satzes und müsse daher gestrichen werden, es 
sei denn daß man y que.. usar e setze. Wenn Btatt 
eines solchen verb. finitum hier der Infinitiv sich 
einstellt, so mag das an dieser Stelle durch den voran- 
gehenden parallelen Inf. veranlaßt sein. 356b con deter- 
minaeiön de que si le viese hacer ulgün movimiento en stt 
perjuicio, procurar defenderse. Wieder meint Clem.: sobra 
el 'que'. 

Daß das que in diesen Beispielen nicht erforderlich 
sei, wird man zugeben; daß es aber seine Existenz 
lediglich einer superfluidad de la imprenta, wie Clem. 
meint, verdanke, scheint angesichts so vieler gleich- 
artiger Beispiele zum mindesten zweifelhaft. Zudem 
ist das que nicht ganz unnütz: es markiert die Stelle, 
wo das hier ziemlich umfangreiche Objekt oder Subjekt 
beginnt, ermöglicht eine richtige Abtrennung dieses 
vom übrigen Satze (besonders in 6 a), verdeutlicht also 
den Bau der Periode und wäre nur bei einer Umstellung 
des Infinitivs (Voraus teil ang des Infinitivs 
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trennenden Zwischenglieder) ganz überflüssig. Auch 
ließe es sich garnicht überall ohne weiteres streichen: 
in 356 b würde man ohne eine Umstellung des Infinitivs 
das que schwerlich streichen können, es sei denn daß 
man sich vor der weiten Trennung des de von seinem 
Infinitiv nicht scheute, die dann entstände und die ja, 
wie wir am Schluß des Kapitels über de gesehen haben, 
nicht unerhört ist. 

Ein weiteres Beispiel für die betrachtete Erschei- 
nung findet man bei Cej. § 276 unter Anacoluto: I 24 
y juro . . que si en esto, sefior, me complaceis, de ser- 
viros . ., nur daß in Riv.'s Text (309b) das que nicht 
steht. 

g) In dem Abschnitt der V. B. über „Aussage be- 
stehend aus Nomen und Relativsatz" ist in der Anm. 
auf S. 249 von einer Konstruktion die Rede, bei welcher 
das verbum finitum dem Hauptsatze fehlt, ohne daß es 
jedoch durch den Relativsatz, der sich an das voran- 
gestellte Subjekt oder Objekt anschließt, ersetzt ist. 
Zur Vervollständigung des Satzes genügte eine Form 
der Kopula 'sein'. Man darf jedoch nicht sagen , daß 
diese einfach weggelassen sei ; vielmehr liegt eine Ana- 
koluthie vor: es wird so fortgefahren, als ob der An- 
fang des Satzes etwas anders lautete, ohne relativische 
Wendung, in den folgenden spanischen Beispielen ge- 
radezu als ob das Relativum lo que nicht vorhanden 
sei. Was sie von den dort zitierten altfrz. etc. unter- 
scheidet, ist, daß der Inhalt des Gesagten nicht in 
direkter Rede, sondern in einem daß-Satze angeführt 
wird, ähnlich wie in einem der ebenda zum Vergleich 
angeführten mittelenglischen Beispiele, dem aus Isumbras. 

332 b lo que yo se decir, senora mkt, que ahora tenga 
välor 6 no, el que tuviere 6 no tuviere se ha de emplear 
en vuestro servicio hasta perder la vida. 347 b pero sea 
lo que fitere, lo que se decir, que ayer hice un soneto. 

Und ganz ähnlich, wenn es sich hier auch nicht 
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um ein Sagen handelt: 361 b Ylo que mds es de admirar, 
que apenas uno ha caido, cuando otro ocupa su mismo lugar. 

Es fehlt nicht an Beispielen, die das zu Erwartende 
zeigen, in denen also die Kopula erscheint, so 412 b lo 
que yo se decir es, que . . oder 513a lo que se decir d 
vuesa merced es, que . . 

h) Vereinzelte Fälle. 

In den unter f betrachteten Fällen handelte es sich 
um die Vermischung zweier Konstruktionen, die beide 
gleich gut möglich waren, doch von denen nur die eine 
oder die andere, nicht aber eine aus beiden zusammen- 
gezogene — wie es dort geschah — auftreten durfte. 
Ebenso im folgenden Beispiel, nur daß zwei andere 
Faktoren vorliegen: 526a pues mdndoles yo que au n que 
estas redes, si como son hechas de hilo verde fueran de 
dnrisimos diamantes, 6 mds fuertes que aqiiella con que el 
celoso dios de los herreros enredö ä Venus y ä Marte, asi 
la rompiera como si fuera de junco. Clem. bemerkt, 
daß — abgesehen von dem offenbaren Irrtum la und 
fuera für las und fueran — aunque gestrichen werden 
müsse. Doch ließe sich wohl ebenso gut si streichen 1 ). 

Im folgenden Beispiel handelt es sich ebenfalls um 
die Vermischung zweier Konstruktionen, doch in der 
Weise, daß die beiden Konstruktionen, die gesondert 
neben einander auftreten müßten, weil sie beide gleich 
notwendig sind, hier zu einer einzigen zusammengezogen 
sind; das Produkt dieses Zusammenzugs ist natürlich 
ein anakoluthischer Satz: 

311a Apenas le oi yo decir esto, cuando movido de 
mi aficiön, aunque su determinacion no fuera tan buena, 
la aprobara yo por una de las mds acertadas que se podian 
imaginär. Clem. macht auf den fehlerhaften Bau dieses 
Satzes aufmerksam; die Worte cuando movido de mi af. 
entbehren eines entsprechenden Verbs, sodaß sie in der 



1) Tobler schlägt vor, asi como für si como zu lesen, wodurch 
sich eine tadellose Konstruktion des Satzes ergäbe. 
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Luft schweben. Um diesem Mangel abzuhelfen, sei es 
nötig, den Satz so lauten zu lassen: cuando movido de 
ml af. apröbe su determinacion , y aunque no fuera tan 
buena, la aprobara yo etc. 

Es sollen hier noch zwei Erscheinungen zur Sprache 
gebracht werden, um zu zeigen, daß zwei Beispiele, in 
denen man ebenfalls eine Anakoluthie annehmen könnte, 
sich auch anders ansehen und eben jenen Erscheinungen 
zuweisen lassen. 

An der Steile 107 a no estoy bien con estas idas y 
venklas d Flandes, principalmente los mozos de tan tierna 
edad como la tnya wird man zum mindesten vor los 
mozos eine Präposition, z. B. ein de vermissen, wenn 
man nicht gar annimmt, daß los mozos Subjekt eines 
Satzes sei, der eines Verbums entbehre, — also in jedem 
Falle ein mangelhafter Bau der Periode. Aber die 
Betrachtung der folgenden zwei Beispiele, leider der 
einzigen, die ich gefunden habe, kann zu einer anderen 
Auffassung führen. Wenn man liest: 

50 b sin que nuestra estada solos ä mds se extendiese 
que d vernos und 380 a tambien dijo lo que pasaba de la 
venida d buscarle los c riados de su padre, so wird 
man sagen müssen, daß die Substantiva estada und 
venida noch genug verbale Kraft besäßen, um wie 
ein Infinitiv konstruiert werden zu können; sie stehen 
also in ihrer Konstruktion dem artikulierten Infinitiv 
gleich, der bald mit, bald ohne de sein Subjekt, genauer: 
den Träger der in ihm indizierten Handlung etc., zu 
sich nimmt (cf. Diez III 217) und den man geradezu 
für jene Substantiva einsetzen könnte. 

Dasselbe gilt nun wohl auch für das vorangestellte 
Beispiel, zumal da es sich dort ebenfalls um venida und 
um das völlig gleich gebildete ida handelt. Natürlich 
wird sich die Erscheinung auf Substantiva dieser Art 
beschränken, Substantiva, auf die man ihrer Bildung 
wie namentlich ihrer Konstruktion wegen die Bezeich- 

Weigert. 14 
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nung Verbalsubstantiva gewiß zutreffend anwenden 
könnte. 

Auf die zweite Erscheinung, von der hier gesprochen 
werden soll, wird durch folgendes Beispiel unsere Auf- 
merksamkeit gelenkt : 513 b y aunque los Duques pensoron 
que seria alguna burla . . , todavia vi endo con el ahinco 
que la mujer SHspiraba, gemia, y lloraba, los tuvo dudosos 
y suspensos. Clem. sagt dazu: gQuien tuvo? no se sähe. 
Estaria bien el pasaje si en lugar de 'viendo' dijera 'el 
ver\ nimmt also eine Anakoluthie an. 

Aber, wird man einwenden, kann nicht das Ge- 
rundium hier eine andere als die gewöhnliche Bedeutung 
haben, eben die des substantivierten Infinitivs? In der 
Tat weiß uns Suarez p. 176 von einigen heute nicht 
mehr üblichen Verwendungen des Gerundiums zu be- 
richten, unter denen sich auch die von uns angenommene 
findet, wie folgende von ihm zitierte Beispiele zeigen: 

Quevedo, Vida devota: Faltdndole una de estas tres 
partes serä faltarle todo. Granada, Guia de pecadores: 
El buen esperar es apartändote de las malas obras y lla- 
mando d Dios. 

Eine solche Verwendung, die freilich von Suarez 
nur für den Fall nachgewiesen ist, daß das Gerundium 
Subjekt oder Prädikativ zu ser ist, mag nun auch an 
unserer Stelle vorliegen, aber heute so ungebräuchlich 
geworden sein, daß Clem. sie nicht erkennt und die 
Konstruktion des Satzes nicht mehr versteht. 

i) Die stärkste Anakoluthie ist diejenige, welche 
darin besteht, daß ein Satz unvollendet gelassen wird, 
ein mit dem Subjekt begonnener und öfters mit einer 
Konjunktion eingeleiteter Satz nach einem längeren 
Zwischenglied (-satz) nicht zu Ende geführt wird, be- 
sonders ohne Verb bleibt (das sog. ivasröSotov, s. Kühner 
II S. 1062). 

Weniger schlimm ist noch die Anakoluthie in den 
folgenden Beispielen, in denen der Satz wenigstens dem 
Sinne nach zu Ende geführt wird, wenn auch in einer 
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grammatikalisch nicht zu rechtfertigenden Fortsetzung, 
die -ein völliges Preisgeben der anfanglich gewählten 
Konstraktion bedeutet: 

230b (der Hund Berganza erzählt): como me vi 
suelto, corri d el, rodeele todo, sin osar llegarle con las 
manos, acordändome de la fäbula de Esopo, cuando aquel 
asno tan asno, que quiso hacer d su sefior las mismas 
caricias que le hacia una perrilla regalada suya, que le 
granjear on ser molido d palos. Zu cuando aquel asno 
fehlt das Prädikat; es müßte etwa lauten: granjeo ser 
molido, wie man dem statt der richtigen Fortführung 
eintretenden Relativsatz (que le granjearon) entnehmen 
kann. 41a con mucha presteza hicieron im tablado, para 
efeto de que los cuatro discretos y lastimados pastores 
Orompo, Marsilio, Crisio y Orfenio, que por honrar las 
bodas de su amigo Daranio, y por satisfacer el deseo que 
Tirsi y Dämon tenian de escucharles , querian alli en 
publico recitar una egloya, que ellos niesmos de la ocasion 
de sus mesmos dolores habian compuesto. Der mit para 
efeto de que begonnene Satz wird nach dem etwas langen 
Subjekt fallen gelassen, indem an dieses der Relativsatz 
que querian recitar angeknüpft wird statt daß, wie zu 
erwarten wäre, dem para efeto de que entsprechend ein 
recitasen folgte. Aber auch hier ist also der Gedanke 
selbst vollständig zum Ausdruck gekommen, nur eben 
dieser Ausdruck mangelhaft. 

Nicht so an den nun folgenden Stellen. Hier bleibt 
sowohl der Satz im grammatischen Sinne wie der darin 
auszudrückende Gedanke unvollendet; es ist nicht zu er- 
sehen (höchstens zu erraten), wie der Satz weiter gehen 
sollte. 149 b se dieron priesa ä apartarse de las costas 
de Espana, porque el navio de los cautivos libres (entre 
los cuales tambien iban hasta veinte turcos, d quien tambien 
Ricaredo diö libertad, por mostrar que mäs por su bucna 
condiciön y generoso änimo se mostraba liberal, que por 
forzarle amor que ä los catölicos tuviese) royo d los espa- 
ftoles que en la primer a ocasion que se ofreciese, diesen 
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entera libertad ä los turcos. Der mit porque begonnene 
Satz wird nicht zu Ende geführt, entbehrt des Prädikats, 
und nach der Parenthese wird mit rogö ganz unver- 
mittelt fortgefahren. 644 a los cautivos tomaron el (sc. 
Camino) de Cartagena, y los peregrinos el de Valencia, los 
cuales otro dia dl salir de la aurora, que por los bal- 
cones del Oriente se asomaba, barriendo el cielo de las es- 
trellas y aderezando el Camino por donde el sol habia de 
hacer su acostumbrada carrera; Bartolome . . ., viendo salir 
el sol tan alegre y regocijado } . . . con rüstica discreciön 
dijo. Der mit los cuales begonnene Satz bleibt unvoll- 
ständig. — An der folgenden Stelle erfährt man zwar, 
was auf den Anfang des Satzes, der ganz fallen ge- 
lassen wird, folgen sollte, doch erst nach ungefähr 
dreißig Zeilen und auch in einer Form, die grammatisch 
diesem Anfang nicht entspricht: 

562 b El principe Jrnaldo, imaginando que estos 
cosarios eran los mismos que la primera vez se la vendieron* 
los cuales cosarios andan por todos estos mares . . . robando 
6 comprando las mds hermosas doncellas que Milan, para 
traerlas por granjeria ä vender ä esta insula, donde dicen 
que estamos, la cual es liabitada de unos bärbaros, los 
cuales tienen entre si por cosa inmölable y cierta u. s. w., 
es folgt Satz auf Satz — in welchen dieser Aberglaube 
der Barbaren auseinander gesetzt wird — , es folgt 
sogar ein neuer Absatz, ohne daß der Anfang seine 
Entsprechung findet. Endlich heißt es S. 563 a (nach 
einem Punkt als Beginn eines neuen Satzes) Arnaldo 
pueSj que como te he dicJio, ha imaginado que en esta isla 
podria ser que estuviese Auristela . . ha ordenado, para 
certificate desta duda, de venderme ä mi ä los bärbaros. 

Auch an der folgenden Stelle, könnte man meinen, 
ermangle ein Satz des Verbs, bleibe er unvollendet: 

521a sufragios tiene nuestra santa nmdre la Iglesia 
eatölica romana bastantes ä sacarte de las penas en que 
estäs, y yo que lo solicitarc con ella por mi parte con 
cuanto mi Imcienda alcanzarc, wozu denn auch Clem. 
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bemerkt: El 'que' deja pendiente el sentido y suprimido 

10 dejaria corriente. Doch, glaube ich, ist eine andere 
Auffassung möglich, welche gestattet das que beizu- 
behalten. Man kann annehmen, daß es sich hier um 
die in den V. B. I 248 und von Geßner, Zs. 18, S. 475 
besprochene Erscheinung „Aussage bestehend aus Nomen 
+ Relativsatz u handelt. Somit fehlt nicht das Prädikat 
zu dem Subjekt yo, sondern es ist — wie es eben öfter 
vorkommt — in Form eines Relativsatzes gegeben. 

Manchmal scheint es, als stehe ein Vorder-(Neben-) 
satz absolut da, ohne daß ihm ein Nach(Haupt)satz folgt, 
mit dem zusammen er eine vollständige Periode bilden 
könnte. Doch lassen sich diese Fälle durch eine andere 
Interpunktion in Ordnung bringen. 

An einer der hier in Betracht kommenden Stellen 
hat schon Clem. durch Setzung einer besseren Inter- 
punktion einem sonst in der Luft schwebenden Vorder- 
satz einen Nachsatz verschafft, nämlich 474a (D. Q. 

11 32), wo er vor quiero inferir de lo dicho ein Semikolon 
setzt, sodaß diese Worte den Nachsatz bilden zu dem 
durch ein langes Einschiebsel weit davon getrennten 
como es cosa ya averiguada, während in Riv.'s Text vor 
quiero ein Punkt steht, sodaß dem Nebensatz mit como 
kein Hauptsatz entspricht. 

Ebenso werden wir an folgenden Stellen Riv.'s 
Interpunktion ändern: 

151a Llegando todos donde la reina estaba en medio 
de sus damaSj esperando ä Ricaredo, ä quien quiso lisonjear 
y favorecer con tener junto ä si ä Isabela ) vestida con 
aquel misino vestido que llevö la vez primera, nwsträndose 
no menos hermosa ahora que entonces. Los padres de Isa- 
belen qitedaron admirados y suspensos de ver tanta grandeza 
y bizarria Junta. Um dem llegando das erforderliche 
verb. finitum zu verschaffen, genügt es, vor los padres 
statt des Punktes ein Komma zu setzen. 

601b este bien y merced (näml. in die Heimat zu- 
rückzukehren) conseguiremos todos cuantos aqui estanios, 
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pues todos somos extranjeros y ausentes, y todos, ä lo que 
creo, tenenios en nuestras patrias lo que no liallaremos en 
las ajenas. Si tu, seliara, quisieres solicitar nuestra par- 
tida, 6 ä lo menos teniendo por bien que nosotros la procu- 
remos, puesto que no serä posible el dejarte; porque tu 
generosa condicion y rara hermosura acornpafiada de la 
discreciön que admira, es la piedra hnän (Magnet) de 
nuestras voluntades. (Punkt. Folgt die Rede eines an- 
deren). Der si-Satz steht bei dieser Interpunktion 
absolut, ohne Hauptsatz da. Man muß ihn mit dem 
vorhergehenden verbinden, indem man vor si statt des 
Punktes ein Komma setzt, sodaß er in este bien eonse- 
guiremos seinen Hauptsatz findet. Freilich eine Uneben- 
heit bleibt immer noch bestehen: zu teniendo fehlt ein 
verbum finitum, wenn man es nicht als koordiniert zu 
si quieres faßt, was mir eine bei Cerv. nicht unerhörte 
Kühnheit des Satzbaus zu sein scheint. 

In dem folgenden Beispiel dagegen läßt sich an 
der Interpunktion nichts ändern, und es scheint, als 
müsse man tatsächlich anerkennen, daß der vorange- 
stellte Nebensatz ohne entsprechenden Nachsatz bleibe : 

381 b (D. Quijote) dijo : Porque vean vuestras mercedes 
clara y nianifiestamente el error en que estä este buen es- 
cuderOj pues Hanta bacia ä lo que fue, es y serä el yelmo 
de Manibrino, el cual se le quite yo en buena guerra, y 
me hice sefior del con legitima y licita posesion. So be- 
merkt denn auch Clem., das porque lasse den Sinn des 
Satzes pendiente, was ohne diese Konjunktion nicht der 
Fall sei. Doch man kann hier das porque bestehen 
lassen und so erklären: Man findet porque gerade mit 
dem Konjunktiv von ver öfter so, ohne engen Anschluß 
an einen Hauptsatz, gebraucht. Wenn der Redende 
dem Angeredeten, resp. der Autor seinem Leser klar 
machen will, was er aus der Zusammenfassung aller 
angegebenen Einzelheiten, aller dargelegten Umstände 
ersehen, welchen Schluß er daraus ziehen könne und 
müsse, so leitet er diesen öfters mit porque veas etc. 
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ein. Diese Wendung ist also nicht Nebensatz zu einem 
bestimmten Hauptsatze, etwa zu dem, auf welchen sie 
folgt, sondern geht auf die Tatsache, daß man das und 
das, eben was vorherging, gesagt hat, gibt an, aus 
welchem Grunde, zu welchem Zwecke man diese Aus- 
sagen getan, diese Bemerkungen gemacht habe etc. 
Man könnte also zu dem porque veas, um sich seine 
Bedeutung recht klar zumachen, sich etwa hinzudenken: 
y (todoj esto digo porque veas. (Man vergleiche das sog. 
Satzadverb, das nicht Adverb zum Verbum, sondern 
zum ganzen Satze, vielmehr Begründung etc. der Tat- 
sache, daß man ihn ausspricht, ist). 

Beispiele für diese bei Cerv. ziemlich häufige Wen- 
dung sind: 

659 b Priesa se daba la liernwsa Isabela Castruclio ä 
revalidar su demonio, y priesa se daban las cuatro ya sus 
amigas ä fortalecer stt enfermedad, afirmando con todas 
las razones que podian de que verdaderamente era el 
demonio el que habldba en su cuerpo; porque se vea quien 
es el amor, pues hace parecer endemoniados ä los ainantes. 
490 b (Sancho erzählt) por alli mire hacia la tierra, y 
pareäbme que toda ella no era mayor que un grano de 
mostaza, y los hombres que andaban sobre ella poco mayores 
que avellanas, porque se vea, cuän altos debiamos de ir 
entonces. 606 a Der otro contrario in der Gerichtsszene 
(D. Q. II 49) schließt seinen Bericht: el socarron que 
es mäs ladrön que Caco, y mäs fullero que Andradilla, no 
queria darme mäs de cuatro reales; porque vea vuesa merced, 
seftor gobemador, que poca vergüenza y que poca conciencia. 
441a D. Quij. hat alle Vorzüge und Tugenden eines 
fahrenden Ritters aufgeführt und schließt dann: De 
todas estas grandes y minimas partes se compone un buen 
caballero andante, porque vea vuesa merced, si es ciencia 
mocosa la que aprende el caballero que la estudia y la 
profesa. 513a Sancho schreibt an seinen Herrn: un 
cierto doctor etc. llämase el doctor Piedro Beclo, y es na- 
tural de Tirteafuera, porque vea vuesa merced que nombre 
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para no temer que Jie de morlr d sus nianos. 430 b Sancho 
erzählt eine Geschichte, welche die große Sachver- 
ständigkeit zweier seiner Vorfahren im Weinproben 
beweist und fügt an den Schluß der Erzählung unmittel- 
bar die "Worte an: porque vea vuesa merced si quien 
vierte desta raiea, podrä dar su parecer en semejantes 
causas. 

Gerade diesem letzten Beispiel ist unsere Stelle, 
die den Anlaß zu dieser Erörterung gab, besonders 
ähnlich. Und so wird man denn auch an ihr das porque 
vean ebenso erklären, nur daß es dort nicht auf vorher 
Gesagtes, sondern auf vorher Getanes, das aber Worten 
sehr nahe kommt, geht. Denn es heißt vor dem Beginn 
der Bede des D. Quij. poniendose entre los dos y apar- 
tändoles, depositando la albarda en el suelo, que la tuviese 
de manifiesto hasta que la verdad se adarase, dijo. Wollte 
man hier also vor dem porque vean etwas ergänzen, so 
wäre es esto hago, he hecho porque . . 

Denkbar ist es übrigens auch, daß in der Wendung 
porque veas etc. das porque anders aufzufassen ist, 
nämlich als zwei Wörter por que; que als Relativ (also: 
Voran du ersehen magst'), das sich dann ebenfalls 
auf alles Gesagte bezöge. Doch ist porque an allen 
Stellen zusammengeschrieben, und — was gewichtiger 
ist — es findet sich nirgends por lo que, por lo cual 
veas, was man, falls die Wendung diesen Sinn hätte, 
doch daneben antreffen müßte. 

18. Übergang von indirekter Rede in direkte 

und umgekehrt. 

Zahlreiche altfranzösische Beispiele für diese Er- 
scheinung findet man in den V. B. I 268 ff.; einige spa- 
nische Beispiele ib. S. 270. In der Einleitung zu diesem 
Abschnitt ist dort davon gesprochen, daß nach einem 
Verbum des Sagens die direkte Rede mit que eingeleitet 
werden kann, was mit altfrz. Beispielen belegt wird. 
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Diez III 334 Anm., auf den Tobler a. a. 0. verweist, 
gibt auch ein spanisches Beispiel, jedoch nur eine 
Stelle aus einer Bibel (el decia que yo soy), die ganz 
offenbar die getreue Nachahmung des lateinischen Vor- 
bilds (dicebat quia ego sunt) ist, sodaß er mit der Be- 
merkung Recht hätte, dieser Brauch sei in den roma- 
nischen Sprachen nicht heimisch geworden. Bemerkens- 
wert ist daher folgende Stelle aus Cerv., freilich die 
einzige , die ich als Beleg für diese Erscheinung zu 
finden vermochte: 

632 b el nino . . el cual era tan lindo, que el ahuelo, 
puesta en divido toda injuria, dijo, viendole , que mil 
bienes haya la madre que te pario y el padre que te 
engendrö. Man könnte freilich hier daran denken, anders 
zu interpungiecen als es in Riv.'s Text geschehen ist, 
nämlich nach viendole einen Doppelpunkt zu setzen, so- 
daß que mit zur direkten Rede gehörte und zur Ein- 
leitung des Optativs diente (Wig. S. 236); doch ist 
solches que bei Cerv. selten, und gerade bei der ziem- 
lich häufigen Wendung bien haya tritt es nicht auf. 

a) Häufiger sind Beispiele des Übergangs von in- 
direkter Rede in direkte. Wir können hier zwei Arten 
von Fällen unterscheiden: 

1. Die direkte Rede beginnt nach einer stärkeren 
Interpunktion, mit einem ganz neuen oder wenigstens 
einem koordinierten Satze. In diesem Falle ist der 
Übergang minder jäh : man kann sagen, es sei bloß — 
der größeren Lebendigkeit wegen 1 dn Zusatz wie 
'fuhr er fort' etc. weggelassen; das nimmt Clem. für 
mehrere der folgenden Stellen an und lobt dieses stili- 
stische Mittel. 

296 a Dijole 1). Quijote que contase algün cuento para 
entretenerle, como se lo Iwlria prometido: ä lo que Sancho 
dijo que si hiciera, si le dejara el temor de lo que oia; 
pero con todo, yo me esjorzare d decir una historia, que . . 
es la niejor de las historias u. s. w. in direkter Rede. 
362 a y el viendose rogar de tantos, dijo que no er an 
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menester ruegos adonde el rnandar tenia tanta fuerza; y 
asi eaten vuestras mercedes atentos, y oirän un discurso 
verdadero. 448 a En oyendo D. Quijote la peticion del 
herido, en altas voces dijo que Basilio pedia una cosa muy 
justa . . . y que el seftor Camacho quedaria . . . Aqui no 
ha de liaber mds de un si u. s. f. in direkter Rede. 
453 a Dijome Montesinos, camo toda aquella gente de la 
procesiön eran sirvientes de Durandarte y de Belerma . . . 
y que si nie Jmbia parecido algo fea . . , era la causa las 
nuilas noches . . .; y no toma ocasiön su amarillez y sus 
ojeras de estar con el mal mensil u. s. w. in direkter 
Rede. 514 b el Duque le alzö (sc. el guante) diciendo 
que . . el acetaba el tal desafio . . y scfialaba el plazo . . ; 
pero ante todas cosas es menester que esta buena dueha y 
esta mala doncella pongan el derecho de su justicia en 
manos del sefior D. Quijote. 594 a (Sinforosa) dijole 
tambien f cwno las gracias de Pcriandro habian despertado 
en ella un modo de deseo . .; pero que despues . . el amor 
se le fue pintando (ihn ihr malte), no como hombre partir 
ciliar, sino como ä un principe, que si no lo era, merecia 
serlo: esta pintura me la grabö (Subjekt el amor) en el 
alma, y yo inadvertida de je que me la grabase. 189 a 
diciendole que . . . y que una lavandera del monasterio 
tenia una hija . . la cual lavandera lavaba la ropa en casa, 
y como esta pida d su hija . . . sin duda alguna, se podrä 
esperar buen suceso. 224 a y alli nie dijo que aquella su 

amiga queria hacer una burla . . y que la burla era y 

que . . se le daba (sie, die Sprechende, gebe) poco que se 
descubriese el engafio . . . y luego se me volverä lo que es 
mio u. s. w. in or. recta. 

2. Weit auffälliger ist es dagegen, wenn mitten 
in einem Satzgefüge plötzlich in direkte Rede über- 
gegangen wird, die direkte Rede mit einem subordi- 
nierten Satze anhebt, dessen zugehöriger Hauptsatz 
zuweilen noch deutlich die Form der indirekten hat, 
jedenfalls den Eintritt der or. recta keineswegs vorbe- 
reitet : 
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677 a Volviöle ä repetir Seräfido, cömo la isla de Tue 
6 Tule (que agora viügarmente se Hanta Islanda), era la 
ultima de aquellos mares setentrionales, pnesto que un poco 
mäs adelante estä otra isla, conto te he dicho , llamada 
Frislanda u. s. w. in direkter Rede {te Anrede an den 
Rutilio, mit dem Serdfido spricht). 664 a (el criado del 
Duque) dijo ansimismo, que viniendo el Duque su sefior 
desde Paris, buscando ä la peregrina Auristela, enamorado 
de su retrato, aquella mafiana se habia sentado al pie de 
un ärbol con el retrato en las manos, que asi hablaba con 
el muerto, conto con el original vivo, y que estando asi 
habia llegado el otro peregrino tan paso por las espaldaSj 
que pudo bien oir lo que el Duque con el retrato hablaba, 
sin que yo y otro compafiero mio lo pudiesemos estorbar, 
porque estäbamos algo desviados u. s. w. in or. recta. 
651b saliöle en blanco la suerte, para que ella (sie, die 
Sprechende), dijo Claricia, la ttwiese siempre negra, por- 
que disimulando Lorena el enojo que habia recebido del 
casamiento de m i esposo, dio . . , so geht es ein Stück in 
direkter Rede weiter, dann fällt der Bericht plötzlich 
wieder in die oratio obliqua zurück. 641b ä lo que 
Auristela dijo que en pocas razones lo diria, que fue, que 
cuando la robaron los piratas de las riberas de Dinamarca 
ä ella (die Sprechende), Cloelia y ä las dos pescadoras 
vinieron ä una isla despoblada ä repartir la presa entre 
ellos, y no pudiendose hacer el repartimiento con igualdad, 
uno de los mäs principales se contentö con que por su parte 
le diesen mi persona . . .; entre en su poder, sola, . . .; este 
me vistio . . . ; muchos dias anduve . . n. s. w. in or. recta, 
bis ganz am Schluß wieder plötzlich in or. obl. über- 
gesprungen wird. 113b/114a (die Zigeunerin) dijo que . . 
se dio tanta priesa ... y ... , volviö en si, conto la burla de 
la jitana (eben der Sprechenden), y con todo eso cavö 
en la parte senalada mäs de un estado en hondo, ä pesar 
de todos cuantos le decian que era embuste mio; y..., 
süpose este cuento por toda la ciudad. y liasta los muchachos 
le sefialahan con el dedo, y contaban su credididad y mi 
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embuste. 213 b Entonces D. Juan . . . le conto como le 
hahia hallado en una pendencia . . . y que . . . y que aquel 
cdballero le hahia dicho . . . y que . . . y que . . habia llegado 
gente que . . debian ser criados 6 amigos del . . duque , el 
cual le (den Sprechenden) hahia pedido le dejase y se viniese, 
mosträndose muy agradecido al favor que yo le habia dado: 
de manera, seftora, que este rico sombrero vino ä mi 
poder etc. 

b) Weniger häufig begegnet bei Cerv. das Umge- 
kehrte: der plötzliche, unvermittelte Übergang von 
direkter in oblique Rede. Zu dem einen Beispiel, das 
V. B. I 270 gegeben ist, und das besonders kraß ist, 
lassen sich noch folgende stellen, in denen mitten in 
direkter Rede ein Satz mit que (daß) eingeleitet wird, 
ohne daß ein ihn regierendes Verb vorhergeht, und 
Person und Tempus sich der oratio obliqua gemäß ver- 
ändern: 

641b (den Anfang der Stelle s. oben unter a; 
Auristela erzählt dort — wenigstens eine Weile — 
ihre Abenteuer in direkter Rede und schließt ihren 
Bericht:) dijome asimismo (nämlich Cloelia) que tenia 
barruntos ('daß sie, Cloelia, Mutmaßungen habe') de que 
mi hermano Periandro habia estado en aquella sima, d 
quien no habia (Subj. noch Cloelia) podido hablar por la 
priesa que los bärbaros se daban ä sacarle para ponerle 
en el sacrificio, y que habia (3. Sing., indirekte Rede, 
obwohl hier die bisher in direkter Rede erzählende 
Auristela wieder Subjekt ist) querido acompaftarle para 
certificate de la verdad ) pues se hallaba en Jidbitos de 
hombre; y que asi y rompiendo por las persuasiones de 
Cloelia, que se lo estorbaban, saliö con su intento, y se 
entregö de toda su voluntad para ser sacrificada de los 
bärbaros . . . y que no tenia mäs que decir, pues sabian (sie, 
die Anwesenden) lo que desde aquel punto le (ihr, der 
Sprechenden) habia sucedido. 651b (Anfang der Stelle 
s. unter a) Claricia erzählt: Volvio ä la vida mi esposo, 
pero con sentidos tan turbados y tan trocados, que ninguna 
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ucciön hacia que no fuese de loco, y no de loco manso, 
sino de cruel, furioso y desatinado, tanto que era necesario 
tenerle en cadenas; y que aquel dia, estando ella (die 
Sprechende) en la torre, se habia soltado el loco de las 
prisiones, y viniendo ä la torre, la habia echado por las 
ventanas abajo. 392 b Si doy (sc. mi palabra) respondio 
D. Quijote, . . . euanto mos que el que estä encantado como 
yo, no tiene libertad...; y que pues esto era asi, bien 
podian soltarle (den Sprechenden). 

Ein fortwährendes Umspringen von direkter in 
indirekte Rede und von indirekter wieder in direkte 
zeigt folgende Stelle, welcher man den Vorwurf der 
confusion y desalifto, den Clem. ihr macht, nicht ersparen 
kann: 

449 b No se pueden ni deben llaniar engaftos, dijo D. 
Quijote, los que ponen la mira en virtuosos fines, y que 
el de casarse los enamorados era el fin de mos excelencia, 
advirtiendo que el mayor contrario que el amor tiene es la 
hambre y la continua necesidad; porque el amor es todo 
alegria } regocijo y contentOj y mos cuando el amante estä 
en posesion de la cosa amada. . .; y que todo esto decia 
con intencion de que se dejase el sefior Basüio de ejercitar 
las habilidades que sabe, que aunque le daban fama no 
le daban dineros, y que atendiese ä granjear hacienda por 
medios licitos e industriosos, que nunca f alt an ä los pru- 
dentes y aplicados; dann bis zum Schluß weiter in di- 
rekter Rede. 

19. Asymmetrie. 

Die von Ebeling in der Tobler-Festschrift von 1895, 
S. 342 ff. fürs Altfranzösische behandelte Erscheinung 
der Asymmetrie im Ausdruck sei hier mit einigen Bei- 
spielen aus Cerv. belegt, bei dem sich zahlreiche Pa- 
rallelen finden lassen. 
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Artikel. 

Da der Infinitiv als Subjekt mit dem Artikel ver- 
sehen (substantiviert) werden kann, so kann es vor- 
kommen, daß zwei parallele Infinitive in dieser Funktion 
verschieden behandelt werden: 263a una cosa es alahar 
la discipllna, y otra el darse con ella. Ebenso wenn die 
Infinitive von einer Präposition wie en abhängen: 273b 
S t Has leldo en historias otro que tenga ni liaya tenido mds 
brio en acometer, mds aliento en el perseverar, mos destreza 
en el herir, ni mds mafia en el derribar? 

Flußnamen stehen gewöhnlich mit dem Artikel, 
zuweilen aber, besonders in Poesie auch ohne ihn (cf. 
Kap. 8, 2. g) ; so findet man denn im folgenden Verse 
beide Arten neben einander : 41 a haces iguales ä Henares 
y al Nilo. 

Bei Gegenüberstellung von unos und otros stehen 
entweder beide Glieder mit dem Artikel oder ohne ihn; 
doch kommt es auch vor, daß nur eines von beiden 
den Artikel hat, dafür gibt Geßner Zs. 19, S. 169 
Beispiele. 

Substantiva nach dem vergleichenden como stehen 
im Spanischen bis auf die neueste Zeit gern ohne Ar- 
tikel, doch ist auch die Setzung des Artikels, besonders 
des unbestimmten, üblich. Bei Cerv. findet man nach 
como bald das Substantiv artikellos, bald mit ttno ver- 
bunden (M.-L. § 185); beide Möglichkeiten neben ein- 
ander zeigt folgendes Beispiel: 

491 b no seria bien que im jurisperito se vistiese como 
soldado, ni im soldado como un sacerdote. An dieser In- 
concinnität nimmt Clem. Anstoß : era menester decir 
k como un soldado' 6 'como sacerdote 9 para uniformar el 
lenguaje. Man vergleiche mit diesem das folgende nicht 
unähnliche Beispiel: 533b mudando eltraje de bandolero 
en el de un labrador, wo Clem. das un für unberechtigt, 
dem Texte nicht ursprünglich angehörend erklärt, wes- 
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halb es in der 2. Ausgabe des D. Q. II, Valencia 1616 
mit Recht fehle. (Wahrscheinlich aus demselben Streben 
nach Concinnität, das Clem. zeigt). 

Präposition. 

217a mirad debajo de que guardu y amparo que- 
damos, sino en la de tres pajes. 568 a aumente las aguas 
del mar con las que derramaba de mis ojos, no de temor 
de la muerte, que tan cercana se nie mostraha, sino por 
el de la pena que mis malas obras merecian (möglich, 
weil man neben de temor auch por temor sagt; so heißt 
es gleich darauf por temor de los animales). 172 b si 
entonces no dormia por pobre, aliora no podia sosegar 
de rico. 

Da man sowohl teuer d wie teuer por (halten für) 
gebraucht, so finden sich beide Präpositionen neben 
einander an folgender Stelle: 419a que (was) de entrambos, 
caballero y escudero, fite tenido d buena sefial y por feli- 
cisinwagüero. 

Zuweilen findet man bei einem Verbum, das mit 
oder ohne Präposition zum Substantiv in Beziehung 
gesetzt werden kann, beide Möglichkeiten verbunden: 
701a Escandalizöme el porte, y de la declaraciön del 
medio real. (Bekannt ist die Konstruktion me pesa de 
alguna cosa. Sollte diese auch bei escandalizar neben 
der gewöhnlichen möglich sein, wo es der Bedeutung 
nach einem pesar nahekommt? Ich finde sonst keinen 
Beleg dafür.) 

6a yo te prometo . . . de no tratar otra cosa en mis 
tristes y amargas canciones, que de tus alabanzas y mere- 
cimientos. (tratar ist zuerst mit dem Akkusativ, dann 
mit de verbunden; beide Konstruktionen kommen vor). 
534b ahando el uno de la cola del rucio, y el otro la 
de Bocinante (freilich scheint die Konstruktion atear de 
in dem Sinne, den sie hier haben muß, bedenklich und 
ist auch in dem so ausführlichen Artikel des Cuervo- 
schen Wörterbuchs über alzar nicht zu finden). 217b 
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el y sn Iiermano no liahian de seguir el Camino derecho 
de Ferrara, sino por sendas apartadas. 485 b entretienen 
y hacen llorar los niftos y d las mujeres. (Clem. sagt, 
daß vor los niftos ein ä fehle, wohl durch einen Druck- 
fehler.) 

Dieselbe Asymmetrie kommt vor, wenn statt eines 
Substantivs Sätze vom Verb abhängen: 215a luego le 
conto punto por punto como el habia sido la persona ä 
quien su doncella habia dado el nifto, y de como le habia 
traido ä casa. 

Andere Male wieder erlaubt es der ganze Zu- 
sammenhang parallele Satzglieder mit verschiedenen 
Präpositionen auszustatten, die natürlich an sich nicht 
vollkommen gleichwertig sind, aber in den Satz einge- 
fügt keine große Bedeutungsverschiedenheit mehr auf- 
weisen und auch jenen Gliedern noch nicht eine ver- 
schiedene Funktion verleihen: 

479 a Renovöse la admiraciön en todos, especialmente 
en Sancho y D. Quijote : en Sancho, e n ver que . . ; en D. 
Quijote, por no poder asegurarse si . . (Clem. will zur 
Herstellung der Concinnität und weil der Gebrauch es 
so erheische, por ver für en ver lesen, welch letzteres 
er für einen Druckfehler ansehen möchte). 

Oder es ist möglich, nur dem zweiten von zwei 
dem Sinne nach parallelen Satzgliedern eine Präposition 
zu geben, wodurch natürlich die grammatische Funktion 
derselben im Satze eine verschiedene wird: 

531 a No es mi tristeza hoher caido en tu poder, 6 
valeroso Roque, . . sino por hoher sido tal mi descuido 
que . . . , wozu Clem. meint, es fehle offenbar ein por 
vor hoher caido. Eine nach Glätte des Ausdrucks 
strebende Sprache würde hier freilich beide Glieder 
gleichförmig behandeln. Doch muß man bei Cerv. 
solche Unebenheiten sicher unangetastet lassen. Auch 
ohne die Einfügung des por vor dem ersten Infinitiv 
gibt der Satz einen Sinn und darf darum gewiß auf 
die von Clem. so gern gesehene Concinnität verzichten. 
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618 b cosa que nos puso miedo y en admiracion (man er- 
wartet nos puso en miedo y [en] adm. oder nos puso 
miedo y adm. — welche Konstraktion ebenfalls begegnet, 
et 612 a bien creo que os pone mds admiracion que miedo 
este pequeiio escuadrön — ; hier sind beide Möglichkeiten 
vereint, gemischt; dadurch bekommt nos eine doppelte 
Funktion: es ist bei der einen Ausdrucksweise Dativ, 
bei der anderen Akkusativ, hier beides zugleich.) 

Wie von Geßner, Zs. 18, S. 485, y gezeigt ist, kann 
man statt de quien yo estaba enamorado era Nisida auch 
sagen: de quien yo estaba enamorado era de Nisida. Von 
diesen beiden Möglichkeiten ist an folgender Stelle Ge- 
brauch gemacht: 32a le persuadi y di ä entender ser su 
Imagination falsa, no en cuanto estaba yo enamorado, sino 
en el de quien, porque no era Nisida, sino de su hermana 
Bianca. 

Bemerkenswert ist der Wechsel von reinem und 
prSpositionalem Infinitiv an der folgenden Stelle: 500b 
y lo prineipal que Iwajo es asistir d sus comidas y cenas, y 
ä dejarle camer de lo que me parece que le conviene y a 
quüarle lo que imagino que le ha de hacer daflo. Wie 
rechtfertigt sich hier ein Infinitiv mit ä? Was Clem. 
zu der Stelle bemerkt, gibt darüber keinen Aufschluß: 
El regimen no estä bien. Estaria mejor asi: 'dejändole 
tomer . . y quitdndole\ Vielleicht glaubte der Autor 
mißverständlich, die Infinitive dejarle und quitarle von 
asistir abhängig machen zu müssen (koordiniert zu d 
sus comidas). 

Die Ursache eines Tuns kann einmal durch ein 
Gerundium, ein ander Mal durch eine Präposition ein- 
geleitet sein, so: 550b no poco se riö y admirö el bachiUen 
considerando la agudeza y simplieidad de Sancho, conw del 
extremo de la locura de D. Quijote. Sollte der Satz sym- 
metrisch gebaut sein, so würde er etwa lauten müssen : 
(asi) de la agudeza como del extremo oder considerando 
la agudeza como el extremo. — del extremo ebenfalls 
von considerando abhängen zu lassen wäre ein nahe- 
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liegender Gedanke: doch vermag ich nicht zu sagen, 
ob considerar außer mit dem Akkusativ auch mit de 
konstruiert werden kann. Cuervo Dicc. s. v. kennt es 
nur in Verbindung mit den Präpositionen en oder por. 

Eine adnominale Bestimmung kann einmal in einem 
Relativsatz, ein andermal mittels de gegeben werden: 

240 b gEs este el pago que merecen las buenas öbras 
que ä tu madre hice, y de las que te pensaba hacer ä ti? 
Die Symmetrie erforderte etwa folgende Gestaltung 
des Satzes : el pago de las buenas obras que . . y de las 
que oder — mit bloßer Streichung des de — el pago 
que merecen las buenas obras . . y las que. 501b gPor 
Ventura los que gobernamos, los que somos jueces, no somos 
hombres de carne y de hueso, y que es menester que nos 
dejen descansar el tiempo que la necesidad pide, sino que 
quieren que seamos hechos de piedra mdrmol? Clem. be- 
merkt dazu: Falta algo para que haga sentido, como lo 
haria diciendo: *y no consideran que es menester 1 . Das 
scheint mir unnötig. Man kann das que hier als Re- 
lativum (Akkusativ) auffassen: der Relativsatz wäre 
dann wie de carne y de hueso adnominale Bestimmung 
zu hombres und ersterem coordiniert ('sind wir nicht 
Menschen von Fleisch und Blut und (Menschen) welche 
man ausruhen lassen muß') ; dabei wäre dann allerdings 
das folgende nos überflüssig und in der Person (1. statt 
3.) nicht entsprechend — ein Pleonasmus, der jedoch 
der Sprache des Cerv., überhaupt dem Spanischen nicht . 
fremd ist, cf. Kapitel 1 über Person. 

Ebenso die prädikative Bestimmung : 

272 b Otras algunas menudencias habia que advertir; 
pero todas son de poca importancia y que no hacen al 
caso ä la verdadera relaciön de la historia, ein schon von 
Geßner, Zs. 18, 473 zitiertes Beispiel, mit welchem er 
andere ähnliche zusammenstellt, in denen der Relativ- 
satz einem Adjektiv koordiniert ist; z. B. fue malen- 
conioso e triste, y que pocas veces se alegraba (cf. Ebeling, 
a. a. 0. No. 5). 
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Verbum. 

Ein Substantiv und ein Infinitiv stehen neben ein- 
ander als Subjekt des Satzes: 

282 a no serä wertester mucho tiempo ni gastar 
muchas palabras (wenn gastar fehlte, so wäre muchas 
palabras ebenfalls Nominativ wie mucho tiempo und der 
Satz symmetrisch), 

oder als Objekt desselben Verbs : 230 b algunos hay 
que los (Dat.) procuran titulos y ponerles en el pecho la 
marca que tanto distingue la gente principal de la plebeya. 
561 a mira bien si entre las mujeres . . hay alguna que 
merezca nuestra compafiia, y gozar dela luz del claro cielo. 

Besonders häufig findet man einen Akkusativ, der 
selbst durch ein prädikatives Adjektiv, Partizip etc. 
näher bestimmt sein kann, und einen Objektssatz neben 
einander, abhängig vom selben Verb: 

273 a rogaba ä Dios en su corazön fuese servido de 
darle vitoria y que en ella (sc. la batalla) ganase alguna 
insula. 229 b viendome un dia castigado sin culpa, y que 
mi cuidado, lijereza y braveza no er an de provecho. 118 a 
hallöle con entrambos pies en un cepo, y con las esposas 
d las manos, y que aun no le habian quitado el piedeamigo 
(Halseisen). 211b viendose solo, y que notenia con quien 
hablar. 266 a al cual si aqui le hallo y que Jiabla en otra 
lengua que la suya, no le guardare respeto alguno. 280 a 
No puedo negar, seftora, el conoceros, y que vuestra voz 
y vuestro rostro no consentirän que lo niegue darf viel- 
leicht auch hierher gezogen werden, indem man die 
Stelle (die schon V. B. I 66 Anm. zitiert wird) so er- 
klärt, daß conocer außer dem os auch den gwe-Satz zum 
Objekt habe. Die Konstruktion von conocer mit que + 
Indikativ belegt Cuervo Dicc. s. v. 3 b, ß. Das Ge- 
wundene des Ausdrucks, das sich daraus ergibt, scheint 
mir zu dem Stile der Reden in dieser Novelle zu passen. 
Man könnte übrigens auch an eine leichte Änderung 
des Textes denken und ya que (da ja) für y que lesen. 

15* 



434a Tome Gecial, que viö cum mal habia logrado sus 
deseos, y el mal paradero que habia tenido su Camino, dijo 
al bachültr . . Ähnlich 8 a pues me tias dicko que la (sc. 
la Carla) lienes en la memoria y el gusto que por ella 
granjeaste ; 

oder einen Infinitiv und einen Objektssatz: 238b 
como te vi hacer tantas cosas y que te llaman el perro 
sabio. 530 b jurö . . .no tocarle en el pelo de la ropa, y 
que dejaria en toda su voluntad y albedrio el aeotarse 
cuando quisiese. 37 a ni quiso matar ä su enemigo, ni 
menos que se confesase por rendido. 562a quiso que pri- 
mero se actidiese ä su debilidad, que (als) cumplir la voluntad 
suya. Von quiso kam freilich ein Infinitiv ho gut wie 
ein que-S&tz abhängen, and so darf zwischen diesen 
beiden Konstraktionen abgewechselt werden, doch wenn 
primero so gestellt ist wie hier, müßte eigentlich das 
zweite Glied (cumplir) ebenfalls von dem que (nach 
quiso) abhängig gemacht werden. 510b gQui, todavia 
se afirma vuesa merced, senor mio, ser verdad esto del 
gobierno de Sancho, y de que hay duquesa en el mundo 
que le envie presentes y le escriba? Clem. will Symmetrie 
herstellen; er sagt: Mal regimen, deberia decir: l en que 
es verdad esto del gobierno . . y en que hay duquesa . .' 6 
si no : 'todavia afirma (ohne se) v. m, que es verdad esto . ., 
y que hay duquesa'. 

In gewissen Relativsätzen kann statt des verbum 
finitum (Konjunktivs) auch der Infinitiv eintreten (Wig. 
S. 261, § 70, 6). Beide Konstruktionen begegnen nun 
auch im selben Satzgefüge vereint: 543a no me ha de 
faltar reino que gane y algün condado que darte. 
Wechsel von Indikativ und Konjunktiv: 

Koordinierte Verba stehen zuweilen nicht alle im 
Beiben Modus, sondern wechseln darin ab. 

So im Relativsatz , der sich an einen Superlativ 
anschließt — ein Fall, in welchem ja sowohl der Indi- 
kativ wie der Konjunktiv möglich ist, vgl. darÖl j 
Wig. § 68, 5d, S. 247. 
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264 b los mäs famosos hecJws de caballeria que se Irtan 
visto, vean ni verän en el mundo (Clem. bemerkt, daß 
zu größerer Concinnität der Periode ven erforderlich sei). 

Im Subjektssatze, der sich an ein negatives Verb 
anschließt: 244a #no serä razön que nie queje, que . . . 

tenga yo una (sc. obra) de veinte aflos de ocupaciön 

y que con todo esto no Imllo un principe ä quien dirigirle? 
(Doch liegt hier möglicherweise eine bloße Anakoluthie 
vor ; der Satz ist ohnehin etwas fehlerhaft und kom- 
pliziert gebaut, und das lange Einschiebsel vor y que 
würde ein Vergessen des Anfangs und daraus folgendes 
Eintreten des Indikativs wohl begreiflich machen. Das- 
selbe könnte man von folgendem Beispiel sagen: 361b 
su diaMlica invencion, con la cual diö causa que un infame 
y cobarde brazo quite la vida ä un valeroso caballero, y 
que . . . llega una desmandada bala, . . . y corta y acdba en 
un instante los pensamientos y vida, wozu Clem. bemerkt, 
llega, corta und acaba müßten im Konjunktiv stehen wie 
quite.) 

Nach Konjunktionen: 

puesto que 'obwohl' findet man sowohl mit dem In- 
dikativ wie mit dem Konjunktiv verbunden (Diez III 
361 spricht zwar von der Möglichkeit beider Modi nach 
aunque und puesto que, gibt aber für puesto que nur ein 
Beispiel für den Indikativ. Wig. S. 243, § 68, 4 b 
spricht nur von den Konjunktionen der Einräumung im 
Allgemeinen, gibt aber gerade für puesto que kein Bei- 
spiel. Bello § 1268 handelt nur von der Bedeutung 
dieser Konjunktion, nicht von dem mit ihr verbundenen 
Modus und gibt nur ein Beispiel für den Indikativ). 
Beide Modi neben einander begegnen: 596a puesto que 
tus pocos aflos no est an dbligados d sentir que cosa sea 
amor, ni los muchos mios esten ya sujetos d su Juris- 
diction, todavia tal vez sale de su curso la naturaleza. 
Hier wäre freilich eine andere Auffassung möglich : der 
Satz ni los muchos mios esten könnte unabhängig von 
puesto que f also ein Hauptsatz sein, indem der bloße 
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Konjunktiv zur Bezeichnung des Konzessivverhältnisses 
genügte. Man vergleiche Tobler, Sitzungsber. der Berl. 
Ak. 28. Febr. 1901, S. 18 Anm. 

Nach dem kausalen corno findet man nicht bloß den 
Indikativ, sondern sehr häufig auch den Konjunktiv. 
Dieser Konjunktiv nach como beruht nach Cuervos Er- 
klärung im Dicc. s. v. 5 a auf einer Nachahmung des 
lateinischen Gebrauches von cum mit dem Konjunktiv; 
wie dem auch sei, jedenfalls führt die Anwendung dieses 
Modus keinen wesentlichen Unterschied im Sinne des 
Satzes herbei (Cuervo ib. und Bello 1232), höchstens 
daß die syntaktische Verbindung zwischen Haupt- und 
Nebensatz eine innigere ist, wenn das Verb nach como 
im Konjunktiv steht. Cejadors Aufstellung (§ 259, 5), 
der Konjunktiv drücke hier einen Zweifel aus, läßt sich 
nicht aufrecht erhalten und wird durch sein eigenes 
Beispiel widerlegt, welches zeigt, daß como, selbst wenn 
es eine Tatsache einführt, den Konjunktiv regieren 
kann und dieser Konjunktiv dem Indikativ gleichwertig 
an die Seite tritt, da er ihm dort koordiniert ist. Eher 
könnte man noch den Unterschied, den Wig. § 68, 4f 
statuieren will, gelten lassen, obwohl er etwas künst- 
lich ist. 

Den Beispielen, die Cuervo 1. c. gibt (darunter auch 
solche aus Cerv.), seien noch einige hinzugefügt: 

153 a conto por la maym % parte sea la condicion de 
las mujeres ser prestas y determinadas , aquella misma 
tarde atosigö d Isabela. 188 a y como las dos fuesen 
grandes amigas, al punto declarö la una d la otra su de- 
terminaciön amorosa. 7 b y como los principios en cuah 
quier negocio sean siempre dificultosos. 158 b pero como 
le fatigasen los deseos de volver d sus estudios y d Sala- 
manca, pidiö d sus amos licencia para volverse. 

So ist es begreiflich, daß da, wo zwei oder mehr 
koordinierte Verba von diesem kausalen como abhängen, 
das eine in diesem, das andere in jenem Modus steht: 

306b y como sienqnr los malos soh desagradecidos, 
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y la necesidad sea ocasiön de acudir ä lo que no se debe, 
y el remedio presente venza ä lo por venir, Gines, que no 
era ni agradecido ni bien intencionado, acordö de hurtar 
el asno ä Sancho Panza (dies ist das oben erwähnte 
Beispiel, das Cej. zitiert und das auch Cuervo 1. c. tind 
M.-L. § 674 anführen). 232 a Es pues el caso, que corno 
yo estaba todo el dia ocioso, y la ociosidad sea madre de 
los pensamientos, di en repasar por la memoria algunos 
latines. 387 a y la razbn es, que como ellos (sc. los diablos), 
donde quiera que estän, traen el infierno consigo y no 
jyueden recebir genero de alivio alguno en sus tortnentos, 
y el buen olor sea cosa que deleita y contenta, no es po- 
sible que ellos huelan cosa buena. 

Person. 

Über Wechsel in der Person paralleler Verba vgl. 
Kap. 1, wo einige Fälle von Asymmetrie zn finden sind. 

Konjunktion. 

An Beteuerungsformeln wird bekanntlich der In- 
halt der Versicherung oft mit que angeknüpft (V. B. I 
60 ff.), doch ist nach gewissen Wendungen statt dessen 
auch si möglich, so besonders nach Verwünschungen, 
wie que me maten (das bei Cerv. sehr häufig ist, cf. 
Kap. 12 unter h) oder el diablo me lleve, oder nach para 
mis barbas u. a. : 

300 b para mis barbas si no es bueno el rucio (bei 
Riv. steht que si, was mir unverständlich ist). 217 b 
para mi ojo si tat crea (d. h. das glaube ich nicht); nur 
mit dem Unterschiede, daß bei Anwendung des si stets 
noch die Negation erforderlich ist, wenn man einen 
Sachverhalt bejahen will, da ohne dieselbe (217b) der 
Satz verneinenden Sinn hat, was bei que nicht der 
Fall ist. 

So erklärt es sich, daß zuweilen beide Ausdrucks- 
weisen, da sie gleichwertig sind, nach einer und der- 
selben Formel der Versicherung koordiniert neben ein- 
ander begegnen: 291a Para mis barbas, dijo Sancho, si 
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no hace muy bien Fentapölin, y que le tengo de ayudar 
en cuanto pudiere. Im Hinblick auf dieses Beispiel wird 
man auch an dem folgenden keinen Anstoß nehmen: 
463 b El diabh nie lleve, si este mi amo no es tölogo, y 
si no lo es, que lo parece conto un huevo ä otro, wie 
Clem. es tat, welcher meint, daß die Stelle nicht in 
Ordnung sei und que fortfallen müsse, da es keinerlei 
Funktion im Satze habe. 

Possessivum. 

Dieses kann mit dem bestimmten Artikel wechseln: 

552 a Causaba su tristeza el vensimiento, y la ale- 

gria el considerar en la virtud de Sancho. Clem. fände 

es para la buena correspondencia besser, wenn beidemal 

su oder beidemal la stände. 

20. Zeugma. 

a) Bekanntlich ist Cerv. in der Wiederholung eines 
schon gebrauchten Wortes (besonders Substantivs) sehr 
sparsam und ersetzt einen einmal genannten Begriff, 
wo er wiederkehrt, lieber durch das Pronomen (Per- 
sonalpron. oder Determinativum oder den bestimmten Ar- 
tikel, wenn ein Adjektiv oder Possessivpronomen folgt), 
wenn dies irgend angängig ist, als daß er ihn selbst 
wiederholte. Er geht aber darin besonders weit. Es 
macht ihm nichts aus , daß das Wort , welches vom 
Pronomen vertreten wird, weit von diesem entfernt 
ist, sodaß man zuweilen ein größeres Stück zurück 
lesen muß um es zu finden und es unter Umständen 
sogar zweifelhaft wird, auf welchen der zuletzt ge- 
nannten Begriffe das Pronomen zurückgeht. Er läßt 
auch ein Pronomen sich zurückbezieben auf ein Wort 
das am Schlüsse eines vorhergehenden Kapitels stand, 
also von dem stellvertretenden Pronomen durch die oft 
recht lange Überschrift des neuen Kapitels getrennt 
ist: so bezieht sich S. 262a das erste Wort des Kap. 4 
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la del alba seria zurück auf das letzte des Kap. 3: ä 
la buena hora. 

Es macht auch nichts aas, daß durch das Pro- 
nomen ein vorher genanntes Substantiv nicht im selben 
Numerus wiederholt wird, in welchem es steht (Cej. 
§ 273 unter Elipsis gibt u. a. verschiedene hierher ge- 
hörige Beispiele), oder nicht in der gleichen Bedeutung, 
die es hat, wo es selbst auftritt: 31a y todo este gusto 
se le acrecentaba el prometerle yo ä cada paso que los mios 
(sc. pasos) no serian dados sino en servicio suyo. 39 a 
me aseguraba que eran imaginaciones mias % y que nunca 
ä la suya habia llegado pensar con Daranio casarse. 14 a 
hasta que el vengativo amor me vino ä tomar estrecha 
cuenta de la poca que con el tenia (cuenta bedeutet hier 
'Rechenschaft', mit la ist cuenta = 'Sorge, Interesse* 
gemeint)'. 573 b os doy infinitas gracias (Dank), y agora 
espero en la (Gnade) del cielo. 8 a y por esta razbn (Grund) 
me parece que no acerte ä decir alguna (sc. razön = Wort), 
aunque fue harto acertamiento que Leönida las creyese las 
(sc. razones Worte) que en la carta iban. 583 a Sosegäos, 
buen MauriciOy porque vuestros suefios (Träume) le quitan 
ä estas sefioras (le wiederholt sueftos, doch 1. in anderem 
Numerus : Singular, 2. in anderer Bedeutung : 'Schlaf'). 
321a os ruego que escucheis el cuento, que no le tiene, 
de mis desventuras. (cuento bedeutet da, wo es selbst 
steht, 'Erzählung', dagegen da wo es durch le ersetzt 
ist: 'Zahl'; genau ebenso:) 326a por acabar presto con 
el cuento, que no le tiene, de mis desdichas. (Clem., der 
in seiner Anmerkung zu dieser Stelle eben darauf auf- 
merksam macht, meint, daß solches Verfahren nicht 
allzu streng zu tadeln sei.) 

Man kann nicht leugnen, daß dies oft dem Wort- 
spiele nahe steht, und geradezu als ein solches ist es 
zu bezeichnen, wenn statt yerro einfach das Pronomen 
gesetzt wird, weil das Substantiv hierro vorausgegangen 
ist, indem also durch das Pronomen bloß dieselben Laute 
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wiederholt werden: 202a haz con este hierro el castigo 
del (näml. yerro) que he cometido. 

Nicht sehr verschieden von den betrachteten ist 
nun der Fall, wo das Pronomen auf eine Verbal- oder 
Adjektivform zurückweist und diese Form in substan- 
tivischer Funktion an seine Stelle eingesetzt zu denken 
verlangt, da sie den Lauten nach auch Substantiv sein 
könnte. (Foerster, S. 298, No. 8; Geßner, Zs. 17, S. 14 
Anm.) : 

569 b Soy contento, respondiö el espafiol, porque me le 
darä muy gründe el ver cömo las relatas (le wiederholt 
contento, doch als Substantiv, während es, wo es selbst 
steht, Adjektiv ist). 484 a (Überschrift des Kap. 38): 
Donde se cuenta la que diö de su mala andanza la Duefla 
Dolorida (la geht auf die Verbalform cuenta, diese als 
Substantiv gemeint). 

98b lo que falta es que tu no la hagas en lo que 
mos conviniere (la vertritt falta, meint es aber als Sub- 
stantiv). Auch hierin kann man eine Art des "Wort- 
spiels erblicken; das tut z. B. Clem. in seiner An- 
merkung zu 484 a, der aber eine solche Freiheit nicht 
tadeln möchte. 

Nicht dasselbe wird man von den Fällen sagen, in 
denen das Pronomen nicht einen vorhergehenden Be- 
griff direkt wiederholt, sondern einen aus ihm zu ent- 
nehmenden — meist eine andere Form oder Ableitung 
desselben Stammes — ersetzt (cf. Greßner, 1. c): 

271a llevando determinacion de aventurarlo todo d la 
de un solo golpe-, mit la ist Ventura gemeint, ein Wort, 
das nicht vorhergegangen ist, aber aus aventurar ent- 
nommen werden muß. 398 a si yo me hallara posibilitado 
de poder comenzar alguna aventura, luego luego me pusiera 
en vamino porque vos la tuviesedes buena (la wiederholt 
nur Ventura, nicht das volle Wort a Ventura). 6a Si 
piensas que es nucstro mal de los que el tiempo suele curar, 
rives engafiado, jwrque no hay cosa mäs fuera de remedio 
que nuestra dvsventura: pues quicn la pudiera hacer buena, 
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la tuvo tan corta.. (mit la ist bloß Ventura gemeint). 
487 b yo no debo de hacer al caso para el rapamiento 
destas barbas, como lo soy para el desencanto de mi seftora 
Dulcinea (mit lo ist del caso gemeint, als ob vorher- 
gegangen wäre no debo de ser del caso. Dies möchte 
denn auch Clem. einführen, oder como lo hago setzen, 
um die Konzinnität herzustellen). 

Numancia I 1 (Lemcke III, p. 124): Y cubranse 
de polvo los amigos, Que no lo esten de sangre de ene- 
migos] mit lo ist cttbiertos gemeint, welche Form dem 
vorhergehenden cubranse zu entnehmen ist (vgl. Greßners 
Bsp. Zs. 17, S. 15). Die zuletzt angeführten Beispiele 
vergleichen sich denen, die Ebeling, Anm. zu Auberee 
288 fürs Altfrz. gibt. 

Noch auffälliger ist 114 a solo d Preciosa no con- 
tentö mucho la quedada de D. Sancho, que asi dijo el 
mozo que se llamaba, pero los jitanos se lo mudaron en 
el de demente, y asi le llaniaron desde alli adelante ; mit 
lo und el ist ein aus llamaba zu entnehmendes nomfore 
gemeint, also ein Substantiv, das nicht selbst vorher- 
gegangen ist und nicht einmal durch ein vorhergehendes 
Wort vom selben Stamme nahegelegt wird. Dasselbe 
findet man an folgender Stelle: 468a Levantöse Sancho 
admirado . . de lo que le habia (sie ihm) dicho, que tenia 
noticia de su seflor el caballero de la Triste Figura: y que 
si no le haMa llaniado el de los Leones debia de ser por 
habersei e puesto tan nuevamente ('weil er ihn sich so 
kürzlich erst beigelegt habe'), mit le ist este nombre 
gemeint, das nicht vorhergegangen, aber aus llainado 
zu entnehmen ist. 

Ferner kommt es vor, daß man sich vor einem 
sonst isoliert dastehenden, unabhängigen Infinitiv ein 
verbum finitum wiederholt zu denken hat, jedoch nicht 
in der Form, in der es, wo es tatsächlich ausgesprochen 
ist, auftritt, sondern in einer anderen dem Zusammen- 
hange entsprechenden, ohne daß dies irgendwie ange- 
deutet ist: 
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105 b gcien escudos quieres tu que deseche (1. Pers.), 
Preciosa, que pueden andar cosidos en el alforza (Saum) 
de una saya que no valga dos reales, y tenerlos alli 
como quien tiene un juro söbre las yerbas de Extremadura? 
(Vor tenerlos ist puedo zu denken, als ob vorher gesagt 
worden sei: que puedo coser en . .)• 279a muchas veces 
he leido que se traban palabras entre dos andantes Ca- 
balleros, y de una en otra se les viene ä endender la co- 
lera, y d volver los cdballos y d tomar una buena pieza 
del campo. Clem. vermißt zu den beiden letzten Infi- 
nitiven ein sie regierendes Verb und ein Subjekt. Auch 
hier darf man wohl aus dem vorangehenden se les viene 
vor ä volver ein vierten ergänzen, dessen Subjekt na- 
türlich los Caballeros ist; besser gesagt: Cerv. setzt mit 
y d volver etc. den Satz so fort, als ob etwa vorher- 
gegangen sei: vienen d encolerizarse oder dgl. 557a d 
las ya dichas razones afuxdio otras muchas tan bien dichas, 
tan cristianas y con tanto concierto, que del todo les vino 
d quitar la duda, y ä creer que estaba cuerdo. Der Satz 
ist, wie Clem. meint, schlecht gebaut: ni fue aqui D. 
Quijote que vino ä creer que estaba cuerdo, sino los que 
le escuchaban. Damit der Satz mos llano y corriente 
wäre, müsse er lauten: que del todo vinieron d dejar 
la duda y d creer etc. Sagen wir lieber: er wird mit 
y d creer so fortgesetzt, als ob es vorher geheißen hätte 
vinieron d dejar la duda, oder — was dasselbe ist — 
dem ausgesprochenen Verbum (vino) ist als Regens für 
d creer eine Form vinieron zu entnehmen. 

Schließlich kann man hier noch folgendes Beispiel 
anreihen : 412 a se desedba saber quien 6 como 6 cudndo 
se me hurtö el jumento. Tau quien gehört nur nie hurtö 
ohne se und ist el jumento Objekt, während es für den 
übrigen Teil des Satzes Subjekt ist (vgl. dazu b). Na- 
türlich wird alles glatt, wenn man — wie es Clem. 
zur Besserung dieser Stelle vorschlägt — por quien 
einsetzt oder auch se (vor me hurtö) streicht. 

b) Eine andere Art des Zeugmas besteht dari^ 
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daß ein und dasselbe Relativpronomen que zu zwei 
Verben gehört, zum einen aber Subjekt, zum anderen 
Objekt ist. Dies ist im Spanischen wegen des Gleich- 
klangs der Formen besonders leicht möglich (cf. Geßner, 
Zs. 18, S. 474, No. 21, der alte und moderne Beispiele 
dafür gibt, darunter auch eines aus Cerv.): 

293 b con todo aquello que ä esto se sigue y vuestra 
merced juro de cumplir. 526 b si no es que nos mienta y 
nos engaile una historia que de sus hazafias anda imyresa, 
y yo Jie leido. 577 a personas que yo conozco y me conocen. 

Es ist daher nicht nötig, an der Stelle 294 b Hizo 
Sancho costal de su gdbän , y recogiendo todo lo que pudo 
y cupo en el tdlego, cargö su jumento eine Änderung an- 
zunehmen, wie sie Clem. vorschlägt (todo lo que pudo 
caber y cupo). Aber auch er selbst hält sie nicht für 
erforderlich und bemerkt, daß eine Freiheit der Sprache, 
wie sie an unserer Stelle vorliegt, von einigen zwar 
als Inkorrektheit getadelt, von anderen aber gerade 
als praktisch wertvoll gelobt werde. 

Es kommt auch vor, — was Geßner a. a. 0. nicht 
erwähnt — daß ein Substantiv solche zwiefache 
Funktion hat, zum einen Verb Subjekt, zum anderen 
Objekt ist; auch dies erklärt sich leicht aus dem völ- 
ligen Zusammenfall der Kasus (Nom. und Akk.): 

230 a habiendo primero considerado y mirado muy bien 
ser casa que pudiese mantener, y donde pudiese entrar un 
perro g ran de (perro ist Akkusativ für mantener und 
Nominativ für entrar). 487 a jamäs he oido ni visto, ni 
mi amo me ha contado, ni en su pensamiento ha cahido 
semejante aventura como esta. 

Ahnlich ist es, wenn ein und dasselbe Personal- 
pronomen zu zwei Verben Objekt ist, deren eines den 
Dativ, das andere den Akkusativ erfordert. Von dieser 
zwiefachen Funktion des tonlosen Personalpronomens, 
die besonders leicht wegen des so häufigen Gleichlautes 
von Dativ und Akkusativ der Personalpronomina statt- 
JMfcb^ bann, ist schon bei Wig. S. 75, § 27, 2 c (ein Bei- 




spiel, aus Calderön) und bei Geßner, Zs. 17, S. 18c 
(aar ältere Beispiele) die Rede (fürs Altfrz. vgl. V. B. 
I 111—113). 

Beispiele ans Cerv. sind etwa: 

201b no se si diga que (vuestra desgracia) en el 
misnw yrado me aprieta y duele que d vos misma. 346 a 
ya le hacia impedimento y detenia el gusto (Subjekt) que 
hallaba en mirarla. 545 b y alli como moscas ä la miel 
le acudian y picaban pensamientos. 

Dasselbe findet sich aber auch beim betonten Pro- 
nomen, welches mit ä vor sich ja sowohl Akkusativ 
wie Dativ sein kann: 

659 a Estando pues yo en casa deste mi tio, ya huer- 
fana de mis padres, que ä el me dejaron encomendada y 
por tutor mio ('die ihm mich anvertraut und ihn als 
meinen Vormund ließen'), 

and bei dem mit ä verbundenen Helativum, von dem 
dasselbe gilt: 

673a ä Auristela.., ä quien visUö y de nuevo hizo 
ofredmientos 'welche er besuchte und welcher er von 
neuem Anerbietungen machte'. 

[Anzureihen ist hier vielleicht folgendes Beispiel, 
wo der Nominativ quien für das zweite Verb nicht 
paßt, da dieses ein de quien benötigt (so Clem.): 513a 
no serä bien que . , . vuesa merced no lo sea (sc. agradecido) 
con quien tantas tnercedes le tiene hechas, y con tanto re- 
galo ha sido tratado en su castillo. Doch kann man auch 
annehmen, daß hier Übergang von einem relativen Satz 
in einen (demonstrativen etc.) Hauptsatz vorliege, also 
die nicht eben seltene Erscheinung, die Geßner, Zs. 18, 
S. 471, No. 18 behandelt.] 

c) Nahe verwandt damit ist der Fall, wo ein Sub- 
stantiv Objekt zu zwei Verben ist, die verschiedene 
Kasus, resp. verschiedene Präpositionen regieren, trotz- 
dem aber nur einmal ausgesprochen ist und zwar in 
einem Kasus, mit einer Präposition, die grammatikalisch 
nur zu einem der Verba passen. Bello 1193, der auch 
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